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frber^Üie *  tJBeäfcfilisse    des    jefögeä'''  "Zuständes  f  (fcr 
.     Insektenkunde» 


a«s  *öi  Mundtheüen  uqter  4cn  übrigeö.  T^eileit  des  In* 

_  sckts  eine,  vorzugliche  Aufmerksamkeit  .gebührt,  bedarf 
wohl  keines  ausführlichen  Beweises«  '  Sie  sind  die  Werkzeu- 
gfc /4reF*deftm.die  fitfndtung  des  Thie*s: berufet.  Hfecn  den 
^«ncliicdneh  Arten  der  Nah nrtag,  die  dem  Thierc  bestimmt 

*  jH,  sindvie  verschieden  .eingerichtet;  sie, enthalten  gewöhn!» 
Kth  alle  Warkicoge  «um  Habhaftwcrdc«  der  Speise  und  zu 
iap  sturen  wehen  V brbereittfng  derselben  ^is,zura  Uebergan* 
gerin  -den  Schlund  beieinander,  und  die  Arten  dieser  Vorbe« 

4^i tun£  sind- «o  niannichiach  wie  die 'Nahrung Jftoflr»  auf  die; 
sie  angewandt  werden,  und  wie  die  Bestimmung  des  Insekts 

jalbit^d^nvpjroften  Haushalte  de*  Natur.    Anders  ist  der 


*6a  Ueber  das  Fabricische  System. 

MuNtt  OCT  9thlBfffltnN^^fliNMIf|r-4iCift*4fP  llunigsafi  der  Bin* 
msjn  genügt,  anders  der  Fliege,  die  von  andern  Saften  sich  ' 
nährt,  anders  des  Maikäfers,  der  Mittet  aefkatftt,  ändert  der     • 
Spinne,  die  lebendige  Infekten  todtet  und  sie  aussaugt,  in« 
den  des  Laufkäfern  der  seine  Brüder  anfallt  und  zermalmt 
Welche  Menge  von  Ztiriistungeif  fordert  dieft  Alles!  selbst 
Sinneswcfkzenee  sind  unter  die  Mündtheile  gesetzt;  und  bei  , 
diesen  verschitdnen  Bestimmungen ,  bei  der  oft  gro&en  Zahl 
von  Theilen  gewahren  sie  einen  Reichthuiu  von  Merkmalen« 
der  für  die  Unterscheidung  höchst  willkommen   sein  muss« 
Sie  hangen  .zunächst  mit  den  innern  Theilen  des  Korpers 
zusakrtnen,  taiii  da  Vie  die  $fstcn  Organe  titic  Erhaltung  des 
Dasein» sind,  so  ist  man  au  dem  Schlüsse  berechtigt,  dass 
a^ch  der  Bau'dfr  übrigen,  Theile  mit  ihnen  in  nächster  Bf> 
Ziehung  steht,  so  weif  diese  auf  Erlangung  der  Nahfungpbe* 
dürfnisse  abzwekken  und  dazu  dienert ,  den  Aufenthalt  des 
Thiets  diesen  Bedüifnisfea  gemäß  au  wählen  und  zu  be- 
haupten. Daher  die  im  Ganzen  betrachtet  gewöhnliche  groft*  ' 
Ucbeteinstimöiüng  in  dem  ganzen  Körperbaue,  ufern*  dit 
Mündtheile  übereinkommen. 

Außerdem  aber  hat  das  Thier  noch  tfin  andres  Geschäft 
in  voUaiehn:  es  rnuss  seine  Art  fortpflanzen.  Auch  dieser 
Zwekk  soil  auf  mannichfaltige  Weise  erreicht  werdest  unA 
dazu  s,ind  eine  Menge  von  Anordnungen  nothwendhj ,  die 
nicht  mindern  Anspruch  auf  die  Bildung  der  Theik  mfechen« 
Man  wird  gewiss  noch  bei  genauem  Nachforschungen  des? 
S&chle-ehtswerkzeugc  der  Insekten  auf  eine  Menge- von  ,Usv?. 
terschieden  kommen ,  die  nach  den  Ordnungen  und  Gattutr« 
gen  hicrisfStatt  finden«    Die  genauere  Kenütras*  der  £4tmii> 


^elthkfc*  «it&uiftjftber  dk  ßiiaiö^owmcfa«  iuftewt  Th«ft 
'-AtifaMiieti  geben,  ,dr  ren  Bc^mmen&uir  nqoh  nicht  cintch*. 
&ic*tü  vowd^fMt  yertbefcun*  dt*  Jiffltktcn  in  Ansehung  in 
Atfcj&Jtoaitftii  der  Luftbcscjwtenheit,  den  Jahrsaciten,  det 
«efcheÄewhfeit  der  Körper»  in  pdcc  an  rwcicben  da*  Irwekc 
ikfeeje-entf*;  *d***btitmi  efccn&üt  tU  tchlkficn,  dats  darauf 
Uii^rtiWvillifrTbiJiicwid  ihren  gegentetcigcn  VerhSfc. 
*i^nf>r^tkhr;ge^mmeniik  Demi  weichet  Beobachte* 
,  tot  JSJ*n«&i«t  ttifngbetiftig,  »cht  frei  airgcttehii,  w*t  Ihm 

41er  beiwtder^fcntrdigrn  Kette  »MI  Jkafchimgen  aufeinander 
uitonmcilhJkngtJ  ,\.  ^ 

~  > .  *  A**diesttfe*ifiebt  ikh?  &*  wi*  unbefangen  aBe  Eigen* 
1  «hafte»  deri  Aufmerksamkeit  wertk  achten  naüiten  ,  dje,  wit 
an  drfralmekte  nach  allen  »cinelj  Theiien  beobachten,  -  Wir  , 
JbOiiim  j>i«ht  inst  Sicherheit  beurtheflen,  ttar^auchtig  tind  , 
^cicWlkh  und  wak  nur  aufaMig  i*f  to  hmpe  nn»  rd*f  *afcrt 
Zut*n»ptfnhftt>g  »erborgen  ist  Der  nldme  Zwejtk  der  *W 
jjirknnde  ist  kein  andrer,  «1»  der,  die  Nemrkfcrpcr  ittch 
allen  ihren  Eigenschaften  zu  kennen)  nicht  eine  <fctaftig*  ittji 
^»tiuidigt  Kenntnis«  aus  ciitacfoea.  üesichtiptfnkten,  UM 
Atta)  MM* MB  «ine  mich*  benfainkte  Kcnntnl«,  d*e  *iu 
Uta*  «trötufifo  kann.  Da*  Sratmn  Weibe  immer  mr  drfl 
Ifetödu«  füicoem  Hft^ptiwekke  *u  gelangen.  Na*ur*r*te^ 
M  W*  nUw^iflgi  wiehfcif  und  unentbehrlich»  Ohne  tife 
ttfifaitfeWtr  J)it  im  Stande  fein,,  die  Menge  von  Naturkötv 
*  jern  *»  übenchn ,  ohne  we  wäre  e«  unmöglich ,  »ich  leicht 
Aber  den  Korper,  den  man  meint,  zu  verständigen.  Sie  #ln4 
faJfeeWfltt«kfct»  eya*  die  Sprache  für  untre  Begrifft  und 

S  * 


.JKtfUung  Umacbt^  »dtiw%lH»ffeiM^«ki«ihifjg  ohtie  g«A^  \ta- 
^g^uitf  oh  nistete1  Gefahndet  Irrcnt  fc<^*kW.  'Ito  Sjv 
tÜrosoUuns  iuf  einem  leichten  und  *ieh*rn  W%fc*  btefcü  drti 
jtottf!  fahren;  von  ahm  geleitet ,  »ollen  tririratfcAttl  «tat 
fpmictnkftnnen,  au  weichet»  .AW  da*  InditMbftflfe  gefcäfrfy  £lfc 
^(tfivöf  uns  haben  ^jiimi  soll  <ons  duflh  rbg*t*ttti&  *#rieri- 
WttgedkMr  Arte*  in  «tan  »and  sotten»  dsrth  Arig*W<d«f*4«. 
*ttii^ermawi  *e«*;*j<Üieh  aa  «fttttem«,  Ntt  e*  dfef»  gdrf- 
#tt>i  toriiif e*;«eihe  VierbmÖlH&Keittn aufti?I^k«wrf^di*ft 
a&6r.  niete  ande^vf.aic  dl <a*ncb,'<das$«.**>?r>den  Afrtt*i*httd- 
hafte  Merkmale  angibt  >  an  denen  man  sie  H^n  ältotfittuteril 
unterscheidet,  dass  es  die  Arten  in  Abtheilungen  bringt,  die 
wfedef  «ferah»,  bestadnmjtb.  Mr&tpfefe  käifttlicJi^tifcatfaiwer- 
dfci  »?it^eJ<ilK ,  aür m  ifl»>  diruntefr  .begriffenen :: Arwh  «mdbän* 
^efßchisMfoarinriim/a/fr  ij«dd»  System^  fd^.idiederiteisl« 
p*4  ^H-in der» iwi Wendung Jeitht ist ^  istgnt,  teiesmeht* 
jtüfttfliqhMclto  terortegas  attBh<:idie.  durch  die  iüfchsktiitiaifci* 
99itia»|BWtofc  yerj*wfadten  ^Artäm  dterch  i-dk  3*ehec»n  Zw& 
pchenr*utut^  UMie3r*Sx3tetn>'der  -Pflvtaeabftr  «in  «oUtet 
fcünitJithtfcSystein  uad  würde  tfntadalh&fil  «t^y  wenrnttr  ittt 
|tr^geii'€önscq««iUTdiirdigh'B]i«  v^e^tmdträiiftti'fafifttiiw  ' 
Igugihire  Tkatmtetibbü'wkmji  dm<ke*up  BeäiKblat^'d* 
f*|i***  Klaffen  angcttaadmrMetikmde'dbtf^ 
föfe*  dcf'Abäijdru»§  ist  duiseMutfcArir'  unteetr0*fttt.  iMkk 
fess  d^^Mfftfcmal  van  idef  verpKnhinWagefttlt&ge  Mfe 
Sgtubfadpfj  sweid$uti$utefcd$».kaitit  tu  s.  w.  ^Ater  niwöan* 
der  das  Linneische  System  »poch  *t  gut  «ich  eeiieigeii  gmsrisr 
hat,  4»r  noch  So  sieber  jede  ihm  vorkomme»^ Art  ftanafti 
*u .  b^fhnolfit  yeorsteht^  wirf  behaupten  y  daa*.  fcVifcdfafc 


•ich  verhält,  auf  die  das  System  allein  sich  eini'asst;   Alles, 
^sia^er^n^  dei 

fystcnisrHtota 

fcrV n&Tn&rn ^"'AutoÜ' das4 S^etÜ  v'ifclle'icht  ^eitfeetrehnAiii 
ÄÄeÄltefet;1  belehrt  ihn  dW^nf^'sS  *äüg.'  HEIK* 
iiesef;Zu$SmmehWii|  der  ^Äanätea^Aneh;  lÄfe^fcKtfl 
ist  er  nicht  rur'  eleri/  der  die !  WJhir  stttfsVwie  sie  ist*  keitneif  ' 
HftPffcTh  TfcfÄ,  der  überzeugt  rhVr^ass  äi*^urch'das*Sa^f  n0 
mrföher  VerwaridbcKaften  verknöpften 'Arten  und  Gattung^ 
iuchlii  ^c^en^fiTgenscHiftenuilä ^  Ä!r3?kck':niiteihandei'  flBet-; 
lin^inMeÄ^'aus^de^'die  Äi^clffic*!  tfeseflschaft  NiftzeX 
zlelien  te'nViefö'eVÄnl^^^^  dieseW  Wtf# 

ÄußcfcYüsisV  flfö£  efeh  Zwekk  nlahehe'r  tlicile  zu  Älaffgefi 
;iihf^die  'öhnV'sctfche"  Ver|ieienurtgeti4 b^trfciite^  uns^ttektf 
>  loLcrscheincn  müssen/ tw';^i;i-^r?^'"    r|r    -^  *''  ■<l 
li.v  r.'-Ur-v  et  .i1'^  \U~  :U\rA/jik6  wi.lw  -   *«  c3 
•ic :  W^Be^ci^«***  tinjfe  *»  YftrfWfoh*  fratorib  YM 

'•  ■VHN^fc«ik'vHw.,<VBltf^  ArtM  vVa^^on  n&frtff^M| 

www  «*  wMKit  £*tm*p&mt^nAWi<i^^ 

tfW^r^si»  &)^^)wtolfätfä%ve}}u&  üp&s  System 


Njfce'fcifltittiiiltiift de*  jtoteay  9muk§fk  ufa-Äitiiüiipm 
«ffi;  Enrweder  auf  dies**  Weg*,  -wo  idUttäe^efaewiriSf 
JTndtt  ma*  iichm  KcrtnicithMt  j  oder  €*$***>#*  tetüle.     i{ 

>  :  49?^  *w  Mci*f  n^iie  großen  Fpr^nf.fn  fi^ 

£b*«ste.>Jj5  fa  inriern  pr$  äiifs«^n  $^wj?r>jfc$?\  ,w4 

^  w$nig$n  Stoff,  4g;i(«y  #$*/»  *p^eiUanffi*en  Gebäude 
yojrjsf bif,i(K. MfUl  ph, wi^fy^*  d*sl. «  *?, ?#?*•  8wfi 
|^iim*.iin4c»neiTh^  $^  wc/wn, 

^jr  icjion  eine  Mcipc  yoij,$y^e(nen  hatten«  4,eflty  |e<)e*auf 
cintw  «n4crn  ThcU  fjM|?iin4?t  wllrc,  .wnn  dabei  in  4« 
^pb^chtung  Äicsq  ^Qb^Gen?^gkfit,  Vnbtf?n§pnhe^ 
wn4^ai««n4Uf;bk^,*M.Wet^r m™p'&^*l$&  ipfef* 
ftoenwir  nur  ejRfetoc  $pu<;,Mübk*  iiiii  4jwi  oft  so  Kbjr 

wwe  Nachymerwchunf  nicht trauen  kfli/??       ;.  .  ..   ^  :  i 

So  tehr  wir  diete. Schwierigkeiten  föhlen,  so  wollen  wir 
tiftf  doch  itach  denSBfi^lfH  nklic  verhehfch,  ob  detirt  fcber- 
b^  wohl  ein 'linkfigUthöf  kümtlkhfcs  8y*Wm>  •'%**  den* 
tetndi*Fard€nm^rt^^töi4icbeTi«yi<«niteurf^^  Atrien 
mit,  möglich  ist.  'WStett  gegrü^deT,  «>wiii«krr4*e  Auf. 
*f»f*ruftfeen,  die  mbhtinti*  Itth&tffrhetf  ^statte  durch  Tretl« 
litifif Verwandter  -Gfctfiä^tttidfti^  tu 

ftoft  ^i«,  um  Utk  >  'ifaMtfia«  V©rtta*«e<*in*ft*:  titöeherit 
Führer  P*it*a  jflfeili'-tHrf^^  )*,  l&tttfclt 

letehuetf en.  Audi  ifci  W**H|cli*i*  Syrtetti  §  rundet  »ich  tfRe* 
tnel  auf  Merkmete,  die  yofat^n4!ehiei»''FWi!e  hergenöffl« 
wen  cuid;   Diese  Mefkwik- imitiea  bctlÜBÄt  und  nie  der 


Zweideutigkeit  unterworfen  sein.  Wakler  ktihtmikMm 
kob*ehtrr  der  Natu*  hat  ftttfefe  bei  irgend'  einer  Kl»*e  «ttt 
che  Met4malc  luftpefundon,  die  nicht  4»uf irgend  ekle  W*issjr 
der  Abändertsehkeh  unterwprftn  wfcveny  welche  et1eiliat> 
Zweidcrutigkesf  i»  die  Kennzeichen  bringt?  Man  wird  de* 
Variwndensein  oder  den  Mangel  irgend  eines  Tb«il»  «tifakr 
«n,  und  ich  gestehe  fem,  d*ss  diefs  eih  vorzügliches  Mer<k- 
mml  seinskaniu  lAUeist  diefr  Merkmal  der  Zahl  reich*  in  detfr 
HwisteiL Button  mar  bis  auf  die  Ordnungen  *u,?;dte~  Gattungen* 
•hier  Ordnung  weichen  seitcirso  wetifr  voneinander  ab,  dasr 
man^rnt  aufdie  Gestalt  nnd  daa  Verhältnis*  der  Theüe  dir 
Untemhiede  gründen  musste.  AucbfeWt  es  »ich*  an  Bei* 
epietari,  wo  selbst  diefs  deutliche  Merkmal  undeutlich  wird* 
Ei  giebt  Iwischen  stufen,  wo  die  fast  unsichtbare  Anlage  tu 
dem  Theüe,  der-bei  den  nächst  vorbeigehenden  Arten  ganz 
Jetilse»  bat  de«  folgenden  ichoa  deutlich  ist»  Witt  nV*Verle« 
genhek  setzt«  Wenn  aber  bei  einem  solchen  Merkmale  Ue- 
bergihge  möglich  sind,  wie  viel  mehr  nicht  bei  den  übrigen 
der  Gestak  und  des  Verhältnisses } 

Bei  den  großen  Schwierigkeiten,  die,  *ie  wtVeben  ge- 
sehn haben,  auch  dem  künstlichen  Systeme  im  Wege  stehn, 
scheint  ein  dem  natürlichen  Systeme  sich  näherndes,  durch 
unsre  unvoHko.mnni*  Erfahrung  aber  beschränktes  System^ 
auch  jetzt  schon  das  zwekkm3$igst<»  da  es.  wenigstens  die 
natürlichen  Gattungen  zu  erhalten  sucht.  Wir  werden  naefer 
her  wieder  darauf  jturükkommejuu 

Unter  den  Systemen»  die  wir  übe*  die  weitläufige  Klasse 
der  Insekten  besitzen,  steht  da««  pabricische,»  das  auf  die 
Mtindtheifc  sich  gründet,    sin  gräfösten  Anseht»»  und  hat 


n 


bfc*  ^.{vfffiUin^^MWi%.f^n  bah»» ***  -UhwkIi««     ' 
9Üg9wifkt»  iiesej  iSpte*:»*  «iiipf<^n9i^ei0nllkb:iiicbb 
cftm^Systtme  aelfyfc*tfi*schsiebtn  wWen 'K&wrin.    Dahin, 
phötfedk  Menge  in*ü*luhe*r  Gattungen,  4k  Ami  diurint  Äa£ 
de*,:  und&i*  £r©fse  Zahl  vort  Arten ,  die  bd  jkritumtt&th^ 
tfrileMn  /kr  Volftrt^igtot!*^*rpffiu»  werdey.':>  Basar  nim 
die  uaairHtfbcri  Gattp^n  t>itkVg»nt  dem  £inius*  des  Sjr» 
tfbps  bemessen  «dürfe ,  wird  in  i^r  Beige  aiminahdengtsotsfc 
wcidcflj  Jetit  wolifio  vwart  unttrsnchcn,  cefe  das  9  uf  dk  Mund«    ' 
&euVigi»gru«dctt  SjftttttivdfHi  Fosdeumgen  eätfipeiebt,  di« 
n»tt  arbeitt. solches. Sy^tetDiÄU  lUfcheiu  berechtigtest,  weotf 
et  a*f  Brauwbbarkjgu .  Anspruch  wachen  will  :  £0  oms«  dann,  -    . 
:'C$Mli4b  iei^ht  ui  xler.An^vttJuiuog;  sein  A.  h., die)  Merk* 
w..;,  u»te,  *af:d&^gfgwn&t*st*  •  mu&eti»  ojiite  gFofo» 
: '  -  /Aufwand  YwZektmdMube  au%eijunden  tipafen  kön*. 
,     .J  >a«s,    ••*  . '.     .  •*.'"::  1. .  ■  • ;._  .'  :•.    "'•.-Äi-r-    -r; 
.  j^tfüMül  «s,«wtft«b^;ii»d>deuyieh  seirilij;  htdifhMgrk» 
tnale  müssen   keiner'  Abänderung'  unterworfen  -$uü*>' 
man    es.  nennt ,    wesentlich) ,  und     bestimmt  „sein»  "- 
und  allen  den  Altem  einer  Abtheilung  zukommen,  die 
durch  jene  Merkmale  bezeichnet  wird. 
Ohne  im  Mindesten  die  Wichtigkeit  der  Mundtheile  bei 

der  Bestimmung  der  Gattungen  in  Zweifel  zu  ziehnr  von  der 

*•*>    v    '       •    r  w   *h      ■)  •      *    •*         k  '       :  •         , 

wir  gleich  Anfangs  geredet  haben,  und  bei  aller  Wahrschein- 

lichkeit,  dass  diese  Theile  in  dem  natürlichen  Systeme  der 

Insekten  die  bedeutendste  Rolle  spielen  werden,  glaube  ich' 

doch,  da$s  wir  solche  G^tuttj^enrizei^«* ,wünkhtti  jnüs- 

sen,  bej  denen  kein«  io.  mühsame  Untersuchung,  wt*  die 

der  Ffcej»  Werkzeuge,  erfordef lab  isf.  GssufrswrMex.ÜBit 


im^iiii       '    


i  ' 
i 


feft«*  qwc'sekra  4$me*Vtj»&nttitlirbeiitot;  *6  Aar«* 

cJfcfi»«^artittitra<iafelU  aufopfert  j*u*C  £q  de»  »eine* 

Idjc^&iä  dcr/Mt|ni  Y^chtescn  uad.,  es  cifqrfcjfriaitaMi 

tttic  aufbuk*  iaagwierigef  Vo#>ereitt*at;  •,->  ihn  tu '  erweiche« 

8nd.aus*ijMU^tz*brutgen4   sehnte**  tat  keine  deutsche  Afc«> 

sk&  a*nlm  niägiidi,  ftlMtof'JBftti  den.  Kopf  vom/  Rumpfe 

trennt:  Dse-Uppc,  das  Zünglein»  .dte-fiuifttgnng  Atr  Irrest* 

ajfartokann;^^*  ohne  gtniiie.  Ze^aak^nf,  hett^jhtti 

verfatT   oder;  es  mattste  |eouin(litsBtift|iiier  obenfflkhücbn» 

Jhtsic£itrakji  begnügen  wollen,'  Di  erin;  einen  so  engen  JUtn€ 

avramfnfjedraagten  Thnle  ▼«;wi«wö  taucht. und  macbcritaA 

WMfdcdiake;  Unttoucbiuujcrt  und  dioIAu^faruiig'  aaehtar 

t  Sttshlne  nodwyendig.    Und  dieser  Aufwand i  reicht  gejuröhnbelr 

[    .        mar^üi  Einaud  hin»  brider  Notwendigkeit  einer  Y*rgtri« 

I  ejkang  xau>eioer» andern  <2ck , t  mmt  4ax « Bfdeos*  sticht  seilet 

j  wicdeidi*&  werden.    AHc i  diese  Votbeccihmgen  fiirid;Mnstnrt-» 

I  ftg  äüihaahi,  kosten  viele  Zeit  urä^iir. Irarthuöi  ist  dahehrtdoff 

!  iltemer  ^  kkht ,  wa*6*  «elbtt  Müre^r  m  dej  Kusan.  latoejaai 

|  gegeben,;  hobest    Mm  denke  nur  au  Gof*i*,  Gpkfus* .  Serif* 

k  te*    Dieö  beweist, , da«  de«^s*ctbe:  das  Eine  tfcufkcrfor-J 

1  dentis*::  Lcvictoti^keit  in  tier  Anwendung,  abpetpto« 

j  oben  werden  mnssi    ••<■..'-     '    j. :  ij:j,f 

|     ,  -    -;:,.-     .       •■-■■      •.•:,.--•.  .       ,..-4 

*    Aber  auch  <die«ndr*  je^tr^eidenFQarderuiigen  kann  iieftr 

;  äyseeoa ^  nictobcfriedigenJ  UAm<  Kenntnis*,  von  den  Fvetf«. 

»  Werkzeugen  sind'  überhaupt  noch  wer*«  unvollständig  und? 

unsicher ,-  iundärautf  gniin^itht  Kennzeichen  zu  bauen.  Fn-j 

5  fylSPt)  Yon  «einem  Genie  gclei^ef ,  war  der  erste,  der  dje> 

sei  uncj^ejtl^chg  Fjjl^cf^iufnqch^^ betrat,  aber,  .wie 

lange  war  er  nicht  auch  der  einzige^,  Wa*  £w  Mftgn  leiste* 


i  * 


06  UakwdwF*bricij<fc#SyrtaW.( 

kt>HJrte%  4at  bat  er  waügiicb  feileistet  vnd  nur  den,  de*»** 
dem^atawierige*  Geschäfte  t&utr  Untersvthtmgen:  ejtayrifrfc 
IfeedAiing  ist,  kanrt  du  Gegcntbett  behaupten  iwoHen*^ Abc* 
wie  vit  1«  Nachfolger,  hat  er  gehabt*?  In  ftankreich  {raten 
-  Oiivi«r«hd  Latrcüle»  teincfuGtapajn;  in  Deutschland  in 
erstieg  wenigen  Jahne)  den -Anika  g  mit  diese*  UtttemKhOTW 
gen  gemaentj-und  verkündet  eine  cägiebigefsrndte; ;  Inf  dem 
ihrigen  Eiqppet  hatejur  erst  Paykuli  in  Schweden ,  abet  auc)» 
erst  in :  den.  letttest  Jahren*  «eine  Aufmerksamkeit  auf  Ar 
ffeetswerkzeuge  gerichtet.*  Hatte  Fabrftius  Syrern  gleit)*' 
Anfangs.  Eingang  gefuiideny.es  wurde  un^rei^sehr  «ki 
teftikoenmiter  seoi  *•  -al&>  fetat.  Allein  in  sindodex  EfilahrHfige* , 
nur  wenige.,  die  meinen  Untenuchungca  beschränken  sieh? 
auf  emiehnrOrdneftgen  und  Fabräiur  selbst  bat  ven  |c^or 
Gattung  nur  die  Unteruuhtnigen  aasige*  Amen  zum  Grunde 
sänttr. Kennzeichen  legen»  können. .  Wenn  man  selbes  bei  den 
Khlhörhern,  diesen  einteilten  in  die  Augen  fallenden  Thej* 
kn^tüs,  ao  lange;  sfritenntiseheJnsekfenkiindcbetriebeaiaV 
um  voraüglicher  Aufmerksamkeit  und  von  so  pkfcn  genauen^ 
Beobachtern  untersucht  sind W  wenn-  man  selbst  bei  ihneov 
noth  nickt  tu  dem  Resultate  gelangt  ist  .*),}  welche  Formen. 
wesentlich,  welche  hur  Abänderungen  andrer  Jim!»  .wi>raut 
doch  allein  sichere  Vorschriften  für  Wesentlichkeit  dcrvMcrk- 
«alt  gefolgert  werden  konnem,  iwie  kann  man  sie»!**  JFhei» 
tat  erwarten,  auf  die  riur<chnetfie  Beobachter  laufinefktani. 
gewesen  sind,  die  eich  ao  «ehr  dem  Attge  ebtaieha  und  che 
einer  so  außerordentlichen  Mejtaigfakigkeit  lähig  sind?  Wer. 

<  '*)  Mansche  den  folgenden  Aufsatz!  Aufzahlung  '•tele4 
w  K'äfergattungeyr  nachher  Zäh!  der  Fuftglie- 
«    de*!*  der  Einleitung,.      o  \ 


llWl  'HiiV  '^ 


aff^gt^e^'  ra*  99  wawage»  jBfTatwtiinjrn  lyetciav*  av <^nifMiciif 
«•fntotrtfcir  *t^fe€*fht*d?^ 

«Mirtafr*r  u*M»n«fa«*n  yiHAn#4l^^EtiWiHtPrtWi^aM 
tu  wollen,  welche  Ab wetehtHie^  hinreichen,  eine  Gattung 
tUgrtnidenTErsr,  wenn  iiirtit  begonnenen1  Unwsücnutt* 
gen  behütend  <wrnik)cen  f  w^nr)  eipc  bct^^^b«  *Ttei» 

attmtkh  statt*  fftfrtiajtJn*  OtJttungt*  beseht»**,  sonder*  ', 
<M»  «OMi^mp  tpMfclieaW«» qdtotft4anti fr  gMW^H/lllf^ 
ÜtJ^SiUc^lW^mV  «^wtf,<*ie  j^'f^  be. 
merkte  Abweichung  in  den  Vun&h'eiten  füV  w?cj^  hekea» 
die  frfeR«9br  ^«r  kidite  Ab«ndrung  j$t.  Allein  daiu  js$  de» 
V*n*tb  noch  s  u  kt^n ,  und  wir  witiW  nur  darauf  fenjeen» 
ihn  ii»  vergrößern,  ohne  ihn  «samtig  gleich*  vertoawhem  z« 
wollen.  In  Fibficiuf  nettestem  Werke  voW  V^^nertl 
Jahre  tiriden  wir  noch  die  innfrn  Presf fpitzen,  JWW 
f»/£ftor«  **)  einzelnen  Gattungen,  nuficbüefslich  *ligs«^rie* 

*)  Die  Vcrgieichuiig  der  Mundtheile  von  Insekten  vver» 

ecbiedn$t  Qjrcjnuugea  miteinander,  wird  wa^nchctfilich  ( 

manchen  AuJ&chlusi  übsr  tnehye.  Th^üe  geben.  :i  Die 

,  G/i/f*  ^cr-GryltaMicbeint  mir  nichts  anders  pu  ,sf^Vt  al* 

.  e>r  bewegliche  'äußere  Fortsatz  au  der  Kinnlade  der  K'i- 

.    .  ,$r.»  der  toi  mehreren  Gattungen  den  Namen,  jiet.4i7tten 

Eresspiticn  fuhrt.    Vielleicht  w^reVtn  die  Tbeücjflr  so» 

•  .  genannten^un^e  fci  oVn^ncn,  Wespen  u,4glN<}urch 
,  ( Yiergieicfjwg  mitten,  tytandth$ilen  der  K*fcrv  viel  j^eut- 

.  '.jjfebqr  wej-dpnjUn^.^iirdfT  übfr  4«$iMund  4er  ^gen, 
Wanwn ,  $chnw£ej:l jnge* Ljchf,  verbreiten ,  und  sq  f wie- , 
t    der  umgekehrt«,  .■  ,         t>tt    -3,,..  .   ,;,, 

**}  Mein  Freond  Fr  iedfieh3  Weber  taddr  « -irt' sei- 

•  nen  Seite  %\i  nv^tatf^tt  ObMiiaf.  erUom.  y  das*  ich  bei 
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Uebet  d*  Khe  SytMriJ 


K-fc<  |  man  nur  vicrjF/etofpitUttiK*; 

»er  ander**- Ge-cut,  zugegen   find,     fcben  dick  Wci 


Ansehung, 


I 


den  K.ifern  mit  sechs   Frcstfpitzen 

nflin Uns  der  an  der  Kinnlade  befestigten  Fr« 

Fabncuis  abweiche,    n 

vordem,  d> 

t«c,  iW'Fdbricitis-tiiid  alle  ubri(j;>. 

mit;  ioro    itee6Q*,£nAu 

Grundfdts  ist  es,  dn  ,iiti    in  dei 

anzuwenden  ,    in   denc 

nicht  nähere  Grunde  eine  Abwi 

eben.      I  i    ein.     N'UfffiffiF 

1'iugnen,     dass    die    FM 

dieselbe  sind»    was  i  allen 

die  vordem  Fr.  nennt,   d<*>>  aber  beiden   K. 

lechs  Fr.   noch   ein   n^ i 

feiner  Vorstellung 

Grundsätze,  d  eil  den*< 

müsse,    müssen  jene  ersten  den  Namen  der   vc 

b« 

nen  Theil  abtreten,     wv\\n   nicht  Verwirrung  i 

soll.     Wurde  man  wohl,    wenn  man   bei 

neben    der    Flugeldckkc   noch    einen 

Theil  fände,    diesem  den  Namen  der  Flngcldek; 

ben,   und  die  Flügeldecken  mit  einer  andern  Rer 

bezeichnen?  —  Ich  fand  mich  noch  mehrzti  die 

ändrung  aufgefordert,  da  teh  die  innern  Fressfpit 

nicht   glaubte»    welches  Knoch's  utnfasiendere  L 

chungen  noch  mehr  bestätigt  haben.     Die  ganze 

nung  der    vordem   urtd  hintern    Fr.   sehe 

nicht  deutlich  gentig,    da  dieser  Begriff  aber  b< 

und  deutlich  erklärt  ist,  so  Wieb  ich  dem  Grunds 

Autorität  getreu  und.be  bei. 


~ 


iiwiiiiiiiiJiiifcliaatfrdwiMt,4iWnayi»fc  ■ 

Was  kk)  ZiaAf»^i3m«»ttte^   afo<«fr-wks*itf  gbuMit*,«*?» 

ttr  +ermj»fcii)>?iWesm  rht  TfttäsKaeor  tobricms'settnt  esnt 
so**edriisflst&  ****» dkn  Gwfan&bämmithcn^uthciksly* 
viele  Jahre  Hindurch  dem  Auge  der  Untersucher  sich  entziehn 
komm,*:  «awiehgistt  nicht  ein  u*ins«mgc'  UaKsaisssjtftifen 
«rr  MiMitlgiteiMpqli' fcgfi^ofi^mValMi ssgftterthgk  ebtfee* 
Md^kfaideinierttih  erheben  ssVüsw»,  wtfnn  W  i«  tf  ie-Usfr 
ttftcfeiduuglds^etttttngeti  ie|oiBt^t*«wlr»  to^Ä»F»Arkit»| 
fcs*  tiniit^W  wur:.eweff ctwtp Jtiigahi  von  Ariest,geaaift  ttn* 
I  ***  statte  die  Ifettifeeiditn  für  die*  pft*».  6j*> 
»Aast  «iso  blo&e  Vemntsrhmog  r ismnim 
isbrifpa»Amiiisülrflm  ttntersuohten  iB>crdinstinini«l»  WsVih 
Ntdttt  aWn^Irrbieft.  die"  Richtigkeit  emer  tascfeehi  V<*tt*% 
staäng*.  und  berdetn  gröfcesWn  Auseaeine  ckrnUtbtatifcft 
^t*  andtnjcTheileiv,  die  ülsefcdfcfs  bkrfi:in:dei» 
sterttie%el« 'tonn  ,>ohne  objektijfe  tjh'tlsigkcüi  %*ftu*» 
"  duili  dieHqwJftÜ>t*scliff  vtrsohieden  sei*  und  «icicbtfn  anel* 
^Us*e*widravsg*it:*eigeii,  nicht  sehen' auffallend  afo>  Ms?  . 
.  Wt&idm&tiipal'mmiH elolotrtha  undv^rfan  j*,amh»cht 
stew^nn  frohe  «sie  Bei^rk*ingffndahib>r  im  wetten  Thisili 
Ü ;  «wM  OlivieYs  Entomologie«  -    j  ,*.:<.  r 


•«  bdas  dsicsehf Atferr  folgt  unumitf  ftlichr  diu  des  MriciseJia 
frsted»  dtnxham  Keiitö  Sicherheit  in  der  Anwendung 
gefeiter,  «hin  ci  folglich  dat  arides*  Hemf itrfwderniss  eine« 
Vsttm*  triebt  erffillt*  So  Wie  es  )ttU'  besteht,  ist  es -kein 
feithtativtdndbater  wäA  sicherer  UitfadeaBatr  Auftikhungiuid 


f?4      <     \hber4mr&ckiH}*&j*hitf 

Bulf ndhi^UilBf.  ikr  Gattung**  *  m.d|M ,$*** :tidlniA 
sotsdcru  enj  wichtigcrlBckcag  mar JiwBktanfctaidey.'atia  dm 
minjseh>iia  AUfrfcweäncir  wbcr  die  majHtkhfariftrBUdrfagder 
Jrfuidthatkder  Insefeteit  befckren  kann,  ein  rfeBfeiacttfa 
Denkmal  mensc>ikBcn  Scfarftftnt,  und  ftftgettratgter  Th'i* 
tfgkeit*  t|nd  einefekkeQpeie  fit*  kommfode  Eerathunfea« 


•  Wie  aber  solle«  wir  «ns  denn  helfen,  «m  man  trad 
das  Pabriefsche-äfwei*.  nimmt!  Wie  hat  anan  s*cst>*fc  auf 
diesen  T»§  geholfen?  emibdeflt  wit\  Wer  ist  wohl  ,  ihr 
in  mehrmals  einzelnen  fallen  nach  den  MmidtUeüen  sbts*Ar« 
etil  tu  ihren  Gattungen  gerechnet  hat,  und,  wenn  er  es  thtt; 
+ie  half  er  weh  da,  wenn  die-  aufge»teüteji  Kennauacken  auf 
«eine '  Art  jwebt  pastten ,  welches  aus  10  vemhmdnew,  Um» 
eMnw  oft  der  Fall  sein  tniastaj  Warum  haben  wir  taweni* 
ge  Beispiele,  dass  entoroQfogische  SchrifmeJkr  die  b#oietlbteK 
Abwesttuingen  in  den  MundtheÜen  mittheiitcti,  die -dock 
tonst  mitikrtn  Beobachtungen  nicht  tögnten,  ttnd  denen  ae  . 
an  Stoe?  iu  solchen  Bemerkungen  gar  nicht  flehten  konnte?' 
wen»  «Je  wirklich  die  Fresswerkteuge  s»  triftig  betäubtet 
ktfi»  wie  man  von  ihnen  erwarten  m(isstc>  wenn  sie  nach  itv 
nen  ihre  Insekten  bestimmten?  Wie  kommt  es*  daatUlfetagf 
den  iitien  neuen  <  Gattungen,  die  roart  hm-und  wttderi» 
Vorschlag  brachte»  fast  keine  noch  dun  Munckhciienbdrtinsmt 
Ist»  sondern  nach  andern  Merkmaien ;  wie»  dats  selbst  sebar£ 
finnige  und  gründlich  arbeitende  Entomologen  bei  ifereaGat- 
CUHgsveTsetenn%en  alle  Grunde  Fir  ihr  Verfahren'  aufiühkert, 
nur  die.Frcwwerkieuge  «tt  Stillschweigen übergingen!  Wo» 
hererkrirt  man  es  sah ,  dass  selbst  in  Ruf  stehende  weif 
ausfallende' Schriftsteller  dieses  Eachi*  iia  Cabomus  Werbe 


<Ni6i|  fertig  benutaen,  mk  den<  erste»  Gnmdutfenr dtf 
Kenntuiss  der  Mundtheile  bis  auf  denaeutigen  Tag  voHiptrob 
bekannt  gegeben  sind?  Ante  dteß  wurde  nicht  fein  *  wen* 
Fabriciu*  Sytoem  wirklirb/fsncefcg gefunden  hatte,  wem* 
nicht  jeder  die  Unftetftiehiing  der  Mundtheile  scheue»,  di* 
man  otegatgen»  was  man  witt*  *llen»*l  mühsam  unl  fci.def 
Kleinheit  Mainifth faltigkeit  und  Verborgirnheuvder.Theil* 
deni  Imbun*  so  lehr  aufgeteilt  bleibt,  Man  nenn?  da*  n^sfei 
F*hfwiu*5y*e*i  annehmen,  wenn  «isn-nech  seinen  .-Angab 
ben  die  Arten  in  Gattungen  ordnet  und  die  Arten  nach  ibpg 
battome*  Deitn  mehr  hat  man  im9fihyiean  nitf*.,gethan. 
Sei  de»  Gattungen  sebob  jader  deutlicher  oder  dunkler  *nfo 
wikkelie  andre  Merkmale  unter  ui^t/Mf  auf  die  Unterseite** 
düng  dir  Arten  ewtrckktcn  fich^d^jiCen^wh^i  der  MuoA* 
&c4e?*icht.  Uegt  et  in  der  Riteikeit  oder  in  weither  Wt 
dem  Ursache,  das*  man  #es*j  v&Mig  gegründete  frhaunfua* 
nicht  schon  langet  geäußert  hat!  c  fch  .gestehe  offen,  dass  «et* 
im  de*  meisten  Fällen  so  verfuhr*,  und  genau  betraft  $gfe 
ObVtJJabäcius  selbst  nicht  anders.  Pen«  wie  konnte  er  sog* 
ffa*  ganfte  <Menge  Von  itkbt.  xcrglitferten  Arten,  au  ,ihra* 
{Sanaingen  i'dhfon,  wenn  er  nicht  nach  der  mehr  odsgB~pe* 
ntget  deutlich  gedachten  Ueberrinstjmmitng  in  iuüeni  Jtfrifa 
mtuW  nyeh  dem  Habitus,  diepe  Verbindung  yom^nne % 
Sonst  bliebe  es  «unerklärlich »  wie  Fabricius  eine,  fo  grofim 
Menge  von  Arten  ohne  Prüfung  ihrer  Mundtheile  in  sein  $*> 
Stem  aufnehmen  könnte»  das  in  den  meisten  Gattungen  uu*/ 
einftelne  Arten  enthalten  wurde »  wenn  es  sich  bloß  auf  die- 
jenigen einschränken  wollte,  die  genau  untersuch*  jinoV 
Brailicit  will  der  berühmte  Erfinder  eines  so  icoarfsiorugen, 
l.d&se  Verbindung  nur  als  vorläufig  ansehn*  tu,  lang* 


•7#  Ht^r^«nPttbrWw£teSyjf*nu 

w^d«  F*eMwerkieogpon«iA  terglichrn  ha«.:  Aber  feräft 
tWeifyjprtbetischt  */Wt;eWhtb«it  ät«,  dtobfcittätf  Stfttnit ' 
ÄeAnweiidbarktit^twpricÄt.  .^  Wthn  esrnat  bei  etaer  <veft 
lI«missmö^kki*^^^aM^jölflAftcn  sicher  fuhrt  (wirnch^ 
sfiefa  dabei1  an»  da*  er d*&hati»  aufrichtig*  und*  genaue  Beob* 
aentimgfcfi sich  gnlrtdtf)  *ar*tt  soll im*  »eh  toi: der  bot 
Welkem $ fofsern  Menge  dertavderV  Arten  hakend  Man  vej* 
lang*  mit  Re*h*  wittern S}«te4ii*,~dMs  eauns  bei  kdmr  Ab 
darin  vörktanlei^efl.  Arten  mlästt,  sott«*  iatca^imbfauthi 
bir;  <      •    '  '  !   '■  •  '  '—       ' 

*•  *Eri*  also  hur  ärieTfitrfrcliu&g,  werth  ftiatf  feegtaübthstj 
.llllch  dem  PattHci^heH^ynctiie  «u.yerfahren,  vt&hreii&faiaft 
hftmer  nur  ätifsern   MtAimalert  Jfbfgte.     Aber  dfcse  Tiu* 

ttmft  ~m&  ;  ^Äfeft^^rrafeii*  ?*«»    sehaw ,  ^ft»  t»a* 

diele  '«bfterh  Merk*idk^ä?cHt  «kehr  W  Licht  ih*te&Wrti 
JtedumKehi  Begrifft  d*s&üfceiHi  Habitus  zu  deritlkhefo'  tr* 
Mtift*  :  So  Wie  <he- Sfl^ün^z^tch^,  iat  die  5ft«tlmftlUftgikHf 
«ÄTua^fl^frfaJ^c^^defmri^  tieft  firf«hruW|  f*SlK 
Mi  Aiigetfühä  tihe*  ISMit  irrcftffirtnden  (JePTih^i  alt  dti*Vuf) 
#ffiftc  TfcnVfctffchfn  g3£riuid#tdi Afeberieiigluitf,  -II*  jaM0r 
ÄMerti  ticR^ÄtKeifcA^fe^  So  g¥oß  auch  die  fc*M*  fcfc  #e1* 
dä?l>ei  •de*  Bts^immcrTtg-deistn  ^  Was  Art  und  Gfeltf^'fit; 
dirfi  jfctigey  dlHV:  GefSW, ''«fe*  Resultat  einei*  Jvfenf*  duftkfer 
Abtferfköbiroh',  stets  spielen -Wird,  so  musäto'docb  mtt<be~* 
h*r*rie!**  fteifflTgttrifee'ftl '-toTden   Gattungen  bltfettfe 
«AereMefktnöleaufzfifiiVderi,  die  uns  in  den  Stand  netten/ 
st(  siebter  und  leicht  tu"  erkenne*.  Diese  Merkmale;  dk-icNn* 
der* »Erfinder  des  Freiiswerkzengsystems«  nfcht  vertchmftbf/  " 
rfeirtf  er  ihnen  auch  mir  «chvc  dunkle  ZurcchtWeiwing'biii* 
rtbmt  <^»  habttui "*+  '$emfe*,'-ojcc+ltf  ccnsuUwiwS' 
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ßair.'Siptety.  Eieuth.  pars..*,  f.  VIL  — '  tüche  man  aus  dieser/ 
Dimkcihklt  ans  Liefet  »1  aiehn ,  nm  beobachte»  in  wie  fern- 
sie  beständig  sind  und  gewiss,  Man  wird  seine  Bemühungen 
btefofcnt  ändern  sie  werden  uns  unzweideutige  Kennzeichen 
liefert  uad  wir  werden  ein  System  bekommen,  da«  leicht 
und  «icher  seinen  Zwekk  erfüllt» 

-Icfi  bratadhe  nicht  tn  wiederholen,  dastv  um  völlig  na- 
türliche Gattungen  zu  erhalten »  die  bemerkte  Ueberemstim- 
imn§  m  eöHrtlncti  Theilen  nicht  hinreicht,  das*  selbst  diCg 
Hitttufwgtrng  der  Mimdtheiie  noch  nicht  genug  thüt,  sondern 
das*  auch  Üebcreinstimttyung  in  deroinnern  Korp?rbaue  er» 
fodertoh  ist  Allein tfiefr jetzt  sehen  zu  verlangen»  hiefsc 
etwas  Unmögliches  fordern.  Der  aus  einer  Menge  von  Beobr 
fteftäufgen  hergeleitete  Schhiss,  dass  gro&e  Abweichungen. 
in  wichtigen  Theilen  auch  in  den  'aitfsern  T heilen  sich  offen» 
bvrni,  und  der  daraus  fließende  Satz»  das*  Uebereinstitnmung 
m  den  Hauprorganen  auch  in  den  äußern  Theilen  sich  aus- 
spricht, bürgt  uns  dafür»  das«  die  auf  d*e  von  äufsern  Thei- 
len genommerren  Kennzeichen  gebauten  Gattungen  den  wahr* 
haft  natürlichen  sich  n'iheni  werden.  Am  äußern  Körperbaue 
dter  Insekten  gibt  es  noch  Vieles  zu  beobachten,  was  man. 
tonst  nicht  achtete,  worauf  man  aber  immer  mehr  aufmerksam 
werden  wird.  Knoeh  hat>  durch  <die  genauere  Unterscheidung. 
der  äufsern  T heile  der  Brust  und  dadurch»  da*s  er  auf  die 
Getenkfusjungen  der  Theile  aufmerksam  gemacht  hat»  eine 
reiche  Quelle  von  Merkmalen  geöffnet;  in  dem"  Umrisse  und 
der  Stellung  der  Augen ,  in  ihrer  Zahl »  in  den  Nebenau« 
gen;  in  dVr  Gestalt  und  in  den  Verhältnissen  der 
Fttßgiieder  aeigen  ^ich  oft  «ehr  deutliche  Merkmale;    Wai 

T  -    •  * 
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an  den  Flügeln  zu  beobachten  sei,   lehrt  Jurine,  und.  wie 
man  das  Fühlhorn  betrachten|  müsse,  zeigt  der  scharfsinnige 
Verfasser  der  Helvetischen  Entomologie«    Doch   glaube  kh 
an  denjenigen  *   der  eine  ßattung  errichtet»  die  Forderung 
machen  zu  müssen,  dass  er  aUch  die  Mundtheile  zu  Rathe. 
sieht»   die  ja  auch  zu  den  üufscrn  Theilen  gehören*    Kanu 
er  nicht  alle  Arten  seiner  Gattung  zergliedern ,  so  gebe  er 
nur  gewissenhaft  an,  welche  derselben. er  untersucht  hat?  und  ' 
versäume  nicht,  bei  der. Beschreibung  dieser  Theile  mit  der 
torg&kigsten   Genauigkeit  zu '  verfahrest.    Andere    können    . 
dann  die  noch  übrigen  Lukken  ausfüllen  und  so  werden  wir 
dem  grofsen"  Ziele  des  natürlichen  Systems  immer  uäher  rwk- 
ken,  wenn  auf  der  andern  Sjeke  die  Zergliederer  uns  über  den 
ihnern  Körperbau  der  Insekten  belehren.    Es  ist  unstreitig- 
em bedeutender  Zuwachs  der  sichern  Bestimmung  «der  'Gat- 
tung,  wenn  wir  unter  den  Gattungsraerkmalen  auch  die  Be- 
schaffenheit der  Mundtheile  aufführen  können.   Allein  darauf 
fblgt  noch  nicht,  dass  wir  sie  alle  in  die  Gattungskennzeichea 
aufnehmen  *  weil  fliese  stets  von  solchen  Merkmalen  zusam-  , 
mengesetzt  werden  müssen,  die  leient  aufgefunden  werden  köti* 
nen.  DieKihribakkcn,  die  Lippen,  die  Frcssfpitzen,  der  Rüssel, 
die  Zunge,  sind  gewöhnlich  äußerlich  sichtbar,  aber  nicht« 
die  übrigen  Theile.    Man  betrachte  die  Gattungskennzeichtm 
jiur  aus  dem  Gesichtspunkte,    aus  dem   man    die  Artunter* 
Scheidung  anzusehn  gewohnt  ist,  und  im  Wesentlichen  koov 
nien  sie   miteinander   iiherem.     So  wie  es  sehr  wohl  sein 
kann,  dass  man  in  den  Artkennzcichen  eine  Menge  von  Merk» 
malen  übergeht  und  nur  die  auffallendsten  aushebe,  die  übri- 
gen aber  der  Beschreibung  überlüsst,  so  ist  es  auch  bei  dcH 
Gattungskennzeichcn  erlaubt»  sobald  die  Deutlichkeit  nicht 
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'dabei t£inbu&t  Es  findet  sich  oft,  dass  eine  Art  von  der  anr 
dern  in  den  Mundjheilen -abweicht,  und  diese  Abweichung 
luiist  die  Beschreibung ,  die  auf  Vollständigkeit  Anspruch 
jttathen  will,  allerdings  angeben,  aber  Wenn  andre  Merk- 
male in  den  äußerlich  sichtbaren  TT****^  vorhanden  sind, 
jfo  wird  u*an  in  (der  Arttmtcrschcidjung  dteie  und  Hiebt  sol- 
che aufoäblen,  die,  ei^e  Zergliederung  des,  Mundes  verlangen. 
Eben  so  ver&hre  man  ]?«i  d«n  Gattunpkennaeicbciu  -  • 


MamesiaubG  mir  noch  einige  Bemerkungen.  Die  Ab*- 
theihmgen.  des  Systems  dürfen ,  wu$  im  ersten  Hefte  S.  g  — 
*6  dargethan  ist,  nur  bis  dicfsfcits  der  Arten  sich  erstrekkenj 
diese  selbst /liegen,  ^aoi:auftcr  der  Willkühr  desselben  und 
find  ein, gegebnes  Ganzes,  das  nicht  voiutfillkuhrhch  ange- 
nommnen  Kennzeichen  be^tiniwt  y*it&> sondern  vielmehr 
tHUgekehrt  die  Kennzeichen  bestimmt.  „  ^ber  auch  die  Gafr 
sangen  sind  insofern  der  WillkUhr  des  Systems  nicht  untdr* 
wörfen ,  dass  sie  die  Gruppen  der  nächst  verwandten  Arten 
sind.  Wir  können  also  auch  nur  die  gemeinschaftlichen 
Merkmale  der  in  einer  solchen  Gruppe  ;Verbundrieri  Arten 
aufsuchen  und  daraus 'die  Kennzeichen  ^bilden.  Art  an  Art/ 
Aach  der  nächsten  Aehrilichkeit  gereiht,  giebt  uns  eine  solche 
Gruppe.  Die  aus  der  Erfahrung  abgezognen  Ürtheile,  nack  de- 
nen wir  diejenigen  Formen  für  zusammengehörend  ansehn,  die 
wir  als  die.  Abändrung  Einer  Hauptform  erklären  können, 
oder  mit  andern  Worten,  die  wir  für  ineinander  übergehend 
erkennen  müssen,  bestimmen  uns  bei  dieser  Verbindung  oder 
Trennung  der  Arten  in  Gattungen.  Da  aber  das  System  si- 
chere Ken nzekfren  angeben,  rouss ,  woran  die  Gattungen  zu 
erkennen  sind,  so  hat  es  auch  seine  Rechte  auf  die  Gattun* 
1  *  T  *    - 


.'.ä*H 
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fciu  Sobald  et  solche  Kennzeichen  nicht  aufzustellen  ter» 
,?>ag,  sobald  diese  durch  Uebergängc  zweideutig  werden,  so* 
bald  muss  eine  Gattung  aufgegeben  werden ,  wenn  nicht  bei 
der  Menge  von  Merkmalen ,  unter  denen  man  auszusuchen 
tat,  die  übergehenden  Arten  an  Eine  der  zunächst  Zusammen* 
grenzenden  Gattungen  angeknüpft  werden  können.  Freilich 
wird  dieser  Fall  immer  öftrer  eintreten ,  je  ausgebreiteter 
unsre  Kenntnis  der  Arten  wird  *).  Es*  ist  der,  Idee  einest 
Stents  gemäß,  in  solchen  Fallen  die  Gattungen  zu  vereinen, 
um  nicht  den,  der  eine  Art  aufsuchen  will,  in  die  Unge- 
wißheit zu  setzen ,  unter  weither  dieser  Gattungen  er  did 
Art  vermüthen  soll.  Eine  solche  weitläufige  Gattung  erjaubf, 
t*  vielleicht,  da 93  man  ihre  Arten  nach  den  weniger  wesentf» 
liehen  Merkmalen  der  Oberfläche,  Farbe  u.  s.  w.  in  Familien 
theilt,  wodurch  alle  Bequemlichkeit  des  Aufsuchcns  gewon- 
nen, die  Zweideutigkeit  der  Gattlingskennzeichen  vermiede» 
wird.    Nur,  sinne  jeder' Schriftsteller  darauf,  die   Arten  so 

*)  Wer  die  Thtert  oder  Pflanzen  Einer  Gegend  ausschließt 
.  >  lieh  beschreibt»  kann  sehr  oft  deutliche  und  jchar&b» 
geschnittric  Kennzeichen  seiner  Gattungen  angeben,  wenn 
er  aber  die  Arten  andrer  Gegenden  damit  vergleicht,  sor 
findet  er  häufig,  wie  truglich  diese  Kennzeichen  sind,, 
und  ttfie  wenig  Anspruch  auf  Allgemeingültigkcit  sie  ma* 
eben  dürfen«  Es  ergiebc  sich  daraus  für  den  Systematiker 
die  Notwendigkeit,  seine  Untersuchungen  so  weit  cus* 
Judehnen,  wie  möglich*  um  nicht  einseitig  zu  werden; 
Und  eben  daraus  folgt  die  Regel  für  den  Sammkr,  der 
nicht  vielleicht  bestimmte  Zvvekke  hat,  sich  nicht. auf 
die  Naturkorper  gewisser  Gegenden  zu  beschränken» 
wenn  er  seine  Sammlung  zur  Quelle  der  Erkenntnis«  der 
Natur  für  sich  und  andre  zu  machen  gedenkt 
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actir  der  Achnlichkeit  genufs  nebeneinanderzustellen ,  wie 
mir  minier  möglich  ist  *).  Aber  eben  so  kann  es  auch  Falle 
x  geben ,  dar«*  eine  große  Gattung  sich  in  mehre  kleinere  auf» 
lösen  lasse  t  wenn*auch  nur  auf  Einem  Merkmale  der  Unter- 
srhied  beruhen  sollte ;  nur  muss  diesem  Merkmal  deutlich  und 
sicher,  sein.  So  könnte  man,. wie  Graf  Hoffmansegg  yor- 
achldgt,  die  Familie  von  Cerambyx  mit  beweglichen  Sei- 
tendornen  des  Halsschilds  als  eigne  Gattung  ansehn,  so  könnte 
Itian  die  Getön ia^y^m  Trichius  trennen,,  wenn  auch nur 
die  Bildung  der  Seitentheile  der  Brust  als  Merkmal  anzugeben 
Wäre.  Denn  da  die  Uebcrcinstimmung  unter  den  Arten  der 
Gattung  ist ,  wie  sie  verlangt  werden  kann ;  so  hat  es  alfeiy  - 
dingt  seine  Bequemlichkeit  eine  splche  auf  in  die  Augen  faW 
Jende  Merkmale  sich  gründende  Familie  mit  einer  besonder» 
Benennung  zu  bezeichnen. 

*  Bis  dahin ,  dass  ein  solches  leicht  anwendbares  und  si- 
cheres  System  wirklich  vorhanden  ist,  mögCH  die  Insekten- 
kundigen  forfahren ,  uns  auf  neue  Gattungen  aufmerksam  zu 


*)  'Es  ist  eine  aufserordentliche  Erleich temng  für  den ,  der 
eine  Art  tm  Systeme  aufsucht,  werm  er  überzeuge  sein 
kann,  dass  sie  entweder  in  der  Nachbarschaft  einer  ihm 
bekannten  Art  sich  befindet,  oder  im  Werke  nicht  vor- 
kommt. Diese  so  gegründete  Forderung  an  den  Sy.ste- 
'matiker  wird  leider  nur  zu    sehr    von    den     Entomd- 

•  logen  aus  den  Augen  gesetzt,  und  diefs  ist  oft  Schuld, 
dass  eine  Art  nicht  gefunden  wird ,  die  der  Suchende  an 
dem  Orte  nicht  vermiithen  konnte,  wohin  Zufall  oder 
Nachlässigkeit  oder  auch  wohl  die  Idee  einer  Anordnung 
nach  den  willkührlichen  einzelnen' Merkmalen  der  Art- 
Unterscheidungen  sie  versetzt  hat. 


.       ^ 
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machen,  wenn  sie  Gründe  für  diese  Trennungen  angeben 
können.  Die  meisten  der  jetzt  bestehenden"  Gattungen  sind 
ja  im  Gründe  immer  nur  Vorschläge,  vorläufige  Meinungen; 
die  erst  von  künftigen  Unterswcflungen  und  Erfahrungen  ihri 
Bestätigung  erwarten.  Unser  ßedürfniss  fordert  Gattungsna- 
men und  die  Menge  der  mit  Insektenkunde  sich  Beschäftigen* 
den  ivisst  uns  hoffen,  das*  wir  auch  die  Gattungen  zu  diesen 
Namen  bekommen  werden,  damit  tlie •  Wissenschaft  jedem, 
der  sie  ernstlich  tragt,  Rechenschaft  ablegen  könne. 

Wepe»  dieses  ungewissen  Zustandes,  in  dem  die  Jnrefe- 
tenkunde  sich  befindet,   ist 'es  nothwendig,   dass  tlie  Kennt* 
»iss  der  einzelnen  Arten  so  viei  wie  möglich   vergewissert 
werde,  damit  man  sich  darin  allgemein  und  sicher  verstand- 
lich machen    körne,     Fabricius  hat  einen  glüküchen  Weg 
gewählt,  auf  dem  man  sich  in- zweifelhaften  Fällen  über  die 
Art,  die  er  gemeint  hat,  unterrichten  kann:   er  hat  allemal» 
.;  die  Sammlung  nachgewiesen,  in  der  das  von  ihm  beschriebnC 
Insekt  aufbewahrt  ist.     Dadurch  haben  wir  schon  manchen» 
gewünschten    Ausschluss    über   zweifelhafte  Arten  erhalten. 
Olivier  ist  Fabricius  darin  gefclgtr    Freilich  erschweren  eine 
Menge  von  Hindernissen  Und  ein  gr°fscr  Zeitverlust   diese 
Nachforschungen ;  allein  dem  eifrigen  Wahrheitsforschcr  ist 
nichts  zu  schwer  und  diese  Pokumente  behalten  allemal  eine 
vorzügliche  Wichtigkeit,  bis  sie  einst  entbehrlich  gemacht 
werden  können.    Dahin  aber  kann  man  nicht  sicherer  getan« 
gen,  als  durch  die  Anlegung  einer  Sammlung,   welche  dfe 
gemeinschaftliche     Niederlage    aller t   beschriebnen     Arten 
enthielte,  .m&Ab  :mi<  «tätiger  J$*jtik:  und  mit  Hülfe  der^, 
Verfluchung  jener  Sasm»Ütngeu>  aus  tancfr-Fabriduf  und 
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andre  Schriftsteller  geschöpft  haben,  geordnet  und  bestimmt  % 

Wür/ie.    Diese  Sammlung  würde  den  sichern  Grund  zu  einem- 
vollständigen  genau  ausgearbeiteten  Werke  über  die  Insekten         ,      . 
bilden;  die  Arten,  die  hier  auf  Einem  Punkte  versammelt      ~  * 

wären,  könnten  nach  ihren  Aeknlichkeiten  geordnet    und    '  -    ^ 

•tets  miteinander  verglichen  werden,  weiches  bei  der  jetzigen 
Verfahrungsart  nicht  geschehn  konnte*   da.,  das  zu  verglei-  t  ' 

chende  Insekt  vielleicht  hundext  'Meilen  entfernt  war;   und  •> 

,  jederihann  könnte,  sich  ohne  weitläufiges  Um  her  reisen,  durch 

tigne  Ansicht  von  dem  Gegenstände  der  Beschreibung  über- 
zeugen, wenn  diese  ihn  in  Zweifel  liefse.     *        .  - 

Dieser  Idee  einer  für  die  Vervollkommnung  der  Insek-      -  ^  # 

tenkunde  berechneten  Sammlung  sich  mit  allen  Kräften  zu 
.  nähern ,    ist  der  Vorsatz  des  Grafen  Huffmansegg   und   des 
Professors, Hell  wig,    ein  Entschluss- der  ganz  ihrer  würdig      - 
ist.     Den  Anfang  zur  Ausfiihrnng  desselben  machte  die  Ver-      \ 
.'  einigung  ihrer   sehr  beträchtlichen  Sammlungen,  die  jetzt    , 
verbunden,   wenige  über  sich  erkennen.    Ich  glaube  nichts 
zu  wagen,  wenn  ich  behaupte ,  dass  die  Anzahl  der  Käfer- 
arten der  im  Fabricischen  Systeme  enthaltnen  Anzahl  gleich-  » 
.  kömmt;  denn  wenn  auch  eine  große Menge  der Fabriciachen 
Arten  fehlt,  so  wird  diese  durch  die- von  Fabrieius  riieht  be-    ;      4  ! 

-schriebnen   Arten   ersetzt.     Von   manchen  Gattungen  sind 
doppelt  so  viele  Arten  vorhanden,  als  Fabrieius  aufzählt.  An  ' .  >       \ 

Europaischen  Insekten  ist  die  vereinte  Sammlung  allen/  be-     ' 
kannten  Sammlungen  tiberlegen.  .  Diefs  war  durch  die  ange- 
strengten vieljährigen  Bemühungen  Beider»  durch  die  Zusea-     / 
düngen  vieler  Freunde.,    durch  die  unermüdete  Thätigkeit 
eines  Daldorf,  und  durch  eineu  beträchtlichen  Aufwand  mög- 
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'  <  •   ''        *  '  ' 

lieb,  und  alle  diese  .Hilfsquellen  versprechen  die  Igstfaftflt  < 

Schritte  zur  möglichsten  Vervollständigung«    Djcr  durch:  die 

uneigennützige  Denfcungsart  ihre?  Besitzers  offen  stehende 

Gebrauch  der  vortrefflichen  und  in  der  nordamerikanischen 

Insektenfauna  sehr  reichen  Sammlung  des  Professors.  Knock, 

gewährt  eine  vorzügliche  Hüte.    Ich  würde  alle  freunde  dop 

Insektenkunde  auffordern  ein  so  nützliches,  und  für  die  Wil« 

senschaft  unentbehrliches  Unternehmen  nach1  ihren  Kräften 

zu  unterstützen,  wenn  nicht  die  dabei  zum  Grunde  liegende, 

von  allen  Eigennutze  entfernte  Absicht  dieß  für  sich  tchon 


•  «  » 
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Aufzählung  der  Käfergattungen  nach  der 
Zahl  der  Fußglieder. 

■  ■  -■  ■••  •  -i 

JL/ie  wiederholte  Bemerkung,  feit  die  Ansah!  der  Fufsflt* 
der — ,Tarsi  —  dfcr  verschiednen  Käförgacfuugen  von  de» 
Schriftstellern  oft  unrichtig  angegeben  wird»  rechtfertigt  eine 
genauere  Untersuchung  dierer  Theile*..diß von  mehren  Sy* 
ttematikern  alt  sehr  wichtig'ilirdk  jiyttertwiische  Untertchei- 
■  düng  der  Insekten  tgchalteu»x  von»  keinem  ater  ganz  vemachf 
iässigt  find.  Altein  diefs  war  es  nicht,  was  micbdaeiv  ver,* 
mochte,  ein  wirklich  mühsa.mes  Geschäft  j<tat  zu  unteroeh* 
nen ;  es  waren  vdie  eine  Zeit  hindurch 'genährten  schöne« 
Träume,  auf,  diesem»  Wege  zu  natürlichen  und  deutlichen 
Unterordnungen  der  Käfer  zu  gelangen»  welche  für, die  ganz* 
systematische  Bestimrouug  von  den  fruchtbarsten  Folgen  sei* 
würden.  Die  Erfahrung.,  das»  natürliche  Gruppen  von  Gat* 
Hingen  u  &  die .  Skarabäenar  ugen ,    CewunbyxäbnUchen« 
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Tcne6fibhcnartfgc&  **t5&tftu1gen """  in     der      Anzahl      der% 
Fufsglieder    übereinstimmten,      die    einzelnen    FäJIc ,     an 

.  die  ich  mich  erinnerte,  wo  Abweichung  in  dieser  Zahl 
von  Vielen  andern  abweichenden  Merkmalen  begleitet  war, 
machten  es  'äußerst  wahrscheinlich ,  dass  hier  die  Natur  dem 
Systematik  er  einen  Wink  gegeben  habe,  dem  er  nur  zu  fol- 
gen brauche,  um  eine  Reihe  von  Unterordnungen  zu  bilden, 
die  durch  ihre  Deutlichkeit  und  Bestimmtheit  sich  so  sehr 

.  empfahlen.  Um  diese  Abtheilungen  zu  vervielfältigen,  sehten 

ein 'andrer,    noch  nichts  genjug  beobachtetes  und,  wie  ich 

glaubte,  nicht  minder  zuverlässiges  Merkmal  sehr  brauchbar:. 

x  <^£,Stah4rdcr  Fühlhörner.    Auch  hier  ^ch wehte n' •einzelne 

Erfahrungen  vor  dem*  Auge  der  Einbildungskraft.     Die  gc- 

'    ,      wohnlichen  Abtheilusigen  der  Gattungen  nach  der  Gestalt  der 

Fühlhörner,   aucb-*renn  die  daran- haftenden  Fehler,  von 

'    denen  nachher  die  Rede  sein  wird,  verbessert  würden,   ej>    « 

/  fcahjuVichP'als  anzul3frg*lc&.    Die  abwekhendsttii  Gestalten 

können  schonjauf  d<hn  Papiere  durch  alknülig^  Zusätze  Und 

Abnahmen    Eine>in  *lie  andere  verwandelt  werden  und  die 

'  Katur,  dit  siemchfciu  der  reiwen»  Form  liefert,   wie  unste 
Kunstwöfterlehre«  sie  <  aufstellen',   zeigt  oft- schau  in  «Einer 

.und  derselben  Gatrangt-di&c  Uebergange.'  A^er-eine  Reihe 
Von  verwandten  Gattungen  miteinandeflA'er^teich*,.  bemerkt 
diese  Ueberg&nge*  ift' der  Bildung  der  Theile  noch  deutlicher. 
,  .    '     •  ••    :..,,„...       •         '    -v    ...  ..         ; 

Eine  ganze  Weife  nährte  ich  diese  süßen  Hoffnungen; 
ich  genoss  Schott  im  'Geiste  aller  der  Wirkungen,  *  die  es  auf 
Ate  leichte  Unterscheidung  der  Gattungen  äufstrn  müsste, 
wenn  nun  nicht  mehr  das  ganze  Meer,  sondern  nur  eine 
kleine* leicht  zu  übersehende  Reihe  zu  vergleichen  wäre, .  iclr 
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frfaitc  thich  über  die  Möglichkeit,  ^dass  man.  njÄphite-  dir 
ttreiue  Prüfung  der  Muadthcile /die- GamingcnV nach  leKÄ 
aufzufindenden  Merkmale»  !ss4ftdhäfr  unterscheiden >  wurde* 
ich  träumte -die  Wissenschaft  frei  von  dein  Nebehder  Un&> 
-Wkshett,  der  sie  so  lange  schon,vei  bullt;  ichiah  die  natütv 
liehen  Gruppen  auch  in  der  Verwaudlungs  weise  }  in  der  Lst*  » 
Iwnsart  utid  in  den  arzneiitchen  Kräften  unteinajidet:  ithereiat 
stimmen?  ich  reihte  Gruppe  an  Gruppe  und  v.ojj  mir.  cJn> 
wikkelte  sich  die  schön  geordnete  Folge  der  "Gattungen,  dk 
schon  so  lange  metn  2ieVwat»*  '»Mk  UnprcduÖ:  erwartete  ich 
den  Zeitpunkt,  wo  ich  diese 'belohnenden  Untersuchitngeh 
anfangen  konnte.  Aber  aefh.^  das  Gebäude  meines  Phantasie 'v 
wankte  schon  den  ersten 'Tag  und<  stürmte  ganz"  zusammen^ 
als  ich  mit  meinen  Untersuchungen  noch  nicht  bis.  zur  Hiftfe 
gekommen  war.  Nur  der  Gedanke,  dass  es  doch  *hem*( 
nützlich  sei,  diese  Nachforschungen  durchzuführen,-  tuid'rite 
Beispiele  von  unrichtigen  Angaben  der  Schriftsteller  'beiiC* 
ne'm  Gegenstände,  der  allemal  ffr'die  Insektenkunde  von 
Wichtigkeit  ist,  ließen  mich-  der  lang w ei li geh«  Arbeit  niclft 
müde  werden.  Der  Stan^r  der  Fühlhörner  kann  bei  manetafft 
Gattungen  ein  gutes  Merkmai  -geben  und  gewöhnlich  stimtat . 
eine  verwandte  Reihe  von  Gattungen' darin  üi><3reihriäats>die 
Fühlhörner  z-wis eben-  den  Augcn^  oder  vor  und 
Zwischen  denselben,  oder  vor- den  Augen  abex 
seitwärts  und  in  diesem  Falle  oft  unter  einem.  Da* 
c4ie  des  Kopfrands  eingelenkt,  oder  in  die  Augen 
selbst  gesetzt  sind*  allein  an  all mUl igen  Uebergängcafebk 
es  auch  hier  nicht  und  sobald  man  einem  Merkmale  diteefe 
Vorwurf  machen  kann,'  taug*  es  nicht  zu  einem .bestirasnV  . 
tco-Kennzcichcn.,  wxmach  man. lohne*  Anstand  eine  Grbppe 
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von  Gattungen  voir  der  andern,  unterscheiden  will.  Was  dife 
Zahl  der  Fufeglieder  betrifft ,  so,  trennt  sie  nicht  selten  sehr 
verwandte  Gattungen  z.tB;  Äfei noimacer  und  S&lfingu* 
von  den  übrigen  Russ^krägern,  Myfhifdrus  von  Dyficut  , 
q.  a.  m.  wie  man  beim  Durchlaufen  des  folgenden  Verzeich- 
nisses finden  wird.  Auch  gewahren  sie  aliein  nicht  Bequem* 
Hchkejt  genug,  indem  die  Abheilungen  keinen  verttütnissf  , 
Ibüfsigcn  Umfang  haben, 

?'    Aber  dir  Zahl  der  Fnfsglieder  bleibt  her  dem  Alien  für 
die  Gattungsbcstunmung  von  der  höchsten  Bedeutung.    Wo  ' 
«c  bei  dtn  Arten  einer  Gattung  abweicht,  da  kann  man  si*, 
*hcr  daraufrechnen,    das«  auch  in  andern  Theikn  Abwet» 
äbungett  vorhanden  sind,  die  eine  Trennung  dieser  A/rtea 
fcoebtfertigen.    Noch  hat  man  kein  Beispiel  >  dass  eine  Art  in 
der  Zahl  der  Fufsglieder  abändert;  da  man  bei  sehr  verwarnt v 
ttn/K'«ferarten ,  die  man  wegen  der  volikomranen  Ucbereiuf 
Stimmung  nicht  211  trennen  wagen  darf,  Abandrungen  in  der/ 
Zahl  der  Fühlhornglieder  findet,    2.  B»  .bei    Melolontha. 
Bei  Brenthus  haben  wir  das  aufteilende  Beispiel  einer  ab* 
weichenden  Bildung  de«  Mundes  nach  dem  Geschlechte.  Und    * 
-wie  «ehr  die  Gestalt  des  Fühlhorns  und  selbst  der  Fressfpitzeit 
jücht  blofs  in  derselben  Gattung,   sondern  in  derselben  Art 
abandre ,  bedarf  keiner  Beläge.    Eine  Abteilung  der  KSfefc 
glittungen  nach  der  Gestalt  des  Fühlhorns  ist  daher  schon  auf 
diesem  Grunde  verwerflich;  noch  mehr  aber,  wenn  zur  Ustr 
tcftcheidting  solche  Gestalten  genommen  werden,  die  so  o& 
fenbar  in  einander  tibergehn ,  wie  das  bioxs  t  cnfö»rmige^ 
das    fadenförmige    und  das    nach     efer  Spitze    zu 
tick  ve<*<Ukk*iide  Fühlhorn.,   feraqcdas  §ekiu*m> 
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[er  gefiederte  Fü h 1  K<o r« ,  •  4**  fett <iip*ter  die  Abn 
iig  einer  andern  Bildung  ist,  die  »an  gewöhnlich  *cfcd* 
rm  andern"  Gefehleckte  wahrnehmen  kann.i.  Em  Fübh 
mit  derbem  ,(ung>e  gliedert*«}) .Knüpfe  MmdH 
ar  nicht  Statt;  der  BUttcrknopf  geht  unroerJkUci» 
n   durchbUtterten  Knopf  (oder  Ke.wleX  ftber^ 
terkmafl  des  sxltnux/örmi  gen  Filb  Ihoxru  schliß* 
les  nach  -dcrßpitie   zu    sich    ver^dikkendenr 
ans/   Dabei  nehmen  'wirisn»  das«  der  Syitttoattker  kfb 
i  Angaben  4em  Begriffe  tfeu  geblieben  ist»  den  da$Me*k~ 
Utk-  der  Kumtwortexiehre  hat,  .weil  ohne  d*«fi  41* 
ickhen *dn  gar  keinem; Wertbc  s*«&    Cehü:  .wir:  Qbefc 
»ttungitaiel  im  Sptm.  EfoiihM.  #*Xl—r  X&JLVAwh* 
Jen,  wiriJdie«  Regel  nicht  streng,  beobachtet*  (Welche* 
tech  mehre  Beispiele   (ferthun   läset«    De«  P  *«**>& 
rieh  nicht;  wenn  aber  die  Angabe  richtig  fei,  dfls*  dj* 
lötner  'mir  iweigUcdrig  sind,  ksun  er  unter  4tr  Afetbti* 
out>etnfcm  BUtterkm>pfe  im  FUhlhorne  nishfr 
Käisent.    Wie  unterscheidet  sieh  wesentlich  da*  F«&k 
'des  Do******»*,  das  in  eben  i der,  Abtheilung  atehit* 
lern 'des  Dtrmaie*  Satrap  der  unter  den  Gattungen* 
ttrehbUttertem  Knopfe  aufstellt  ist,  wie  4**? 
ic-rtt eines  #«r**Mjrie*  iron  dem  eines  Anthr*n*fjt 
hm  derben,  Knopf  haben  solM    Manehe  von  den { 
ti»  die  zu  der  Familie  mit  durcbbUttcrter  KeuU> 
tt  sind,  gehören  tu  der  mit  nach  der  Spitze  *ub 
erwerdendem  Fiihlhorne  und  umgekehrt«  I.  fcu 
oioma,  Scaphidium  und  Catops,  ttolttophagu  w. 
?tihlhorn  von   Trichodts  geht  in  das  von  Cttvu*** 
an*  über.    Unter  der  Aotheilung  mit   mc,d*li9fv 


« 
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jrfigtn'NfaUi&tWfn  'mHfy'fbjfkloeusm 

MhftusWmMiRihtyifihbr**  wifcknmcngtatcl 

Fülilnorn '»  ciite«   r&wvfckUt*s.  auf  keine  ,.l 

•Heb  döp^k^cfi<deitJg»toaiiriü -werden  Jumt, 

difrc&b&tftfta'Utid  1  in>  ri*r.  Alilage:  ven  dem  -F 

J3i^Ärf^,-"ai^Buvdei|  Käfern  jak  durtfaUft 

arid -wKtim^rten  von:  lUmzhri^  [-dit  hei  de 

ifii:*^fekc4fWerdeftdef|.  Fühlhörnern, stelin,  gar  ö 

d*n.<    Ztortochen  der  Bildungidesv  FÄhlhoms  vp 

ttäd  fttiinns  ta\d  vöniMxter.otcrutt  mtjagt 

jMfefrr.j   Rtuchu*,  <Byrochrva9   Lycu,i9 

ü;>Müi  keine*  wesen  Hie  he  Vtr«chicdcniicit.  Mit 

tih  Mer&ftai*  von  *«oHr**b&cdi^nkt4ir:  AimeBdi 

l«lt* ;-VOVI  Je*  maiinli^reii*<5rffhltchf«->gilfe,   titi 

de^nöc4i  ^eift  silche«  Me*ktnaÜ  nicht  abschließe 

Hftön  ril<ftn< Jnt einem aftdefirJFaüe  die:  Keunxeijjiej 

itlnii^iMKlltfifi^Geschl«St^  nelynen,    und  da* 

Ältr8ehitV,>wie»(ik&  ffiü   Gsyocndma  i&eti  Ball 

Wkkstöttfc  iBann*  mw  das ~föh)hÄm..des  WetbcJ* 

«^^Ifrf^tn^ige^i^z^lthitienJen.  iUntcr  de«;  Küfer 

#tä'W#tnHfcetii  FfiktWöjaretsh  wird  man  iSu 

iä*A  £ ar nUs  nicht  sttchen)  .so«;  \*eiug  wie    C 

jfctfp&t*  tiirtef  den  mit'*  ch-viuF förmig pn# 

^a^/blC'fadienFbrinigciiv^iiia'-iehen-ilfr.iü 
-de«  lftit  borttfcfctormigen  4*oh4<hörntrFii 
itScrkaw  pt  Wehre  -Käfer  vmit  fadenf  rwigeui  ßi\\ 
rechnetsind»  Diese  Beispiele  beweisen  die  Nctfi 
einer*  *o*>gßiitigi n  Verbesserung  der  Gattung*» 
V«mi  tean-atfeb  alle  diese  Mangcf. verbessere,  weoi 


4f n  Beobachtungci) ,  die  man  ijbcr  die^wähnüchen  Abaft^ 
drungen  der.  I$du/ig,der  Fifhlhpwier  gedacht  \iat ,  „die,  Ab»; 
^theihmgen  en$wpcfcn,  werden,  (sollte.,,  ;so  zweifle  ich  doch  auft 
den  schon  oben  apgefeebtieij  pränden,  von  ßsr>  Veränderten*, 
keitder  öem!t;ei^e$  i^^ils  überhaupt,  dajs  pian  aufMics-etif 

djes«  wkliche^queipU^^  %ty£psfifl&eft«  - 

bina\uig  mit  andern  Merkmale^  *.  l4f..u,.   ,v .  j-j  , ,;  ,;  ilt4.  ^t 

latmlteirt  stfneib  T'r'eM  de^cificVfr'ti  g¥li/riA 
ques    de£  Insectts  hat  eiheh  anderfi'  Vfafg  Versucht'.  TU'? 
gründet    sefne   vielen  Unterabteilungen  der  K'iferordnung 
auf  FiihihönieV,  I  Munätheife  tindr  Fütsglie&raalVf  z'ugkich* 
Es  ist  nicht  iu  fäügnen ,  daiss  jW  tnehr  biäeutentie  TheÜe  in 
Rathegezbgen  werden,   desto  natürlicher  jdie  ÄBÖifililrfgcii 
wefden  können;'  Atteih  hräri  'tfaff  nur  Lat'reitie^s  ^bU&fun* 
^en  durchgeht  ütii  überzeugt  zil  werden,   dass  wehigsteiwx 
fiät  Weg ,  d6ri'  etf;  beträt ,  nicht  zum  Ziele  fuhrL    Denn'semö* 
Abtheifnngen  sind  nicht  selten  selir  ^gczwtonge'n  {irtct- reißen1 
oft  verwandte  Gattungen  vbiieinander.''  tiabei  isVeine  Öaupt-'  - 
föderttng  solcher.  Abtheiiun^eh  gainz' aus  den  Augen  gesetzt-1* 
die  Kennzeichert'miissen  nicht  mühsam  gesucht  Siveräen,  Von- 
Aftrri  leicht  ih  die  Au  gen1  fallen  5  es  müss  kein*  Untersuchung 

von  langer  Vorbereitung  nöthig  sein,  wie  clie  derMundVhelleV- 
'        ~   '  »  <  ...,     •:  w  -     •"    j-.  \.  ,.*;.  I' 

%  Bis  dahin ,  dass  ein  scharfsinniger  Naturforscher  Merho 
male  an  äufsetüch  sichtbaren  Thsilen  auffindet,:. die  eben*©; 
sichere  Kennzeichen-  geben,  wie  die  Zahl  der  FufsgRcder,  und . 
dass  ausder  Verbindung  beider  bestinroite  Familien  hervor*'' 
gehn,  bellten  unstreitig  die  auf  die  Fttßgliedcrzahi  gegrünt 
deten  Abthcilungcji  den  Vorzug,    öcr  Vortiieii,  der  fur-4ie? 


2Q3 
«I 

4m 
D 

«f 
I 


■"  **r  keinem  Zwei«  umem 
*«  Hslfc  (fr  pntt  Reihe  * 

T inj  imr»**  rfarrJuugchif  no 

•*>>*  G*mf  «i.    finc  gJckk 

■*  *-»,  fcr  itc  Kttmtachen  ä 

>  **r  ic«r  Hü/t  kommen  vir  j 


Kd  »-er,  ^  Atfksxt«  d«  In*kß 

***«  *  «   -*-^rt  fei  „  L«nfn 

^^*^"'  »   «  **  *ci  fc>c«  rxn  Gcg 

-.     ^^m/f^     .         s*f^»    4*  andern 


"'«•dfle   Ute, 


'  Ity»  gehabt  haben  und  ich  wünsche  sehr*  dass  man  sie  sorg* 
fällig  prüfe.  Zum  Theil  aber  kann  puui  diese  Irrthüiner 
auch  daher  leiten ,  dass  manche  tfieß  Kennzeichen  für  unbe- 
deutend hielten  und  nicht  die  erfoderliche  Aufmerksamkeit 
darauf  richteten.  Endlich  ist  auch  der  Auidrukk  Tarsi  in 
einem  doppelten  Sinne  gebraucht,  gewöhnlich,  wie  er  hier 
genommen  >Hj»  jfiiif  alle  Fufsglieder,  da*  K*aOengt|ed  mit  ein- 
geschlossen, zuweilen  aber  auch  so ,  dass  dieß  letzte  nicht 
mitgezählt  wurde.  Diefs  scheint  bei  Jlurnus  «nd  Sagt* 
der  Fall  gewesen  zu  sein. 

Für  die  Abkürzung  bei  gewöhnlichen  UntctftitEtnigefl 
^ '  kann  man  sich  folgende  Sitze  merken : 

1)  Findet  man  an  den  Hinterfüfsen  f  ü  n  f  Fufsglieder,  80  ha-* 
ben  auch  die  vordem  Füße' fünf*  Von  dieser  Regel  mache 
bis  jetzt  die  Gattung  Hyphydrus  die  einzige  Ausnahme. 
Erste  und  zweite  Familie.  "  •  *: 

,»)  Bemerkt  man  an  den  Hinterfüfsen   vier  Fufsgtieder,   so 
finden  zwei  Fälle  Statt:  dann  haben 

a)  die  vier  vordem  Füfse  fünf  Glieder.    Dritte?  Fa* 
-  milic;  od«r 
h)  die  vier  vordem  Füfse  auch)    also  alle  zusammen*, 

vier.    Vierte  Fjamilie. ^ 

I)  Sieht  man  an  den  Hinterfüfsen  drei  oder  nur  Ein  Fufs- 
glied,  so  haben  alle  Füfse  drei  oder  ein«.  Fünft« 
und  sechste  Familie. 

Keiner  der  bis  jezt  bekannten  Käfer  hat  an  irgend  einem 
Fuße  mehr  als  fünf  Glieder.  Einen  Käfer  mit  zwei  Fußglie* 
dem  kennen  wir  auch  noch  \ nicht.    .  ' 

In  der  Aufzählung  der  Gattungen  habe  ich ,  wiewohl 
nicht  ängstlich ,  natürliche  Zusammenstellungen  .zu  erreichen 

U 


*§&       Fuftgli 

»igen  Ftitol Ken 

-     FtililhoffA  i  eine«   -j 
eÄefr  doppelt  gefic 

tiid  HR-tittriArten 
ißii  Idffeke^efdenclc 
*&n.'    Ztviechcn  dci 
iwld  &ti$in#s  im 

tVät  iSt  keirttv  wes 
•in  Mtrktt&J- vor 
rtfcr-Vöft  4ettf-«i* 
«kfcntfdOcift  silcl 
jAfeuttl& feto  eine  i 
(kfnMtoiMklMft'-f 
ftittfehMV^tti«  *c 
Mrctrittffft  te'an'n 
BdkWürförttrigen  i 

Sc« ^f^ri  unter 

ttr&hmlt  fad 
.  «ten  iftit  b'airlt 
ü&crfcaupt  mein 
rechnet  sind»  L 
einet »  «ovgßiitit? 
wiiHi  tuan-attch 


«     * 


Fu%litdettaU  &r  KKfefptmnJpo.       §9i 


i  gehabt  haben  und  ich  wünsche  sehr,  4a»  man  sie  sotfr 
g  prüfe.  Zum  Thcil  aber  kann  man  dieae  Imhümcr 
h  daher  leiten ,  dass  manche  diefc  Kennzeichen  für  mibe* 
itend  hielten  und  nicht  die  erfoderhehe  Aufmerksamkeit 
aufrichteten.  Endlich  ist  auch  der  Äusdrukk  Tarif  m 
ein  doppelten  Sinne  gebraucht,  gewöhnlich,  wie  er  hier 
lommeiiM»  #>*  alle  Fußglieder,  das  Ktauengted  mk  ein» 
ichlossen,  zuweilen  aber  auch  so,  dass  diefi  letzte  »ichr 
tgez'ihlt  wurde.    Di eß  scheint  bei  Alurnui  wftd  Jeff* 

Fall  gewesen  zu  sein. 

Für  die  Abkürzung  bei  gewohnlichen  UntehuriaBfe* 
in  man  sich  folgende  Sitte  merken : 
Findet  nun  an  den  Hutterfufiea  f  u  n  f  Fu^glieder,  so  h** 
>en  auch  die  vordem  FBise  fünf.  Von  dieser  Kcgd  mache 
ils  jetzt  die  Gattung  Hvphudrus  die  einzige  Ausnahme. 
-.rstc  und  zweite  Familie 

Bemerkt  man  an  den  Hinterfüßen   vier  Fußglieder    a» 
luden  iwei  Falle  Statt:  dann  haben 

fj  die  vier  vordem  Fufic  fünf  Glieder,    »ritte  Ff* 
miJie;  oder 

6  die  vier  vordem  Ffifse  auch,    also   alle 
vier.    Vierte  Familie. 
Sieht  man  an  den  Hinterfuß  drei  oder  nur  Ein  Fuff 
SM>    »  haben  alle  Fuße  drei  oder  ei«.    Funft, 
md  sechste  Familie, 

;  Keiner  der  bis  jcit  bekannten  K3fer  hat  nn  i^end  einem 

uk  zwei  FuOgUc- 


xusammeir, 


le  mehr  ab  ffijrf  Glieder.    Einen  r.fer 
n  kennen  wir  auch  noch  nicht. 


In  der  Aufzahlung  der  Gami'i 


**  üVdkh,  »ludiche  ZmM«aidtallw 
U 


I 


Itn  habe  ich,  wiewohl 


ea  zo  erreiche« 
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gesucht,  die  aber  nur  Bruchstükke  werden  konnten,  da  die 
ähnlichen  Gattungen  oft  in  einer  andern  Abtheilung  stehn« 


.    '  h  Abtheilung, 

Fünf  Fu&glieder  an  allen  Fiifcom 

«  *  > 

APHODIUS. 

*Üniti$."  *,  '.'.'• 

Ateuchus. 

COPRIS.    ,  .     ,  .  ' 

Lethrüs* 

SCarab^us. 
Geotru*es- 
Melolontha« 

TRICHIÜf.  .    '  * 

CetoMiA. 

Cremastocheilüs  Knoeh«       ' 

Hexodon  (nach  fcBricius  und  OlhrieVs  Angabe). 

Trox. 


SltfOi>gNÖÄÖtf.\ 

PASSALÜ5. 

AESALUfc  '  v  ' 

LüCANUS» 

TRQjßrOSiTA.  Bei  T>  caeruteä  und  cärahpidts  »ähte 
ich  tnit  Olivier  und  Fabricius  fünf  Fttfsglieder 
auch   an  den  Hinterfüßen;  das  erste. ist  sehr 


'     Tufsgliederzähl  der  KSfrrgaWftgeiu        :b«ftr 

Klein,    und  leicht  zu  übersehn.     Päyktill  Utitt 

* 

Herbst  geben  fünf,  fünf,  «vif*  anj  ditf«  gilt 

.'    aber  nutvön  7*.  tho*a4it*f  üalcär^  cörnti* 

Ja,  ferrug4nta>  die  man  vorläufig  mit  Bo~ 

s  rus  verbinden  könnte j    und  von  vetutaltab. 

die  eilt Tenebrio»  ist»  T.  tlom%ata  und  suU 

cata   gehören  so  wie  wahrscheinlich  bü+lojr 

und  fiiifor mis  zu  Colyd tu m»  Taurui  utfH 

femorata  müssen  tu  Tenebrio  und.  U$it 

kommen.    Die  (übrigen  Arten  kenne  ich  nicht 

ISOCERUS  n.  gen.  der  Tenebrio  brunneus  Fabr.  (pur» 

fureus  Herbst?)  ,. 

CJUCtWS  sulcatUi  Eabr.  ,      ;  •     / 


Xrachys*  • 

Elater; 

MelasJIY-     '  .     ■■    .  * 

Ptilinus.   "  -     :,'    ^ -  j   s 

DORCATOMA.  , 

ANOBiüM.  Paykull  gibt  von  Ä.  S7fili  mir  vier  Fuft* 
glieder  an ;  ich  glaube  aber  fünf  zu  sehn,  drei 
sehr  zusammengedrängte  kurze , "  Ein  etwas  *  titf- 
geres  und  das  Klauenglied. J  * 

PT1NUS.  *  ; 


HlSTER. 
CHLAJftyS  Knock« 


S^        Fufsgtiedeczahl  (1er  Käfergattutrgcf . 
4)E»MESTf  s  mit  AufflchtuH  *oi\  Catherettst  Lathridi- 

*     '.    ;f:::         ttt,  Cfy-fltaph&gtis.  , 

JtHTlDUlAt  :  Die  ejmef\  •* ter  Fiiftglieder  sind  dicht  ineinan- 
>>  der  geschoben,  d*her  die  Angabc  verschieden* 
CiLrtlAr  - 


Engis. 

AOYRTES  Ftöüch.  Mycethophagut  eastaneu*  Pab.     ' 

Catops.  -  -  - . 

Scaphidium. 

MastxgüS  n.  gen*  ein  Käfer  aus  dem  mittäglichen  Europa* 
Vorläufig  rechne  ich  Pselaftkus.    &ellwigify 
hirticolli*  upd  die  andern  Arten  von   jft*  s 
lafhut  mit  ganten  Dckkschilden  da#v     - 

$AMU>TIUXJM'  ' '     •     '.    "     "'  ■ 


■i..  w  v 


HvDROPttitüS  nach  fate&u*  »üi  vie^  Fufs$liederm 


Gyriküs.     '        -         . 

HEtÖPttORÜS* 
HVDÄAßKA  KügeläMI* 

HETBRoCERüi  naeh  Latreille  mit  vier  RiftgKedern. 


PArnus. 

Limniüs  n^gcn.  JJyticut  Volkmari  Herbst. 

» 

Hydrachna,  nemlich  H.  Hermvnni  .vergl.  zweite  Ab« 
theilung.  * 

Cnemidotus  n.  gen.  yrotuxtttr-Dyticus  impressus,  ob-, 
Uquus,  elevatum  Pz.  und  einige  ahnliche  Ar« 
ten  begriffen  sind,   deren  Hinterschenkel  von 
?  wei»  Platten  bedekkt  werden«  . 

Scolytus,  , 

Elaphrus. 

Collyris  nach  Fabricius  vier  Fufsglteder.    V 

AGRA  nach  Fabricius  Angabe, 

Cicindela.  *  •» 

«  Odacantha. 
nDr yp ta  nach  Fabricius  vier  Fuftglicder.     v      *  v 

Brachinus. 

Galerita. 

Calosoma.  \ 

CARABUSi  .  _       . 

Anthia.  s      <  % 

SCARITEsl 

Manticora.  r 

Cychrus. 


OxYPORUS  nach  Fabricius  vier  Fußglieder. 
T^VCHYPORUS  Knoch.     Oxyvori  Fabrici 
AleocharA  Knoch.    Staphylini  Fabric. 
Staphylinus.  v 


\    - 


x 

Paederus  nach  Fabricius  vier  Fufsglieder. 

STENU9,  ..-:.. 

ÄNTHOPHAGUS  Knoch.    Staphyl.  eqraboidei  ttt,] 


Lymbxylon,  '  »     •  '. 

N o  T o x u sr  bei  Fibr iciui  vier  Fußglleder. 

'ftllCHODEs;  B«i 'Fabricius ,'  Herbst,  Paykull  und  Frölich 
findet  tn'an' durchgängig'  vier  Fußglieder  ange* 
geben,  Ich  äehe  ganz  deutlich  fünf?,  d$s  Wur» 
tclglied  legt  sich  aber  gewöhnlich  dicht  an  das 
»weite,  dass  man 'es  vor  den  Härchen  leicht  nicht 
$ehi}  kann.  Krümmt  man  aber  den  aufgeweicht 
ten  Fuß,  so  sieht  man  es  deutlich. 

'CtERUS  bei  Fabricius  vier  Fufsglieder. 

TlLLUS.       ^    "  *       k    '  ■  •"     ;  •  . 

Drilus  Qlivier  ftilinus  flave^eenß  Fabr, 

Mely^is;  ;  ,  - 

Dasytes. 

Mal achius  bei  Fabricius  vier  Fuftgliedcr» 

Cantharis. 

CBBRiQ  bei  Fabricius  ffiiif,  fiifif»  vier  Fufsglieder, 

Sandalus  Knotfw  - 

ATOPA«  ,  -    - 

Cyphon,  .  ,i    .     . 

Lampyrh.  v  * 

Lygus, 

.  HOMALISUS, 


\  Foftgliederzahi  d  tr  Kfifergattungin. '      '.  399  f 
Chelonarium  nach  Fabrichjs  Angabc, 


'  %  Abtheilung.  *    ' 

'        .  .  .        .  i«  »  ..."  * 

An  den,  vier  vordem« Füfseh  vier,  an  den  beiden  Hin? 
twrffifsen  fünf  Fufsglieder. 

HVPHYDRUS  ii.  gen,  Hydr&chna  gibba,  öVßlis  und 
scripta  Fabr.  aber  nicht  die  #. .  ffermannL 
*  Der  Name  fiydr  ach  na  bedeutet  eine  Wasser» 
spinne  and  ist  von  Alten  und  Neuern  in  die* 
sem  Sinne  gebraucht.  Vielleicht  dass  H*  Her-* 
manni  nicht  von  Dyticus  verschieden  ist, 
dann  ginge  der  Name  von  selbst  ein« 


g.  Ahfheilüag» 

"N. 

Anden  vier  vordem  Füfsen  fünf,  an  den  beiden  JEn* 
Y  terfüfs«n  vier  Fußgliedcr. 

EROMUS.  N  -      ir 

PlMELlA.      ,  :,  ■  -  ■    • 

Blaps.  v 

SCAURüS. 

Sepidium.  '•     ^  .....    '      -.         :        ■  .   s 

EüRYCHOÄA. 

Platynotus. 


iöö        Fufsgliederrahl  der  KäfergÄtmng«n.  s 
OpatrüM  bei  Fabrkiu*  fi>nf  Fuftgtieder. 

BOL1TOPHAGU5, 
DlAPERIS. 

Tetratoma  nachFabrichw  mit  fünf  FufsgHedcrn.  / 

HYPOPHLOEUS  »nach  Fabruius  fünf  Fufsglieden 

BOflUS  HcVbst.     VV0211  vielleicht  anfser  Troyotila  ficU 

fes  Payk.  <jU*   Tr.  thoracica,  terrugine* 

und  cor nw/a  gehört, 
Tenebrio   wozu    Tro&osita   Calcar   gezählt  werden 
(  mu$s,     y   *  ' 

Upis. 
Helops. 

/ClSTELA*- 

Allecula* 


Pytho, 


Anisotoma. 


LAGRIA  bei  Fabrtcius  mit  vier  J^uftgliedern. 

^nthicus  nach  Falpricius  vier  FußgUeder, 

Pyrochroa. 

Hapalus  nach  den  Angaben  der  Schriftsteller« 

Horia. 

Mordella. 

Anaspis  Gedffroy, 


FufsgliederwhlcIc^Kl^rgdttongeD;        }OI 

Rhipiphorus, 

EustROPHUs  n.gcn.  Mycttofhtgus  dirmtitoida  F«b» 

und  einige  ausländische  Arten. 
Hallom^NUS  Hellwig. 

DlVcA£A.  y  •  . 

MELANDRVA.  \ 

Calopus.   '  '        ,  ' 

Dryops  nach  Fabricius  mit  vi<er  Fuftgtiedern. 
Necydalis;    wovon  aber  N.  rufa  und  atr*  getrennt 
werden  müssen ,  die  zu  Molorchus  gehören« 

'  ZONITIS. 

Iytta. 

Cerogoma. 

Mylabris. 

Meloe.        '         \  - 


vCOSSYPtfUS.  Die  Hinterfiifse  scheinen  fünf  Glieder  zu  ha* 
ben ,  diefi  kommt  von  den  herabhängenden  Sei« 
tenfortsätzen  dei  Klauenglieds ,  das  an  den  vor* 
dern  Füfsen  eben  so  .gebildet  istf.  Die  Angabe 
von  Herbst  ist  danach  zu  berichtigen. 


•ALFlKGUf  n.  gen*   Antribue  Eni.  Hebet.  Antribue 
Roboris  et  flanirostris  f. 

RhinOMACER  mit  Ausschluss  de§  R.  atielaboidet,  der, 
wie  Fabricius  von  der  ganzen  Gattung  angibt, 
an  allen  F'iAen  vier  Fußghedcr  hat  Nach  dem 
Verfasser  der  Entern.  Hclvet  haben  Sa  lf  i  »g  «* 


\ 
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und  Rkinomctcer,  sein  Myttt\ 
a  funf  Fufsglieder-  aJIciit  bei 
cm*  sieht  man  deutlich,  das*  die  I- 
ren  nur  vier  haben,  und  am  Satj 
bc  ich  es  eben  so  gewiss  gesehn  zu 

4,  jAbtheilurig. 
Vier  Fufsglieder  an  allen  dechs  Fuf 

Br.acHYCERUS,    Vielleicht  gehört  die  Pimeli 

Payk.  und  Fabric.  hierher, 
Ps.ai .lPii'M  HJIwie  t  maxiltotus 

ORCHESTE5    B-    gen.     Cunnlu  net    iajia\ 
Rhunchacnu:  Eni,  ffelvetiqu*. 

RCULIQ. 
US, 

rh\  rmSi 

RA. 
SONUS. 

ATTH  ABl'S, 

Brexthus. 

Antribus.  Das  vorlrme  FufsgHed  ist  schwe 
icheidrn.  Fun  Erste  Kann  man  Äi 
oft  etat'  ]  h.erhcn 

Hvlesinus»    (Ectopiü^aster  Herbst;   •Sto/ 

BOSTRICHUS. 
APATE. 


Eufcgtiederzabf  der  Kgfetgatttrngfcir.;       $o£ 

CYUNDlVAn,  Pißtypu*  Herbist. 

COLYDXUM. 

Lyctüs  nach  Fabricius  f  ii  n  f  Fufsglieder«  - 1 

Ifs  bei  Fabricius  fünf  Fufsglieder. 

Triplax  Herbst. 

MfCETOPHAQUS  mit  Ausschluss  von'Jlf.  castaneu*,  Frö- 
lich'i  Agyrtei  der  zur  ersten »  und  M.  cf*r<* 
w *  st oidts,  der  2iir  dritten  Abtheüung  gehört, 
Fabricius  gibt  bei  dieser  Gattung  fünf  Fu&* 
giieder  an.v 

CryptÖphaCtUS  Herbst,  - 

Lathridius  Herbst- 

Cather^tes  Herbst.   ■    , 

Phalacrus  Paykull. 


Erotylu«, 

Aegithus, 

Cassida. 

HiiwATjDiUM,  nicht  Imatidium, 


Clythra.       , 
Cryptocephalüs» 
Eu^iolpus. 
.colaspis. 
Chrysomela, 
eumolpus. 

COtASPIS. 

Chrysomela. 
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Helodes. 
Lema. 

CRIOCERIf.  '  n 

Haltica  Geoffroy. 

Gallfruca. 

Al  r  rn  u s.    Fabricitis  gibt  drei  ftißgliedcr  an. 

Hispa. 

.  CUPES. 

Sacra  bei  Fabricitis  drei  Fußglieder. 

Donacia.  •".-"' 

Leptcra. 

Rhagium. 

Sphox&yla.   Spondylis  Fabr. 

Clytcs- 

CALLtDIUM. 

MegalOFUS  nach  Fabricius  Angabe 

MOLORCpus  mit  Einschlnss  von   Nicyimlis  ti 

mtrm* 
Saperda. 

GXOMAI 

Stenocords. 
Cerambyx.     • 
Lamia. 
Prionus. 


Cu  cujus. 
Erontes. 


Fufsgliederzahl  der  KSfergattungeth        f^f. 

Co»WSW&  bei  Eahriaiut  mfo  t  iUrf JHift|lirnVm,     - — 
Pso£. 


5*  Abtheilung.' 
Drei  Fufsglieder  anjaUen  sechs  Füßen, 

COCCINELLA. 

EüMORPHUS.  .  -       v    . 

E'ndomychus  Aach  Fabricius  vier  Fußglieder. 


tjELAPHUS  Herbst,  nemlich  die  Familie  mit  halben  Dekk* 
Schilden.  Herbst  und  Paykull  zählen  zwei  Fufs- 
gücderj  ich  sehe  ehr  dritter  kurzes  Wurzelglied. 


6,  AHUeiiung. 

Ein  Füfsglied  an  allen  sechs  Füfseii. 

GRAVIS«  Pw«s^r-  x  '"    ■ 


% 
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Zusätze,  Berichtigungen  und  Bemerkungen 


tu  ' 


Fabrieü  Systema  Eleutheratorum. 

To'm'us  I. 


Di 


'ie  Uncntbehrlichkeit  und  allgemeine  Verbreitung  der  Fi- 
;bticischen  neuen  B*  arbeitung  seine*  Systems  ♦  ist  AAiforde* 
rung  für  den  cntomotogjsthen  Schriftsteller,  von  seiner  Seite 
%u  der  Vcrjvoftkoinamuug  dieses  Werks  beizutragen.  Ich 
hielt  es  daher  für  Pflicht ,  meine  bis  «jetzt  gesammelten  Be* 
merkungen  und  Berichtigungen  dem  Publikum  so  früh'  wie 
i  möglich  mitzutheilen.  Der  Gedanke,  wie  angenehm  es  ei- 
nem Jeden  sein  tnu>ser  Sein  Systcma  Fleutheratorum  vpn  ei* 
ner  Menge  vo>>  unrichtigen  Cttaten  und  bösen  Drukkfehlern 
gereinigt  zu  sehn,  bei  mehren  «Item  und  neuen  Arten  ein 
brauchbares  Citat  beifügen  zu  kennen,  über  manche  Abän* 
drang,  die  als  Art  aufgeführt  ist,  Aufschlug  zu  bekommen, 
und  einzelne  v^enrrte  Alten  au  ihrer  ursprünglichen  Gattung 


Zusätze  u.  Berichtig,  zu  Fab.  Syst.  Eleuth,    |a£ 

lurukführen  zu  können  -—  dieser  Gedanke  überwog  l?pi.  mir 
alle  übrigen  Vorstellungen.  , 

Man  besorge  nicht,  dass  diese  Anmerkungen,  von  denen: 
manche  eine  langwierige  Untersuchung  voraussetzen,  ineinfc 
-  %txi  Wochen  gemacht  sind;  sie  sind  größsteritheils  während 
des  ganzen  Zeitraums  meiner  entomologischen  Laufbahn  ge* 
sammelt.  Viele  derselben  sind  von,  nur  schon  in  dem  Ver- 
zeichnisse der  Preussischen  Käfer,  in  der  deutschen  Entomo- 
logie von  Ölivier  u.  a.  a.  O.  vorgetragen.  Ick  verweise  des* 
halb  deq  Leser  oft  dahin ,  weil  man  dort  die  Gründe'  meiner 
Veründrun gen  angegeben  findet,  die  ich  hier  nicht  wieder* 
holen  konnte.  In  den  übrigen  von  mir  noch  nicht  weiter 
ausgeführten  Fallen  musste  ich  es  dem  Leser  fa^t'inimer' selbst 
überfasten,  die  Grunde  aufzufinden.  Diese  kann  mWn  t%&i 
so  wenig  erwarten  r-me  Zusätze  oder  Berichtigungen  zu  den 
Beschreibungen.  Ich  durfte  die  Schranken  einer  Abhandlung 
nicht  überschreiten.  Dafür  sind  die  Werke ,  worin  man  die 
Beschreibungen  und  Abbildungen  der  Insekten  findet,;  jed^Sj 
mal  angezogen»  wenn  Fabri cius.es  unterlassen  hatte.    .     : 

Ueber  die  Gattungen  .enthalte  ich  mich  alles  Urtheils; 
•elbs/  einzelne  dahin  zu  deutende  Winke  habe  ich  fast  alle 
unterdrückt.  Ich  y erspare  diefs  bis  dahin  r  wo  ich  meine* 
Untersuchungen  vervollständigt  habe.  Bis  jetzt  haben  sie  / 
mich  nur  gelehrt,  dass  derjenige  fehlgeht,  der  durch  die  Un- 
tersuchung einzelner  Gattungen  sich  in  den  Stand  gesetzt 
glaubt,  über  diesen  verwikkelten  Gegenstand  urtheilen  zu 
können.  Nur  die  Untersuchung  aller  Gattungen  >  und  zwar 
eine  nicht  auf  einzelne  Artea  sich  einschränkende  Untersu- 
chung, gibt  ihm  die  Vollmacht  dazu.    Et  wird  jetzt  Vieles 


\ 
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als  Gjttung  ange  citri ,  wa*  lieb  ein* t  kaum  die 
Familie  einer  andern  Gattung  erhalten  mochte, 
schiede,  die  an  Lincr  Art  deutlich  in  die  Aug 
werden  bei  den  n»csf&lg*ndcn  wohl  schon  zw 
i  iden  cndlKh  bei  fortgesetzten  Prufungei 
tcr  Arten  ganz. 

Das  Ermüdende  einer  Arbeit  *  wie  die  folget 
nur  der  gans  einsehn,  d«r  selbst  etwas  «hnlichi 
wen  bat.  Ote  Genauigkeit  und  Deutlichkeit, 
fonders  im  Auge  haben  qsuss,  machen  das  an) 
fchill  sehr  langweilig.  Allein  ich  werde  mich  de 
selben  Arbeit  beim  zweiten  Thcilc  unttrziehn, 
Uebeüeu^ung  erhalte,  dass  man  die  Fortsetzung 

— 

«t.  Lfthrus  Seite  L 
I  L.  Ctfhulotn  —   Horb  t  K,  3.  **t.  T.  H*  F 
Sturm*  Vcpz.  od.  Ott  H.sndb.  1.  10.  t.  Tab.  i.  F 
2.  GEOTRUPES  Seite  1. 
1  G.  Hercules  —  Voct.  K.  1.  T,  iz.  Fig.  9$.  * 
4,  G.  Ofottiedon  —  ist  Abart  \on  GicUon  n 

tcrland  ist  Ostindien. 
$.  Q.  Chorinacus  —  Oliv,  Ent  u  3.  l$*  u.  T 
a.b. 

*)  Es  steht  zwar  das  Cttat  au«  Voct  im  Bitshc, 
90  «catt  9S-  I^h  kann  in  solchen  oft  vor 
F  Wen  nicht  kurz  ren,  als  wenn 

Bemerkung  das  Citat  berichtigt  hersetze. 
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iL  0.  tlaviger  —  Sarah,  ilapigtr   JablonjjL  K.  1, 
T.  |.  Fig.  1»    Das  Vaterland  ist»  nach  Olivier,  Ostindien.    ■ 

13.  G.  Enema  —  stammt»  nach  Olivier,  au*  Brachen. 

14.  6/  Pan  •—  kommt  aus  Südamerika.' 

15.  G.  kifoftts«  —  Olivier  gibt  Cayenne  und  die  Antillen  als 
w  das  Vaterland  an;  auch  scheint  es  sehr  zweifelhaft,  dpsi 

dieser  Käfer  im  mittäglichen  Europa  vorkomme. 
17«  G.  Dacialus  #-r  Das  Weib  desselben  ist  der  Scarml. 
^  Diadema  Oliv«  EnL  3.  181.  a*g.  Icon.  Mciolontha  Taft  5. 

fig,*a;b< 
10.  G.  Jctäeon  —  Oliv.  Taf.  $.  Fig.  33.  und  Taf.  st.  Fig. 

49.  welches  Letztere  durch  einen  Irrthtttn  hinter  AubenU 

Uitcelt.  gecathen  ist»  da  iu  diesem.das  Folgende  Taß 

15.  Fig.  f*  geftort.  , 

ii.  G;   Simson  *—  Linae>  und  Olivier  geben  Südamerika 

als  das  Vaterland  an. 
%6.  Q.  Orions  Q\i?0 1. 47.  S3.  Ta£  4,:  Fig.  30.  Taf.  *$. 
,  Fig.  30.  b. 

stf.  fl.  Titijus  *-•  Degeer.  4.  3«£  3* Taft  tg.  Fis>  to.  —  Die 
<     Kopie  von  Aubent  Mise,  'm  Siarab.  glaueu*  Jablonsk. 

1.  Tab.  5.  Fi#>  *•  Ofevitf  citirt  Auhent  M^se.}>  Tab«  14. 

Figtfc  .  ' .  ,    ■; 

*p.  ö.  ^f/**  —  Oliv.  I.  e.  Fig.  14».  «•     .1 .   . 
go.  Q.  Caucasus  ~*  Starat.  Atlas  Jabl  etc.  Scar.  At- 
tas Oliv*  etc.*)        '  ,         .  ; 

-  *}  Auf  diese  Art  werde  ich  allemal  angebefe*  4t»nn  Fa* 

•    bricius  vergessen  hat,  dth  abweichenden  Artnamen  des 

.  Wirten  Schriftstellers  anzuführen  *  oder  wenn  die  Stel- 

ht9&'ftft  filM^^  machen  kountcV,  dass  e^n  Schrift- 

X  : 
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§i.  ö.  Qtryob  —  Ostindien  nach  OH  vier, 

%%.  tf.  Aloeus  —  JabL  i.  Tab.  5*  Fig.  3.  Oliv,  L  c.  und 

Tab,  2»,  Fig»  198. 
§6.  Ö.  Antaeüs  —  Oliv.  Tab.  12»  Fig.  105*  scheint  eine  be* 

sondre  Art  s.  Oliv.  Uebers.  1.  iil  23.  Anm.  o.  Statt  T*  14* 
<  Fig* 12$.  lese  man  T*  13*  Fig.  124«  und  Voet  CoL  Tab.  ig. 

Fig.  115.  die  Jablonsky  1.  T.  5.  Fig.  2.  unter  dem  Namen 

Scar  ab.  tricornis  wiederholt  hat,  der  aber  wohl  ver-.. 

schieden  ist.  —  Qrury.  1.  c.  Fig.  3-4-  J 

41.  ß.  nasicornis  —  Jablonsk.  Tab.  6.  Fig,  4.  $9  Rocs» 

T.  6.  Fig.  7.  ■  '•".''    ■ 

Scarab.  nasicornis  Fanz.  Fn.  Germ.  28.  F.  1. 
Orycies  na  &  icornis  Kif.  Preufs.  1. 14.  i. 
var.  minor.  Scar.  Arie*  Jabl.  T.  10.  Fig.  3* 
43.   G.    guadrispikasu*"  ~,  Scar.   quadrispinösus 
Erik  etc. 

Nach  Olivier/dür  dieselbe  Sammlung  anfuhrt,  ist  Ostia* 
dien  <Jas  Vaterland. 

47.  G.  Barbarossa  —  Bas  Citat  aus  Jablonsky  fallt  weg 
und  gehört  zum  Gi  Stentor*  , 

48.  Ü.Sttntöy Voet.  K.  1.  T*  ro,  Fig.  1*7,  ; 

Scar.  Barbarossa  Jabl.  K.  2.  79.  66«  T.  9»  Fig.  7«  . 

49.  G.  Satyr us. 

Scür.  $a4haÜ4wsis  JabL  K*  2»  T*  9.  Fig$  8.$.V, 
51.  Q.  Siltnus  —  Scop.  —  Fig.  C.  nick*  <5i<   Das  Citat  aus 
Jablonsky  fallt  weg*  da  es  au  £car.   Corydon  Oliv»  tu 
,   -.  ^27*  gihör^^; , 

Steller  den  tfäfer  eben  so  nennt,  wie  das  vöraufjfegfcngne 
Citat  angibt:    McÜrc  Gründe  machea^dieft  mfchigi-- 
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59.  G.  Syrichtus  —  ScarSipinifer  jabl.  fc  a»  Wc.  Su4- 

amerika. 
54.  ff.  jffi** — -Das  Citat  auf  Jablonaky  numimn  Näitu 

cörwis  n.  41.  gerechnet  werden« 
55«  G.  Monoton—*  ist  das  andre  Geschlecht  von  &u*£t§> 

tu*  n.  63. 

Sia*.  Idiota  Jabl.  u.  s.  w. 

6.  Monodon  Sturm.  Handb.  k  i5.  4,  T.  l.Fig.  B  — F. 
$9,  Gf.  didtf&ut  ~  Jabl.  K»  aJ  T.  11.  Fig.  1. 
tfo.  G.  valgus  — -  Die  Linneischen  Citate fallen  weg.  Man 
.  vgt;  Oliv.  Uebers.  1.  217.  Aftm.  a.   ^  « 
61.  G.  Hircus  — -  Jabl.  Col.  c.  u.  s.  w.  ' 

63.  G.  functßtus  —  Das  andre  "Geschlecht  von  Mono- 
don  n.  55.  c  „\  , -*    t 
fr  punciatus  Sturm.  Handb.  1.  i£.  3.  T.  1.  Pig:  A. 
Jcar.  Algirinu s  JabU  u/s.  w.  eine  Kopie  von  Voet 
Col.  1.  T.  20.  Fig.  1-53.  doch  ist  deü  Citat  zweifelhaft.     « 

64.  G.farctus  —  iit  ein  Scarabaeuu 
4$.  (1.  retusut  -^  ObV.  1. 3.. 46.  52.  etc. 

65.  G*  piceus  —  Statt  Füesl  CaL  schreibe  man  Herbst 
Archiv 

76,  GjGlobator :  •**-  ist  eine  Mjlolontha. 
x  3.  SCARABEUS  Seite  az.  < 

.  1*  J*.  dhjkar  —  Sc.  di.spar  Ohv.  Rossi  Jabl.  u«  s.  w.    ,- 
Je  Atntnon  Pallas  u.  s.  w. 
Je.  polyceroi  Pallas  Reise  1.  46L'  23,  femina. 
In  Italien,  Poi^ugaH. 
sfr  $*•  Tyfhopu*  —  Oliv.  if  3.  59.  6$.  u.  s.  w. 

Tanger  Faun.  Germ,  2,  Fig.  «fr 
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..4.  Sc*  Moutfai*   m  m 

Oliv.  Ent  1.  3.  60.  tf&  T.  17.  Fig.  1*4.  gibt  nach  derselben 
.  Sammlung,  .Afrika  zwischen  den  Wendekreisen,  9is  da* 

Vaterland  an.    Ein  in  Portugal!  selten  vorkommender  K2- 
t  -ist  ithnrat  mit  der.  Abbildung  und  Beschreibung  sehr  gpt 

überein  m.  s.  Oliv.  Uebers.  1.  152.  66* 
l.  Sc.  Quadridens  —  Sc.  quadridentatus  Oliv.  etcV 

Bät-Ctag  aus  Panzer  ftllt  weg« 
7.  5c.  mobilicorrii*  —  Eänte  Abändrung «desselben  ist  £•, 
:  tcst#AiHJi  tu  vp 

Sc.  mobitieornis  Oliv.  etc.  Jahl*  T*  &  etc.  Pam.  Fa* 

Germ.  12.  Fig.  2*  ^ 

'    Jcv  f  #*f#.€*Jt*.Panz.  Fn,  Germ.  28.  Fig.  *. 
9.  Sc*  longimavus  -~  Voet  Fig.  97  jucht  79. 
so.  £;.  ttercorar  ja*-—  Fanz.  I.  c.  49« Fig.  l  Schä£  Icou. 

T.  $.  Fig.  1.  T- 13.  Fig. 1.  T;  2$.  Fig.  9. 

Jablonsk.  K.  2.  Tabula  A. 

Sturm.  Handb.  L  6±  57.  T.  2«  Fig.  A  ~  S-       .  „ 
12«  Sc.  vernaUs  «r-Oliv.  3.  66.  71.  T.  4*  Fig.  23*  a.  k 

PaAier-Fo.  Germ.  49.  .Fig.  a* 
13.  5c.  levjgatus.  *    .„ 

5c.  k*m;jpAa7*r*'cttj  Stum,  Handb.  t»  l&  59.  Tab»  & 

Fig;.t.        .  ^      / 

17.  S*.  teitaceus  —  die  braangclbe  Abändrung  des  weit 

liehen  Mobtlicorpi*  n.  7- 

x  '  .  4:  0N?TIS  Seheztf. 

1.  0.  fnuus  —  Das  Citat  aus  Jablottsfer  gehört  tum  fol- 
genden Ayfulu*.  .  .:./*,    r     .:•,.' 

2.  0.  Aygulus •—  Scarab*  Inuui  JaMonik,  X.'2rTL  2. 

Fig. $.  r  *■:..  .^, .-::•; 


2os«t^ti/8erifaht;g/fuTä^  Syst.  FleiitS;   gif 

QU-  ^of^A«!-^  »c^cint  dat.  Wannchcn-voA  .<?. }&wiw 
Scar.  für  et  f er  Rossi.  Faun.  Etr.  x.  340.  7. 

4t/  (7.  £7r»  t a* '»--.  -211111'  Citatc  Sus-Rasst .  fiige  tisan .  hinzu; 

.     Mant. n,  33$.  f. 
^ttiruhHitidbii.  6$.  61.  Tab.  I.Jig*  Ar—»  R.< 

5.  (7.  Fanddlii  —  ist  ;         *'-•'.  v 

•  £*«*.'£**  Jpliv-  Ucb.  1.  30^  *#.  Abbild.  T.  17.  Fif 
*3*.  \  "'  . .';  .    , 

0.  Vandtllii  Sturm.  Handb.  1.  7b.  *fe.  Tab*  J.  Fig.  S. 

£.  O.  ApeUct.TT  Die  Coprit'  teabrosa  p.  52.  tu  iepv 
scheint  derselbe  Käfer  zu  sein.  Voet  Col.  1.  T.  24.  Fig.  z* 
nicht  33.  -  .->■.' 

«.  O.  *fasi»s'-~.  -plif Jl.  c.  Fig.  50.  e.  f.  *) 

9  0.  Sphinx  Oliv.  L  c,  Fig.  57*  *  Fig.  0»  vergl  Oliv.  Ue- 

-.  iers  1. 445.  itf*.  -    -•      1    -  ;    ~    y  •  -     -  <  .    '  ' 

13.  0,  Menalcai. 
Searmi*  Mcnpltvi  Oliv.  1. 27}.  ipu-Icon.  T.  a.  Fig*  im 

*.b,  \ .'    *  \       ; 

.  Stars  hm  mir  os  us  Paüas  Reise  Ap;  t.  462«  *$.* 

5.  Copris  Seite  30. 
a»  C  Rb*d*mistttt.< 


*)  Fabriciu*  gibt  nur  sehr  selten  bei  den  Zahlen  der  tidr- 
tco  Pigwrcftdie-Büchstebe^  der; cißÄeluen  Figuren  an;-. 
es  würde  zu  viel  Raum,  weggenommen  haben,  wenn  ich 
dielst  jedesmal  hätte  ergänzen  wollen.  Nur  in  den  Fällen 
ist  es  nothig,  wo  nicht  alle  Figureil  derselben  Tafel, 
die  einerlei  Nummer  ftifrren,  dieselbe  Art  vorsteilen. 
So  gehören 'Fig.  «fr.  a<  k»>  c,  d  ti*-Coprit  Mimsu r  p. 
45.  n.  58^  und  nur  Fig.  50.  e.  f.  hierher;  ,     • '  *• 


$T4  Ettsltfe  ».Herttlilig. -4p FcfoSy«.«i)MS. 

«43.  a.  b.       s    ?      ••  •'  •  J   "•  •     •        :    <    .    «  ;><  .  .'"'.'•,  * 
VCi'ntm,isisinu4  *•*  Scvr.  nemutrinns  Olft.  Jabfc' 
u.  s:  w.  .  .  w.    •■: 

5.  C   Hastator- ■•— :  in  »sie  nicht  vielleicht  einerlei  mit  £. 
latebrosa  n.  *o?  .--.••'   Ä      -^ 

6.  C.  Sabaeus  <***  <ter  .ß.:J8a«4#  .n.  7.  ist  eine  Abin« 
drung.  .;. .  *      < 
vSä  Piihetiu4  Jabfomk,  K3f.  ».  T.  8.  Fig.,1.  > 

7;  €T.  Nanu*  —  eine  Abart  des  Sabaeus  n.  6, 
5f.  C.  tont ipi eil laius.  .        ..v:*  ,'•:,*• 

Weber  Öbserv.  entora/  3*.  1. 
10.  C  festivus  *—  Zit  0*i v»  noch  T.  »4.  Fig*  o.  •  *  ..  * 

14.  £.  Pith$cius  —  Das  Citat  aus  J&lonsky  gehört  .mm: 
,  Sabaeus   n.  6.  nur  Fig.  3.  scheint  eine  Abindr ung  des 

weiblichen  Cäpucinus  n.  39.  vorzustellen.  '  ■       t 

17;  &  inet  all  iea  —  ist  Weib  von,  Bonasus*n.  49. 
Ip.  C  Canadensis. 

Scar.  Orpheus  Panzer  Fn.  Am.  bor.  ProdUv  $.  15;  T*  u 

Fig.  1.  a.  b.  c.  .  ^        *    •'  •;.;,.  1 

30.   C.  lairebosus  —  vielleicht  einerlei: mk'>H**i<*tor 

n.5. 

Star.  Hecate  Panz:  Fn.  Am. bor.  Prodr.  5.  16.  T.  1.  Fig. 

-4, a. b,  ■*  -*?. :  - *•«•  .:'i    •.:♦ .  ^  'C  >■"'  .  .  * 

»3.  C;  Catta  —  etoe  Ab*« drang  des  weiblichen  Bona  tut 

n.  49.'  -'  f  '    "    "  ^-:'  •'  ;     ■ 

Scar  ab.  Catta  Ent.  Syst,  1.  44*14$.  nicht  PardaUs. 
45.  <7,  Jmmon  —  Olw.  *.$.  125.  u.  s.  w.    Der  Sc  hat 

JabKv«.  .*.  w.  gehwt  nieb«  hierher  s.  Ohv.  Webers.  1. 

tjo.  146.  -•■  '•••   ;         :•  v   '•      ..•■  :*    > 
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ao.  C  f»nbru  —  JaW.  I.e.  Fig«  7,  g,  9  und  Vpct  K  c 
,  *  •T^oi&Fig.catf,  27. 

Verz.  Käf.  Preuts.  1.  39. 1. 

Sturm.  Handb.  1.  $7.  74.  Tab-  «4:  Fig.  A "—  R. 
-*  S^irt  :/*  *4*f #  Fan«.  Fn,  Germ»  49.  4.  Taschenb.  Tab.,  h 
50.  £  tmargfwf««  -r-»  eine  Abändrung  von  £  Issn«**'*- 

:  'S  cur*  emarginatut  Pai«.  Fn.  Germ.  4p.  $• 

33.  £  bifasciatus  Qliy.  1.  c«n.  HS  nicht  ufc  .    > 

|g«  Xh  Gcepucintis.  .  ** 

SchrÄt.. Abhöndl.  f.  T.  5.  Fig.  4, 
,   JaMonsk.  2.  T.  t*  Fig*  3.  die  dort  fiir  den  weiblichen  Pi- 
theciut*  (Sahacus  Fab.)  ausgegeben  wird ,  scheint  hier- 
her zu  gehören«  '      * 
41.  £  iueida  *>  -*-  der  hier  angeführte  Naturforscher  in 
'Wien,  heifst  M'egsrU  «nd  so  muss  man  seinen  bald  Äff* 
/  yerie9  bald  Meghtrle   geschriebnen  Namen  durchgan« 
,  gig  tesen. 
C  tuet  da  Sturm.  Handb.  u  9f.  8z.  Tab.  4.  Fig.  $. 
£  lucidus  Illig.  Wiedemann  Z00L  Arch.  I,  %.  10  tf.  4. 
x4$.  C.  Ltmur.  , 

iSV«r.  Li? «nur  Pariz.  Faun.  Germ«  48.  Fig.  $. 
49.  £  Bonasus  —  Seine  Abänchrtingen  sind  £  Gtztlt* 

n.  76.  £  metallicut  n.  17«  und  £  C/tf/a  n.  %\. 
54.  £  Bueephalu*  Oliv.  I.  c.  Tab.  to.  Fig.  p2.  b.  Tab. 24» 
Fig.  pa.  d.  ^ 


*)  Mchrentheils  nimmt  Fabriciiw  das  Wort  Coftris  als 
MäscuHnum ,  und  dieß  hat  steine  Bequemlichkeiten» 
wenn  auch  der  Grammatiker  sehe«!  dazu  sehn  könnte. 
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<§&  C.  Mohssus  —  Scar.  abhwiiatus  JabL  et*.  ^    .  > 
57,  C.  UV***  —  scheint  doch  nur  Abart  von  Mitt&ur 

n,S6,  v/    ..;...    :..      ..;.      .  .  . 

Äcnr.  Molossi.  vat.  Oliv,  etc. 
J8,  C  lancifsr  —  das  Citat  auf  Schröter  gehört  mm  £*»  ' 

f ucinus  n«*9»  '5 

#.  C  Paniscus  —  eine  Abandrijng  von   C.  Hi*f**u* 

n  86,    Das  Citat  aas  kirtne\  Scar,  valgus  etc.  fallt  %eg 

m,  f.  Oliv.  Uebers.  i,  &  «7.  "  '  .  )  . -- 

65.  C.  Plutus  —  ob  Abandrung  vom  Sahasus  n.  6?  .:* 
68.  C.  Mimas'—*  Oliv.  a.  a,0.  Fig.  fp.  a,  b».c,.d.  :^ 
73?  C,  Csrvu*  — »  hjeft  im  Suppl.  durch  einen  Drukkfefcler 

Corvus*  :.t 

7$.  C.  AlcesS  * 

Sturm.  Handb.  1.  pi.  79.  Tab»  4.  Fig.  S.  t.  U.  .  ♦ 

5 *.  Amanta*  Oliv.  Ent.  1,  234. 150»  Icon  Tab.  9.  Fig.  gr. 

5 «.  ffuvensus  Scriba  Beitr.  1.  30, 1.  Tab.  4.  Fig.  t,  *u  a. 
y6,  C  ßazstiß  —  eine  Abändrung  des  männlichen  JU~ 

**;«#  n»4*. 
77.  C  femorattt*  «—*  ist  ein  Onitts. 
79.  C.  nuchidenk, 

Scar.  Umbatus  jabl  K,  1«  Tab«  14.  Fig.  11. 
$4.  C.  Carnifex* 

Voet.  Col,  i,  Tab.  16,  Fig.  31,  31. 
|tf,  &  Hisfanus  -^  Eine  seltnere  Abandftng  des  Mirtn* 

chensin  (7.  Panisms  n.  59, 

Sturm,  Handb,  1,  86»  73.  Tab.  4.J 
88*  £•  sfinifsx  —  iS^ar,  sfinifer.  Oliv,  etc,' 
$0.  C.  nuchifotnis  —  als  Ab'andrung  gehört  Xifhi** 

n.  ?i*  hierher»  •?*  Oliv,  a,  g;0«  Fig.  53»         , 


91.  C.  frazticornis  —  Panz.  Frf.  Geftti.  49»  Fif.  p. . 
\&W't%>M$%&z..u.&.  n.  $  a.      .  \ 

52.  (7.  Xiphias  -r-  Abändrung  von  Nvthicornis  **$©. 
100.  C  *c<?6f  ö^hj  — .  Voct  und  Jablonsky  «eilen  offenbar 
..  t\&nßmii$  vjorj.  es  ist  also  nicht  unwahrsaheihUcJbi 

<jass  dieser  (7.  JC4£f0*ujmit  dtmS.  28.  n«  6.  aufgefuhr- 
;   tCB)f?,t>ff#//<x  einerlei  ist,  S*o  eben  diese  SchrifmcIIef 

«tigeaojgett  wijrden, 
uty»  fi  siirtii&rtkis^  —   vielleicht  tinc  Ablndrung  Von 
.  At$*cJw*  .flauipc*  p.  6$.  n*  39.     - 
107-  <7.  'H&bneri,  '.'••"■        '     1         -  ."■  ^' 

«Scar,  Hübner i  Panz,  Fn,  Germ.  57.  Fig.  5^ 
.  \Cppr.  gibb'psus  Scflba  c^nt,  Jburn.  1..46V41,  Beitr.  u  jjt  ^ 

Tab,  4.  Fij.  #,  a,  >  ,  ,v   . 

F  &  ATFücküs  Seite  $4.  t 

Eigentlich:  sollen  nur  die  Käfer*  unter  dieser  Gattungsbe- 
griffen sein,  die  Crcotoer  und  nach  ihm  Sturm  Handb,*»  *j%, 
Attinophorus  nannte.  Mehre.  Arten  haben  sjeh  einge- 
schlichen, die  offenbar  zu  Copris  gehören,  wie  Schnbe~ 
*i,  Uvigatus,  politus,  ovatu*  u<  a.  oder  <tie  man  zu 
der  Gattung  Onitii  zählen muss, .wie  pallifis,  fUvi* 
f  ex,  pallAns, 
v  A.  tactr  «£-  man  vergl.  Oliv,  UebN  s,  *6$,  ifa  t 

Attinophorus  sutir*  Sturm«  Handb,  i,  74,'  64,  Tab,  3, 

Fig.  A  —  Q.    Hier  ist  die  Art  ohne  Kopfhpkhcr  vw^e- 

•teilt,  ,  , 

5.  A.  ssmipunetatus, 
.  Scarab;  temtyunttatu*  Panzer  Fn,  Germ,  &r%  f,  67-. 

Sc.  varioUsm  Qüv.  Ent,  1,  9*7,  3^4.  kon.  3,  Tab*  $. 

Fig,6o.  \    , 
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Auch  im  mittäglichen  Europa. 
4.  A*  variolosus  —  Das  Citat  aus  Olivicr  gehon 

h ergeh enden  Art» 

St  «r,  variolosut  Pant.  Fn.  Germ.  6*7.  T.  7. 
13,  A.  g  —  Ofiv.  L  c«  Fig.  151.  b,  denn  F 

stellt  &i  l  Oliv.  vor. 

17.  yf.  ftttaVaf  4iiftl4  —  Das  Citat  am  Olivicr  1 

m.  s.  ÜUv.  Ucb.  1.  275*  «94»    Vielleicht  w.U  Fabn 

Olivicr'*  K  fer  unter  dem  «einigen  verstanden  wii 
man   m*  der  uv^ewiosncn  StcUc  vermuthen  !< 

lein  setne  Beschreibung   in   der  Eni.    fyf1 

kleine  Art. 
*o.  /i.  ^rjnubfuf  —  Oüvier  fallt  weg.   Vgl.  C 

1,  2*6. 30g. 
iL  vif.  f u^rfttJ. 

Scott,  cuprius  Oliv.  Ent,  1.  274.  190.  Icon.  3. 

Fig.  57.  b.  den  auch  Fabricius  ehemals  anführte. 
«.  A.  flßgrUaius  Man  streiche  das  Citat  MsActf 

Weg,  das  offenbar  mm  folgenden   4.  icabratu. 

denn  Fabricius  beschreibt  den  Hnfcschild  als  schlii 

ches  ganz  gegen  die  hier  gegebne  Artunterscheid  u 

tet,   ftber  mit  der   folgenden   wohl  ü'bcrcinstimn 

diefs  macht  es  auch  wahrscheinlich»   das«  in  de] 

des    Vaterland?  da*   Vorgebirge  der  guten  Hofft 

tum  Sc  abrät  us  gehörend,  auffallen  muss. 

S  *.  coriarrus  Jablonsky  u.  s.  w. 
tj.  A.  aabraius* 

Sczr*  flagtUatus  Fabr.  Ent.  Syst.  1.  66.  110.  ^ 

vorhergehende  Anmerkung. 
14*  A*  Stkütjfitu 


.  •  J&*Mt4*.~ß*kß9ff*ri.  Psinxer ,F*.  fttrm.  48*  K*  *  v.     « > 
-  »£(:«r.  longipcs  Scqpoli^rji.  ,*4<i< '       J> .       .    >••-'< 
*6.  \rf .  «/o/tf«»*  —  Aus  den  Citaten.rurui  der  Beschreibung 
muss  nun  «^Heften,  dats  die  Angab*  des  Vate.rtanjh  w^ 
•  richtig  »U  e*e>uw  Nordamerika  statt  Sx'i.dEm?o£t 
heißen.  •;  .?'-7  .r  .  ." 

Jcar.  J*t/i>  Othr«a,  a.  Q.~*  Drurjra.  a.  O*    .       .\  .>^, 

*  Stmr:  fiiul**iüt  Lirf»  S,  N,  2.  55^  4*t  Mus.  liudhUI**  * 

%i.*J.*fitul*ri*t  *~~  Oas  Citat  aus  Lrmie  gehört  zum 
Volvens  vgl.  Oliv.  Ueb,  1.  277.  1)7.  Sc.  leüij  und ü?S% 

*  198»  Sc*  piluloriur  Ann»  •  1  -7 
*S*.  filutmrius  Herbst.jGol.  2.  Tt  20.  F,  *   . , 

Acti*9phi*us  filular^us  Sturm.  Handb«   s.  79.  0, 

Tab.  3.  Fig.  T. 
»f.  A.  sinuatus.  *..•  *    1  •     * 

Actinophoru*  tin**fu*  Shirhw Handb.  1.  ?d>. Ä7; TaV. 

f.  Fig.  i.1  .'..'.':;'..  n 

;    Dcjss  5r.  Aftpj«*  Pal!.  Ic.  Tab.  A.  Fig»  3.  hierhergehört 

bezweifle  ich*. 
32.  i^f.  Sthreberi  und  35<  ^  glairatu^  sind  Copris.        ^ 
0.  /f.  capisiratus.     . 

Ateuchus  H  pst  er  oid  e  s  Weber  obs.  ent.  37.  f. 
57.  A/bipurt  u  lat  u  s  —  0*«v.  i.  3. 174. 11.*  s.  w.  \    " 

|g.  A:  pällifts  —  ist  ein  Otiitis\  der  von  dem,  Ver&s» 

ser  su  n.  40.  pallens  gezogne  Sc  f  allem  Oliv.  3.-T. 

23«  F.  203.  scheint  hierher  zu  gehören, 
gp.  if.  flaOifßt  — ein  Onitks.    Der  Coprit  vertitor~ 

nie  jn  5:.  n.  103.  setiemt  eine  Ab*ndrung  davon  zu  sein. 
:ci?<rj>r%*flavif0*  Jllig.  Col.  Äor.  etc. 
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41.  il.  cincius  —  ein  Onitis.  Da*  Cittt  *u*  | 
fallt  weg»  und  gehört  Mim  Weibchen  van  Copi 
»hidtnt  p.  47»  n.  7p. 

4».  jf.  tri&ngularis  —  Voet.  1.  c,  Fig.  44  —  4?. 

44.  A,  mtta'Höttfhalus  *—  Oliv.  I-  c.  kort,  Mtlt 
T.  5.  Fig,  ig. 

46".  A.  folitu*  —  ein  Ccprit," 

49.  A.  hittibirwlatus  $0.  A,  diicifdeus  leheii 

I 
51.  yf,  a^rr»i»«i  $1.  A,  ovatus  sind   Cofris. 

Courts  evata  Illig.  L  c.    ^i**,    evatu*    Pan 

Herbst.  I.  L  ct. 

54.   «^.   pusillus  und  55-  ^.   ifar/rg»fuj    sind» 
wahrscheinlich  auch   die  folgenden   psrvvlu*, 
funetatus  und  femoraltis  Arten  von  Cofrit 
7,  APHODIUS*  Seite  67. 

i.  A*  Fossor  —  Oliv.  I.  c,  Fig.  184.  a.  b. 
Sturm  Handb,  1.  tf.  $.  Tab.  1.  Fig>  A  —  O, 
Scar.  Fossor  Panier  Fn.  Germ.  %%,  Fig.  4. 

4,  A*  fattiatus. 

Scarab,  ceniugatus  Panz.  Fn.  Germ,  2S.  F,  6, 

5.  A.  strutator  —  Scar.  rttbidiu  Oliv.  ti.  I»  w. 
Scar.  Scrutator  Herbst,  lt.  s.  w. 

£c*r,  Strutator  Pant.  Fn,  Germ,  51*  T.  i. 

7.  A.  suhaius  —  Wie  unterscheidet  sich  diese  sc 
lange  unbekannt  gebliebne  Art  vom  A>  *  tibi  er* 
n.  iS?  Es  ist  auffaltend ,  dass  fast  alle  die  angeblic 
rchen  Insekten  aus  der  Sammlung  des  Hn.  v.  Loewre 
für  die  deutschen  Sammler  R'ithcl  sind. 

11.  A-  frodrofnus  —  Das  Citat  A.  coniaminat 
K.  (denn  so  muss  man  statt  Prodromus  lesen)  fä 


und  geholt walirscj^cinlkh zum  A,  contputu*  a«  4p.  Ob.; 
der  £c.  ictericus  Payk.  hergehört  r  bezweifle  icijt  schff 
eine  Ab'andrung; desselben  kotnmtn.**..  unter  dem  Kamen 
A.  nitidulus  von.;  Aber  wahrscheinlich^ ist  de*  Fabr^c** 
"sehe  f  f  Mr/Mnif *  der  ,  .   v     •  .).«•- 

^.  *^fu* icut  Creutz.  Ent.  Vers,  ad.  7. 
Stürm.  Hsndb.  I.  41.  #.    ,  , ;    _,       ,  .-        ;•;'-.:.. 

Star*  tti  oticus  Panz.  Fn.  Germ»  $g.  T.  *> 
*?*ar.  n**» oralis  Paäz.  Pn.  Germ«  37. 1\  1. 

13.  il  terriKttri$+~  Star,  tirrttttit  Oliv.  3.  77- go. 
u.  s.  vr.   .  - 

14.  A*  obseufus, 

A*   Thermjcota  Sturm.  Handb.  ju  44,  35,  Tab.  1,  Kg. 

T.U.  .«./  -  .         • 

17.  ;f.  bimac.u.t&iu.t  —  Wenn  A'Jerrtttri*  n.  1*  der» 
leibe  ist,  den  man  gewöhnlich  dafür  annimmt»  so  ist  die- 
ser >*»«<;  t* /<***# nur  eine  Abändrung  desselben*  JDieft 
ist  aber  eben  sq  «weiftlha/t*  wie  die  Art,,  die  Fabricius 

l  JUtc  nennt  n.  15.  M.  1,  oben  S«  %o  und  a*.  erst.  Heftv    .<*? 

ao.    if.    tonflafMiut  untttatig  nur -Abändrung   von 

^    ScyhatariUi*  ,      .  ,      .   v.  ,z£ 

A.  itybthrJtti  £.  Coi»  Bor.  t.  $3*  «6   ■,       -»         %: , 

SM.  «***.  consjfurcatus  —  S.  Heft  l  S.  24«  tt»  H«  (>«r 

*  £**r,  conspHrcatut*    panz.  Fit*  Germ.  47»  T..$. 

%$.  A.  inqulnatüs  —  S*  Heft,  u  S.  **  n»  **«  a,  F^ykttU't 
T«^««n«^tf^ist  allerdings  eine  besondre  Art  tu*  %**4*  t*f? 
rtellatu*  CreuuL Vers»  ji.T.  k f ♦  a».»<  4«  fe SttfTtvHlutfb. 

t.  43.34«  *  -.v-    .1 

id.  A*  *ordidu*~~  SW.  iordidvt  Olh^etc.  \*  .,.  .tt 
A*  sordidu*  Creutz.  entrVers.  4$.  14. .;    ;»   £*A  4..^ 


•::2ätt 


' 
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27.  A.  rnfestmi  —  Ab 'Andrang  von  Sordidm 
1%.  A*  Anatr horrt  m 

A.  Jivtdus  Crcuti.  enr.  Vcr*.  44.  11,  T.  1.  Fig. 

A>  lividus  Sturm.  Ha ndb.  1.  54. 14. 

S*ar.  lividus  Oliv.  Ent*  i.  18?.  03.  leon.  3.  ' 

212.  a.  b. 
ap.  vtf.  gran*rit*j  —  Die  Grate  au«  Linue,   Ol 

Jablonsky  streiche  man   weg;   sie  gehören  tu  d 

den  Creutzcr  und  Sturm    Niger   nennen,  un 

irrig  für  eine   Ab^ndrung  de*    fnqui  naius    h 

dem    ihn    schon  der  verh:.ltms-m"«fiig  kuriere 

unterscheidet  s.  Heft  I.  S.  24.  var.  £ 

Dafür  setze  man  her: 

A*  pusillus  Sturm.  Hindb.  f.  40.  41. 

Star,  pusttlus  P.*yk.  Faun.  Suec.  1.  10.  12. 

Herbst.  Coi.  2.  »55.  Tab.  ifi.  R  £. 

S*.  /»<if  morrftöiJa/*  j  jaul.  Col.  i.Tab.  ii.Fi§ 

Oliv.  Ent.  I.  184.  go.  Ie.  3.  Tab.  ,26.  Fig.  22}. 
3©.  i£  hatmorrhotdatis  —   Die  Citate  aus  O 

Jablonsky  gehören  zum  A.  granarius* 
32.  A*  nitidulus. 

A.  ictertcus  Creutz.  ent.  Vers.  52.  15.  T.  U  F.  | 

Sturm.  Hundb.  1.  32.  tu 

Scar.  iettricut  Fayk.  Fn.  Suec.  1,  17.  21.  den 

bei  Prcdromus  n,  11.  anführt. 
34.  A.  bipunetatus. 

Scar.  hivunetatus  Oliv.  Ent.  r.  303*  131.  Ic. 

F.  H& 

|f*  .4-  rufiptt  —  Das  Chat  aus  Linnc  gehört  zi 
den  ttigriftu 
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'   Star,  rufipts  Oliv«  Banz:  ete;  etc. 
Scar.  oblongus  labt.  CoL  2.  Tab.  18.  Fig.  u 
Star,  capitata*  Degeer.  etc* 

Ap.  rufipes  Sturm.  Handb.  1.  »4.  8.  Tab.  2.  Fig.  P  —  R* 
go*.  A.  nigripes  —  5f»  nigripes  Panz.  Jabl.  etc. 

Sc,  rufipts  Lin.  S.  N.  2.  559.  86.  Fn.  Su.  403.  - 
.   Sc-  Gagatis  Oliv,  Ent.  1.  190.  95.  Ic.  3.  T.  24.  F.  213. 
37,  A.  luridus  —   Abandrung  von  Nigripes  n»  j6  -— 

^car.  luridu*  Panz.  etc.  l-v 

.   £/«.  l'uricLus  Oliv.  Ent.  1.  199.  160.  Ic.  3»  Tab«  ig.  Fig. 
.168.  Tab.  26*.  Fig.  12*.  b. 

Die  hinzugefügte  Anmerkung,   da»  die  alltnaligen  Ue* 
bergänge  vom  Luridus  bis  zum  Nigripes  vielleicht  au* 
einer  Bastardvermischung  beider  Arten  tntstanden  Waren; 
streitet  zu  sehr  gegen  die  Erfahrung ,  die  uns  gar  nicht  be- 
rechtigt, anzunehmen,  dass  Arten  in  ihrer  Freiheit  sicji  mit; 
einander  vermischen,  so  lange  nicht  vielleicht  die  Nöth  sie 
dazu  treibt.    Dessen  ungeachtet  hangen  noch  mehre  Natur- 
forseher an  diesem  Satze.    Die  Ursache  dieses  Glaubens  liegt 
wohl  hauptsächlich  in  dem  Mangel  bestimmter  Vorstellungen 
vonwesendieben  und  abanderlichen  Merkmalen,  und  indem 
Begriffe  den  man  sich  von  der  Art  macht.    Ich  wiederhole 
hier  nicht,  was  darüber  im  ersten  Hefte  S.  f.  u.  Fig.  schon 
gesagt  ist.  Diefi  auf  den  vorliegenden  Fall  angewendet,  zeigt» 
dass  man  die  abweichende  Zeichnung  der  Flügeldekken  für 
ein  wesentliches  Merkmal  hält,   welches  es  d/kh  nach  der 
übrigen  vollkommnen  Übereinstimmung  beider  Käfer,  nach 
der   Erfahrung  von  ihrem  Beieinanderleben  und  nach  den 
ganz  unmerklichen  Uebergtngcn ,   die  durch  das  alloiäifge 
Inewanderfliefien  der  schwarzen  Fickkc,  die  zülettt  die  grau- 
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gelbe  Grundfarbe  der  Flügeliekkcn  ganz  verd™ 
ttchn ,  gar  nicht  fein  kann.    Et  w*re  iu  wtinw 
alle  Abaudrungen  »o  auffallend  leicht  erklärt  vre« 
ten,  wie  die  des  Lurtjut  vom  Nigrifn. 
9g*  //,  lutarim  —  Was  Fabriciui  unter  diese 
verstellt!    oh  eine  Ab^ndrung  fat  vorhergehet 
kurzern    Flekken,    den    «S\\   snttrpunctatu 
Arch,  IV*  8.  25.  T.  ip.  F.  m,  kann  ich  nur  ran 
denn  sein  Jt  /uia  1 1«  j  Ent,  ist  e*  nicht,  und 
diefs   Cittt   wegstreichen  und   zum   immun  4. 
schreiben. 
fp,  /f.  tontaminatu*  —  Heft.  r.  S,  16.  n.  t& 
Ent.  Sytf.  •.  a.  O.  hat  der  Verfasser  den  sf.   Prc 
Heft.  I.  it*  io\  b.  beschrieben  und  diesen    Coniat 
nur  als  Abindrung  desselben  angegeben, 
40*  A*  com  put  us  —  Dn&  Gtat  aus  Creutzer  f 
dafür  setze  ßian 

A*  Proitpmmi  Ma£.  Hefe.  i,  26.  16.  b.  mit  den 
angeführten  Cittcen. 
41.  A.  itnmundus. 
Scar.  Jutanus  Fahr.  Ent.  Syst.  1.  je.  112.  der  mit 
zum  A>  lutarius  n.  3S.  ijezogen  ist. 
/.  Uitariu*  Mag.  £  28.  «7  —  *8. 

4i>,  //.  quadrimatulatut  *—  ^«r.  quadrimae 
Oliv.  Pam.  I*  e.  Dil  Cüat  aus  Jabignsky  gehört  ; 
genden  Art. 


ft 


Zusätze  u.  Berichtig,  zu  Fabr.  Syst.  Eleuth.    J2f 

Sc,  quadjrimaculatus  Herbst.  Col.  *  Tab.  18.  Fig.  i*. 
44«  A.  Sus  —  ijur.  •?«  j.  Panz.  1.  c. 

Star,  fuhtscens  Otiv.  Emvi.  |.  91.  101.  Tab!  14.  Fig. 

%o$.  a.  b.  : 

Scar*  Sus*  Herbst.  Col.  z.  Tab;  ig.  Fig.  9. 
47.  A*  jflagtatus  —  Die  schwarze  Abändrung  ist  *f.  f*?~ 

g«r  Col.  Bon  1.  24.  14.  Magai.  1.  23. 
55.  A-^trdarius, 

'    Scar.  quisquilius  Panzer  Fn.  Germ.  4S.  T.  4. 
54.  A«  pecari  —  Scar,  Pecari  Panz.  1.  c.  <        v  * 

57»  A.  porcatus  —  Oliv.  1.  c,  Fig.  178.  a.  b.       . 

A.  porcatus  Col.  B*r.  1.  22.  9. 

58.  A.  Stersorator Das  Citat  aus  Jablomky  fallt  weg. 

$9.  A*  tibialis —  Sollteer  einerlei  mit  A.  caesus  sein, 

der  wenigstens  in  Portugall  vorkommt  ? 
$1.  A.  asper,  -  x.  ,  »    '♦ 

Scar*  asper  Herbst.  Col.  2.,Tab.ti8.  Fig.  14. 

Ptinus  Germanus  Lin..S.  N.  2.  566*  6\  vg&  Oliv.  Ent. 

1. 197. iotf. 
63.  A.  arenaria*  —  Oliv.  1.  c.  Fig.  ao£  a.  V 
"  A.  attnurius .  Magaz.  1.  21.40,.  *v  ' ' 

Sturm.  Handb.  1.  s®.  43«  Tab.  i-Fi£.  v.  V.  . 

5c.  pusillus  Pani.iFn.Getm  $8.  T.  8.  \ 

Wenigstens  enthält  die  Bezeichnung  »der  Art  nichts  y  was 

man  auf  den  A^ilobosus  Preufs.  bezieh«  könnte,  dem- 
nach'Paykuü  dieser  Atlnarius  von  Fabr.  sein  soll, 

£4.  A.  foeiidu-s.    '      ,  •  vx      ' 

*   Jcar.  fpeiidtts  Panz.  Fn.  Germ.  39»  T.  «; 

f£.v£  caiav*  ~—  Panz,  L  c.  #*  f.  i.  .      • 

y 
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326    Zusätze  u*  Berichtig*  zu  Fabr.  Syst.  Ei« 

g,  Hexödon  Seite  83, 
i.  H.  ntintlatum, 
Herbst.  Col.  7.  m.  1.  Tab.  97.  F'fr  *  Tab.  U. 

9.  H.  unitolor. 
Herbst.  Col.  7.  328.  2.  Tab.  97.  Fig.  2, 
9.  Hister  Seite  $3. 
1.  //.  maior  —  Die  Citate  aus  Herb«  -und  V01 


man  weg. 

P*u*.  Fn.  Germ.  43*  Tab.  7. 
2.  //.  inaeqnalis  —  #.  /arm*  Rossi.  Fn.  Etr. 

Ä  inaeqnalis  Oliv.  Ent.  2.  225.  4.  Ic.  g.  T.  1. 

JT,  laevus  Panzer  Fn»  Gerru.  43.  T.  $. 
5.  //.  iwprcssus —  Statt  comfrtzti*  lese  man 

7,  Fi.  nitidutus. 

ff.  semistriatus  Herbst.  Col.  4*  3#»  6*.  T.  3; 

Col.  Bor.  l  59.  12. 
o.  //.  gl  ab  rat  us  —  Payk.  Fn*  Su.  1.  45.  10. 
10.    ff.   semifunetatus   —  ändert  mit  blauer    I 

Das  Citat  aus  Herbst  gehört  runi  N ittäulus  n. 

ff.  tyaneus  Rossi  Fn,  Etr.  Mant,  L  345.  19* 

Herbst.  Col.  4.  50*  Tab.  36.  Fig.  11.  a.  b. 
14.  H>  bitolor  —  Oliv.  Ins.  t.  8.  13,  13.  etc. 
•    ij.  ff.  b runneu*   —   Man  vcrgL  Oliv.  Ent,  2,  j 

Oliv.  Ins.  1.  $4  Zi.  ete.     Das  Citat  aus  Herbst  f 

Hcrbst's  Brunneu*  ist  der  H.  quadratus    Pr< 

1.  53.  4,  ©,/§.  oben  S.  37. 
16.  H,  l unai us  ^-  Das  Fragzcicheu  hinter  dem  C 

den  Col.  Bor.  fallt  vreg;  Stau  Oliv.  Fig.  5.  setze  mai 


Zusätze  uu  Berichtig,.zu;y^  Syst.  El^ud^ ^B? 

Ä  quadrimaculatus  Lin.  S»  N/«i.\$#f%  tf.  Fn.  Su.  443. 

A.  Wnua^  Payk.  Fn.  Su.  I.  }2*  *•>-'   ,:   \    . 
^yoe«OjI^i.:Tab,3i.Fig,3.         •', 

Eine  Abiindrung  dieses  Käfers  ist  Jf*  cfptißtus  n.  ip. 
17.   ff.  sinuatus  r—  H.  bifustulatus   Oliv,  etc*    4Jie, 

Citatc  aus  den  CoL  Bor.  und  Voet  fallen  weg*  Voet  gejiör^ 
n  zum  vorhergehenden.  ,'       •  . 

'  H.  bipustu'latus  CoJ*  Bor.  1.  5^  7»  t    ,      fc  ."  •«* 

Ä  bipjütulatu*  ?j*ni.  Fix.  6enq,  89- T..  3.  .     u 

ff.  fimetari us, Herbst.  Col.  4*27. 3..  T.  35.  F,r3.     _ 

Voet  Col.  1.  Tab.  31.  Fig.  1.  % 
19.  ff.  er uc latus  Abjar|  von  Lunatus  n.  16.  vgl.  Oliv. 

Ent*  a.Z2#.£         #(.  .,     ,   '  4 

»2.  Ä  erythropterus.  —  Das  Citat  aus  Oüvicr  gehurt 

zum  WmacxiJa/i**»  .  %. 

%$.  H.  bimaculatus*  m     m 

«  •    '      .      -t         ••       •»  4      '*.  •  •      '» 

Oliv.  a.  232. 10.  Ic.  {LT.  2.  Fig.  12.  a.  b. 

Panz.Fn.  Germ, ^p., Tab»  4,     . 

•       •        *  ♦  V    .     -.    -       *:?>  >      .       .   st, 

S4*  H.  quadrimaculatus  —  eine  Abändrung  von  H*  lu- 
natus n,  16.  da  Fabrkius  ausdrükklich  sagt,   dass  der  ro- 
^^he  Schulterffckk  nach  der  Quere  gehe,  also,  nicht  schräg, 
wie  beim  Quadjrinotatus  CoL  Bor.  1.  60.  14.  der,  # so 
so  wie  die  dazugehörenden  Citatc  aus  Olivier  und  Herbst 
weggestrichen  werden  jpuss.    In  der  beigefügten  Anmer-, 
»  fcung  wird  man  statt  supra  lesen  müssen  saepe. 
p.%.  H.  detritus  —  Man  streiche  das  Citat  aus  Rossi  weg. 

30.  ff.  pygmaeus  —  Oliv.  Ins,Ai,  g.  18.  u.  s.  w.  - 

,  Ä  pttnetatus  Herbst,  Col.  4.  41.  i5.  T.  36-  Fig.  $. a.b. 

Vg*.  H.  pieipes  Oliv.  Ent.  2.  443.  22.  >  " 

,.."•••*...■  .Q 

31.  Ä»  svhatut  —  /f.  sulcatus  Qlig,  u.  s,  w.    . 

j  .        ♦.'..<•.  •  •  t       i 

Y* 
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Ä  *ul  oUtt  Panx.  Fn.  Germ.  |&  T.  J. 

Ä  f  t  fiatus  Herb«.  Ol.  4,  Tab.  36-  Fi 
f*.  ffl  itriatui  —  Das  Out  aus  herbst 

tat  us  vgl.  OUv.  Eni.  2.  239-  *9-  unJ  H1 

ff.  striata*  Magiz.  1.  3$.  t  —  2. 
£7.  ff.  dtprrssus. 

Panier  Fn.  Germ.  Io.  Tab.  d. 

39.  ff.  qtiadridtntains. 

ff.  Surinamensit  Herbst.  CoL  4*  5t. 

40.  ff.  maxi  Ho  tut  —  Oliv,  I.  c.  und  T 
ff.  maxi m u s  Lm.  S.  N.  l.  %66.  f. 

ff,  unicolor  Lisi«  Mu-.'Lud.  Ulr.  $£. 
H*  maximus  Herbst.  Col.  4.  46.  20. 1 
Voet.  CoL  1.  Tab.  31*  Fig.  7. 

41.  ff.  oblongus  —  ff.  tlongatu*  Oliv 

42.  ff.  ptcipes  —  ZUig.  Col   Bor.  1.  $3,  j 
ff.  parallclteyifJidu*  Herbst.  L  c. 

43«  ff.  catsut  —  lUig.  CoL  Bor»  1.  61.  17 

io.  Sphaeridium  Seite  3 

t.   5.  tcarabaeoi'dcs  —    Dcrmtstts 

Li  im.  etc. 
a.  *£  lunatum  '  — -  AbUndrung  von  Scar 

Sp,  scarabaeotdes  fi.  Ufif,  etc. 

3.  £  bipusiulatum  —  Abäudril ng  des  € 

4.  T.  37.  ftg,  2.  —  &  searabaeoh/es 

4.  &  marginal  um  —  Abart  der  vorhe 

5.  scarabaeo'ides  y,  II Li g.  etc. 
9.  £  fasetiulare* 

ti^rrhui  fßteicularis  panz«  Fn.  G< 
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ao.  S.XoloH  — *  ist  eine  ßNtidul*.    Das  Citatau*  Unn< 
r<faUt  *eg.  . .      , 

£  Co  Jon  Payk.  Fn.  Su.  1.  57.  4. 
12.  £  luteum  —  ist  eine,  Nitidul*. 

S.  luteum  Payk.  Fn,  Su.  l  58. 5. 

Strongylus  variegatus  Herbst.   CoL  4.  1*4.  4,  T«  4f» 

F.  4.  d;  a 
15.  S%  anale  -*-  ist  eine  Nitidulax 
rt.  £  atomärium  —  SL  crenatum  Panz.  etc. 

£,  minutum  Payk.  Fn.  Su.  1.  f$.  u. 
,15.   £  melanocephalun»  ■ —  Der.mestes  melanocepha* 

Jus  Lin.  etc.  / 

9*.  £  haemorrhoXdalis  —  ist  einerlei, mit  Hydrbphi* 

lue  haemarrhoidalis  p.  232.  n<  15.  S.  oben  S.  &  — -  £ 

melanocephalum  /3.  Hlig.  etc. 
25.  S.  flavipes  —  Abändrung  von  £  melanocep hal\*m. 

£  flavipes  Payk.  Fn.  Su.  i.j&q%  4.     ,   •    ' 
14,  £  unipunctatum  *>-  In  dem  Citate  aus  Linne  Sfr 

quisquilius  muss  es  heißen  Fn.  Su»  397.,  t 

..    >Sy.  melanocephalum.  var,  Herbst.  CoL  4.  T.  37.  Fif. 

■10.  L.    -,  v'.  ,  .    ,  • 

S,p .  dt  spar  Payk.  Fn«  Su.  1«  tfs.ji,  '  .. 

ap.  £  aeneum  —  ein  Pkalßcrus. 

Phalacru*  aeneus  M*g*z.l,  4U 

Sphaer,  <**«*«*»,  Payk.  Fn.  Su.  i..tf$.  |$» 
31.  5.  pulicarium  -p-  ein  Cath  tretet. 

Dermestes  pulicarius  Lin.  Fn.  Su.  43c. 
11.  Anisotoma  Seite  99. 
i,  A.  ferrugineß  —  Das  Citat  aus  Dimer  ist  zweifelhaft 

vgl.  Preuß,  Kif.  a,  a.  O. 


•33©   ZusStee  \x."  leridilig.  «w  Fafcr.  Syst.  Ejetftb. 

i 

'    Sphaerid.  ftrrugineum  Payk.  Fn.  Su.  i,  71.  24.      n* 
*.  A,  hunieraits  —  Sphierid.   humerali  Panz.  <ete. 
DasUtat  aus  Q!i vier  fäftt  weg.  *         <   ■  '  >\ 

Sphaeridium  hniheraU  Payk.  Fn.'Su.  1.  69.  ao.        * 

3.  J.  bholor  — -Äst  ein Phalacrus.  " 
T±&pht*eridii:m  licolor  Payk.  Fh.  Su.  1.  55,  14. 

4.  ^.  nignpennis  —    Sphaerid.  nigripenne  Panz. 
Sphaerid.  nigripenne  Payk.  Fn.  &u.  1.  6pvip^ 

5..  -rf.  Semiriwfum  —  Die  Citate  aus  Illiger  und  Panzer  fei- 
len weg ;  dagegen  setze  man :  '  '         .  < 
Agathidium  gtobosum  Col,  Bor.  1.  $3.  i.  Magaz.  1.  41. 
Sphaeridium  Seminulum  Payk.  Fn.  Su.  1.  66.  16. 
13.  »yrrhtjs  Seite  102. 

1:  B.  Piliija  ~  Col.  Bor.  1.  ocA f.  •  •    * 

Payk.  Fn.  Sn.i.  73..  1. 

Eine  Abändrung  ist:  , 

B.  ater  Col.  Bor.  1.  91.  nx 
B.  ater  tanz.  fti.  Germ.  %%.  T.  2. 

f.  2?.  alböpunctatüs  —  Abandrung  von  Pi\%\*: 
\$-B.  fateiatus  '-&  Die  Citate  aus  Linne'  und  Olivier strei- 
che man  weg;  jenes  bezieht  sich ,  wie  einige  andre  Citate 
in  dieser  Gattung  auf  die  Gmelinische  Ausgabe >  und  soll 
heißen  1613.  3, 

B.  fasciatus  Col.  "Bor.  1;  92.5/ 
B.  dorsalis*  Öftv.  Ins.  13.  7.  T.  1.  *Fig.  *$.  a.  b. 

6.  B.  aier  — ,  Das  Citat  aus  Panzer  £*Ut"weg5  es  gehört 
zum  B.  PiMa.  * 

B.  Morio  Col.  Bor.  1.  93.  6. 

7:  5?.  dorsal  ig  — -  Linne  fallt  weg,  so  wie  Olivier,   der 
zum  Fatcicktus  ».  5.  gehört,  ■'  Hinter  das  Citat  au*  Col 
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Bor.  setze  man  var.  ß*  denn  dieser  dorsßH*  ist  ein? 

Abändrung  von  attr.  ,  \  -    ■ 

.  B.  murinus  —  Payk,  Fn.  Su.  1,  77.  3, 

B.  undutatus  Col."  Bor.  1.  04.  8- 

Panzer  Fn.  Germ.  $7.  Tab.  14.  r 

».'5.  stmistriatuz  •»— ■  Payk.  Fn.  Su.  1,  78«  5t 
0.  B.  varius  *~-  Linne  fällt  Weg.  \ 

Payk,  Fn.  Su.  1.  76.  *  ' 

r.  B,  aeneus  —  Linne*  fallt  wäg}  eben  $0  Olivier,  der 

gewiss ,  Laicharting  vielleicht ,  zum  folgenden  gehört. 
t.  B.  nitens  —  Banz.  1.  c.  25  tab.  4. 

B{  aeneus  Oliv.  Ins.  15.  8.  6.  T.  1.  F.  3.  ■•  b*      \ 

14.  Anthhenus  Seite  106,  ' 
,'if,  Pimpincllae. 

Herbst.  Col.  7.  330,  4«  T.  115.  Fig.  4.  D. 
,  A  Histrio  —  In  der  Anmerkung  muss  man  für  prae» 

cedeniis  lesen  ScrophulaSiae,   denn  von  diesem  ist 

der  Histrio  AbändrinVg,  wie  ich  im  Yerz.  Preufs.  K3f, 

gezeigt  habe.  ■ 

.'  A IScrophufartae  —  Vor  die  Citate  aus  Olivier,   II- 

ßger,  Pätizer  setie  man  Anthrepüs  Sc,ropfiulariae. 

A.  Scrophulßriae  Herbst.  Col.  7.  326.  i%  T.  115;  Fig.  u 

A. 

A.  Vir  ha  sti  Herbst,  Col^  328.  ^  T.  115.  Fig.  *.  B, 
,.vi.  Glqriosae  —  Ent,  Suppl.  7^.  4  — »  5.     .  *   ' 

,  A.  Veroa'sci  —  lüig.J.  c.  var,  y. 
,-  A.  macutatus  atcr  ferrugineo  n  maculatus.  Suppl,  76*. 

.?  — 7- 

>.  ^.  pubescens  —  scheint  die  gewöhnliche  bräunliche* 
Abändrung  von  vf.  hirimj. 


\ 


332    Zusätze  u.  Benchtig.  zu  Fabr.  Syst.  EleuA. 

Ii.  A.  Hirt us  —  Herbst.  Arch/J,  c.  Fig.  G.  g. 

Herbst  Co!.  7.  331.  o*.  T.  115.  Fig.  6.  F. 
12,  A.  scrraticomis.         '  ■'      , 

.   Herbst.  CoL  7.  334. 10.  T.  .15.  Fig.  9.  L 
14.  /*.  g/a&rafu  j,  v    , 

^.  glaber  Panzer  Fn.  Germ.  35j.it. 

Syrrhus  nigir. Ro,$si  Fn.  Etr.  1*42.  9$. 

15,  Trox  Seite  109,  > 

h  T.  getnmaius^  Die  Citate  aus  Voet  und  Herbst  sinil 

UHgewiss,  vgl.  Oliv;  Ent.  2,  9.  5. 

J.  granulatus  Herbst,  Coi.  3  T.  21.  F.  3.  Arch.  T.  19, 

F.  30. 
ä.  r.  granulatus  —  auch  in  Portugal].  -  < 

£.  T.  sahulosu's  und  4.  hispidus.  S.  oben  S.  A$. 
.  j.  71.  arenatius  «r—   T.  tir^nar.  Herbst.  1.  c.  Pas  Citat 

aus  Olivier  steht  doppelt  da. 
©*.  T.suberosus  ~  Herbst  gehört  zum  Gemmatus  n.  1. 
7.  T.  horridus  —  Scarab.  pectinatus  Paü.  I.  c. 
g.  71  luridus  -—Die  Citate  aus,  Herbst  und  Pallas  fällen 
•  weg,  da  sie  zum  T.  Morticinii  Oliv.  Ent.  2.  13.  ii.  Ic, 

4.  T*A.  F.  11.  gehören.  v 

9.  T.  cornutus  —  ist  ein  Bolitophagus* 

16.  Bolitophagus  Seite  112. 
a.  B,  crenatus  — *-  Opafr.  g ib bum  Panz.  Herbst*  a.a-0^ 

Silpha  reticulata  Lin.  S.  N.  3.  572.  20. 
.    Qpatrum  gibbum  Oliv.  Ins.  3.  55.  7.  7.  T.  1.  F.  6*.    #' 

Opatfi  rtiieulatum  id.  9.  9.  T.  1.  F.  9.  die  braunrothe 

Abandrung» 

Opatr.  gibbum.  Payk.  Fn.  Su.  i.  Ja.  i.  ' 
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3.  i.  Agricola  *-*."  Opalr*  Agricola  Oliv.Panz.  Herbst. 

ia  ,.  '■-•■:I    •. ' . 

Opair.  Agricola  Payk.Fti.-Su,  1.  84.  4» 

4.  JS.  armatus  —  Panz.  1. 1.  c.  6u  T.  ».' 

17.OPATRUM  Seite  1x5. 

I.  0.  grittum  —  Zuweilen  kommt  es  schwarz  vor,  und 
dann  ist  es  der  Pldiynotus  morbillosu*  p.  140.  n.  *u 

a.  0.  fuscum  —  scheint  nur.  Abäudrung  des  vorhergehen» 
den,-  '  '    .       ,     . 

5.  0.  sabulosum  —  Payk.Fn.5u.  1.  Si*  i* 
©\  0.  gibbum. 

Tenebrlo  pilipes  Herbst.  Göl.  7.  a5or  *o.  T.'  Ha.  Fig. 
*.  B.  * 

II.  0.   arenarium  —  Statt    Germania   stand  in  Ent  ' 
Syst.  Capui  b.  Spei  Mus.  Banks.  JEben  diefs  gibt  auch 

"    OWvier&n.   'Vielleicht  will  der  Verfasser  jetzt  das  Ql'pu» 
tili  um  darunter  verstanden  wissen,  das  man  fast  durch- 

.  gangig  verkannt  hat,  da  die  angewiesne  Stelle  und^die  An» 
gäbe  der  Gröfse  keine  Art  vennuthen  ließen,  die  fast  die 
Größe  von  0.  sabulosum  hat. 
t2.  0.  pictum  —  In  der  Beschreibung  tmiss  man  Mtt  St** 
iura  i'trjati  vielleicht  strigati  setzen  und -das  letzte 
Wort  alba  muss  nigra  heißen.  Dieser  niedliche  Käfer 
ist  von  Hn.  Tob.  Koy9  einem  ausgezeichneten  Insekten* 
freunde  in  Ofen  f  in  Ungarn  entdekkft,  und  unter  dem 
Namen  0,  ttssellatum  mitgethetlt.  Er  findet  sich  nicht 
-  in  Oesterreich,  wie  Fabricius  sagt,  wohl  aber  auch  in 
Portugal!«  - 

.  «;  0.  iibialt  —  Payk.  Fn.  Su.  r.  83-  3. 
14.  Q.  strice um  —  vgl.  S.  244.  - 
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%j*  0.  ««I  nutxm  —  halt  Payk.  Fn.  Su 

fhorus  ntibtluu 

*8.  0  <m  —  S.  n.  iL   0.  an 

Hui 

kleiner  als  0.  i  ab  tili 
komme  im  6r.in7.cn  iun  Furop 

•  u   Ro  >i  lese  man  Ö,  agritola  und 

scite  12 

i.  £.  ffi/üJiflofrttj  —  Der  \ 
urd  ei  der  Mur/ra/tt« 

H  rb     CA  B*  »7^.  :  T«  1:7.  F.  u. 
Oliv.  Ins.  6>  4.  1.  Tub.  i,  Fig.  1.  a.  b. 

£.  E>  gibbns, 

Ohv.  Im.  63.  $.  3-  Tab.  1.  F» 
Herb  t  Col.  $.  16% 1.  T-  117   F.  $ 
£.  btlmeatu*  id.  174.  $•  T.  12 

i.E.mitticai  n  #*-  seheint  ein  abgeriebti 

5,  £.  «*«***'  h-  Der  von  Herbst,  Co 

F.  13.  abgebildete  und  betehritbueKäfei 

10*  SCAURUS  Seite  12 

t,  S.  atroi ns  Ohv.  Ins.  62.  5. 3  Tab.  1 

Oliv,  tot,  6:.  4-  *•  Tab.  f'  Fi&-  *■  Piui* 
Herbst.  0>l  g.  136.  }.  T.  12?.  r\  f*. 
Pimclia  cafinata  Rossi  Fn.  Etk\  N 

iniirmptuSf  Califdonius  tt.  Ähiil 
ScMil't  buctyhaius  Oliv.  Ins.  3« 

£*  cJu^3*mj  Rom  Fn,  Etr.  1*  u«  57 
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4.  J*.  funetatus  •—  nicht  der  Herbstische  CoL  8/138..  4., 
T.  12$.  F.  13,  .,  .1  >  .    v  *.     > 

rfo.  Scarites  Seite  123. 

5.  jSc.  Gigas  —  auch  in  SüdEuropa. 
Tenebrio  bupariut  Forst.  Cent.  61* 

-$.  Sc.**ubterrarieu*  —  Fuesl.l;  c:  Tab.  29.  Fig,4.    l 
Das  Citat  aus  Voet  fällt  weg,  indem  es  suin,  Carsbus  Ci-^ 
\fhalotes  gehört.  '  x  ,  '    , 

<dttelabus  Fossor  Degeer.  Ins. 4. 350. 1.  T.  13.  Fig.  u, 
13*  Sc.  -cyaneüs. 

N01iv.  Ins.  36.  ti.  11.  T.  s.  F.  17. 
14.  Sct  bipustulatus  > —  auch  die  Wurzel  der  Flügeldec- 
ken ist  roth. 
l$/Sc.  afenarius  — v Das  Citat  a^us  Degeer  gehört  kum 
Subierraneus  n.%, 
Paykutf  Fn.  Su,  i.  84. 1. 
id.  Sc.  theracicu*.    '     *     ■  ,     v •  '. 

Paykull  Fn.  Su.  3.  439.  3.  \  •  ; 

17. 4$*.  gibbus  —   Carab.  gtobosut  Herbst  etc. 

Päyk.  Fn.  Su.  3.  440.  4. 
18.  Sc.  Cursor  —  Sollte  dieser  Käfer  nicht  einerlei  mit  dem 
Rtr.mttsies  sexdentatjut  sein? 

ai.  Sepidium  Seite  12(5. 

>  >. 

1.  S.  tiri&usfiitatttm  nicht  tricos  pidatvnL 

a,  S.  variegatum* v 

Oliv.  Ins.  61. 4.  2.  Tab.  1.  Fig.  2.  a.  b. 

Herbst.  Col.  8. 146.  3.  T.  l  Fig.  3* 
5.  &  ,r«go*«ro. 

Oliv.  Ins.  6i.  7.  $.  Tab.'i.  Fig.  5. 

Herbst.  Col.  8. 149. 5.  »Tab.  126.  Fig.  %. 
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6*  S,  vittafum. 

Oliv.  Ins*  6u  &  &  Tab.  i.  Fig.  6*. 

as.  Pimema  Seite  u&. 
1.  F.  striata  —  Pallas  l  c.  Fig.  Ifc  a.  b* 

Herbst.  Col.  $,  43,  t*  Tab.  110.  Fig.  1. 
*.  F.  unicolor  —  Das  Citat  aus  Pailat  f< 

Gibba  n.  4.  gehört. 

Herbst.  Cot.  g.  45.  3.  Tab.  uo,  Fig.  *♦ 
I*  F.  flavicollis. 

Erodiui  flavicollis  Herbst.  Cot.  g. 

F.  10. 

4.  F.  gi't&fl. 

Herbst.  Col.  8.  48.  4*  T-  l«a  F.  4. 
Tenebrio  g/frfcuj  Palt.  k.  I.  Tab.  C.  1 

5.  F.  tevigata  —  eine  Bltps. 
Herbst.  Cot.  8.  58.  13-  T.  121.  F.  1. 

F.  G  lab  rata  Herbst.  Col,  $.  56.  n.  T. 

IVnffcWo  spinimanus  Paiu.  F»i.  Ger 
7.  F.  gl  ab  rata  —  ob  das  Weibchen  voi 
I.  F.  hispida  —  Das  Grat  aus  Pallas  f*l 

Herbst  Col.  S-  7°-  »  T-  Ia*-  F-  * ? 
$.  F,  longipe*  —  OÜvier  gehört  zur  S 

12.  F.  tubercnlata, 

P,  fornicats  Herbst  Col.  g.  70.  35.  T 
F.  Rysto*  Herbst.  Cot.  T.  128*  F.  4* 
P.  rt*g»?ja  Oliv.  Iu$.  59.  10.  11.  T.  4-  F. 

13,  F.  merfriJ/ofa  —  F.  van'o/uja  Er 
In  den  Artkennzeichen  inuss  der  ganz 
duabus  itevatis  leribns  weggelo 
durch  ein  Versehn  da  hin  gekommen  sein 
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«eigt  von  diesen  Linien  eben  so  wenig  eine  Spur,  Wie  die 
Beschreibung  im  Appendix.      •  .;:,,-. 

F.  öi/at*  Hcrbst'Col.  8'  77-  34«  T.  11«.  F.  7.        ,\  'V 
14;  F.  6f jf «*6*fct*~  eineWo&e  Abandrung  von  F.  *ifi- 

•     rttaf  0' n.  It."        -'..::.*•  '  («    :*     ."     J   .  •  T, 

*  F.  bi'f  h nc1  ata  Hetbit.- Col.  8. «7.  41.  T.  J2*.  F.  t 
15,  F.  sttbra.     *     :-  *  -    •  '   ..:• 

-  Tenririo  vari+hitis'lM'.  $,  N.  a.  078.  zfc?^ 

\Pi flk  ch¥y*9f*t  fohdf*  Herbst  Col.  8>  $8.  »4*  T*  m.  F* 

ib?  Kopie  von  » * 

F.  vtriolarit  Oliv.  5^  9.  9.  Tab.  4.  Fig,  3* 
I6Y  F,  grojjd  —  D»sGitac aus  Oii  vier,  der  seinen  'Käfrt 

Qibbota  nenne,  fiUtW|„-  '      '       < 

fr?.  T.  angulat*  r-  P*||A  c.  Tab.  H.  Fig;  €.  **,  *  "  .   i 

4ter£st  Co!,  g.  6h  «wT>  tatt  F.  8.        <  : 

18,  F.  cchinata.  4  *  ' 

Herbst.  Col.  8.  04.  48*  T.  njrftl  '•'„''. 

lo.  A  dentipes.         .  >J 

Herbst.  Col.  8.  6tt  aj.  TViai.  F*o.  -  .>,  . 

«0.  P.  dentata* 

Herbst.  Col.  8.  ui,  oa.  T.  124.  F.  10 1  « 

**.  F.  ptrcaia. 

•:  Herbst.  Col.  8.  88. 4*-  T.  «3.  F.  * 
*j.  F.  maculata.  x 

Herbst  Col.  8.  9*.  4°-  T.  U3.  F,  p.,  \ . 

1  P.  tome*tosa  Herbst  Co!.  8. 105.  $7.  T*  124.  F.  5; 
24.  F.1  $*rr*t*  —  Herbst  Col.  8.  wo*  68. 

F.  longiper  Oliv»  In«.  59.  i©\  a,o.  T,  1.  Fig.  '3. 

F.  longif$*  Herbst  Col.  8.  ito.  60.  T.  114.  Fg. 
if»  F.  rago*«..  „ 


I      s , 
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Hcrb*t.  Coh  8.  u4.  <rM.  T.  124-  F. 
§o.  P.  varioLirts  —  Oliv.  L  e.  T  ib.  4 
31.  r,  pygi»H^  —  kann  auf  kerne  Wci 
die  Funlhoriwr  und  Fu^glieder,  deren 
Fuf-e  hat,  weichen  icbf  ab.  Sein  ganz« 
den  K  issclti  d  er  notiert  sich  ai 

tung    SrmtkfCtrut,     Wir  haben  ihn 
und  Hubner  bei  H  ille  in  (honiger  En 
überzogen   gefunden,    so  dass  er  das 
klumpchens  hatte. 

Trox  duhttti  ?a«z,  Fn.  Germ,  62,  $, 
ifyrrfcux*  rrrnii/iiU^  Rossi  F 

23.  EURYCHORA.  Seite 
1.  £.  ciiiaia  ^  />n»f  hau /iaia  O. 
Voct  die  kleinere  abbildet»  die  Herbst 
F.  iQ,  £.  modesta  nennt. 
Herbst.  L  c.  Fig.  9  niebf  röo. 

24.  Akis  Seite  134. 
9.  yf.  acum/ivara  —  Pimtlia  acum. 
4.  yf.  refhxa  —  Olivier's  reflexa  ist 
aber  fallt  ganz  weg»  dafür  gehört  hier 
Akts  hispida  Herbst.  Co).  8.  131.  5.  " 
$.  A.  collaris  —  Limu  L  c.  677.  21, 

u.  s.  w. 
6*.  **/.  lineata  —  ist  mit  A.  leueogra 
der  weiße  Filz  der  Striemen  ist  vorn  al 
Pimelia  lineata  Herbst.  Col.  g.  in: 
7.  ,s*.  lencograpka  —  die  uimbgericbr 
hergebenden  Art. 
Punelia  Uucographa  Herbst. Col. £ 
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ix.  A.  angusiata. 

Stenosis  unicolor  Herbst.  CoL  &  1&/2-T.  127»  fy  u 
12.A.  orbiculata.  t— 1.  TVju  Nomas.  Päll;  Icon.  Ta^'.C^ 

•  Fig.  8.  statt  dessen,  tyas  hie»  steht.         s 

Pimelia  orbiculata  tierbst.  CoL  8.  55.  11.  T.,  wo.  F*  u. 
t"   Pitn.  cureul ix* n 0 H.&t s  I<J.  58-  *4- T/jao.  F.  2, 

*  In  Portugal!^  Italien,  SüdRussland.     —        ;  l 
13.  >*.  levigata —  AfEnis  certe.  A.  glabrae  etc. 

.   '  -   *£*  PtATTOQTCts  Seite  138. 

u.P+reiiiulatvt  einerlei  mit  Ä/ap*  trtft<it<i  p<  145.  n. 

14-         -    •  -  "    ••     "'  ••-   • '  "•       y-  .  V  ' 

#/<rp  *  crenata  Oliv.  Ins.  6*0.  8.- 5«  T.  1.  F.  J; 

Map s.  crenata  Hejrbst.  CoL  8. 186.  5-  T.  12&+F.  $„ ,,   * 
a.  F.  excavatus..  *■.*.'  .    J - 

TenebrfQivgens  Herbst,  Cot  f.  HP-  9-  T.  m.  F.  p? 
5.  F.  t/ar/o/oJu;< —  Die  Citate  aus  Scopöli  und  OÜvitr 

streiche  man  weg;  beide  Schriftsteller  beschreiben  eine 

wahre  Silphau. 
iL  F.  morbtlhsus  —  Panz,  I.  e.  74.  Tab.  1.  Ein  scWar«* 

ze*  Opatrum  griscui».     -       ;    ( 

%6.  Bl APS  Seite  141.  • 
t.  B.  Ga&es;  .  .  vi, 

N  B.  ßiga*  Herbst.  CoL  g.'  181.  u  T.  129.  F.  LTftid.         ;    f 
*     IL  Lusitanica  id.  197.  *i.  T.  12p,  Fm>  >\: 

§•  JB.  mortisaga.  x 

Päiizer  Fn.  Germ>3.  Tab.  3.         ..  ,     .« 

PaykulL  Fn.  Sü.  1.  87. 1.  " 

CoL  Borruss.  1.  iw.  1. v 

Herbst  ,Col.  8. 18a.  a.  T.  1*8.  Fig.  2,  5. 
&  #  bufrtsiptäis.  . ,  ^  . 


r 
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Oliv-  Im.  60.  8.  6\  T.  1.  K 
Herbit.  Col.  $.  187.5.  T.  1:3.  F. 

JermestotJa  —  Da«  Citat  aus  Illig 
S.  46-  —  Diwcr  Küfer  ist  da«  Weibchen 
!  1  jr  f).  II. 

10*  #.  tmarginai*  —  Rossi  I.  c.  2S6.  $80 
11,  B.  femoral ij  —  das  Männchen  von  27, 

it.  9» 

U.  ffmoralis  Herbst.  Col.  S.  1S9.  9.  T. 
14.  #.  zrtnata  —  einerlei  mit  /*2at vue 
p.  t3g.  n.  tt  i.  die  dort  beigefugten  Ci< 
ic,  U,  glabra. 

Hcrbbt.  Col  8.  19:.  I*  T.  ia|.  F.  12. 

7Vfi«6ri0  luttuosus  Schrank.  En.  413. 

Tinebrio  luctuo&us  Panzer  Fn.  Germ. 

27.  T£  NEB  Rio  Seite  144. 

j.  r.  Gigas  —  Mylaris  gigantea  Pall. 
f.  7*.  turviprs. 

Herbst.  CoL  7.  242.  2.  T.  eis.  F.  2. 
6.  r.  strratus. 

Herbst.  Col.  7.  353-  »3*  #  Tom.  S-  6*.  T.  n 
%,  T.  Molitor. 

Herbst.  Col.  7. 140.  I«  T.  in,  F.  i. 
c.  T.  ob t cur us, 

Paykull.  Fn.  Fu.  1.  88.  2. 
id.  T.  ternutms* 

Herbst.  Col.  VII.  2*6*.  2t.  VIII.  g.  T.  117. 1 
l8#  T.atru^vosut —  T.  atrugineus 

Ttn,  cyanifc*  taioüu  N.  ttcitr.  f.  17$. 


w. 


44 
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aö*    71  s äng.uinipes%  .,,;•; 

Herbst.  jCoh  VIL  *$&  aa»  VUL-A»  T»  tt?i  F*# 
si.  r.  culinaris. 

T.  cuiinafii  Panz/Fri.  Germ.  94  T.  L 

Herbst.  Col.  VII.  H&  *.  T»  uu  F»  *\ 

PaykuHFn.Succ.  1.  fcö>  4/ 

» 

aa,  Ti+brünneus  *—  icheint  71  purpt&iu*  Herbst  Cöl\ 
8.  2K  45»  T>  tip.  F»  »..  ist  aber  kein  Tcnebrio*  sondern 
macht  eine  neue  Gattung»  die  ich  Isfitcyu*  genannt  ha« ' 
be.    Afla  Frifse  haben  runf  Füfsglieder.  x  / 

*4>  T.  f  alltns  —  Lin*  Syst*  Nat>  a>  $7$,  etc*,  In  de*  Eni. 
Syst  war  als  Vatertand  Ca  f.  b.  Spei.  ßftij.  Bank*  an- 
gegeben. Dieser  K*far  ict  einerlei  mit  MycttofihagH* 
ntgridortnis  Fabric. 

.  T.  j>*llen*  Herbst»  Col.  §.  9.  T.  117«  F.  iö« 
/•p*.  iilatea  Herbst»  Cpl.,4.  i$9?tf..T.  4*>«Fig»  7.  g»  <fc 

.  Tf  netrfo  palhns  Payk.  Fn.  Siu  ju  90«  5.  v     * .  '*     ; 

f7„  T.  Mauriia*icu4  Das  Cit#  ,aus  Linne'  gehört  gf* 
Tr ogozita  cafabol'des  p*  i$i*  ft.  6»  ..        -1 

T.  ova*»*'  Herbst»  Col»  8»  16«  40.  T»  118.  Fig.  ty.cl  , 

*g.  T.  chrytotnelinus*  •     N 

u  Herbst.  CoL  8»,  17.  41;  T«  «8»  *ig.  9«*4*  '  ♦  > 

28.  TROGOSiTA  Seite  150» 

t.  T.  retusa  —  keine    Trogosita^  sonder*  ein;  7V*j#* 

'  frrio,  dem  T*  tutinarjs  $ebr  ähnlich;    .    ,;.  ,  .* 
T>  anomatus  HerUt*  CoL  8*  43*  4&  T.  ttp.  F»  9«       '     - 

§•  f.  epif^Ua  tut.  Syst  l  «4.;!. .  *  \  ; 

Herbst.  Col.  7,  269*  *♦  T*<iuu  F»  %    .,  •.',*.•.    \ 

^Tficipet  —  Jrn  SupptÄcrite  war  Etyropa  als  dlt 
Vaterland  angegeben»  .»»«osit^ 


34*    Z»**««  u;  Berichtig,  zu  Fab.  Syst  Eleuth, 

tf.  T.  earabofde*  —  Das  Citat  auf  Linntf,  das  zum  Cy* 
chrus  rostratus  gehört,  ßllt  weg» 

Troges  Ha  carabotdee-  Panz.  1.  c.  Tenebrio   Nauru» 
tanicus  Rossi  l.  c.  Carabue  bueephalu*  Herbst  Lew 

Tenebrio  M auritanicu*  Lin.  S.  N.  *.  £74. 4. 

Trögosita  caraboides  Herbst  Col.  7.  270.  2»  T»  it*. 

F.* .  v 

Paykufl  Faun.  Suec.  1.  pi.  r. 
.7.   T.  thoracica  —  keine    7V#go*ff*,    vielleicht  ein 
,Borns  nach  Herbst 
Paykuü  Faun.  Suec.  1.  92;  a.       '    *• 

Herbst.  Col.  7.  »77.  6.  T.  112.  F.  94 
10.   T.   elongaia    11.    bitolor  hx.  filiformis   gehöre* 

nicht  *ü  dieser  Gattung,  sondern  zu  Colydium. 
13.- T.  Calcar  cUngata  dc>  tibiis  foetici*  dentafis  —  Man 
»  ieie  Dom.  Ä<UA*«  statt  Ruth  je.    Ein   Tenebrio  und 

zwar 

T.  efotigatu  ;  Herbst.  Col.  7.  »59.  zg.  Tab.  im.  Fig.  2.  A. 

Auch  in  Portugal!  einheimisch. 
14.  T.  Taurue — fceitoe  Trogo*ita9  wahrscheinlich  e{* 

Tenebrio. 
IS«  T.  atnea. 

(  v  I 

Herbst  Col.  7.  277.  7>  T*  na>  F/iö. 
zi.  7*.  fentorata  keine  Trogoeita. 

Upi*  fuJvipe*  Herbst'Col;  7.  Äjg.  6«  TVuo.  F;  6*. 
22.  T.  *w/*a/a  —  ein  £olydium.      v 
21,  T../*r«r^^**/*-:>ehciiic  [Ttogotita,  vielleicht  eis 

Tenebrio. 
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:TCfi lyiiiffintsfaifaijke.u m  Herbst  £pL  7*  282.  3.  T.  ji*.  P. 

13-  &  ' 

Tenebrio  ferrugineus  Oliv.  Ins.  £7*  ig.  45.  T.  2.  R 

*4.a.b*  f  ..'      •> 

44.  T.  ^r»if/» .—  gehört  aifcV  nicht  au  dieser  Gattung.    . 

49.  Helops  Seite  i#. 
I.   #.  co«raleu*  ~  Linne's  ^Tenthfio   faeritleus  ist 
-„ «ehr  zweifelhaft  und  scheint  eine  Afcändrung  von  CAry*~ 

somtla  tenebricosa  zu  »cijjr  v 

f ."  J5T.  erythroeephtlüs  — ^/fch  kann  nicht  unterlassen, 

einen  Irrthihn  der  Beschreitung  zu  berichtigen,  der  auf. 
.  den  Namen  des  Käfers  Einfluss  gehabt  hat,  und  der  die  Er- 
kennung desselben  jedem  Andern  leicht, unmöglich  machen , 
N  könnte,'  der  nicht,  so  wie  wir,  rn^t  Fabricius  .aus  derseU 

ben  Quelle  schöpfte.  Der  Kopf  ist  nicht  braunroth,  sah- 
'  dem  wie  der  übrige  Körper,  metalfysth  bjajigrun,  die  gro- 
' ':.  ften,  auf  der  Stirn  fast,  zusammenstoßenden  Augen,  aber 

sind  braun»  und  nur  durch  die  sehr  s cfoinaie  Stirn  getrennt, 

die  leicht  übersebn  werde&^qn^e. 
4.  H.  acutus  -r-'Nagh  rjLerbfAgetiQrt  hierher:    * 

Ufi*  aenea  Herbst.  Col.  8.  28.  ?.  T.  119.  F.  f. 

Tenfbr.io  fugreys  .0|iv»  Ins,  $7,  T.  u  Fig.  4..  „  ' 

l.  H.  laniycs. 

Panzer  Fn.  Germ.  50.  2»       r      \ 
7.  H.  micans.  [  w% 

Helops  v Hiatus  Oliv.  Ins.  $8;  4.  *•  T.  1.  F.  su 

Ci  st  da  aenea  Illig.  Schneid.  Mag,  i.  604. 11.  Abart. 
ii.  H.  vdriegatus. 

Ttnebrio   varitgatus  Qliv.  Ins.  $7.  14.  17.  T.  2^  F. 

*    '  '  •'  •     •••■••'."'•.,.•■  v' 

z  *. 


144    Zusätze  VÖerieh tig.  zu  Fabr.  Syst.  Efeuth. 

'  Te*.  v *rihfm1u*K Herbst. :Cö!rVIL  i$«;  17.  VBL  7*"T. 

117*  Fig.  5* 
1$. '//.  cydnitolUt.     ;       v 

£?*2;  cyanieollii  Web.  obt.  ent.  41.  », 
13.  Ä  fatcituM'ut  —  clytris  livibus  nicht  brevibnA 
$7.  ff.  ttigriia.  ,v 

Tenebrio  iitpär  Herbst."  Co!.  7.  248.  8.  T.  tu.  F.  f.    . 
§2.  tt.' picicVrnii  •*£  Nach  der  Erit.  Syst.  gehörte  dieser 

Käfer  in  Ostindien  zu  Hatlie. 
§6.  ff.  *triaius  —  Man  ftige  hinzu: 

Habitat  ad  C*jki  b.  Spei.  Dom  de  PayktilL 
17,  ff.  afer*      <N     '    * 

Panzer  Fn*  0*rm.  $a.  TYrb;  J.  ' 

Payküli  Fn.^uWi.$l£>'  v 
J8.  #.  p/anÄJ.'1   '  '  '    ,v    '   -      ^ 

Opitrun*.  Panz;  Fn*  Am.  boh  Prodr.  T.  ü  R. 4? 
43.  #.   tpinipei  '~  ändert  mit  unbewaffneten Schienen 

und  mit  schwarzen*  Beinen  ab» 

Tenebrio  a*t hrae MW ktioch.    N.  Btftr.  t.  *6>  3. 

Tenebri$ t$aperdoiJi$rÖiiv.   In«..  57. u.  u**  TV  1.  Fi 

ici  "  '  '"  ' 

T* n.  saptrdötdes  Herbst  CoL  |.  la.  34.  T.  ti8.  F.  3/ 

46.  //.  f  nt  jgttf'Zt**« 

Panzer  Fit*  Gcrni.  50.  Tab.  $.  ', 

47.  ff.  ruficotlis  —  ein  noch  nicht  ausgebildeter 
H.  carobotdes  Panz.  Fnl  Germ.  24.  Tab.  3. 

&  dermestoides  Cot.  Bor»  i.  120.  2.   *         '*..-' 
30.  Melanürya  SekAttfj.  ' 
^  jtf.  s'trrata  —  tfclopt  serratas  Panz.  1.  c.    > 
fistops  arraius  Payk.  Fn.  Succ.  1.  04. 1. 


Zustftfe  u*  Bering»  zu  F&br«  Syst  Efeüti*  $44 

%  M.  e*ntlioulatß.—  Htlop*  canctlic.  Pariz.  L4c< 
.  Jjkttofrs  canaliculatus  Payk,  Fn,  Swc  1.^4,  a,  ,     , 

31.  Cychrus  Seite  itfj. 
v  C.  rostratus  ~<G.ychr.l  rcstr,  .lilifj.  L  ^  ♦-* 

Tenebrio  carabotdt**  Irin,  &;N*  ;&  577,.  *$•  .Fn.  Stf. 
, ' .  8^5»  -  *  -  -   *  *',..? 

CychriMS\rf>a1ratu3  Payk,  Fn,  Su, :i,  97. i*. 
Panzer  Faun,  Gejrni,  74.  Tab«  ,5% ,.,  •      -     • 

$>,.G.Yeffoxus.~*-  Germania   ist  sicher  unrichtig;  et 
hicfs  sonst  India;  der  Käfer  in  4er  Heüwig  -  Hoffuaai*- 
seggischen  Sanimlung-ist  aus  Sierra  JUeona  fo  Afrika» 
4.  C  cTevatu$<  \  ^ 

t    Carabut  elevatum  Oliv.  Ins,  3$.  46.  48.  T.  7.  F.  8*.  -, 
,Cychrvt  ehvatut  Knoch  N.  Beitr,  ju  i8$v<a.  Ta^.  & 
Fig.  12^  .- 

•  $.  C  unicolor,  , 

.^.  GL  vnicoUr  Ifnpch,  N«  Ueitr,  1, 187, 1.  Tab.  8.  Fig.  b    .  f 
Carafruj  unicolor  Qliy.  Ins. 35, 47. 49,  T.  6.  F.  dl. 
/  33.  CARA^lis  Seite  168.  , 

t.  C.  coriaefus  <~  Bnt.  Syst.  1, 1*5, 3.    .  . 

Panzer  Fn.  <3ferm.  81/ Tab.  1.  * 

Paykullifti.  Suect  i.  $8,  * 

Col.  Bor.  1, 145;  <£,  '        •  j 

4.  C.  marginal**  -<-  eine  Abamdrung  von  Violaceus 
♦   n,  7.  vgl.  S.  49.  ,    -  :^ 

5.C  Megtrlti  nicht  Meyerlet.  \ 

6»  C.  giabratus  —  C.  gtahratUi  Oliv.  Ulig.L  c. 
\  Magaz.  1.49.^1. 

,    JBaniQjF  Fn.  Germ.  ?4*  Tab,  4,    ,    ... 
Paykuil  Fn.  Suec.  i„  101.  5* 


£46    Zusätze  u.  Berichtig,  zu  FaVr.  Sr 

7.  (K  trtofWffffJ  —  als  Ab*rt  gehört   M^ 
hierher.    Da*  Citat  aus  Schaff,   gehört 
n.  11, 

C.  vifllaceus  Payk.  Fn.  Suec,  i.  100.  3. 

8,  C  tiurpurascms  —  Da*  Citat  aus  P< 
u*n  An. 

p.  C,  catennlatus  Pas  Citat  au*  OH  vier 
njfii  n(  19,  gehörend,  weg;  ebenso  S< 
Intus,  der  eine  besondre  Art  aufmacht. 
C.  rftfonklilüt  Pryk.  Fn.  Suec.  1.  100. 
C  //firpttra*«***  Payk.  Müh,  Carab.  1 
C.  Still  Oliv,  Ins.  35,  30.  ii.  T.  j 

11.  C.  t  nüiir»*  —  Cu!«  Bor.  I.  c.  i4>,  7. 
C,  tyanru*  Paykull  Fn.  Suec.  u  99.  2* 
Panier  Fn,  Genn.  gl,  Tab.  2. 

12.  C  txctllens  — .  sollte  Eine  der  Ab 
Sihciothri  n,  1^  darunter  verstunden  s 

14.  C.  noJuhsus  —  C>  nodulos*  Creu 
C.   Wiigtlii  Pan»er  Fn.  Genn.  8$.  Tal 

15,  C  tnontlis. 

C.  cattnulatui  Oliv.  Ins.  55.  36.  34.  T, 

17.  C  gtmmatus  —  C.  g^mwia/.  Oliv. 
C.  jji  uf/ujfi<j  Paykull.  Fn,  Suec.  1.  ioi. 
Panzer  Fn.  Gt*rm,  24.   Fab.  2. 

f.  ftoi  tens  is  Lin.  S.  N.  2,  668-  3.  Fn.  5 

18.  C*  hortimtis  —  C.  horttnsis  Olli 
Panz.  1.  c.  Sch«C  I.  c.  1  ig.  s  nicht  5*  Da 
streiche  man  weg ,  da  ei  £&iu  unstreitig 
gehört. 


jLmme  u<  Berichtigt  zu  F&br.  Sy«tr^BIeat6.   34fr 


7.  horten* is  (tokrfn»  fyflfe.fi  192.  7*  .- , 

C.  sylvestris.  -,.   :-  .:    ; 

7.  flrvin'Of  OUr.I>is.35r^n^4.FcH»  M 
C  irrigularis.    *  ... 

/üct  Uebcw.  Kjif.  IL  Tab.  T&  Fig.  3*  ..  .*.  r. 

(7.  taedafu.s  -~  Man  lese  4a$  Girat:    ....    V 
JKv«  fas.j.  35.  st&aa»  Tab*  6*  Fig.  6$.  ' 

C%  a,rveasi*  — *  Jllig.  L  c.  n.,  16  nicht  37*    Das  Citataut  v 
)livier  gehört  nicht  hierher  *   wahrscheinlich  aber  zum 
Sylvestris  n.  19^ 

7.  arven&is  Pay.k*  Fn.  Suec  ••WS,  i<v 
»anzerjn.  Germ.  74.  Tab.  3  —  %u  Tah»&, 

C.  reiusu s  —  Oliv.  1.  q. Tab.  10« Fig.  115.I 

(7.  M äderte  -**  aphät.  elytr.  hast  retusis*.  —  Von  dem 
Zitate  aus  Qlivier  scheint  Tab.  2.  Fig,  aj.-  Wegfallen  zu 
aussen. 

Cl  *öt*vex**  —  Das  Cieat  aus  Schaffet  vertausche  man 
oitTab.  3S.  Fig.  3?  ' 

7.  convexus  Payk*  Fn.  Siiec*  1.  107.  13»  ' 

>anzer  Fn*  Geruu  74.  Tab.  $., 

C*  aurätus*-*-  Oliv.  I c  Fig,  51.  a*  b*  c  ».->.' 
'ayfeull  FiuSueci..io$. 11.  >  _ 
'anzer  Fn.  Genu.  8K  Tab.  4. 
(7.  splendens. 

\  sflendent  Oliv.  Ins.  35.  ä*.  ■  15.  Tab.  1.  Fig.  £•  . 
»ivier  beschreibt  seinen  Käfer  aus  derselben  Sammlung, 
ibt  aber  das  mittägliche  Frankreich  als  das  Vaterland  des- 
;lben  an.  Damit  stimmt  Graf  Hofftnanscgg  überein ,  der 
iese  schöne  Art  in  einer  kleinen  im  südlichen  Europa  zu- 
immengefangnen  Sammlung  gesehn  zuhaben  sich  erinnert. 


1£&    iustize %  Berichtig,  zu  T&*.  $ytt?EfeatK. 

7.  &'violac*eus  —  als  Abart  gehört  Marginales  ti.  4* 
hierher.«*  Dös  Cttaf  aus  S5chäi£  gehört  ttttn  Cyäri^us 
n.  n.  ''  *:    :- 

C.  viplactws  Payk.'Ftt.  Succ.  1.  10b.  3.  *  -*r "  *  •  V  <         * 
,l7C  corfaciu*  ScoftoJi'Cam! I  so*,1        7  '     <    ;     - 

8.  (7.  purpurascens  - —  Das  Citat  aus  Paykull  gehört  «ur 
folgenden  Art.  >   »  '    ,      •     \       ">       " 

o.  C.  cattnulaius  Das  Citat  aus  Olivier  fällt,  zum  Jfrd- 
r ;  » //*  *  n,  t$.  geh6rend ,  weg ;  eben *o  ScopoU's  Caten Ur 
,rfutu**  der  tine  besondre  Art  ausmacht.  , 

C.  c&feriülittis  Prfyk.  Fn;  Suec.  1.  100.  4^ 

C.  jpurfurascens  Payk.  Mon.  Carab.  13.  4.  {* 

C.  fntricctius'Ofov.Xm.tt*  ab.  u.  *?.  1.  lyu? 
&  't?.  fcyanfi**  ^-'Cot.  Bor.  1.  c;  145;  7.    :  - 

C  *yan?«*,r  Paykull  Fn.'Suec.  1.  00.  2, 

Panzer  Fn.  Germ.  81.  Tab.  2.  *  '    '1     * 

ia.  t7.  tx  etilen  s  — «  iollte  Eine  der  Abandfitngcn  des  C 

^c hei  dt  tri  n.  24.  darunter  verst3iüden  seim  *        > 

14.  C.  noi»/oitt«  — *  C.  nojulos.  Creutz.  1.  c 

G  Wtigtlii  Panier  Fn.  Germ,  83.  Tab. 
I5c  C.  monilis.         /  »   .        . 

C.  cattnulatus  Oliv.  Ins,  35,  $6\  $&.'  T. 3.  t.  29. 

17.  C.  gemmatus  —  C.  gemmat.  Oliv.  I,  c.  ' 
VC.  gemthaiüs  Paykull.  Fit.  Sofec.  T.  idiV 5.      " 

Panzer  Fn,  Gerra\  24.  Tab.  2. 

C.  hortensis  Liii.  S.  N.  2.  66*8.  3»  Fn/  Sttec.  783. 

18.  C\  hortinsi*  *-±  CV  horten* i 3  Oliv.  1.  c.  Fig.  33.  a. 
Panz.  1.  c.  Schaff.  I.  c.  'Fijg.  2  nicht  3.  Das  Citat  aus*Linnl 
streiche  man  weg,  da  es  ganz  unstreitig  zum  Gemmattis 
gehört.  ; 


..       ^   \ 
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C.  hprtensis  Pffirfc.  fn.,  &u$&  i,  iqz.  7*  *     # 

i|,  C.  sylvestris.  }    .  / 

C.  arvensjs  Oliv;  las.  35.-24^  T^F^u,  bl 
*hC.  irregulär is.    »  . 

Voct  Uebcrs.  Käf,  IL  Tab.  Tk  Fig.  3%  

13.  C  tatdafu.s  ~-  Man  lese  4as  Citat: 
Qhv,  I*s.  3. 35.  zki3*Tab.i  &,  Fig.  6$. 

i*fe  C«  *rt>***  t«  — ;  Iüig.  L  c.  o^  16  nicht  37,    Das  Citat  aus  x 
Olivier  gehört  nicht  hierher*   wahrscheinlich,  aber  zum 
Sylvestris  n.  ic*v 

C.  arvens.is  Payk.  Fn.  Suec  s.  10&  leu 
Panzeren.  Gernj.  74.  Tab.  3  —■  $1.  Tabu**. 

$7.  C.  r et us us  —  Oliv.  1.  q.  Tab.  10. Fig.  115I 

ig.  C.  Maderae  -*•  apKat.  elytr.  hasi  retusis*  —  Von  dem 
Citate  aus  Olivier  scheint  Tab.  2.  Fig.  2,1.  wegfallen  zu 
müssen. 

*£.  C.  co  nv  ex  us.  -r  Das  Citat  aus  Schiffer  vertausche  man 
mit  Tab.  3S.  Fig.  3?  ' 

C.  convexus  Payk.  Fn.  Suec*  1.  107. 13»  ' 

'  Panzer  Fix.  Germ.  74«  Tab.  5., 

30*  £  ai«rA*i*JN  —  Oliv.  1.  c>  Fig,  51-  a*b.  cÄ       ,   ,      , 
.  .f  PaykiülFiuSuec.i.  105. 11.   ;  ._ 
Panzer  Fn.  Germ,  gi.  Tab*  4. 

31.  C  splendens. 
C.  sphndens  Oliv.  Ins.  35*  2t.  1$.  Tab.  1.  Fig.  *. 
Olivier  beschreibt  seinen  Käfer  aus  derselben  Sammlung» 
gibt  aber  das  mittägliche  Frankreich  als  das  Vaterland  des- 
selben an.  Damit  stimmt  Graf  Hoftmansegg  äberein,  der 
diese  schöne  Art  in  einer  kleinen  im  südlichen  Europa  zu- 
sammengefangnen Sammlung  gesehn  zu  haben  sich  erinnert. 


t48    **88tW«.BcnciÄig;feiirAr/Sy«,Elea^ 

|2,  C  äuronittn*  -*-'  P*ni.  fc  c.  Tafc,i« 
CoL  Bor.  ?,  »57*  m«  ,  L  r 

C  ««f  «NY  var.  QIW/Ic,  $5,  T.  fc  Flgk  #,  d,  •  "*/'     •"•' 

C.  §r4»tt/«*tM  Sula;  Hi$t  Ins«  T,  7,  F.  a?    ! 

QLv.  Ins,  35.  n.,3*-  T,  *•' frfr  &  Fi*,  20*  a;  b,      J     ;     -- 
16,  C<  granulaius  ~-±  TXt6  Cefa\e  ^HwOiivlcr  fcnd  fetter 

gehören 2.uin^AfarJi7fö«ftffi  Linn£$  Qranu\aim  &At 
"•    zur  folgenden;  Art,  l      /' 

C.  cancellytus.  Co!,  Bor,  1,  154,  ig«  '    '  v        , 

C  granuilaim  P*nz.  Fn;  Germ;  81.  Tab;  6,     *  l 

C  clathrotttfb  Scriba  BeitrvVi*.  tf«  T,  1.  F.  o\ 

Yoet,  Col/iVTab,  37,  pigl3l.  •  '    \ 

37;  C,  £af??eJ/a{tti  -T-  Illig,  I,  c,  ri,  17, 

C  granulatv*  Liri.  S,  N.  i.,6^8.  2.F11.  Su,  7#o, 
$8,  ,C  clathratu  s  -**.  Pas  Citaf  aus  Qiivier  fällt  \vc^,     ' 
'    Oliv,  |n»,  J5r  3$<  33.  T.  *.  F,  5*  Tab,  11.  F«  $9.  b.  x 

Panzer  Fn*  Germ,  75,  Tab,  1, 

paykull  Fn,  Snec,  j.  105.  g,  — 

C,  aineofvknstatm  Herbst,  j^rch,  $. 131,  4r, 

Voet.  CoL  1.  Tab,  3g,  Fi£,  4p, 
31p,  C,  *»*/«*<;£<>//$«*  —  Suppl,  $4,  *8*—  9,  -In  der  Be-  • 

Schreibung  der  FliTgehtekken  hat  das  Supplement:  sutei* 

akbreviatis ,  stria  (tc%,  •• 

4d,£,  nite-ns*  "  N   • 

PaykuH  Fn,  Syec,  1,  lotf,  1«,  **    "  \ 

41,^  C  Iwcophthalmus  —  &  «r?«n«r?K*,  Illig.  etc. 

Pas  Citat  aus  Unnc  gehört  xutn  C  plann*. 

C  /ii«  eophthalwus  Payk,  Fn,  Su.  1.  108,  15.     '. 
42.  £  faitiatopunctßtuf -+  s%  Sr57« 


TT  11  TAHITI 


1     Creutz.  Ent.  Vers,  uii  4.  T.  2,  Fig,  i&  a;  *.-*•*    .*•> 
Panzeren.  Germ.  67.  Tab.  $.  v       .  *   !        *" 

4).  (?•  TrrriMla  -^  Die  Citete  ant  Niger  und  Jfeyktsü 
falW  beide  weg*  dagegen  gehöreir her: 
C.  madiiu*  Psiyk.  fn.  Su,  1.  109.  itf.  Man.  Car.  15.      ^ 
Scarites  jm***  i  Paox,  Fn,Gerttvti.  Tab.  2.  vgl«  Magai. 

:  s.57*    .  -  •   r    '..•-:''—      j 

qfe«  C  *■«***'■**•  -ta  ^pplenpäto  war  gihinidir-'&k 

'*..  derjenige  4i  g<W»l«^  vi5n  deni  der  Ver^sser  den  Käfer*  er- 

kalten  hatte.    Eben  dort.wird  4ies^{7i?Qf*e.tindBait  'Von 

Terricola  beigeschrieben,  welches  auf  den  Anthrax 

nus  Panzer  Fn,  Germ.  li.  T,  fit  nicht  paast, 

46.  C.  nigtr  ^C<  Jlwvofhthvhnus  f*az>l<4      »  .v? , 
v  C.  striatus  Payk,  Fn,  Suec,  1.  it$,  *4,r  «■■'••      V 

C.  Frhchii  Herbst.  Areh.  5, 183«  143.     T        ^        *      * 
£  clavifts  Scriba  Btfitr.  1. 14.*^.  Tl*<  F.  fr.*»  \    .  *.".> 
jd  Jeudop^lMa  Jwt*  *  Oliv.  In«*  35-r  n.  51;  T,  1,  F«  4? *  • 
C  nigrostriatu*  DegeervIn*,  4.  79.  u.*  ,?> 

47.  C.  p/a»HJ  ~  Ulig.  I.  c,  t.  183.  **•         " 

C.  planus  Pam*  I*  c,  C.  *f>i*iger  Oliv,  f  ^m  Degetr 
muss  zum  vorhergehenden  gesetzt  werden.  - 
C.  leucpphthflmu*  Lin.  S.  N.  a,  <&$,  4*Fri,  Su,  794)  v 
C.  spiniger  Payk.  Fn,  Suec  1, 114, 13. 

48.  C  j*  r'jafuJttj,  *  * 
£  str  latus  Oliv.  Ins*  35. 5*«  59«  T.  £,F,  i*#,       '      » 

49.  C.  arenarius  ~  ist  unstreitig 

C  complanatus  Liu.  S,*N.  a,  $71.'  17,  J 

50.  C.  sabulöjus  — »  Ci  sctbulo*.  Panz«  1,  e; 
Paykull  Fn.  Succ,  1, iio\  a$,        ' 

,51.  C  Imittäli*  — -  Abfcndninyven  £*&*}****    • 


k$fO    Zuritt«  o.  Berichtig,  zu  Fabr.  Syst.  P 


53.  C  rufitomit. 

Paykull  Fn.  Suec.  i.  ijg.  78. 
5$.  C  pi*j**r*i*  —  ist  einerlei  mit  n,  147. 

56.  C.  flavitorniu 

C.  'tavitornis  Pavk,  Fit.  Suec.  L  116.  15* 
C.  Haltniis  Schall.  Hall.  Abh,  1,  517. 

57,  C.  piceui  —  icbeint  der  Brtvicolti*  n, 
aber  der  Linn -isdie  Käfer  sehr  verschieden  ist 
aus  Schäffcr  f.llt  weg. 

13.  C«  ferner  nlit. 

Oliv.  Ins.  j$,  59.  71.  T.  10,  Fig.  109.      , 
59.    C    madidu*   —    i«t  ungezügelt*     Paykull 

Ttrricola  n.  43, 
4o.  C  ciscorut. 

C.  rufitollis  Oliv.  Ins.  $5.  93,  u6.  T.  7.  Fig 

Man  vergleiche  die  Anmerkung  zu  n.  So.  Ruf 
4t.  C.  spinibarbis. 

Panzer  Fn.  Gernu  3©«  Tab,  <5. 
$$,  C.  ktimeratis  —  wovon  der  Axillaris 

"indrung  ist» 

C.  humeralis  Oliv.  Ins.  35.  n.  ijl  T.  15.  F.  1 

Paykull  Fn.  Suec.  1.  122.  33. 

C.  Dianat  Panzer  Fn.  Germ.  30.  Tab.  8. 

C.    stsquijtriatus    Panz.   Naairf.  24.   34. 

49- 

64.  C  anguiticollis. 

C.  an%usticollis  Illig,  Mag,  1.55.  $6 —  57. 

C.  assimilis  Pa\k.  Fn.  Suec.  t.  uj.  50. 

C.  a&simili*  Rom  Fo»Ltr,  Mant.  u  45a.  19« 


0. 


/ZoiSJze  u.-  Berichtig.  *üT&r."$y*U  Efaitft.  $7;* 

-■•  C«  tffinU  Panier  Fn.  Germ.  73.  Tab;  £•>«> ....   t^auTi 
fj.C  mt7f4irü.*^^BHt:  App.  I,  $*  $7. .,.         -  ..,♦ 

46.  C.  axillaris  ~.AWndnmg  von:  HmpcrtLis  $nfa 
4g.  &  f»«//i>u»(/'aUf  Ent.  Syst.  1,  iäjg*.s9*    .         .v,    > 

Payküli  Fn/Stfec.  1,  117.  27.  ,  !  .. 

#9»  C,  borwUt.    ,:J. *•-.♦;••,  •  %     .  ;'       i  . 

:.  ParkuW.Fn.Swcc.^Hg.^f. 

<  PanaenFn,  Germ.  75.  Tab.  ».     .         .- 
ffo.&ditingof  untfatui. 

.faykult.ftK.Suec.  x«  I?l»:3*«    -  '    : 

t   PatnepiFn. Gerro*  79.  Tab.  a, 
7*.  -&  tfoK+tvt  •—  ist  nach  Fabricius  ausdrukklicher  Ver» 

'- Sicherung  Rossi't  Sfolifttusy  von  dem  kh  Ihm  ein  5tuks£ 

j&yschikkte. 
•  C^foliaius  Panz.  Fn.  Germ.  |i.  Tab.  *. 
7f.  c.  einet us  —  Das  Citat  aus  Olivier  gehört  zum  Tbeil 

wenigstens  zum  Fe tiivut  n.  74.  j  x 

,74,  c.Jesiivus  — **  Panx.  1.  c.  30.  Tab. ,15,  .     • 
.  C.  t»argi*jai;i4J  s\ossi.Fn.  Etjr.  j.  251;  524, 

C.  c  *******  Oliv.  las.  35.  gd.  u8*  T.  3.  F.  3Sr.  wenigsten» 

die  Europäische  Rasse.  I 

•   Ist  C.  2taizaftirP*nfe'Fn.Germ.  9.  T«?>  Abart?,  qßejjsj  er 

C.  Agrorum  Oliv.  Ins.  35.  86.  117.  T.  12.  Fig.  144,.  *nd 

Geoffroy  Ins.  i.!i62.  41s?    .-..;;■ 
7<*  C  eUgark  .«*-/,cin .£]«s?Jtrif«.  .  ,  ^ 

Elaphrus  elegant  Weber  obs.  ent,  45«  ,  „\  v 

78.  C.  nitidulut.  ."• 

Oliv.  Ins.  35«  9^«  i*|.  Tab.  p.  Fig.  IQ2.  ^ 

gcj.   C.'rufitollis  —  Statt   Guinea.   Mut.   SehesteXi 

mit  in  der  Etat.  Sjrät.   Amt?ica  Mfridionalit  Mut. 


¥ 


9fä    taftb*  o.  Bfndir^.  n  Ftbr.  83 


Hm****  •n$cfrben,    Obvier  hat  leinen 

ttr  v  Sinnhmi  besffcrfcbeu  und  gibt  die 

«nl  1*  Brust  tt*h  an,  -  Dief*  finde  ith  1 

Gcv>rpv n  m  Amctnka  jck otnrotwn  K 

htm$i   und   J»c    Abbildung  treffe  ihn  sc 

r  hu  Fabnciut  unter  n.  tfo.  £ 

bent  su  J.'ui  abo  Jas  Gm  auf  Ottticr  ge 

eben  «O  femtf  auch  ISefdircibune;  und  Ai 

der  tt      Vielleicht,    d*ss    in    der 

Sammlung  eine  wirklich  vcrschicdnc  An  * 

tlii  fuhrt*  da  sie  aber  durch  nicht 

»o  fttms  man  jetzt  den  C<  i  n.  Sot 

.  mode  1  tut  —  vin  Elaphru*  mit  < 

ipitxen;  eine  blofse  Abandrung  von  r.  Ci 

|3*  f'  ag''1*  —    Abandrung  von   Quadri 

s©3- 

£  0ff(l«  Pay^*  F"«  Suec  1,  150.  69. 
f.  nfilja  Pam.  Fn,  Germ*  75.  Tab,  n. 
f.  airicapitlus  Pan/.  Fn,  Germ,  j®,  Ta! 
C  atricapillus  Hcrbt*.  Aren.  5.  T,  29,  ] 
|j,  T.  fattiatus  —  IlLig.  I  c,  var.  £  nicht 
Eine  besondre  Art  und  nicht  Abänderung  v( 
Ina, 

C  faici<*t*s  Payk.  Fn,  Suec.  1.  149.  6g. 
j-r.  CS   waruiiteHu«  —  Abart  von  Qu  ad 
n.  103. 

C  q«<i<iWm«c«*J«ftt*  Var,  £  CoL  Bor.  1. 
18.  ß  JuAfgurrai/w*. 

C.  atquincctialis  Oliv,  Int.  1*.  104.  144* 
€?#  gnfliJrzf  t*j*u/atfi*#  Herbst.  Arch.  gEE 


Zusätze  iu  JeriribHgiwrikhr. Syst  Statt   }?* 

Herbst*  Lc. 

C.  tatniatu*  Payk.  Fn.  Suec.  t,  113.  21.  . 

91.  C.ifallifiS.  ^ 

C.  albifies  Hlig.  Mag*  1.44.  > 

C;  fayidu?  Panz.  Fn.  Germ.  73*  Tab.  7.  ' 

C  albipis  Payk.  Fn.  Suee.  5.  442V  3$  —  36". 
^4.  C.  Ceghalofes  —  Lin.  Fn.  Su.  788.    Bei  PaykitU  C*. 
rabus,  bei'Olivier  Staritts  Cephalotcs. 
C.  Cefhälotes  Paykuil  Fn.  Suec*  1*451.  70. 
Voet.  Colcopfc  1.  Tab.  53.  Fig.  a* 
ff.  C.  megatefhtlu*  at>  cap.  obt, ,  tlytris  tiriatis ,  antennit 

ferrugineü*. 
»    Scaritu  sabulotus  Ent.  Syrt.  1.  95.  8.  * 
Carabus  megtaphalus  Roisi  Fn.  Etr.  App.  102.  6$, 
Tab.  3»  Fig.  H. 

Habitat  in  Barbariiu  säkuhsis  rm  ItoVatnia»  üfa/j'a;.  JHW*. 
Des/Maines.  .1 

So  miiss  dieser  Abschnitt  vctbessert  werden»  der  du*ch 
'  tincn  uMerklirikfata  Imbtitn  verstümmelt  und  entstellt 
üt.      •  ;  '.--..  ._■. 

»*.  ß-  inter^rüftus  —  ttot  Citat  aos  Herbst  gehört  cum 
Scaritts  **bttrrantusp;  124.  Rossi's  Scarit$s  c/y- 
pcaius  ist  entweder  unrichtig  angeführt,  oder  d^r  .Stfan-- 
r«*  suUatu*.  p.  im.  n.  3.  der  wirklich  ein  ffarafr«* 
dieser  Familie  ist»  gehört  hierher.  v 

f7.  a  Cslydoniu*  «~'Staritet  calycL  Roisi  I.e.  i.  $a$. 
571.  etc.   ,■«•■•, 

Stariti*  talyjoniu*  Oliv.  Ins.  35;  10.  10.  X  a.  Flg. 
n.  a.  b.  c.  ••-.'-.  •■'.-.* 


jC4    Zuiüzt  a  Berichtig,  xu  Fab- Sy 

tOX  C  »#!*// 1  I4M   —  Pifll.  Fa  Germ.  1 

104-  C.  riatut  nach  Fabnciut  Bestimm" 
wir  tonst  unter  dem  Namen  5**f 
Freundin  lurtheilun ,  der  iber  bii  Jen 
*Of$cko  %iocn  ttt  Sianttt  Gigatti 
tu  Tab.  L  uheint  au;Ii  der  Bctchrabu 
und  in  etn  Deuctchcr. 

f.  gi bbu*  ?*yk.  Fn.  Succ  *,  443.  7g  — 
ttntbrciiti  Ro*u  Fn.  Etr.  Mint.  1.  - 
CV  ttnfbrotdfs  Paiu.  Fn.  Genn.  75.  T 
■  ilr.  Int,  1.  15p.  34? 
107.  f.  Uftdus. 

Puykull  1  (  110.  17. 

|D|,  f.  taut  de  us  ■—  £  dfjprtxjtit  Pan 

itftßfiUt  P«yk.  Fn,  Sticc.  1. 110*  18* 

C  #u»«irgHi*f  kj  Oliv.  Ins.  )f.  55.  65*  1 
l*p.  C  tilyhoidtt  —  iit  geflügelt. 

;    I      .;j  UU\.  iii».  35-  5f-  64*  T.  e. 
Mo.    C.    Sabuliipl*  —   Abdudrung    v. 
Panier  Fit-  Germ*  30.  Tab.  4* 

itntut  Oliv.  In».  *y  7°.  5>£-  %  **•  F< 
u :.  R  mtlanötff  hului* 
Pivkutl  I 

In.  Suec.  1, 165.  «• 
I H 11. 

■  ■  44».  »8  —  9- 
4  1   —  SupfL  1.  57.  102. 


a 


Zusätze  u.  Berichtig,  tu  Fabr.  S^rt;  Efeöth.    }f^ 

«8.  C.  micans  —  Oliv,  Int»  55.  71,  9*.  Tab.  10.  F- ii$*Tab. 

11.  Fig.  115.  b.    • 
,  it$.  C.  höiotericcui* 

Panzer  *Fn.  Germ.  11.  9.  ,..  ,    , .    .  , 

Paykul!  Fn.  Suec.  1. 153. 73.  •  -  ' 

ia£.  C  btnotatui.  1  r 

Paykull  Fn.  Succ.  1. 165.  S4. 
ng.  C,  j? il»« ornis.  ^ 

Paykull  Fn.  Suec.  1. 134.  47.    / 

CV  iiticornii  Mull.  Zool.  Dan,  Pr.  g$». 
129«  C  dimidiatui. 

C.  Kugellannii  Panz,  Fn.  Germ.  39  Tab.  f. 

Voet  Coleopt.  1.  Tab.  33-  Fig.  a? 
z^b.  C.  iotrulttctnt  —  Abändrung  von  C  sufnu*  0»  _ 

'«SV  '.•'•.'  '"'."." 

134.  C.  ctiprtfcj.  ^ 

Panzer  Fn.  Germ.  7$.  Tab.  a. 
Paykull  Fn.  Suec.  1. 155.  75. 
«3$.  C.  tritolor  scheint  einerlei  mktDimidi*tus  n.  iifj» 
196.  C.  tarniftx  —  Oliv.  1.  c.  74*  97.  T.  7«  7* 
I37.  Ci  vulgaris  —  Schaffer  fallt  weg.  x 

C.  dispar*  Payk.  Fn.  Suec.  1. 1157.  88.  -  ; 

146.  C»  «Ipinus  — -  Illig.  1.  c.  var.  £. 
Payk»  Fn,  Suec.  1. 160.  $0. 
Panzer  Fn*  Germ.  75.  Tab.  7. 

C-  torridus  Panz.  Fn.  Germ.  38.  T.a.  die  schwarze  Ab- 
andrting. 
141.  C.   latus  •*—  Lin.  Fn»  So.  2*7$. '  Linne  erwähnt  gar 
keiner  Kerbstreifen',  die  Fabricius  doch  angibt/  Ich  wur- 
de gern  den  C  cittilotdes  P(anz.»  fulvip ti  Payk.  f.ir 


${6    Zusätze  u.  Rerichtig,  zu  Fabr.  Syst.  1 


Linnc'«  und  Fubmius  Latut  halten;  alleir 
hat  kerne  Kerbitreifen,  und  Linnc  gibt  ah 
temes  Latus  an3  dass  die  zwe  u  Streife»  v 
in  gerechnet,  abgekürzt  i-t  und  schräg  l*nft; 
lotart  ist  e*  die  erste  Streife*  Wahrscheinli 
ne  die  schwane  Ab'ändrung  des  C  cuprtui 

144.  C  he l Opioides  —  lUig.  Magaz»  1.  so» 
Paykutl  Fa.  Suee.  1. 16*7.  K7. 
Panzer  Fn.  Germ.  30*  Tab.  11* 

14s*  C  ^2«rri»f  —  DasCitat  am  Illigcr  und  F 
iura  aentus* 

a  azvrem  llljg.  Magaz.  1.  51. 
C-  chlvrophanus  Paiu.  Fn.  Germ.  73.  3. 

146.  C  arueuf  —  keine  Abüitdrung  des  vor 
wie  ich  ton«  irrig  glaubte.  Uli  vier  gehört  ^ 
Sabul ic ola  n.  110. 

r,  Proteus  Payk.  Fn.  Suec.  t.  t5$.  83. 

f.  <t#fi#t**  Panz.  Fn.  Germ.  75.  T.  4. 

C  azttreut  Panz.  Fn.  Genn.  75.  T*  3.  var. 

147,  C  erythroctp halus  —    einerlei  mit  pi 

fr 
14g,  ß  «*i*h*J. 

Leistus  piceus  Frölieh  Naturf.  i*.  9*  *.  Tb 
149.  f.  Lineota  —  Abändrung  von  Furtatu 
t$ö.  ß  /rrr  wgifift**  —  Dal  Citat  aus  Geoffrc 

Olivicr,  der  seinen  Käfer  Concolof  nennt, 

geboren  zum  C.  fulvus  Col.  Bor. 

C  ferrugintu*  Payk.  Fn»  Suec*  1.  itfi*  gl« 

Ptykull  Fn.  Suec.  1.  156,  7^ 


tMmtt  ti*  Berichtige  *tt  Pate*  Syst  £Jeuth*    ff f 

1$**  C.    ntgritorftii    Abäridn   Vcuft    Hel**$ris$Ui   H$> 

Paykull  Fh.  Suec.  i*  154.  74*       •       '      •   • 
157.  C  ausiriäcüs* 

C.  nigricomis  Pant.  Pti«  Geitti«  €.  T  4* 

C  nigrdc örnis  Oliv«  Ins»  3<*  83*  hj*  T.  12*  P.  14^ 
t$&  G  parttafuneiätui  -»  C*  pärUMp.  III«  1*  c* 
t5p/C*  sexpünctatüs.  *- 

Paykull  tn.  $uec.  1*  130«  43* 
tfe*  c*  wäfginqtus*   ' 

Paykull  Fn.  Succ*  I.  iji.  44-  "'' 

163.  C.  vestitüs  —  Geoffröy  gehört  2ütü  ftiiivüt  Q«  741 
C.  veititus  Paykull  Fhi  Succ*  t.  131,  45.' 

164.  £  Nigrita   Paykull  Und  Dtgeer  fallert  *cg5   da  sie 
tum  Niger  ^  geholt«. 

165.  C.  pallifes  — >  scheine  clettt  JPürtatus  t£*f«  naüe  ver- 
.   wände* 

166.  C.  Quadrat»* 

Oliv.  Ins*  35.  78, 104.  T*  1t*  fc  IIa* 
td?«  ft  cijänocephtxlu's  —  Payk«  L  &$&  Schaff!  T#  tt«  etc. 

l*ykullFii.,Süc<J.  i.i*$.  3?*  .  '         ,  ' 

'  Panier  Fn.  Germ,  75.  T.  5* 
i£8*  d  rufibarbi* l"  —  vklUkht  einerlei  mit  Am\U 

M8? 
170.  fi  ämethystinus*. 

Oliv*  In**.  #<  944  iftfi«  T4  tt.  ft  i»&  !- 

176,  C*  C^|s^  tnaior  ~  Geqffh  I.  «  l$d.  17. .—  £  ityi#v 
t  stulatüt  Oüv*  «c,  Cf*#  M*i&r  Lirt*  etc*  ' 

ß  Cr  1**  wdlf ör  Payk*  Fn*  Su*c.  j.  1*7*  ja* 

177.  c.  ctux  minor  ~*  Crux  *»***?  Litt*  1%.  Paa*# 
C.  fr«*  mai ott  Oli*.  1.  c 

A  a 


3  f  g    ZtisKtze  u*  Berichtig,  zu  Fabr.  Sjrsf .  Öetttltt-  ~ 

C.  Crux  minor  Payk.  Fn«  Suec.  1. 137.  53. 

191.  C.  turciou*  —  Oliv.  I.  c.  #,  98.  155.  T.  6.  F.  6f.  a.  b. 
Rofsi  Fn.  Etn  1.  itfo.  544. 

183.  C  ficipes  —  C.  lutescens  Panz.  1.  c.         '    '    •' 

Paykuli  Fn.  Succ.  1. 135.  4p*  ^ 

-  1S4.  a  bipustulatüs--?iyk.  l.c84*$2;<<V  bipustulatus 

UJig.  panz.  1.  c  Cr«  je  minor  Oliv.  1.  c. 

C  bipustulatus  Payk.  Fn.  Suec  1.138.^4. 
iS$.  C.  Andreae  —  Sollte  er  der  Elaphrus  rupestris 

p«*24$.  n.  9.  sein! 
1I7.  C  Germanus  —  Schafier  fallt  weg; 

189.  C.  spinilabris  —  Abändr.  von  Rufes  t4ns.  t$u    \ 

190.  C.    vtlox  —   Fabrjeius  scheint  eine  Abändrung  des' 
Quadrimaculattis   vor  Augen  gehabt  zu  haben;  we- 
nigstens rauss  das  Linneische  Citat  wegfallen  m.  s.  CoL 
Bor.  1.  p.  104.  ^  l 

J91.  C  rufescens  —  C*  terminatus  Panz.  1.  c. 

Der  C.  Bructeri  Panz.  ist  nur  eine  abandrung,  so  wie 
,    d  spinilabris  n.  189.  / 

LeisXus  testatus  Frölich,  Naturf.  28.  8«  I.Tab.  1.  Fig. 

1.  und  9.       -\ 

192.  a^fraeustus  —  scheint  Eine  der  vielen  Abändrungen 
de*  Qi*a drimacu latus  zu  sein. 

193.  £.  apricariu,s  —  Degeer  gehöre,  wie  Paykuli  a,  a.  O« 
var.  «.  zum'  C.  fiulvus  Coh  Bor.  Geoffroy'i  Käfer  ist  mir 
unbekannt. 

C.  apricarius  var.  /5.  Payk.  Fn.  Suee.  i.'wfe.  82» 

194.  C  l unat us  —  Sulz.  Hi st.  Ins.  T.  7*  F.  d. 

195.  C.  prajjfmj  r-  C«  p rasin.  Iüig.  Panz*  C«  virid^ 
nus  Oliv.  1.  c.  '  •  . 


Zusätze  u.  Berichtig,  zu  Fahr.  Syst  Eleuth.  3^9 

C.  frasinui  Päyk.  Fn.  Suec.  L  12.6.  38. 
tp6»  ft  Cursor  einerlei  mit  mvdtstus  n.  ga-,  ein  ^/o- 

fhrus.         v  ^  * 

IP7.  C.  furcatut  Abandr.  von  Lineoia  149« 
108.  C  Vaf&raviorum  —  Lin.  Fn*  Su.  fallt  weg  und  ge* 

hört  zum  Der  sali*  n.  107.  vgl*  oben  S.  6u    Auch  das 

andre  Ckat  von  Linne  ist  ungewiss« 

C.  fapormriorum  Payk,  Fn..  Suec.  1. 13$.  5J4 
i>p.  C»  meridtanus  ~  Oliv.  1.  c.  Fig.  153  a*  b*  \ 

Panzer  Fn.  Germ»  75.  Tab*  p. 

Paykull  Fp.  Suec.  1. 147.  65.  var.  «.  £. 
aoo..  £,  Discus  —  C>  unifaseiatus  Panz.I.  c$ 
gpi.  &  Cdwwtf-  ob  auch  eine  Abändrung  von  furcätu* 

und  Lineola?  % 

202.  C  vernalis  -*  art  Panzert  Käfer  ist  nur  das  Wurzel- 
N    glieddes  Fühlhonis  roth;  die  Beine  rothbraun;  das  Citat 

ist  also  zweifelhaft  1  so  wie 

C.  vtrnalis  IUig.  Magaz- 1.  53, 46*  — »  47} 
$05.  C  qikairimaculatus    — -   Abandrungen  dieser  Are 

sind»  ausgemacht:  fintstratu*  %io9  agilis  gj,  ffiin- 

caius  214,  margintUus  87»    wahrst  heinlich :  t/i/o^c 

ipo,  proeustut  i£a«    , 

C.  Quadrimaculatus  Panz.  Fn.  Germ«  7$«  T«  10» 

Paykull  Fn«  Suec.  1. 140.  56- 
104.  C*  ^uadriguttatus*)*  N  -         ~ 

Geoffroy  Ins.  1. 151*  ao.  .    v 

*)  Diese  Art  und  die  tfceislen  der  fojgen&n  find  Älaphri; 
ich  glaubte  es  uqnütz , .  es  zu' wiederholen,  da  das  Citat 
aus  dem  Verz.  di  K*f.  Preuk  «es  schon  angibt*.     „ 

Aa  a 
s" 


gfo   Zusätze  u.  Berichtig/ zu  Fabr.  Syst.  Beuth, 

ß  quadrjguttatus  Payk,  Fn.  Suec.  i.  143.5p. 
005.  C.  quadripüstutatu*  —  Das, Linnewche  Citat  streik 

che  man  weg«  s.  S.  64.  Diese  Art  ist  gar  nicht  auszumachen, 

da  Fabricius  keine  nähere  Bezeichnung  beigefügt  hat« 
%q6.  C.  ustulutus  —  C4  usiuh  Oliv.  I«  c.  der  aber  viel* 

leicht  zum  EL  littofatis  Col.  Bor.  gehört. 

Elaphrus  $arabofdes  Rossi  Fn.  Etr/i;  438«  155- 

Car.  usiulatus  P^yk.  Fn.  Suec.  t. 140.-57. 

C.  varius  Oliv*  Ins.  3$.  uo.  1*4«  T.  14.  F.  16*5.  a  —  dt 
Ä07.  C.  dorsalis  —  C  dor Sintis  Illig.  L  C.g 

C  meridianus  var.  y.  PaykvFn.  Su.  1. 147.  f$. 

C.  p'apoVärtvrum  Lin*  Fn.  Su«  7pf«  vgl«  oben  8«  84* 
Ä08.  £  brguttatüs*  t, 

Paykull  Fn«  Suec.  1.  144«  6*i« 
10$.  C-  Guttuta. 
•  Paykull  Fn.  Succ.  i. 145.  6*d. 
»to«  ft  finsttratus—*  Abandr«  von  Quiidrimacutttui 

C  Arcticus  Oliv.  Ins.  3$.  97. 133«  T«  1a.  F.  14** 
fett«  £  smartgdulks  —  ein  Elaphrus. 
112«  C.  cruetger. 

C.  vssperiinus  Col.  Bot.  1. 107.  $1! 

(7.  vespertinus  Panz.  Fn.  Germ«  37.  «! 
214«  C*.  truticatus  Abandr«  von  QuadriMfHulatus, 
416.  c«  bipunttätus  —  Car:kipMnct<  Oliv«  I«  c# 

Paykull  Fn«  Suec.  1. 14$«  <te« 
217.  C«  cetef~~  habit«  in  Euröüae  fcfttjit  j  ffluss  es  heißen. 

Elaphrus  pygtoatus  Col.  Bor.  1.  aap«  10« 

Ctff«  ruft p es  Oliv« ins.  35«  112«  T.  14«  F- 164-  a.  b. 

C.  ruftpes  Payk«  Mon«  toi«  63« 


C  pygmaeus  Payk,  Fn.  Suec.  1. 148»  *?*  ^ 
21S.  C.  fgyfftffp;,  .•:;  r  t  ..,♦;*•/,  •  „ 

E laphrus  aquatilis  Co\.Bpr<u*$i.i$. 

C*r.  aquat i cus  ?anz.  Fn.  Germ.  #;  T.ijP.  : 

«9.  C.  pygwa*t*j  —  alle  £itajetfajlen  zum -C*7*r  xun^. 

Mlaphrus  orickalcmits'?tmi>  Rru  Germ.  38.  T,  IL 
aio.  C,  f*/*f i>  —  ►«^ejnt  Abandrung  von  Ciltr* 
ai2.  C.  truncatellus  —  ist  u*geflüge]f. 

Panzer  Fn.  Germ.  75.  Tylfc 

Paykull  Fn.  Suecf  x. 114^2»« 

94.  Calosoma  Seite  sn. 
Alle    Arten    dieser   Gattung,     die  ich    kenne,     und 
unter   den    hier    angeführten   sind   C,  perculatum   un4 
tp ngicorne  allein  mir  unbekannt,  find  geflügelt.   ' 
1,-C.forculatum, 

Carabus  porcatus  Oliv.  Ins.  35.  37.  3$.  T.  7«  F.  84, 

4.  C.  Iniagator  —  Hierher  gehören;  .* 
Carabus  aurtpunttßtus  P^jrk,  Fn.  Suec.  x.  135.  42.     , 
Paykull.  Mon,  Car,  (58,  41. 

Herbst.  ArcH.  5»  i}i. -ij.    r 

C.  sericeus  Col,  Bor,  1. 142,  4* 

C.  korttnsis  kossi  Fn.  Etr.  1.  Tab.  u  Fig.  3. 

5.  C.  Sycophtnt*  —  Sulz.  1.  c,  Tab,  7.  Fig.  r.  Da«  Citaf: 
aus  Degeer  gehört  zum  S<c  r  u  t  a  t  e  r. 

Car.  SycopHaniß  Payk.  Fn.  Suec.  1. 127.  39, 
Pauzer  Fn.  Germ,  Si.  Tab.  7.  I     J    . 

6.  C.  seric cum   —   Alle  Citate  außer  dem  Fabricischen 
müssen  xum  Jndagator  n.  4.  yerpetet  werden»    Diesem 

,  %  C.  striceum   ist  entweder  der  C.   Investigator    Col 
Bor.  x.  14a.  3.  oder  einerlei  mit  lud  Agit  er. 


j6ö    Ztisütze  ü.  Berichtig,  zu  Fabr.  Sy#.  Eleu«fe 

7.  C,  Inquisitor.  '* 

Oarabus  Inquisitor  Panz.  Fn,  Germ;  St,  T»  fc 

Paykull  Fn.  Sufcc,  i,'  1*7,  4©, 
f.  C.  Scrutater, 

fcegeer  4,  105,  2.  Tl  17.  Fig.  19.  . 

9,  C.  rstieulatum  —  Oliv.  1.  c.  Ijig.  1)4.  a.b. 

Carabüs  reit cu latus  Paus.  Fri.  Germ,  gl.  T.  9« 

Paykull  Fn.  SViec.  1.  ia8.  41* 

tf.  GALERiTA'Seite  »14. 
I«  6.  Americana  —  Carabus  Americ*  Oliv,  Let 

Carabus  Americanus  Lim  S.  N.  a.  671. 19« 

Druiy  IUust  J.  Tab.  42.  Fig.  2,  N " 

|.  6.  hirta, 

Carabus  rufitarsis  Dlig.  Magaz.  1. 164.  2. 
5.  Gr.  deprtssa  —  gebort  zu  der  dritten  Familie  von  £*- 

raftuj  pag,  18^ 
f.  G,  faseiolafa  —>  Rossi  !.  c.  2*7.  $#. 
'"•"  $*.  $ra'chinüs  Seite  «7. 

1.  B,  bimaculatus  ~~  Voet.  1.  c.  Fig.  9,  \o,  ti. 

2,  B-c&mplanatus  - —    Das  Citait  aus  Linne,  feilt»   tum 
Carabus  arenarius  p.  179.  gehörend,  weg. 
Carabus  plann1*  Oliv.  Ins.  3$«^*.  7&  T^  6.  F.  d* 

4.  U.  fulminant  ~-  scheint  Abändrung  von  Bimacula- 

tu*, 
7.  £.  mutilatu*.         '  i  ' 

C^rafr* j  Bombarda  Qlig.  Wiedem.  Zool.  Arcfc.  «.  112. 

9/  !'  * 

xl  2J.  fum  an*'  —  Voet.  Co!.  1.  T.  3&«  F.  *S, 
12.  B»  trepitans,.  '  ^ 

C*ra&¥j  crepitmnf'ttybi  Fn.Suec,  1. 151,  71, 


jßus&tze  u.  Berichtig,  zu  Fabr.  Sytf.  Eleuth,    363 

37.  Anthia  Seite  äz#.  n 

I.  A.    maxiUosa  —  Oliv.  Tab.  4.  *Fig  39,  füllt  wefc 
Olivicr  citirt  noch  T.  t.  Fi  10.  als  das  Weibchen. 

r.*Vo«t  I.e.  Fig.  4g..scheint  eine  besondere  Art.  '    . 

*.  A.  thoracica  —  Oliv,  Tab.  1,  Fig.  5.  ist'cine  verschiedr 
.-ne.Artt  dk  er  Carl  fimhriatus    nennt.    Man  ordne 

das  Cifat  10 : 

Oliv.  Ins.  3$.  14.  a.  Tab.  10.  Fig.'  $.  U 

Herbst.  I.  c.  Fig.  1.  2.  statt  12  ' 

3  /tf.  decemgutta  —  Man  lese: 

CarahMs  decemgultatus  Oliv.  Ins.  35.  13.  1$.  Tab»  2. 
'     Fig.  *$.  a.  Tab*  p.  Ftg.  15.  c. 

5.  A.  Vtnator  —  .Orafr  Cursor  Oliv.. Ins.  35.  16;  5.  etc. 
9.  A*Nimrod  — -  Carbb.  irra«;  Oliv.  Ins.  55.  i&  & 

'etc.  ,     -     \        .-•  x,  <    , 

ig.  ^.  quadrlgutja(a  —  eine  Abändrung  von  Pecem~ 

guttata  n.  3. —  C  f  Jong«*u*-QUv»  Ins.  $5.  24.  l8,Tib. 
- «.  Fig»  i$*  b.  Tab  p.  Flg.  1*7.  „     .  , 

II.  A.iahida7 

,  Voc|  C«L  i.  ,TaM8.  Fig.  41. 

39.  COLLYRis  Seite  116.    ' 

heifst  bei  Latreille  Free,  des  caracter  generiques  des  Ins. 
,    Celliuris  p.  7$.  gen.  143. 

,.    «■   |    .       -40,  Qdacantha  Seite  aig. , 

1.  0.  melanura  —  Carabu*  melanurus  Illig.  K  c. 

Ci'cindela  an  guttata  Panz.  Fa./G$rnft  10.  T.  1. 
a.  0.  bifasciata*  .   <.        . 

Ctira>«f  bifaseiatjßs  Oliv.  Ins.  3$«  88.-H9*  T.  7.  F.  8*« 
Odaca»tha  fasc lata  W«b.  ojbftT.enk  45. i. 


96$  &**$**  *  Berichtig,  &q  Ftbr,  Syst,  EJeuÄ 

.  41,  P*Y*TA  S«ite  ä|?« 

Cicindela  $margif)ata  p&qi,  Fn,  Germ,  afc  ?J« 
•  Cif,  t  m*rgin*t*  QliVi  Jng,  33,  31,  h*  T,  3»  F*f-  &.**  K 
*«  #•  cylitidriwflii  -«  NacH  d$r Beschreibung  zu  wfr 
»heilen,    gehört    Cartfiiff  diftineßui    Rossi  Fn,  Btr, 
M^nt.  1,  428,  190.  hierher, 

4a,  Ckjnpjsla  Seite  &, 

%  c,  J«fri  #;*, 

Weber  ot>s,  ent,  44,  *,  .  , 

&  C,  niegaheepfi*!*  ^  in  Rfttt  ffltg'WpM?*' 
Pie  Abbildung  voti  QVwtv  findet  mau  fcon,  95,  Cftffttlfft 

7>  Cn  Firfrinic*  ~jLiq,  |.  c,  $,  *ty  5,  , 

}•,  Ck  bicolort  , 

Oliv,  Insv33,  n,  7,  Tab,  z,Fi?f  144 
II*  Cf  camfestrtSi 

fkyW\  Fn^  $u«c.  |,  17$  j, 
ia,  ct  MarQGcqnq  <**  namite  Hojfoaitstge;,  de*  Heia  Por* 

tugall  fand,  Qctlfafa<    Sie  lebt  dort  in  Gesellschaft  nii|  , 

der  Camftttris  und  Ueber^nge  reifen,  da*«  WC  liur 

ejue  jjehSne  Abart  d4yoni»fe  •      - 

13»  ^hybrid®,  , 

Paykyll  Fn,  Suec,  i/ifs,* 

Geoffroy  In«»  1*  ISS»  *8, 
14t  A  *ifm<*t#  -*»"•  JSbti  $«j>plf  <?*.  ?o  «■*  11 «—  P«n*.  I,  e,  *« 

'    £  *r#n<irf<i:  Siifo'Httfc  Ins,  T.  4>,  F.  1*. 

(7,  Vitnmnsit  Schrank,  En,  Au«tr,  3$6  '   * 

tu  6V  *yje*if?ft*  W  ÖUv,  I,  c,  Fig,  5,  Da*  CUat  «im  Oeof* 
fray  gehört  tut  Hyhrit*  n,  i$» 


JEuatttae  u;  Berichtig,  zu  Fabf .  Sy*. UtatE  ^tff 

C. 'sylvaticß  Payk,  Fo;  Sfewfe.  1.  J?i4  fc  •         !  "*  .+  oV- 
17.  C.  Uttoralis.  '  ......  .   •   £•  - '  .3' 

92.  C  Jurjfltot  .  f         -.—..>  .V 

Thunb.  n,  Specjpig.  40*  nach  OHvier, 
»}.  C,  CJiinensi* *♦-•  Oliv.  I, .r*  ttT^JU-Fiy,  aötf .\r.    •* 

C,  ffaponica  Thimb,  n,  Spce^  p,  25,  T.  1.  F,  |p.  .tecfc, 

Olivier,  ••:  .--.-.         * 

$5,  c  itmiii}$tt*ta  ~~  Eine  Abändrtmg  davon  iit*    •  ^    * 

C.  strielatß  Jllig,  Wfcdeai,  Zbol.  Arch.  2,  114*  1»* 

Panzer  Fn,  <3ermf  ai  T,  tf,      '    . 
51,  C,  mic*n*  -r  ist  einerlei  mit  Pitnctultia  ».44»      ; 
34,  &  bipnnotfita .-*•  na$h  Lundistdictc Art  einerlei  mit 

JS,  C,  auruUnta,         <  •    •   * 

r     Weberobs.ent.43.it 

39,  C,  quadrilintvi*  -wQliv,  f,  e,  Fig.  f,  a.  W ...      .  \   q 
44,  C,  yuneiulatu  —  Oliv,  33,  #7.  *«,  T<  3-  F,  37,  a,  b. '" 
P*  ?ie  oben  unter  dein  faatwn  '*>*Y0fi  j  11.  31*  noch  Ein« 
mal  vorkommt*  «0  muss  Einer  der  beiden  Abschnitt«  weg- 
fallen, 
54.  a  trifßtciot*  *-<-  Di?  kleinere  Abart  efus  Italien fttt 
'  wohl  ohne  Zweifel  die  SifWßta  14« 
$9.  &Cßitnnen*i*  •«  itfn.  34,  unter  dem  Namta  JPt- 
jpunetata  schon  einmal  aufgeführt,  -    •     * 

4J.  EtAfHRVS  Seite^, 

JL  uli$in Q4U*  Payk,  Ftu Stfec,  i,  173*1* 


$66    ZusUtzt  u.  Berichrjg.  im  Fabr.  S 

Voct  Coteopt.  t.  Tab 
Sulz.  Hjs(.  Ins.  Tab,  6,  Fi*,  ij. 
3.  Jk  flj  /r/a  >  jpsru 

GeoflTf.  In*,  ti  5^'  3-<  —  £•  yxluiiosuj 

k  Cttatc:   Voct  und  Suhcr  gehen 
den  KUfer.  ^ 

E.  riy  ^yL  Fn.  Suec.  i.  147,  4. 

Cökopt,  Bor.  I.  227,  7. 
4+  £.  /üipr.fiittf  —  Elaphrut  impf* 

£  siriaims  Payk.  Fn.  Su.  L  175.  5? 
IS.  E.  flavipes  —  Cicitidela  /7cm 

E.  flavifft  Payk.  Fn.  Succ  r.  176.  4. 
7,  £.  f$.fsa£ätti«  —  Die  Citatc  gehören  s 

Art*     Es  war  gewiss  der  Wunsch  Vieler, 

rühmten  Verfasser    gefallen   taben    raoe 

schiede  seines    a^uaticus    von   dem 

auseinanderzusetzen, 
|.  E*  semrpunciatu*  —  El.  aquaticus  lll 

E.  semipunctaiiis  Oliv,  L  e. 

cindctaoqua  .n,  S*  N.  *.  6$g, 

Degeei\  In*.  4    u  ■  v 

Geotifroy  Ins.  1.  157. 31. 

Kl.  aquaticus  Paykull  Fn.  Sure.  1.  177. 
0.   E,  ruptstris    *^    C&rabus   litt  ort 

Elaphr.  ruptstris  Illig  l  e.  Sollte  nich 

p.  204.  »«  1R5-  hierhergehören  ? 
10.  E.  bi gut  tat  uz  —  Paykull  zieht  ihn  z 

Abündrung  des  Stmifunctatus  oder  4 

gelben  Spitzen  der  Dekkschilde, 


JhisKfien.  berichtig,  zp  FkBt.  Synt.  Ebuffi.  $jfc 

44.  SCOLYTUS  Seite  347.  v..  ;\  .  ; 

2.  ,S.  limbaitis  —  Sc*Iimkatu*3  fllig.  Pan«.  Uck  .  ,:;} 
Cprafcctj  limhatus  Oliv- l^c,'   .  *   .  -?  .;    :  J.  ' 

45.  Spercheü  s  .Seite  24L 

Hydrophil  tjparginatus  Herbat.  Cd.  7.  jii.^  X  U4 

,  'F.f..  -  .'    -•■  "'      ,    '- 

..      4$.  HYöROiwilus  Seit«  249. 
1,  H.piceus  — .  Hydreph.  pic  Oliv.  1.  c. 

Ä  piaut  Col.  Bor.  1.  «4*»  Iö» 
;  Paykull  Fn.  Suec.  1. 17t.  1. 
.  •  Herbst.  Col,  7.  »94.  u  Tab*  irj.  Fig.  5.  *  7     -* 

3.  #.  oliv-aceus  —  /f.  olivac.  Oüv. I.  c. 
Herbst.  CoL  7,  29$.  s.  Tab.  uj.  Fig.'  6. 

4.-Ä.  caraboi'dts  --  Dyticus  earab.  hin,  h  c,        v 

Herbst.  Col.  7.  »99. 5,  Tab.  113*  Fig.  9. 

Paykull.  Fn.  Suec.  1, 179.  2. 

Panzer  Fn»  Gertn.  $7.  T.  ib.-'- 
{.  #.  laterqiits  x  "... 

''Herbst.  Col.  7.  296,  3.  Tab.  113.  Fig.  7, 

9.  H.    scarabatofdes    —    Hydrophiles    fussipes 
Ulig.  I.  c.Das  Chat  aus  .Liane  fällt  weg.     <. 

H.  scarabaeo'idcs  gerbst.  Col,  7.  3«f «  7.  T,  113.  Ff  iL 

Paykull  Fn.  Suec.  1. 180.  3. 

Vyticu*  fustipi*  Lin.  S.  N.  a.  Ä64.  4.  F»,  Su.  76a*.' 

Gcoffrqy  Ins.  1.  184,  4, 

Degccr  Ins*  4.  377. 3. 

10.  #.  pitipt*-  -— -  Die  angeführte*  Citate  rtehn  hier  aus 
einem  Irtthtinie,  da  sie  zum  piceus  n.  1.  gehören. 

U.  p  ioipt*  OÜV.  Ins.  39. 13.  7,  T,  2.,  F.  10?  :    .i 


|6j    ZusMtTe  u.  Berichtig,  zu  Fabt 

iL  ff.  or6i*»l«ri*. 
Herbat.  CoL  7,  3*3.  o.  T.  114.  F.  l 
Panier  Fn.  Germ.  67.  Tab.  13, 
Paykull  Fn.  Suec.  t.  igt.  4. 
13.  //.  bicohr  «—  einerlei  mit  Griatx 
15.  ff,  f##l«f/««  —  vielleicht  Abandn 

II.  ff.  hatmQrrho'idaJis  —  einerlei 
fca^worr/iöi'rfaJ*  p.  96.  n,  22.  vgL  S 
ff.  Äapf»örrfcoi,rfa^M  Payk.  Fn.  Su 
Herbtt  CoJ.  7,  312*  *»•  T.  114*  F.  7. 

i£  ff.  margintltus  —  AbSndrungj  v 
v&l.  oben  S.  65, 
ff.  margtnellut  Herbst.  Col.  7.  jo 5 

ii.  ff,  luridus  —  Hudr.  lurid*  Uli 

Herbit.  Col.  7.  30t,  8.  T.  »3.  F*fr  12.  E 

Paykuü  Fn.  Suec,  1.  \%\,  c, 

$).  ff.  mtlanoccphalus  —  Magaz.  1. 

ff.  quadripunetatus   Herbst,  Col. 

ff.  Wfftftftt*  Paykull  Fn.  Suec.  t.  ilz. 

14.  ff,  grisat*  —  Hierhergehört  bie 
ff.  gm  tut  Paykull  Fn,  Suec.  r,  ifc.  7 
ff.  JiWrfw*  Oliv.  Ins,  39, 15.  u.  T.  t.  F 
ff.  cferyiomf  Jitta«  Panz,  Fn,  Germ. 
Herbst,  Col.  7.  5*3*  *4»  T.  "4*  F.  9.  uti 
ff,  varitgatus  id.  304,  tt,  T,  114.  F. 

*o\  ff,  fripuwcfplu*  —  GeofFroygehp 
eides. 
ff.  fcipi*nc<a<u*  Payk.  Fn.  Su,  1.  igg. 


Zus«ze  u.  Berichtig,  zu  Fabr.  Sy«t  Elwitlu  $69 

Herbst.  Cöl.  7. 300.  *o.  T.  114.  Fig.  $,  Er 

Oliv.  Ins.  3$.  16. 13.  T,  *•  Fig.  14.  a.  b.  ,  • 

Panzer  Fn.  Germ.  $7.  Tab.  14. 
V?.  H.minut us  und  —  Abart  von  MargintUus  10. 
-  Dytiscus  minuius  Qliv.L  c. 

H.  ntasginetlus  var.  fi.  Itüg»  Magaz*v  f.  65w 

Ä  tffinis  Paykull  Fn.  Suec.  1. ig$.  p, 
*o,  /F.  nigricepi  —  In  der  Beschreibung  lese  man  in  der 

ersten  Zeile  ^ Caput  nigra «• 
$9.  H.  iruncattllus  —  Payk.  L  c.  1S9.  I*. 

Dtif»  Magfta.  1*  i5va  —  4.  b. 

47.  HYDRACHNA  Seite  1^ 
Da  die  fi.  gibbmrM*Ut  und  *ir*f/«  nicht  mit  Ä 
Htrmtfini  verbunden  bleiben  können»  so  habe  ich  für 
Sie  den  Namen  Hyyhydrus  in  Vorschlag  gebracht,  und 
wünschte)  dasi  Fabricius .  den  Namen  Hytfrackna  gegen 
einen  schikklichern  vertausche,  wenn  sich  die  Gattungsvcr- 
schiedenheit  des  Mtrmamni  von  Dyticus  bewährt* 
%.  Ä.  gibba  —  Dyticus  ovatus  Illig.  Oliv.  Rossi  1.  c« 

Dytistus  ovatus  Payk«  Fn«  Suec.  1.  234.  47. 
,  48.  Ovtiscus  Seite  457* 

'    Die  richtige  LesArt  ist  Dyticus. 
t>  ß*  latissimus. 

Paykull  Fn.  Süec.  u  i>d.  u  '  '  . 

Degeei*  Ins.  4.  390.  i*    .  * 

*«  ü*  timbaius  *-*  Oliv.  Int,  40.  etc. 

&  atitulatüt  Herbst.  Aren.  f.  123.  4« 
§.  A  ttkarginalis  —  Oliv.  Fig.  t.  a  —  d.  Fig.  &  a* 

Schaff.  L  c.  Fig.  7,  8.  | 

Paykull  Fn.  Suec.  1. 19&*  2. 


/    ' 


}70    ZutMtze  u.  Berichtig,  zu  Fabr.  Syst. 

D.  jemistriatui  Uli.  S*  N.  f.  €$$>  %*  Fi 

das  Weibchen. 

4,  ft  n*  cumflcxu*  —  vielleicht  eine  / 
Margi nalis,  die  auch  in  Portugal!  vorku 
die  bdctctl  IlimerLndcn  des  Krustbeins  in  s 
verlängert,  und  der  Hinterleib  ist  ctwai  ic) 

5,  A  punctulmtus  —  D.  punetatvt  Oliv 
i.  c. 

D.  functulatuj  Payk.  Fn*  Str.  t.  193.  5. 

Illtg.  Magaz.  i.  67.  j  —  4. 
7.  rfrRoesstii  —  D.  liotstlii  \\\i%.  Oliv. 
j,   /?.  costalts   Oli vier  beschreibt  vielfckhi 

Küfer,  da  sein  Co  st  alt  j  die  Gräfte  de*  L 

14.  27.  sulcafus  —  Paiiz.  Fn.  Genn.  ,31.  etc. 
Payk.  Fit-  Suec.  1. 195.  4* 
Geoflroy.  Ins.  1.  18$.  4-  das  Männchen. 
Dtgeer.  Ins.  4*  J97-  *4. 
Schaff.  Ifioti.  Tab.  90.  Fig.  7. 

16.  D.  ttriaiu*  —  Man  streiche  alle  Citat 
zur  folgenden  Art  gehören.  Dieser  Str 
trachtlkh  schmaler  und  länglicher  ah  der  i 
nur  dieser  ist  in  Europa  gemein. 

P.  striata*  Payk.  Fiu  Suec.  1.  202. 11. 

17.  D.  fuscus  —  Dazu  gehören: 

/?.  siriaiu*  Lin.  S.  N.  2.  565.  9.  Fn*  Su.  7 
Coleopt.  Bor.  r.  257.  7. 
Paykuil  Fn.  Suec.  t,  203.  W- 
Olivu-r  Ins.  40,  t§.  1$.  T.  2.  F.  ao. 
Degeer  Im.  4-  99*  *•  T.  ij.  F.  i*. 


__^ 


Ztatfttee  ü,  Berichtig.  *u  Fabr.  Sy*.  Eleu*?  ff$ 

Das  Citat  Ds  fuscus  Lin.  etc.  bleibt  so  lang«  zweifel- 
haft ,  bis .  uns  Linrie't  Sammlung  Aufschtuss  darüber  gibt*. 
Vielleicht  Jst  et  einerlei  mit  dem  Sfr  iatas  mld  nur  durch 
ein  Versöhn  ins  System  gekommen.  Denn  die  Beschreibung 
beider  Arcen  lasst  gar  nichts  auch  nur  vernuithen ;  nach  •  der 
Atigabe  der  Färbung  aber  gehört  der  Striatus  Lin.  zun* 

ai.  V,  cinereus  —  27.  tneniatut  Rossi  h  c.  Die  Citate 
am  GeofFroy,  Degeer  und  Schäffcr  fallen  weg;,  (da  sie  zun* 
Suhatus  gehören.  •  '  •      _ 

Ä  bilintettus  Payk.  Fn.  Suec.*.  \$6.  5.  .  .  »' 

%%.  P*  zonatus.         > 

D.  einer e us  Payk.  Fn;  Suec.  I.  197.  6\ 

04.  D.  st i oticus  —  kommt  auch  in  Ostindien  vor« 

35.  D.  gristus  —  An  Indien  orienJalis  aqpis. 
Ist  blofse  Ab« n drang  von  Sficticus. 

%*f,  D.  fuliginosus  —  Hierher  gehört  D.  lacustrit  n. 

M. 

D.  fuliginosus  Payk*  Fn.  Suec  1.  wo,  19. 
j»f.  D,  carbenariu s  -**  Abändrung  des  folgendes. 
19.  Ä  bipustulätus* 

Paykull  Fn.  Suec.  u  ao8. 17- 

GeofFroy  Ins.  1.  189.  6.  ' 

3t.  Z>.  frfp  unetatus  ~*  Z7.  bipuntrt.  Illig.  Oliv.  Rossi  ].c» 
30.  U*  fenttiraius  —  Man  streiche  hinter  dem  Citate  aus 

Coi.  Bor.  das  £?  weg ,  denn  der   2?.   aeneus   gehört  tl- 

lerdin$s  Jiierher.    Das  Citat  aus  Paykull  fällt  dagegen  weg. 

/?.  äeneus  Panz.  Fn4  Germ.  3S<  T.  1$. 

2?.  fernst*  *tu  var.  Oliv.  Ins.  40.  23.  21«  Tab.  J.  Fig. 

«7.  a.    ,*  « 


*    . 


$7*    Zusätze  ii,  Ikriditig.  ?u  Fat 

D.  futtifinnis  Payk»  Fn.  Su.  t*  109*  18 
II*  D*  alt*  —  D.  attf  Degecr  Pia*.  L  c. 

J).  frntstrmtus  OUv*  Im.  40.  **•  zu  T, 
§4«  i?.  UftuiriJ  —  einerlei  mit  fnligim 

JJ.  lacuitrts  lilig.  Magaz.  1,  70, 
17.  2?.  stßgnatit  —  Ilhg,  M*gaz.  1.  70, 
40,  /?.  a&*r*t fj(«i  1 —  Pm  ttndulatus  ] 

Z7.  un du  latus  Schrank,  En.  379« 

Eine  Abündrung  i*t ! 

D«  didymus  Oliv.  In«,  40.  itf.  if.  T.  4. 
41*  D.  uhginosvs  —  Das  Citat  aus  Schii 

Nota  tut  n,  50. 

/?.  uhgintsus  lllig*  Magaz.  1.  74« 

Paykull  Fn.  Suec.  E.  znt  ti* 
AI*  D.  patudasu*  —  Abändrung  vom 

jß.  4-***g/**r  P.iyk,  Fn.  Suec,  L  2x4»  ij, 
ngrntr  Ilhg.  Magaz.  1.  71. 
j  44.  17*  Ä8»7»i. 

Paykull  Fn.  Suec,  L  199.  $. 
45,  27.  wa*u/a*t*J  —  2?.  inatqUa-lis  Paj 

tia/ttj  Herbst.  I.  c. 

/7.  macuJaft**  Payk.  Fn.  Suec,  i.  «8.  28. 

/A  matu latus  CoL  Bor.  1.  262.  18. 
4$.  J7»  t/«r*t*f  —  In  der  Ent.  Syst.  ist  Hai 

niae    tiquts.    Mus.    Banks  angegeben 

Ülivier  überein.     Eben  daselbst  bcifst  es   11 

zeichen;  tlytris  eine  reo  -  mgroqucsi 
$0,  ZJ.  netatus  —  lllig.  Magaz.  1.  71* 

Schelf*  Icon.  Tab,  %t  Fig.  to. 

Paykull  Fo*  Su«,  1,  i$g.  7* 


\ 


lernte  u.  Berichtig.  *u  Fabr.  Syst  Eleuth,    37$ 

Jl.  A  a4s<f€rsü&  ***>  tylig*  Magaa.  t,  fi* 

17.  c oi/arsV J>a?k*  Frt.  Suec,  i.  ****  9, 
54«  D.  fottitaiüs.  —^  Man  ^ lese  in  den  Artkennzerthe* 

31a  Ende  Statt  ttriäti*  ***>*/**.  und  in  der.  Besehet* 

bun&)  <f^<*  rtf/t«&  -         .'.   ■.  .v   _   . 

55.  XJ.  planus.  >    .v 

<  Jk  fufwlm  Col.  Bot,  t.  ^4«  at,  Mag,  t  fö 

Schrank.  En.  jftfe  Füesly»  N.  Mag.  h  *6*.  j$i* 

A  rmffyi*  Oku*  In*.  4*.  go*  33«  T*  4-  F*  äf*  **  k 

Gcejfet*  {w*  >*  194.9» 
56*  27.  depressus. 
:    27.  #i#f **«  CaL  Bor.  Lva6$.tfc 

Der  2).  nlpitius  von  FaykuU  i«t  tir«  Wirktick  veftchittk 

ne  Art*   .    •         .. 
51  27.  fexpusiutatus  *— >  Ab'andruitg  des  folgenden« 

D.  liiurätus  Panz*  Fri.  Germ*  14*  4* 
$f>  fy.falu$trit-^  tllig*  Magaz.  1.  7^ 
6i.  2?.  fitjfts  — 2J.  puffet  flüft.1.  e.  Pani. 

&  ityf!P4*tcf  Utictäivs  Schall.  Ajbh*  t.  311. 
/65.  27.  octöpüsiulatus  Arger  fronte*  thoräcis  kttfibus  ttt, 

Panzer  Fn.  Germ,  14.  Tab.  $.  ^  ,' 

69.  D.  obliquut  —  Das  Ciftt  aus  Schällee  (nicht  Schulz) 

gehört  gut»: /*tf  ****** 
,    2}.  obiiquus*  Col.  Bor.  1.  *Ü  *9» 

Diesen  und  die  folgenden  beiden  fäfef  rechne  Ich  mit 
dem  2?.  ehvatut  Panz.  und  einigen  neuen  Portugiesischen 
Arten,  zu  einer  eignen  Gattung  Cnehidotut*  Schon  die 
betoodere  Sthenkcldekken  rechtfertigen  diete  Abiondrung» 
Vbcr  auch  an4cc  Abweichungen  bestätigen  lie« 

Bb 
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174   Zosst*e  «*  Berichtig:  «u  Fab.  Sy$t.  EUüth,  * 

70.  D.  futvus  —  Ab'itidrung det  folgenden  Käfers* 
27.  f er  rüg  in  tut  Payk.  Fn. Succ*  1. 154.  4* 

71.  77«  imprefj«* —  Da*  Citat  aus  den  Hallisch.  Abb.  ff* 
fcört  zum  P 1 1  i.jr * *  it.  Su  v  / • 

Z?.  ruft  colli t'Dtgttr.  Ins.  4.  «51.  ij.  T\  16*.  rVo,  te« 

27.  laminatus  Schall.  Hall.  Abh.  1.  914. 
1       27.    morginepunctatus  Panz*  Fa.  Germ.  14.  10.  v*r# 
'    Gcoffroy  Ins.  1. 191.  id. 
73*  27.  Orux  ^  scheint  eint  Abaftdruag  des  D.  fictus 

tt  83,  wo  4er  schwarze  Mittclöekk  der  FKtgeldekkc  mit 

der  Naht  zusammenhängt. 
74.  27.  arcuatus  —  Abändrung  von  'Pictus.  n.  ||« 
*    ?$•  2)»  grw i»i4J  «^-  Blig.  Magaz.  1*  77.  24  ~-  9$.  ^   , 

1?.  färvulus  var.  £.  Payk.  Fn.  Su.  1.  »33-  4$.  /& 
76.  27.  lineatut  —  "Oliv.  I.  c.  et  Tab.  Hydrophil.  Tab.  u? 

Fig.  5.  »•  •>•  - 

-s  77.  A  in*equ'alif. 

D.  versicohr  Schalt.  Kall.  Abb.  t.  }t§. 
78.  D.  minufut  — ■■   17.  mtnufttJ  Illig.  ataofftji«  Oü*. 
.  htjdlinus  Begcer.,  Mimtius  Payk»  1.  c»  c. 
gl.   D.  erdititornii  —  D>  c'apricornis  Herbst  L  c. 

Fig.  C.  b.c.  •     •  w     --.    ' 

Geoffroy  Ins* 1;  $3.  tc* 

Vielleicht  gehört  Lirine's  2).  ferrugineus  hierher. 

"1 

g*.  2).  flävifes  —  In  derEut.  Syst  steht:  Hab.  in  Indta 

orienfalu 

83*  77.  fictus  -*-  tllig.,Magäj.  t  7& 

,  4tf>  P.^pitrvulus  —.Das  Citat  aus  Payküll  gehört  fttitt 
Unistriatu*  Col.  Bor«  1.  *f&  24.  Mag.  1.-77, : 


4$.  GYfctNüS  Seite «74*> 
.  4«  ff*  Artifficanus  —  Oliv.  L  c.  Fif.  $!  .  j    •;  ' 

tau  ff.  minutus*  ,-.;'...     .,.-.... 

ff.  hietlor  Oliv.  In«.  4t.  14.  8.  Tvt  F.  if.  a.  V  : ,    * 

li.  ff.  nitidulut  -—  Ent.  Suppl.  6f.  9.  v 

50»  Blqphorus  Seite  *tt«  .   #  v\ 

?ay kuU F11,  Succi.  j^ö ; t  v 

*•  £.  *y&iJ**  r~»  Vli&l.  Ctftft»4*  ' 

Faykult  Fn.  Suec.  1.  044,  5.  der  das  Offitrum  minutum 
•  Fabr.  h^erberfcerhnet 
;01i*/.  Int»  $•  6»  3..T* *•  Figk  u  a.  b* 
f.  £.  ilongutui. 

Jierbst.  £ol.  5-  Tab*  4*  KfrJP*  *•  *•  .    > 

Paykull  Fn.  Suec.  1.  24z.  x. 

Silpha  tUnpat*  Schall  Hall.  Abb*  1.  fcjy.    '  .     ; ■ 

£ . \£.  trtfiafiM  -*-  Das  Citat  aus  Schaller  gehört  «um  eU** 

gmttih  . 

Parkull  Fn.  Suec  1;  24$.  & 

Hydrttna  rifiiriä  CoL  Boi*.  1.  ifo*  t.  Magaf .  i*  ?•♦ 
|.  &  tniitim&s  -*  Das  Citat  aus  Col.  Bor.  gehört  zuni.voff 
beqphentkn.  Käfer;   der    E<    Gristus    Herbst  gehört 
schwerlich  hierher;  und  ist  einerlei  mit  £*  gritius  CoL 
tot.  173.  *< 

jt.  CLfiRüs  Seite  z?j      r\ 

Herbst.  CoL  7.  £07. 1,  Tab.  iöjj*  Fig.  fc   . 
|«  €•  f9irmic$4riu*4 
Herbst  CoJ.  7*  *oi*  i4  f<  idj.  Fig*  4,  ^ 

ßb  a 
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376    Ziiütrt  u  Berichtig,  xu  Fab.  Syst, 

PtykuU  Fn.  Suee.  t,  147.  t 
f.  C.  juadr  tmaculatu t. 
Panier  Fn.  Germ.  41.  T.  i£ 

Herb  t.  Col*  7*  so?,  |.  T.  109.  F.  f- 
Jtt<Ub*j  tirratittrnti  VilL  Eitt.  !♦ 

$1.  TlLLUS  Seit-  28K 

r.  7*.  thngatus  EnkSrst.  &  etc.  7*.  ehng 
3.  T+  damitornii  —  Sollte  der  Käfer,  nai 
Schreibung  gemacht  irt,  Ycrsturameke  Fuh 
haben  ?  Ich  habe  einen  Nord  *  Amenkanb 
nur,  auf  den  die  Beschreibung  genau  pasi 
d-T  Spitze  des  Fuhlhorni  drei  erweiterte  ( 

3,  T-  ff  eher i  —  ist  er  eine  vom  Cor  y  tut 
coltis  p.  287-  n.  *.  verschiedene  Art? 

4,  T.  a«»fciWfl»f  —  Das  Cttat  aus  Col«  Bor 
Citrus    etongatus     Co!*    Bor.     I.    *S< 
Vor  Parti*  L  «.  seUe  man  Latgri*  aira  u 
Oicrkung  streiche  matt  f.  *f  rra<üör«i^ 
be  dafür  T,  etongati. 

5,  71.  serr&ti*64riiiA 
pjnz.  Faun.  Germ*.  26.  13* 
Ptrmeitti  dtntatui  Rossi  Frt.  Etr*  57. 
Mant.  351-  *ö.  ct  P-  450.  ed  Heflwig. 

s5,  TriCHÜDES  Seite  2g3. 
i.  R  ociopunctatuJ- 
Atlel&bus  cctomacuiaius  VilL  Ent  Ü 

;F.  26. 
4.  T.  siptjtus  —  Attelabui  sipylus  Lin, 
»,  X  crabreniformis  — *  frr^a  ttrminali. 


ZuskTze  u.  Berichtig,  zu  Fäl*.  ^.föprtE,  Vff 

,j  'r       54.  CoRYNefrErSeite.a**    ? 

f.  (7.  W*J«*n«*  <r  Dermtt&te*  \>ioUh  pa**,.l**  £•*$- 
neies  viol.  Herbst.  1.  c.  >       . 

Citrus  rufipes  Dcgecr,  Ins.  5,  331,  1, 

Schaff.  Icon,  Tt  Wfo  J?&  4.  af  b, 
B.  C»  tufiföilis,  '         .     .        r 

5.  C.  sangninieoWi  -~  vcffl  £*U*K  JPriiti  ?.*•«« 

n.  3.  ,  ,   ,    :  . 

Herbst.  Col,  4*  151, 4,  T„4I,  Fig«  jo,  kr  K,   . 

*V        55,  NöTOXVS  jfeitc  »17. 

^.  N.ynillit  r«»  tfoj.oxu*  mojlit  Panz,J,  e. 
.-.  Paiki^ü.Fn, .;Suec*,ls  24«,  ^ 

C/*rf**  moliK  HwM.  Col,  7,  2,10,  4,  T,  »of,  F.  4. ., 

56,  ANTHIQÜ5  Seile  a«8, 

«       -  •       *  .  .  .        •*• 

1,   if,    Wbn^e^o*  —   Notoxus  Minoc*    UUf,    Pa**- 
HerbsuLcc,  *     t     .  ,        ■•    •  <e 

Notoxus  *orn*t #*  Panx,  Fn«  Germ,  ^4, Tt >v 

5,  >f,  Rhinozeros, 

Notoxus  strf, H#rfM«'Ptni«  Fn,  Germ,  31«  T.  17? 

u.  -rf.  fr*f «n.^**«*  — eipt  Lathxidius  Herbst,  einer- 
lei mit  Derm$st$s  bipunetatus  p,  3if*  «V  ^         * 
Lathridius  hif**tt*tu*.  Herbst«  Cpl,  5-  I©'  io*xT»4£- 
F.  10.  k.  K. 
Notoxus  bipupetatu*  Panz,  Fn,  Germ,  x$.  T.  9.    • 

.tft,!i£jpfe</ejJrf«  -r-   Ent.  SuppI,  65.  9  —  10.  Rosti  1.  ^e« 

.     $%4, 114*  Caräbus  pedestris  fn.  Etr.  $57. 
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S    Zmtee  o.  Berichtig,  tu  Fabr.  Sy 

allein  bei  diesen*  find  die  VorJerichenk 
wie  bei  dem  N*l**ut  ihoratitus  f 
T.  tf.  der  m:c  ihm  einerlei  i*t. 
Ij.  A  #«U*rr»i** —  Notcxas  mnihe 
l.c, 

/.  anthtrinus  Payk,  Fn.  Suec.  1. **$.  j 
l£  j/f  fleralis  —  Wdtoxus  floratii  I 
v*.  fiotstts  Payk.  Fn.  Suec.  1.  156.  3, 
G^offroy  Im.  1.  344.  *, 
17,  A*  Itmbatu*  Suppl.  67.  1©  —  11. 

,/.  Hell.rigii  —  ein  Mas ii gut  no 
fselaphus  Htllwigii  Payk.  Fn,  Sue< 
§2,  J<  sangurhrux  —  wie  d:r  folgende, 
sondern,  wie  schon  die  Zahl  der  FusgLied 
die  GfätttUIg  Psttaphus* 
$taph[!hnus  sangui  >itus  Oliv.  Patu 
pseJaphtis  sanguintus  Payfc.  frn.  Sv 
lj.  )(,  Prettin, 

fsihfhus  Dt  fsdinsix  Payk.  Fn.  Su 
57.  Psoa  Seite  193. 
I.  f,  FM«n^nji.i  —  Herbst,  1,  c.  : 
Dnmtttts  dukitis  Kossi  Fn.  Etr.  1.  \ 
tf.  CantHARIS  Seite  rj? 

vuU  Fn.  Suec,  I.  z<*$.  1, 
M  j  tV<  mit  Di  spar  einerlei, 

f  ■* 

l    —    Tthyhorua    cjj 
Df4l«ui  Lin.  Fi*.  Sikc  700.  rouss  xwrj 


Zusätze  n>  Berichtig,  zu  Fabr.^Syst.  Eleu*.'  379 

.  Schreibung  gar  nicht  pasjt ;  vielleicht  lägst  sie  .fich  auf  den 
Mafachius  angulßtus  A$ut?nf, 
f.  C.  nigricans, 
&  pellpcida  Payk.  fn.  Suec.  |.  2Ö1,  $• 
Ttlef  hör us  nigricans  Mull.  Zool.  Dan»  Prodr.  557, 
Schaff.  Icon.  T.  16.  F*g.  13 ,  14,  .         ' 

1%.  C.  Umbatß  t-  vielleicht  dieselbe, wH  C*  krupni col- 
li* n.  20. 
13»  C.  ruhen»  —  Das  Citat  aus  den  Käf.  Preufs.  kann  nicht 

wohl  Statt  haben. 
14.  C  lateralis  -r-  Oliv.  I,  c.  et  Tab.  3i  Fig.  17.  •»  b.  die 

aber  verschieden  zu  sein  scheint, 
if.  C  iristis  Ent,  Suppl,  6g,  u  --- 12,  .  , 

ig.  C,  atra<        .   '     .  %  "     ■       .  ^ 

.    P*ykull  Fn.  Suec,  u  *66*  13,^ 

19,  C,  tparglnata  —  ist 'unstreitig  nur  Ahändning  vott 
C,  bimpcvla,ta$  wie  die  vollkommensten  Ucbe^rgänge 
»eigen,  m  •    .    , 

i#.  (7.  iruiifs^eH^  -«-^  vielleicht  Abart  von  limbata  n. 
tt*  Olivier"  verwirrt  sie  mit  der  (7«  laterati*%  seinem 
'    Telephvr**  lateralis  Ins,  z£.  15,  a$, 
*U  C.  flavicoilit  — ■  abfaminisqiplateribus  etc<  t 
sta,  C,  Diadtma  -i-  Ent,  SuppL  68. 19  —  13» 
.fc3*  C.  bimaculata  -~   Eine  AWndruug  derselben  ia#  n« 

C  ilnursßdh«  Porster.  Cent,  ja, 
A4,  C.  pallipes  —  Ab'ändrung  von  Palll4a* 

C.  fallt  Ja  va*.  4.  Co!.  Bor.  1.  3*1.  *.  . 
ij.  G  pallicta.   .     . 

PaykuU  Fn.  Succ,  1. 164.  §♦•  ' 


f  Ja    Züiftze  ü.  Berichtig  tu  Fafer,  Syst 

faykuM  Fn,  Sorc.  t.  164,  10. 
|j.  C.  k/ffW/fM  —  VilL  Enr,  etc.  Fi**!* 

tbrem  Körperbauc  von  ihren  übrigen  Gattu 
j?f  C.  fnhiffUi*  —  Canihar,  fulvieol 
mi|I  Fn,  Succ  l    6  •«  12. 

Das  Citaj  aus  De^etr  ist    w ^-frlhaft. 

42.  f  ntgrifttt  —  ist  eine  IVecydaUs* 
C.  tntlannrx  Liu.  S.  N.  2,  6$i.  27,  Fn.  Su 
Ct  wc/üwwra  Mt'ill  Z.  Dan.  Prodr.  R71. 
Necydtlit  notata  Payk.  Fn.  Suec,  3,  19*. 

43.  CV  iwffannr«  —  Ich  icne  voraus  das* 
die«em  Namen  keine  Nccydali«,  etwa  eine 
vorhergehenden  Art,  sondern,  wie  man 
angenommen  hat,  eine  wahre  Canthans*  1 
d.n  K*ff  Preuf .  besi-hnebne,  verstanden  h: 
man  m  die  ^  «Unter .cheidung  thoract  m 
rotuntfato  setc»»,  und  das  Cit^t  aus  Lim 
vorhergehenden  Art  gehört,  wegstreichen 
leon,  f.'IHw*&*  ~~  Ti  hyhct m  mdanti 
C.  mrlattnra  Payk,  Fn,  $uec.  1.  263.  g. 
fthfhor J**  >f«»ac «/«/»*  Degeer.  Ins. 
Ob  dK  n;ich*r  folgenden  Arten  thora.t  r< 
Jfccydahs  sind,  Kann  ich  nicht  entscheid 
Waoncheinlichund  n.  46,  C.  nifit/ft/o-  i 

ruft  toll  **• 
49,   C,   nrgr«  -  4«  D«*S*"   fi'ffr   p 

tu  4» 

.^.«M^/i«  bcnei^i  vielleicht  1 


Zusätze  u,  Brrichtfg.  zu  Fabr.  Syst  Elcufli,  «gjj* 

jr.  C.  minima.  J  .'  , 

Payk.  Fn.  Suec,  i.  *6%.  i$  —  III.  447« l7*  ,V    i    " 

S*.  C.  iiftacea  —  Cantharis  t$stacea  lüig  etc,  Ckof- 
-  froy  I.;  c#  vw,  B.  ,* '  v„   '         •  '     *  ■*•     *\ 

C.  testaxea  Payk.  Fn.  Suec*  i.  9d5.il.  ^  l 

j     Panzer»  Fn.  Germ,  57!  Tab,  4,  ■    .' 

5).  C.  biguttata, ,  . ,  t     '        ,*r 

Panzer  Fn,  Germ.  11,  Tab,  1$.  .     '    *\\ 

Paykull  Fn.  Suec.  3.  44^  14.  '> 

54.  C  Cardiacae  —  em  Malachius.  .j    . 

59.  Mal AfHius  Seite  305.^ 
3,  AI.  meneus  —  Malach.  aentus  Illig.  Panz.  Rpssi.  J.;  c. 

Paykull  Fn.  Suec,  1. tft>«  1.  /      .  > 

,    4.    M.  bipustulatt**  -—   Malach.   bifuii.    Oliv.  Illig, 

Panz,  Kossi,  1,  c.  Stttt  Schaff,  Tab.  19»  F;  14.  seue.wan 

Tab,  1$.  Fig.  14.  ' 

,     Paykull  Fn.  Suec,  1.  270.  2,  .: 

j,  M,  ruf ui  —  AbJrndmng  von    M$   atneus9   wie  es 

geheint.  \-  .  v 

tf.  M.  marginilliis  —  AbSndrtmg  von  JtipmtalMu* 

M.  bijfustulatus  var.  y.  Cöl;  Bor.  1,  303,  «2, 
7.  AJ.  elegans<>-~  scheiui  nichts  als  Ab*ndrung  von  bipu*, 

stulatus,  det  allerdings  audvblofs  mit  rot  Wichen^  Ober«  , 

juuude  und  mit  schwarzen  einfachen,  Fühlhörnern  vor«. 

kommt,  so  wi«  Qüvier  den  Käfer  beschreibt, 

M-  elegßns  Qliv.  Ins,  27,  6,  4,  T.  3.  I>  U.  a.  b* 
|.    -flf,    vir /dl  $    — ,  Al3<idimig  .von      Bipusfulatus 

M,  bifustulß'us  var,  £  puLtior.  1.  $03,  2,  <fc 

•  j^  |ft  fa»^ififiar'ii#^j  —  Af.  rv.fus  Herbst, U c, 

>  C*n.**aru  *Q0  6i*ta  &h'<*iU  l,tf  .  .  . 


3ff2    ZtwKtee  u.  Berichtig,  zu  Fabr.  Syst  Eleuth. 

i:  M.  ruficüllis  —  Das  Citat  aus  Olivicr  gehört  zusp 

V 

Pulfcarius  11,19.  f*H*  hier  also  weg; 
Ü.  rufte ollis  Panz.  Fn.  Gemu  vT,  10. 

14.  Jf.  ihotaticus  —  OUv.  1.  c,  27.  9. 10.  T*.*.  F,  9,  a,  b. 
"♦  Bei  Helmstiidt  wurde  er  auf  Disteln  im  Monate  August  ge- 
fangen, 

15.  M.  angulatut. 

Cantharu  albicans  «Liu.  S.  N.  a.  649,  14,  mas. 
Canth. obteura  Lin.  Fn.  Su.  706*  vgl.  Anmerkung  zu 
CantK  obscura  296.  n,  7.  Vielleicht  gehört  auch  des 
Verfassers  Cantkaris  pulicaria  n,  $0.  £,  30*,  hierher« 

16*.  M.  abdominalis  ~-  auch  in   Portugall  und  Ita- 
lien^ 

17.    M.    pratustus  »*~   das   Männchen  von    Flavipes. 
,      M.  froduetus  .Oliv.  Ins.  27;  15. 18«  T,  3.  F*  17.  afcb. 

19,  M.  pülicariut  —  Die  Abändrong  mit  ganz  rothem 
Halsschildc  ist 
M:  ruft  colli  $  OUv.  Ins.  27.  9. 10.  T.  a.  Fig.  9.  a.b, 

10.  Jf.  fastiafus  —  Malach,  fdseiatus  Illig, Panz.  L  c. 
Paykull.  Fn.  Suec,  i.  273,  6\ 

22,  M,  equestris  Linifc  I.  c  iq6%.  ii. 
M.  fastiatus  var.  y.  Col.  Bor.  1.  304.  4. 

13,  M.  flavipes  —  das  Weibchen  von  Praeusius  11,17, 
JW.  paliipes  Oliv.  Ins.  57,  ir.  14.  T.a.  Fig;  7,  ä,  b.  var. 
61,  Dekmestes  Seite  314. 

t.  D.  lardariüs. 
Herbst  Col.  4.  uf*  1.  T.  40.  F.  u 
Paykuli  Fn.  Suec.  1.  »76.  1. 

4.  J).  mactllarivs  —  Entweder  das  Citat  aas Oli vier  oder' 
das  aus  Panzer  fallt  wegj  jeriar  hat  höchst  wahrscheinlich 


die  ungeÄekkfe  Afcln<frung  von   $.  Pillib  beschrieben, 
Panzer»  Küfer  hat  den  Bau  de«  Mütinui.    Da  Fabncius 
1  von  seinem  Maetllariiis  sagt,   dass  er  den  vorherge- 
henden Arten  im  Baue  ähnlich  sei,  so  scheint  das  Panze- 
rische Citat  das  richtige  zu  sein,  %  x 
5.  J9.  Mtgato m a •  -*  Herbst.  I.  c,  4.  93. 1.  Tab.  39, F.  1.  a.b. 
.  D.  Schaff  er  i  Payk.  Fn,  Suec.  r.  igt.  6.          ^ 
Uebwgeri*  ist  der  Rukkenschjld  nicht  branngejbüch ,  aoit« 
dem  schwarz, 
4.  A  Pellia,                                                      \ 

Herbst  Co!.  4.  »8.  "•  T.  40.  Fig.  8,  T*    %  \,    ' 

Paykuü  Fn.  §uec.  1^279.  4-  -  -     ;. 

•.'  >M*€gatoma\bYevicQrnid  Herbst.- Co!,  4.  ^5,9;  T.  39, 
Fif.5ta;b?  K       »  /' 

Mtgatotna  atr*  id.  1.  T.  59-  Fig.  a.  a.  bt 
7,.. D.  >u#daius  —  Sehäff  I.  c.  Fig,  7«  a.  b» 
^aykajl  F».  Suec.  1.  17g,  3.  ^ 

Panzer  Fn.  Germ.  75,  T.  i3,V 
Hcrbst.  Col.  4. 131. ia.  T.  40.  Fig.  9.  G.  /füll««« 
Megatvm*  unclulyta  id.  96.  4.  T.  39-  Fig. 4.0,  h.  m*i, 
s).  \D,  vigipiigiittatus  -~*  ß,  qnadripunetatus  Suis.' 

•  1.  Ci   •  * 

,  Herbst,  Cpl,  4,  i$u  13.  T.  4«;  Fig.  10.  h;  H. 
n,  ß.  vts/sussü«  -r-  Oliv.  1.  c  Fig.  6.  a.  b.  c  0.  mtif'f  tu*« 
Panz,  L  c,  "* 

15.  D.  murinus —  J3.  Catia  Panz.  I.  c,  aber  T.  11,  /?, 
wurinttÄ  Payk,  1.  c.  Die  Citate  aus  Geöflroy  und  Olivier 
-invrss  man  zum  TtssellatUs  versetzen. 

16.  D.  itsstUdim  *t  Das  Citat  aus  OUvier iäUt  weg, 
Ilhg.  Magaz.  1«  04* •*-•'—  h*<      >    - 


m 


\\ 


Jf4   aM»0«.««*Wg,wFtbr.Sys< 
P.  muri»»*  OBv.  In«.  9*  S*  5.  T.  1.  R  3.  5 

iy.  Jfc  Lytüfirdi  — '  ein  Cryptophagiis 
di IH^uUc  -  -, 

■J>.  Fungor'um  Panz.  Fn.  Germ.  39.  T.  14. 
XI9.  D,  hip^futatui  —  ein  X'af hrjdiui. 
der  Jnthrcu*  bipunciajtn*  p,  291,  n,  11 
4t,  D.  Fimftarii  —  kein.  Permeste*, 
ein  Cryptophagus.    Das  Citat  aus  Herbs 
Catheretc*  Fimetarii  Herbst,  Cok  5.  m 
1     4.d,D.  1       r  *  r     ':    ■•» 

31.  A  fvßHrt**' 
D.  tttreort***!*****  F$*  Succ,    Es  is*  sei 
cken,  ob  Linne1«  Käfer  wirklich  hierhergeh 
JJ.  f««fiiJ.M4.'  £  Col,  Bor*  1,3*1.  ju 
M   /?.  toment$s**  -~  Abandriing  des  vorh« 
14.  /?.  Aäsirirtor  —  Elater  dermettoia 
J)$rm>  A4*i*'ctor  Herbtf.  Payk.  I.  c. 
£laterJirf»*ßtQ?d?*  'Un,  l.N.^ds&a 

SC  •/?•  stxdentatu*  —  ein  £9  et»  f.    Fabric 
ihn  noclj  Einmal  unter  dem  Namen  Colydi 

$6.  A  /»#•'»*•  v 

Panier  Fn.  Garm.  7*  ^ '4- 

j/jttdmlß  lunata  Oliv,  Ins,  u.  19.  49.  T.  1 
t7.  /».  unid9nt*1»*  —  ^  Z***«.j      , 

Pana*  E"- G*rm.  3,  T,  6V 


3f>»  JX.  nigrrpi*  '♦.:,-   >*»  »  ^  -.   •    /  ,-    *  »  ^ 

/?.  rufitarsis  Panz.  Fn.  Genn.  jj.  T.  64  •**'-%   r*  '■  i *J 

$1.  D.  sc  ab  er  —  Olivier  zweifelt»  Üass  er  zu  dieser  Gii> 

tung  gehört.  Oliv.  1,  c.  17  stattr^'!   .  •  1    .       .  .nr    ,      .'•] 

HyD^Sc+nitus^  lUis.<fca  Crtat^n  f ittl  flenzer  weg,  div 

er  die /^*Mt«N»wK»V<xrstelte  .   »   .V 

$6.  JJ.  limbatus.*?     »  t  •     «»:•  *•»*  •*,    .'.-\ 

Oliv.  Ins.  9. 16.  t^-T.  g.  tfig,  if  4k  &•  ,  v  *      /        v 

v  37.  D.  finettrat+*  -—ftnetitaiis  Enf.   WetotÜtviit 
Paykuü  und  HerKt  -estineit?  KMqr  w*ktict>  JiiefrheffgrfctV 
Ten,  ic^muss  man  das  Linneische  Citat  «Kgsttvicfom   -Eftp 
ist  schwer  auszunütdn  f,  wiar^iaae  unter  »cüieiü  iL  /t* 
*«;frai*V%efosaiiJcbhft4.  «»'  ^ 

9&  2?.  t>0rsa*frifs'*  —  Herbst.  Col.  4.  «*■»*•'      «  .: 

&,.&*$&*&  f  '•   :    .    :t      v      *  '  . 

Anthrenus  Pit**$nsis  Herbst» CaL 7.33*.  14;  T.  tif  • 
f ig;  i<x  IC    %  ••' -M     ■*•.-.     <\    .%•     •■       in.  .  \ 

4#>  \B:  ttU*vit  ~~  ein  tf*fp&>}»4a$iw  mOUi^^j». 

t3.Tab.  etc;  Dtrtn.  ctltaris  Herbst.  Payk.      .:  . 

.•  ••    ,  »       .  •  ■  *■     j    »  ..  .  »      .  x     *, 

4t*  2/.  #>tttu/<i*  —  Payk.  I.e.  n.  ai.  ist  zweifelhaft/    '  '"    ' 

--■*-  -,..•>     ■    ••   ••     •   ■-  >i  .  .-i  .\.  .  • 

4*  A  pMf*«*J<*Wt**  —  ein  GathtfefiA ', —   Der®.   - 
ptdic.  Pa^zt Herbst«  ArctvPajk.  1.  c,  Catherettj  mtii* 
cutarius  Herbst  Coh 

44«  Jfc  .ÜrtUtt  —  *b  C*«fri*«**>.*~  Sctphidium 
ttuteHatum.  Panz*  L  c»  ScafbiAi+'m  agaricinvm  i 
»erbsdt<* 
Dir*.   A#p*«i*ri»*    fan»  Natorf.  »4.  T»  n  F.. '14,  , 


3*6    Ztsmzt  u.  Berichtig.  *,  Fabr.  Sfst 
Auch  41-  brathwUru,  und  4<f.  bifu 

6%.  An  obiom  Sri»  jm. 
i.  *  tn«lUt*m  -_  Hab.  t%hgno  wluiUof 

Panier  Fn.  Germ.  66.  T.* 
**'"'"•» -A-F<rti..x  Oliv.  I.e. 

W.  «frt«lNM  pdnz  p„  Gcrm  tf&  T 

"•"P  F'rtinax  Lm.  S.  N.  ».  S6«.  v'.äi 
*"■'""  ftrtinßx  Lin.  Fn,  Su.  4,4.  /  „ 
D*w.  Ijm.  4.  217.  ,.  T.  S.  F.  24  —  4g.    j 

V  A.  rtticuiaium. 
Heifct.  CoL  j.  70.  M.  T.  4?.  Fig  ^  p  p 

*  ^.  r«/,>„  «6  ^  Sfuglindi,  Herbei* 
^.  ttangatum  Payk.  Fn.  Su.  1.  JOj.  1. 

5.  ^  <  «*«**«,*  _  Da(  Cltat  m  GtaSkv ; 

Tgl.  CoL  Bor.  ».  a.  0„ 
6.  A.  Piriinax  -    A.   ftriinax    |^fc 

Die  C.tare  .„,  Linnc  und  Degeer  gehören  «„ 

I h  Ht  11.  2. 

4  striatum  Oliv.  Im.  15.  *  $  7\  *,  F.  7.  a 

Oliv.  A.  Bohti  Hm.  Payk,  f.  es.  V 

8.  ,V*  moJJ/  —  ^»oK  »»0//1  llüg.  oliv,  Payk.  I 

oliv,  lni«  tö,  l0<  |.  t.  t.  Fig.  9.  a,  b. 
iJi'iilli<tiy  hii  1  in.  i. 


;     ZusÄtze  u.  Berichtig,  zu  Fabr.  Sfst  Eltutfc.  3^ 

!*•  A.  Abittit*    '  •  T  -v-  -  '  .-  \  .~- 

Mig.  M|gaz.  1,  B7*  jt  —  9»  a#  ' 

Panier  Fa.  GtrjSi.^6*  T\  7* 
13.  if.  min  üt um  •*-*■  vielleicht  Eine  Abimdrunf  von  i£  jMr 
>     nie  tum,  das  in  der  Grpfse  außerordentlich1  abmindert  tffld 

in  NaturäliensamflMuiige«  nur  zu  häufig  sich  einnistet» 
14»  A.  nticans*     '  .    \       .  .*  I   \ 

if.  ftstivum  Panz.  Fn.  Germ.  f.  T.  7»  *  .  .  .<* .  \\ 

t£  A.  nitidum^  Das  A*  Carpini  Herbst*  kann  |»i<hfc 
1  .  die«es;n 2 ^'^uw;nem;  vielleicht  aber  «rollte  der  Verfessft 

das  A*  MJJidmf»  Herbst.  CoJL  $.i*.  9*  T<  A3-  Fig«  *«*•#• 

L  citiren,  allein  auch  dieft  Citat« kann  nicht  Statt  finden; 

Herbst's  Nitidam  ilt  entweder  eine  Abart  YÄn.,A-f  fr- 

iinax  Fabr.  oder  eine  besondre  Art.     «.«  .-4,>:rA-  ..H  .*/ 

a*  Pt.  germanus-r^  Das  Citat  audLirm e gehört ^um  <4p  A*r 

.^114^  asper t  wk  Olivier  nacJvdtrLuui&ebei  Sammlung 

,  ^au^et»..AuchPaykuUf4llt:wef>.sai9  Q**«ia»fM  fct 

der  folgende  Rufipts*  \,  .,.„,>■ 

|t  JP/*  rufipes.  .  .   -  .  «....'       r 

/>*.  gtfmoffMs  Payk*  fei*  Sufcc*  fc  |xäu  1» 

4»  />*»  Iepft^pf«t>^;,ut.e4iif^0«il#^«i<«9'-adefb3iiaih 

'  Fabrioius  eine  Crioceris,  der  Rufipes  und  flavip$s 
nahe  verwandt;  und  uach  Ewigen  daß»  J^änuchen  dersel- 
ben. .    ; 

*•  Fi*  l>rir*  r-  t*  r^b  me^n  EifahrungeadaiMMiTh. 
chen  des  /***  Fttr  —  Oliv.  2*  17.  7»  etc*        l    -../.>  :»„ 

10»  PUJeniitorni*  >—*  Sollte  er  mttrdetn  Ptilinut  pe» 
ftinttu*,  p»  jap.  n»  4»  einerlei  Alt  sein  ?  ',     ^   .  ." 

11.  iPt^erruaMiw  —  i*t«*n  An^iutn, 


JtS    hmmn  u*  Bericbrif.  xu  Fabr.  Syst 

t»  |  ij  —  Pomis  S  otias  Fllig.  Hcrl 

d4-  Sarrotriüm  StKe  327, 

tfi//>j  muttta  Ltn.  Pa 

H^HHf  *»»r<ff«rnjj    Degeer.    Pttls 

<*t  f.  c* 

<S*  PTlMN-üs  Seite  32* 
k  ^1.  miftiieinui. 

tHbtt.  CoL  $.  Tab.  46,  Fi 
±  Pt>  ft>  it  —-  A&okium  pecfi 

im mj  prrlL  Liiw  Sydt,  L  c  Dtt 
\jlt\.  In.  L  c.  Ligniptvda  ptcttnitor*! 
Pithnu4  picttnitoi  mU  Oliv.  In*.  4.  17. 
1.  a  —  g.  Sulzer  Hist,   i  ;g.  6. 

3.  />/.  j  lavtsccns  —  Wenn  es  sich  bestätig 
dm.uungcn  Arten  die*er  Gattung  vu  /f*<  67 

den  mM^en,  so  blieb«  dieser  Flavtsct 
'  ftfjftl  dftnn  konnte  man  ihm  den  «kern  Göttin 
|j*M   lassen,    INH  0111  ^  man  ihn  absoi 
Olivicr  Drilus  nennen, 
i1*.  flavt^ctns  Panz*  Fn.  Germ,  3*  T.  $. 

4.  P/*  pcctinaiui  —  Ptttinu«  peti  n.   \ 

\tt  nicht    Ptinaa    dent  p.  3^ 

Ntfet  sein? 

* >6ff*iw  flabttticernt  Herbst  Cd.  5» 
F.  47-  n.  N  ? 
5-  /*/♦  üff^tt*  —  scheint  -  Abäitdrung  des  v 
zu  sein. 

65.  DORCATÖMA  Seite  330, 
f.  I?.   Pres  den  st   —  Alle  angeführte  Cttal 
Falricischen  selbst,  falten  wet$   denn  nach 


Zusätze  u.  Berichtig*  tu  Fabr.  Syst.  Eleuth.    389 

bung,  die  der  Verfasser  von  seinem  Käfer  gegeben  hat, 
kann  das  Herbstische  Bv^catoma  Dresdens^,  Panzert 
Dermutes,  Serr\%  und  mein  4 nob tum  Dortatem* 
nicht,  sein. 

$7./Melasis  Seite  531. 
,   t.  Jtf.  flabellicoirnis  —    M&U  buprestoi'ds*  Dlig.  I.  c 
M.  flakellicornis  Panz.  Herbst.  Payk.  L  er '  ' 

6*8.  Parnus  Seite  332. 

1.  P.  prvlifericornis  ~-  Rossii  cj.  1*180.447.    Parn** 
frotif.  Illig.  Panz.  Payk*  I.  c 

2.  P.  acutninatus. , 

Panzer  Fn.  Germ.  6.  t.  8.  » 

69.  NtCROPHpRüs  Sejte  335.  - 

f.  AT.  Germanicus  Ent*  syst.  1.  246.1,  — -  Oliv.  I  c.  10.  7. 

3.  t.  1.  f.  2.  a.  b. 

VoetColeopt.  i.  tab.  30.  fig.  5.  /        'r 

jb.  N.  Hutnator  —  Ohv.  1.  c.  fig.  2.  cr  d.  e;    Voct.  Col  I.  c 

fig.  4.  die  Fig.  $  gehört  zum  G-ertnanicus  •—  ^V.  fi*r- 
'•    man/cuj  var.JL  Payk.  I.  c.  *    ^    ■ 

3.  N.  graßdis  —  Voet.  1.  c.'tög.  IL 

N.  Virginicu*  Frolicb«  Naturfr  aöL  123.  $0» 
-  *  JV.  V tiyillo  Canajensis  Lin.  Mus.  Lud.  Ulr.  37. 1. 

4.  N.  mediortus  —  Vielleicht  ift  Silfha  Carolina  Lin.  * 
Mant.  eine  Abänderung  davon«  - 

5.  N.  vtluiinu*.* 

N.\  tomentosus  Web.  obs.  ent  4*7.  f. 
Am  Ende  der  Gattung  findet  man  einrin  Klammern  ge- 
tchtatsne,  mit  L.  unterzeichnete  Anfraget  >,ob  der  Fiihlhorn- 
^knopf  bei  den  Arten  dieser  Gattung  nach  der  Geschlechts- ~ 
^Verschiedenheit  standhaft  abändre."    Ich  gestehe ,  dafs  mir 

Co 


'39°    Zusätze  u.  Berichtig,  zu  Fabr.  Syst:  Eleuth; 

„  diese  Frage  dunkel  bleibt.  Haben  Erfahrungen  den  Verfas- 
•er  dieser  Anmerkung ,  den  ich  aus  einer  ähnlichen  bei  -My- 
4abris  im  Hamburger  Katalog,  gemachten  Bemerkung  m.er- 
rathen  glaube,  belehrt,  dass  die  Farbe  de»  Ktiopift,  (denn 
von  dieser  ist  wahrscheinlich  allein  die  Rede)  nach  dem  Gc-' 
•chhfchfc  abändere?  PaykuU's  Verbindung  des  IV.  Rum*- 
tor  mit  Germanitus  und  des  N>  Moriuorum  mit  V t s- 
fillo  w£re  eine  Bestätigung  dieser  Vermuthung.  Allein 
-vom  N.  Mortüvram  ubeföfugen.  mich  andre  .Abweichung 

[  gen  und  Erfahrungen,  dass.  man  ihn  jiicht  mit  Vtspille 
verbinden  kann,  und  von  beiden  Arten  habe  ich  nie  em 
. Stukk  mit  anders  gefärbten  Knopfe  gefunden,  so  viel  ich 
auch  clavon  untersucht  habe.  Eben  so  dreist  behaupte  ich 
auch  die  Artv'ersehiedenheit  des  N.  ttumator  und  derma» 
nicus,  ob  ich  gleich  nicht  Erfahrungen  zu  machen  Gelegen- 
heit hatte.  Hcllwig  hat  den  Eumaioy  oft. in  Menge  ge- 
funden» aber  nie^.einen  Gtrmanicus  darunter/  der  in 
uttsrer  Gegend  nur  einzeln  vorkommt.  Ihr  Körperbau  ist 
ganz  verschieden,  und  dass  diefs  nicht  etwa  auch  bfofse  Wir- 
kung &**  Geschlechts  sei»  verbürgen  die  an  den  Fufsgliedern 
der  Vorderbeine  kenntlichen  Männchen  und  Weibchen,  die 
man    von   beiden   Arten   findet.     Die  Nord  Amerikanischen, 

'  Arten  zeigen  ebenfall  die  Sündhaftigkeit  der  Farbe  des 
Fuhlhorhknopfs.  Ueberhauot  üufsert  sich  das«  Geschlecht  bei 
den  Käfern  sehr  selten  in  Farben  und  meine  UntersuchOtigcn 
lassen  mich  die  von  Mylabris  angegebnen  (?e  chjeefets- 
verschiedenneit  in  Ansehung  der  gelben  und  schwarzen  färbe 
dei  Fühlhorns  bezweifeln.  Vielleicht  ändern  einzelne  Arten, 
so  ab,  'aber  schwerlich  nach  den*  Getchlecbte.' 


Zü^täe.y.  Berichtig*  ruPabi*.  Syst.  ^Ijutk  -jgi 

—      „  .  .,       70.  Siuf,HA..Seite  33$.. 

*.  S,  Surinawensis  *r  V^ivvlps^i^  tf.;ju  tah,  2.  fig."  jfc 
J  j3.  &  littotali  s*  N  .,       '         .  .    , 

Herbst.  Col.  *.  170.  1,  t  Jo^fig.  7*,fr 
"     Paykuli  Fn.  Suec.  1.  $16.  1.  ,.....-  11 

-  3.  S.  livida  —  Oliv,  J.  c.  ,fig.  g..c.. .  Ö\iyitr'$.t*jlvida  irt 
schon  etwas  dunkler  gefirbt  ,/a  als  die  Hi'ibncmche,  die 
nichts  weiter  als  eine  eben  entwickelte  noch  nicht  seh  wart 
gewordne  S.  littoralis  ^t...    .         .      ^     .  -,      -t 

5.  &  Indica  —  sicher  keine ,Art  dieser  Gattung,  da.  Lftnnc 
.   nwx  jjmF.ufsgüeder  zählt.  -  , 

7.  S.  thoracica  —  &  tho'ratica  Lin.  L  c. 
1/.  £  Layiponica.  .  '      ^ 

£  rugosa  var.  £.  Payk.  Fn.  Succ,  j.  332.  g. 

J4.  J.  .atrapa  —  «Sj.  purkftata   Herbst.  1.  c.  fig.  13.  ,  £ 

fusca   fig..  14   und  S^brunnea  fig,  i$r/—   -S,4atrata 

Payk.  h  c.     Die  Citate  aus  Olivier  fallen  aus  den  in  dem 

Col.  Bor.. angegebnen  Grinden  weg}  von  Geoffroy's,!^«. 

clier  n.  j.  gehört  nur  var.  C.  hierher.     Eine  der  Abän-, 

drungen  dieses  Käfers  ist» die  nächstfolgende  Ptdemon- 

tana.       ,        .       ^  ,     ..  —.-...-.    v 

jj.  5.  Pedemontanä  —  Abändrung  von  Atrata.     Das 

Citat  aus  Geofjroy  streiche  man  w.eg. 

,     jj.  £.  lunata*  —    Diese  Art  loscht  man  am  besten. ganz 

aus.     Denn  wenn  auch  der  Verfasser  jetzt  eine  yon  PtU 

tis  gros  sä  verschiedne  Art,   eine  wahre  Silpha  darunter 

*  verstände ;  so  ist  es  doch  igar  keinem  Zweifel  unterwerfen»' 

dass  seine  ArtUnterscheidung  und  Beschreibung  von  der 

/  Pfltis  grossa  genommen  ist;    die  in  der  Schulzischen 

.  .  Sammlung  den^Namcn  SU? ha  lunata  führte S- Schneid« 

Cc  %  / 
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N.  Mag.  i.  p.  ?75.     Das  Citat  au?  Olivier  at 

dahin,    sondern  zu  einer  besondern  aui§ 

der  Gattung  Sifpha. 
t6,  S.  levigata  —  Sulz.  !.  c.  fig.  i& 

Payktil!  Fn.  Suec.  l  53t,  6. 
/-\  £  fhcwra  —  S.  atrata  Herbst  f.  c. 

GcuffVoy  Ins.  1.  118,  i.  var.  B. 
iff.  £  rttitulata. 

Geoifroy  Ins.  1.  11:  ,  1    v    r,  D. 

5.  fUgosa  Panz,.  Fn.  Germ.  5.  t.  9. 
ip»  £  opaca  —  £  tomentosa  Herbst.  Seh 

denn  fig.  4  gehört  zur  folgenden  Art. 
20*  £  sinu ata. 

Schaff  Icon-  1.  tab.  9;,  fi*.  4. 
*■  fiä,   &  >.'i'utata  —  ist  eine  PeUis.    Das  1 

gehört  dem   7Vö#  arenarius  zu.     Payk. 

Äua6ffl  Herbst.  Col.  $.  107.  23.  t  fl.  f. 
55.  £  minuta  —  Die  £  mrlanocephal 

Panz.  ist  verschieden ;  man  streiche  also  die 
7».  Pfltis  Seite  343, 
/*  P.  grosta  —  Silpha  grossa  Herbst. 

Die  Silpha  lunata  p,  540.  n.  15.  gehört 

pha  grossa  Panz.  Fn.  Germ.  7v  t.  16. 
£.  P.  fttrugmea  —  Silpha  f  er  rüg  int: 

h  c.    Sitffha  ferruginea  Lin.  Fn.  Suec, 

Panier  Fn.  Genn.  75*  tab.  17. 
3.  P.  oblong a.  — 

Silfha  ob  longa  Panz.  Fn.  Germ.  7*.  t.  1 
72.  ImaTIDIUM  Seit«  34$, 
5.  /.  fasittuui- 


8 
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Cassida  CaptnsU  .Herbst»  Cd.  f.t2>{8.:$i.  t  ^.fi^ioJ^ 
.wenigstens; ist  sie  ein,  Jrnatidiiim  uijd  diesqf  Act  zty* 
nächst  verwandt.  ,      * 

yott.  CoLIMab.  41-  %,a24l  a    „      ,  ,   _„     ,       .  ;l 

.... ,......-  : -73-  Nltxpüla  Scite.,347.        ;    is  ,  ,; 

$.  N^quadripustulata.'  ._,  j 

Illig.  Magaz.  i.  gg.  4  ~  *     ■ ,.:.  1 '  ■  »  •    ,     .  •  t .  .    ■  ,  \    vV 
N.,guttalis  Herbst.  Col. '£  447-  »3.  t.  54*ß^7v8r^     4X 
Silfk*.t*9***i*u  ScjiaJI.  UblV^hh*.  1.  257.    ,  v\. 

6 ,  N.  piargiriata.,  -  ;  .. .   .       '      •      v    .>x 
N,  biloba  Herbst  Co!. ^«  a ?_*.  9.  t.  &  fig*  &  hv  H, ',. , 

JV.  biloba  Panz,  Fn,.  O^rnj/  s^.  tab.  iq*  .        - 

7,  iV.  aestiva  -—Die  Citate  au§  länroi»  Qliyier  und.  1111% 
ger  gehören  nicht  hierher,    man    s,.   Col.  Bor.  *•  a«.  P# 
Ebensorfallt  Herbst's  Archiv  weg,,  denn  der  dort^bgeru 
bildete  I^'ifer  ist« eine  .Poe eine! La. .   Pa* .  andere  Ckat  aus 
Herbst  lese  man:   jV.  silaeta  Herbst  Col.  5,  232*4«  tab,  $. 
fig.  3.  c,  C  —  N.  aettiva  Payk»  I.  c»  -  .  .  .    -   wR  W 
JV.  depressa  Col.  Bor.  1.  386.  12.                       . .  ,  x      <    r^ 

•    Silpha  depressa  Liu.  S.  N»  U  573«  29.  Fn.S.  4$3»      , , 

9.  Af.  oh  s  ölet  a —  Das  Lume'isebe  Citat  gehört  zur  a-tsti- 
va  —  N.  obsoleta  Illig;.  Herbst.  Payk.  L  c.  doch  ist 
Hcrbsfs  Obs  ölet  a  noch -zweifelhaft. 

jo.  N.  fetrruginea  . —  Der  D'ertnestes.  ferrugineus 
Lin.  Tillt  weg,  und  ist  Ips  ferrugijifa  Fabr;  odei4 <  Lyr 
ctus  dermestoXde&  Panz.  Laicharting*q   Qstowfl  fer- 

t   ruginea  gehört  zu  N.  varia.    Zu  dem  Herbscischen  Ci- 
tate'fiige  man  hinsu:  tab.  43.  fig.  6.>f\  F.  —  ff.  f  er  rugi- 
nea Payk.  1.  c. 
N.  f$rruginea  Illig.  Mag;  1.  90.  ao. 
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«.'  iV.  strigata  oVata  ftisca',  thor.  marg., ;'  cly+ri^  raargine, 
thicoia  bastos  strigaque  apicis  pulvis.  •+-  JV..  strigata 
Payk.  Fn.  Su.  -  •  '  / 

jj.  N.  varia  —  Das  Citat-airc  Ölivicr  gehört  wahrschein- 
lich zu  N  sord'täasvhd  dagegen^,  variegata  Oliv* 
.     Ins.  12.  4.  2.  t.  i.  f.  1.  b'.  c.  vielleicht  hierher. 

Ostoma  farrugiwca  Laich.  Tyf.  1.104.0,  ' 
ijr.  iv\  punctata.    *•'-"".  V 

iV*  fcupr  *  j'^orirj'Web.  obs.  erit.  '48. 1,  ($.  S.  24t) 
lg»  IV.  flexuos\a  —  Die  Citate  au3  Herbst  und  Paykull  fal- 
^  len  wegrihre  Flexuosa  ist  eine  sehr  verschiedne  Art, 

N.  fla'vomatuldta  Rossi  Fn.  Etf\  1.  6t.  142.  t.  3.  f.  8.    ' 
20.  IV.  Cfolön  —  'NV'väriegata  Oliv.  1.  c.  die  aber  eher 

iu  Nl  varia  gehört.  *  / 

22.    N.  haetnorrhoidalis  —  Abändrung  von  IV.  Colon, 
'" —  IV'.  Colon.  Oliv,  l:  c.   N.  haetnorrhoidalis  Herbst, 
fayk.'fcc. 

N.  Colon  var.  ß.  Col.  Bor.  1.  '3S0.  3.  '       *        v 

3j.  N~  disco'idea*  \    '      " 

Oliv.  Ins.  p,  15,  $1.  t.  kl.  fig.  ^.  ai  b* 
24.I  N.  pedicularia  —  M  pediculairia  *.  Payk^Le. 
£J.  Nrsex'pUstuldta.  ' 

Lyctus  abbrevia  t us  Janz.  Fn.  Germ. '3 4.  t.  21. 
a&-  N.  fäsciaHa  *—  Abandrung  der  folgenden  Art. 
2?.  IV*  Litürä  —  eine  C$ccinrila  —  C 6ccintl\a  Au- 
'  rora  Panz.  I.  c.    N.  litura  Herbst.  \.  c.  tab.  54.  fig.  2.  B. 
* Strongylus  chrysomelotdes   Herbsh  Col.   4.    igo.    1. 
tab.  43*  fig.  1.  a.  A;  die  unter  dem  Namen  N.  fasciata 
n.  26.  von  i  abnaus  beschrkbne  Ab'andrung, . 
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&8.  ff.  aeneu  -~  CöL  Bor*  1.  c;  388.  1$,:. 

N.  pedicularia  vor.  ß.  P«ayk.  Fn.  Suec.  1.  353.  $, 
v  Z? *  r* est' es  psyllius  Lm.  S.  N.  2.  564,  25,  Fn.  S#.  43$ I 
jp.  /V.  viridesctns  —  Ab'andrung  von  Acnes. 
N.  aenea  rar.  /S.-CoL  Bor.  1.  3*8.  15. 
,  55.  AT;  nmcroptera  vielleicht ini er oftera? 
3$.  N.  rufipes  —  Qliv.  1.  c.  a.  33-  tab.  $.  fig.  3$.  a  b. 

,    74.  Meter  ocerus  Seite  3$$.    > 
:i.  H.  msrginatüs.  —  H. 'Margin.  lliig.  I.  c.    Von  dorn 

Panzerischen  Citätc  gebort   tab.   12  zum  levijfatuc*    H. 

marginatus  Päzk.  Fn.  Succ.  1.  357«  1. 
3.   H.  levigttus  —  Abäudrung  von  Marginatus. 
;  H.  ievigatus  Panz.  Fn.  Germ.  23,  tab.  12. 

75.  COCCINELLA  Seite  556". 
Man  wird  es  entschuldigen,  dass  bei  dieser  Gattung 
nicht  alle  die  Citate  hinzugefügt  sind ,  die  man  in  dem  Sy- 
stema  £leuthcr*töruni  zusammengestellt  zu  haben  wünscht. 
Ich  hatte  das  Meiste  aus  dem  Verz.  d.  Käfer  Preufsens  ab- 
schi*eib<m  müssen,  un/1  glaube  um  so  eher  dahin  verweisen 
zu  müssen,  da  dort  alle  die  vielen  Abändrungen,  die  man 
sehr  ungern  auch  -in  diesem  neuen  Vabricischen  Werke  als'" 
Arten  aufgestellt  findet,  zu  ihren  Arten  zurückgerufen  sind» 
sow.it  der  Umfang  des  Werks  es  gestattete.  Der  Verfasser  sucht 
sich  S.  358  in  einer  Anmerkung  wie  es  scheint  vor  sich  selbst 
zu. rechtfertigen,  dass  hier  so  viele  offenbare  und  nur  in 
Kleinigkeiten ,  die  sonst  nirgends  weiter  in  Berracht  gezogen 
toerden,  allein  abweichende  Ab'ndrungcn  unter  dem  Titel 
als  Arten  vorkommen/  Dass  diese  Abändrungen  noclr  nicht 
hinlänglich  aufs  er  Zweifel  gesetzt  sind,  wird  niemand  be- 


, 
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haupten  Können,   tfer  i  Mhfti 

bekannt  gewordnen  JJenbavhtungen  von  H* 
der*  S+nba,  u,  a.  kennr,  far  auf  du*  z 
kut'&eri  öfterer  SJinft«t,*h\r  »urm 
sammelt  und  dab«j  tili       n  en  beobadit«*  h 
un/'ihl^  fingert  if,    das 

die  ganz  allein  auf  färbe  und  Zttchmtltg  si 
und  wo  es  an  den  ^cn  m 

aui  nkJit  al*  Arten  ange  werden  diu 

flknt  die  Bc&tmirn  Artist,    z 

Spiele  der  subjektiven  k  ci  c  cm 

würdig  Will-     AlUrJing    iindn  wir  uns 
Hl   wir   von    die  en    a\\>  so   abweichend 
bestehenden  Arrcn  g  ennzeie 

len,   da  wir  jet?t  nicht  im  Stt  je      nd,   b< 
aufzufinden;    allein  die  Wissen  chaft  darf  n 

r  Kurzsichrigkcit  buf.cn,  und  \vn: 
Gattungen  tmccwcfeiedcn  haben»  wenn  wir 
«nheit  ersten  wollten,  da  es  doch  auch 
i  fehlt ,  wo  wir  sichere  Kennzeichen  er? 
Untenuchnngcn  erwarten.  Hs  gibt  aber  ein 
in  solchen  Gattungen  *  wo  *«  Arten  so  auf! 
dass  man  in  VcL'gcnheit  gerütht,  wenn  nm 
ändrimgen  auf tuchett  w*ll ,  ohne  großen  Ze 
Spur  bringt;  einen  Weg,  den  jedes  auf  wi 
lichkcit  berechnete  Syrern  überall  betrete 
führe  die  Keniuekhen  jeder  AbSndrung  a 
und  zwar,  wenn  d»e  Mehrere  Ucbcrsicht  es  f 
einem  von  dcrSrammArt  weit  ».-trennten  Ort 
dabei  auf  die  StammAn,  wo   mau  dit  Ab: 
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ihren  Ueberg'Angen  ineinander ,  aufzählt.  'Mag  dicfs  im- 
merhin den  Schriftsteller  fcsti«  dünken*,  der  Gedanke,  so 
vielen  Lesern  Zeit  und  Mühe  gespart,  und s das  Erkennen 
einer  Art,  die  somt  vielleicht -entschlüpft  wäre,  erleichtert  zi* 
haben,  muss  seine  M'*fhe  reichlich  aufwiegen  und  der  Leser 
wird  ihm  für  solche  freundliche  Zurechtweisungen  DaMl 
wissen. 

st.  C.  limbata —  Abandrung  von  C  mutahili s  Co!.  Bor* 
1.  426. 15.  vgl.  Schneid.  Mag.  j.  145.  var.  h. 

4.  &  diaphana  —  Sollte  sie  nicht  aus  Tranquebar  stam- 
men?  Keine  Cocctnella.    * 

tjf.  ,C,  impunetata  —  Wenn  hitr  die  wahre  Linneisch* 
Itnpunqiatß  beschrieben  ist,  so  fallen  die  Ci täte  aui 
Paykull  und  Degeer  weg,  da  sie  zu  der  Abandrung  der 
'Globosa  Col.  Bor.  gehören;  und  dann  setze  man  statt 
derselben:  C.  altera  Payk.  Fn.Suec.  2.,  11.  11. 

10*.    C.  marginipunetata  —  Abandrung  van  Sedecim 
.  punctata  n.  81. 
C.  marginepunetata  Paaz*  Fn.  Germ,  7J,  1. 1. 

19.  C.  unifasciata  —  IUig.  1.  c.  4$$.  33.  var.  f.  —  C.  hi+ 
punctata  var.  4..  Herbst*  1.  c.  Sie  ist  Abandrung  von 
Dispar  Col.  Bor. 

ao.  C.  annulaia  *—  ebenfalls  Abandrung  von  C.  Dispar 
Col.  Bor.  1.  4$$.  $3.  var.  a, 

a/.  C  trilineata  -+  C.  PcrüanaC*t2\o%.  Hai&b.  Ä7. 
80&.  %  .         - 

24  C.  lineata  nicht  limbatä  —  f.  striata  Herbst,  f.. c. " 
Da*  Citat  aus  Voet  faHt  weg  und  scheiut' einer  Cassitf* 
zuzugehbren.  '  .  ,-  ■*      ' 
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C.  Untaia  Thunh.  b*.    p.  f.  11.  fig 

rfKafa  —  D  Uli  Thunbcrg 

"hei;  Art. 

t6*    C,   &b!vnf>i>pun{t*t&  —   wahrscheinl 
n  Oceilafa. 
C>   abbrrvtatc*. 

facialis  H.rbst.  Col.  $,  afo  4.  t.  tf.  I 
I  tmeta  Weber  ol 
bittt  in  Anericu  burcali  D ^  Üla-dcn* 
*£,   ß,  acxlmtata  —  Ab*ndruug  von  Ö. 
lata  var  P,v  :_-,  0. 

inetata  —  AbUndrung  von   C. 
Coli  Bür.  u  4>>,  33*  var,  ^  Pa'yfc.  1.  c.  var,  * 
30.    £7.  irifjunetata  —  Die  Caotc  aui 
ren  zur  C.  u  1 
Rossl  aber  * ur  C,  7  U  i  n  luspu  n etatd, 
C  trifunctßta  Schneid.  *  ijt*  yu 

3S  'Uö  —  Ab'äitirtiagvon^j 

1.  c.  1.  445  etc.  C.  hier  vgl*  r.  1    }- 

4j, 
4+.  f.  fl  '1  hu 

st  (i, 

^5.   C.    gzia.if-/ »10/af  a   —   AbUn.uii 

Gel. 
^tf.    C  i   —   Ab*nirimg   \ 

citn  1»  Hör.   I.  c,  \ar.  <}>  *.  — 

J&JICU   j.   a    Herbst  L   c.      Das  CitBl    am    I 
Hin    w 
^^.  f.  maculata —  Ab'iudruiig  i 


L. 
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1+  vexp  upeiaia  • — *  Abi.ndrmtg*vo-n   £V>f#ufa$if£.s    , 
£,  1.  c.    C  sex  punctata  Herb.t,  I.  c»     üa^Citätwss 
top  gl  hört  2ii  ^  C.  va  ricbili  s-  var:  y:  Col.  'Bor.  u  447>  *' 

\.~*    .■■■  *  .«..■..'    •.,«-;  :o  .^ 
7.  g i a c f a l i s'  —  AbänfTrung  von  A b  b n viaiafa. .2)7,    - 
'.  sexmaculatd  — Daiiift  gehören  i--H'i'    :: :  • 
inte'rr Upta  p.  363. Jn. 4.3.'-  :„../■.  ;■&'■,..;>    .  5 

u-mi  wirft  * ;  Herb  t  Areh .  jj.  i£o .  b  4^.  ß  ia,  -  *  ' :  •  *  ? 
Jl e xu os a  Thunb.r,N'rf  So.  1.  17.  t.  1.  figv  24.'  "  .  •  ; :. f i 
bffaü-e i-aid.  HerbsuCol.^f . ^7*4. 14-  t. 55-  f. '14,  1  #vj 
^ <? x ro a c u la tot  id^  267^  &  t  55.;  ßg.- 6.  j  .  •.  *  « * ~ ; ,  ;, 
7.  xeptempunetafa  —  Jllig.  Ma«gz.  1,  pi.  n.;  .">   ' 

Tzer  Fm.  Genn.  79.  jtab.3,  \      *  ;  -  ',*'  :..       ,  - ;'.  >  />  ,qV 
V.  's ep temmäculata'  — <•  C  7 -  to*<* £.fc la t d  Illig^  L  c. 
itff.  Icon.  i.'tab.  5t.  flg.  6.    •       ' • '       :       •'-  :>u  ■'    J'   -■ 
C. ;  septem no tata  — *  Ab'atodrung  <v©n . C <mviü hiti s 
g.  I.  c.  _  •     .'.'.•   .   f-.-.r,;...  !'  .-.-,   V     - 

7.  oefopunetata  —  Abänderung  von  C.  variab ili#» 
!.  Bor.  I.  c.  ..">.).;  ./;  7  .,  ...p    ,..„      r    N 

•7. * / ran 5 ve¥t  '9 1  h  *-*■>  möchte  man  gern  als  'Abändfun$r 
iv  C.  tricineta  n.  33.  ansprechen^  .:  .c    .  •;_ 

%  nove'Üpu  ritt  ata' —  Ab&rdrung  von  Cl  UnHenim- 
mciata  Illig.  I.'c.  442.  29.  vär.  ^.».'  Das  Ci tat' aus  Geof- 
>yj  fillt  weg,  da  es  einer  sehr  verschied neii  Art  iuge^ 
rtl  '-[■■''         r  •  -,,;  »:./:;;..  v      _w.; 

Ci  decempunstat-a  — -  Abandrung  von  C.  variabi-   . 
i"  lilig.  I.  c'447.f  32.  etc.  •»-.•■ 

£7.  c? i hxtat a  -^-  In  der  Ent.  systervr'äfiht  der  Verfassfcr 
ic?  verwandten  Chinesisehea  Käfers,  icn  ich  im  ersten 


'1 


1 


?-ai 


39S    lusutre  u>  Bei  yst.  1 

C  Itmata  Thunb.  los,    p,  K«  ft« 

•/o  — *  D  i3  Thtmocrg  ge 

■hcr*jiicmieii  Art. 
tö.    C*   obJertgt'pututat*  —    wahrscheinlicl 

von  O  cell  ata. 
2 ;     C.   abbrev  tat a. 
C.  glf*latl4  Herbit  Cul  5.  25?.  4.  t.  55.  f.  « 
C  remeta  Weber  ubs,  ct.  4 

Hl  America  boreali  Ü     Kl  ^den, 
28.  neata  —  Ab*ndrun°   von   Öctl 

cctlUta  var.  Payk.  I  ;.  ß. 

$$    C.  btt  1   —   AbUndrung  von    C.   d 

f.  BÖi.  1  :.  L  c.  var.  *. 

jo.    C.  tri  punctata  —  Ott  C.cate  aus  Payktil 
gefioren  zur  C.  ö  punctata  var.  £ 

Rossi  aber  zur  C  ir*. 

C  trifunciata  Schneid.  Nlägat.  u  171.51. 

na  —  Afrindnin»  von 
J.  c  1.  44$  etc.  C.  hn  <  vur.  ».  Hei 

^j,  C.  ifn  rld  MMt  £ 

^.  I  trat*  —  D.  xa  Thunl 

11. 
£5.    C.    <}na  tr  tnofalz    -  von 

Cot. 
46.    C.     ua  'rhnr':ulnia   —    Ab^ndrung    vo 
txm  >«  jl.  TjQT.   I*  c.  \ar,  <},  *+  — 

i;  t.  r;   j   a   Herbat.  I»   c.      Das  Citat   atffl   P 
im    w 
4$t  |  .'.lata  —  Ab'andrung  vo 


Zuritte  u.  Berichtig,  tu  Vsfo.ßysl  EieutfcJ  $gg> 

'4p* CV  tex  punctata ; — >  Ab".ndfK7rg'voii   & 'ttttitahiWis    , 
Illig.  L  c.    G.  sex  punctata  Hsrb.-.t,  I.  c»     Das  <ji  tat  ans 
Linne' gehört  2ik£  varic^ilis-  var.  ^;  Col.  Bar.  1/  447^  . 

x50>  C.  glacialis' —  Abänflrtiiig  von  dbbnviaia'to.ty*   ^ 

51.  G.  sexmaculatä  —  Dalun  gehören:    "  ?     ::; 

■  G.'fnte'rrupta  p.  363. 4n.  -43.'  '    * '  '  '«  \  :^    .  ^ 

(7.  afw.'fi'/«7«;Hei,b  t  Arch.  *?.  i£o;  t.  4^.  ß  ia, *  >  *  ':• % 
C.'fUxuosa  Thunb.'t^  So.  1.  »7.  t.  i.'figv24.'  •  •  /::i 
C  bifa'sci-aia  HerbsuCöl."'5:.;2.74-i4-  t.  $5*  £.14,  -;  .u 
Ct  sexmacutäta  id.  2<$7^&  t.  #.;  ffg.-6.  ;.  •  ,< ., ...  „ ,  .;, 

52.  C.  'sepiem punctata  —  Hlig.  Alagz.  1.  91.  ,•  »•  >   ' 
Pan-zer  Fn.  Germ.  79.  tab./3.  « .         ;     , ! '    :       ,••.;,.>  .3- 

55.    C  'septemmäculata—*  'C.  7-  mac.ulata  Iltig*  l  c. 

ScM:ff.  Icori;  i.tab.  51.  fig.  5.  ,         •'-  ,-v 

$4*'C'  septemnotata  •— *  Abändrung  von.  C.v%ut$bili s 
■   Iliig.l.  e,  •    /.'.'     -■•  .,:...  ■;;,.- 

55.  C.  oefofunetafa  —  Abänderung  von  G.  vatiäbUi** 

CA  Bor.  I.  c  v  ••   *    \   j  i  /;  •  .•   -.;;     •„     .;    s 

5&  C/iransve fs alis  *-^  möcKtc  n&n- gern  als -Abändtfung- 

voiv  C.  tricinata  n.  33.  «ansprechenv  ..   -r    .     .. 

'£/.  C,  nove'fitpun'ctata' —  Abätidrung  *on  C  Un*de&im*- 

punctata  Illig.  I.  c.  442.  29.  vär.  /f.,-  Das  Citat'&us  Geof- 
'  fror  fallt  weg,   da  es  einer  sehr  vetschiedneit  Art  iuge-; 
:     hürt.    '    •"  v:  »'•'..' 

62.   C  dtctmpumtata  —  Abandrung  von  G.  variabi-   „ 

*7i :jr  llüg.  I.  c/447:  32.  etc. 
65,  C.  dilatata  ^-  In  der  Eht.  systerwähht  der  VerfaWer 
.  einer  verwandten  Chinesischen  Käfers, -  den  ich  \m  ersten 


• 
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*\0&  Zasttze  u.  Berichtig,  zu  Fabn  Syst 

Hefte  uaier  den*  Namen  C.  au  da  Maga: 
.  -:  schrieben  habe, 
'  66.  C.  undechnpunetata .— *  Illig.  Mag.  i 
67.  C.  undeeimmaculata. 
C.  Arg»*  Scriba  journ.  1.  m*  14*; 
C.  Argus  Panzer  Fn.  Genn.  7p.  t.  4. 
4$.   £  düodecimpunctata. — ■  Statt  ////| 
soll  es  heifsch  Herbst  Col.  .$.  tab.  sg.  f.  16 
/   Herbst.  Col.  ist  ein  andrer  Irrthutn. 
C.  i.-iftunctata  Col.  Bor.  1.  4^$.  3^  Ma 
C.  12-punctata  Päyk.  Fa.  SuecC  2.  23.14. 
C.  16  -  punctata  Lin.S.  N.  2.  fgi.  22,  Fn 
70.  C  chrysomelina  —  Da*  Citat  aus  Th 
pinsis  Herbst.  Col.- 5.  280.  2L  t.  $6.6$* 
.    haft,  denn  bei  dem  Thunbergischen  Käfer 
deiv  hintersten  Tupfet  der .  FliigeJdekfec  iiici 
dem  hintereinander. 
77.  Cl  bor  sali*. 

Herbst.  Col.  5.  262.  2.  t.  55.  f.  a. 
53, \  ß~ia-S5ii$m  -$-*:  Die  Cass-ida  Argus  \ 

278.  50.  t.  133.  f.  9  i*t  ihr  verwandt. 
74.  G*H*\diäi mmci&ulata:  r—  ^Abandrung  ' 

kj/ü  Illig*  L  c.  var.  *. 
?6.  C  trt dtcimfuntf  ata  ~  Schaff,  tc.  tal 
77.  C.  /af/a  —  Abändrung  von  C.  mutab 

1.  426.15.  var.  ß. 
7p.  G  quatuordicimwaculata  —  Abändi 
gl  ob  ata  Lin.  und  Blig.  oder  Conglomera 
C.  i4~pn»s*a|a  Herbst.  Col.  5.  134.  84.  t. 


Zusätze  u.  Berichtig,  zu  tfabr.  Syst.  Eleutfc.  40.I 

fo.  (7.  ocellata. 

Panzer  F«.  öerm.  79.  tab.  f. 
$/.  C  sedeciwpunctatv—,  Abandrung  von  C.margi, 

Hepunctata  11.  i<5. 

d  icdecimpuncfata  Panz.  Fn.  Germ.  79.  fc  a.  - 

C»  m  argine  punctata  var.  y3.  Col.  Bor.  1.  438.  ztf. 
$2.  C.  sedeeimmaculata  — •  Abandrung  von  Cönglob.ch 

ta  Fabr.  n.  ^4  oder  C  Impustulata  Col.  Bor.  1.  459» 

3*-  *• 
$&  (7.  vigintipünctaia  —  C.  £j- punctata  IHig.  I.  ci 

C  vigintiduopu'nttata  Lin.  S.  N.  2.   582.26,  Fn.  Su. 

486.  Herbst  Col.  $.  331.  82.  tab.  57-  fig.  14: 
$7.   C  vigintiduopunetata  —  Abandrung  von  C.  gZo~ 

6 o;a  Col.  Bor.  1.  469.  39.  var.  «fr.  —  Alle  hier  angeführte 

Citate  fallen  weg,  denn  tie gehören  zur  vorhergehenden 

Art.  ■         \        ■ 

8p.  C.  vigintiirtspunctata>—  Abandrung  von  C.  gio- 

bosa  Col.  Bor. 
90.  C.  vigintiquatuerpunti-ata  —   Abandrung  von  C. 

glohosa  Col.  Bor.  1.  469.39.  var.  *? 
94.  £  vigintioctopunetata  — •  ändert  in  der  Zahl  und 

fcheTnbar  in  der  Stellung  der  Tüpfel  sehr  ab. 
9j.  ^.  ctngUmeraia  —  Das  Citataus  Linne',  das  zu  einer 

Abandrung. von  C.  väri ab ilis  Co\.  Bor.  wahrscheinlich 

gehört»  fallt  weg. 

C.  conglobata  Lin.  S.  N.  a.  583. 30.  Fn.  Su.  489. 
94.    C  conglobaia  —    t)ie  Linneische  Conglobata  ge- 
hört zur  vorhergehenden  Art.         .» 
too.  C.  biguttata  —  Abändruag  von  <F.  variabilis  Cqh  • 

Bor.  1,  450.  var*  *#. 
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C.  bigutlata  Herbst.  Col.  5.  3S'.  112.  t.  5 
jotf  f.  biisefiemguttat»  is, einerlei  out  ^ 
tpj  :C.  quindftimguttQta  —     C.   6/*j 

Mig.    C.  duodeeimgemmata  Herbst.  J. 

c  i m g u  ttatOL Herbit,  Aren»  t.  ca.  f.  1$,  . 
/op.  0  octodeeimgttttftta  —t  Cprnata 
jiö..  C.  vigintiguttßta  — .  Abündrung  \ 
.    HUg.  K  c.  \ 

///.  C  oblongo  guttata  —  Sulz  Ins.  nie 
U3.„  &  iw^ajitt/aia  —  C.  conglobata 

I.e.     ,. 
/ij.  c.  flau* pc* —    Ab'indrung  von  d  f 

und  Col  Bor.  1.  414.  4.  van«,  die  auch 
r    Hinterraude  der  FKigeldekken  vorkommt. 

Illigerund  Pausen  fallen .  daher  weg. :    S 

setns  Herbst.  I.e. 
-«fi  pafpula  ß.  Pa#k.  Fn,  §uee.  2.  8.  7^  . 
"7  Cifarvula  —  C.  ftafvula  IHig.  Pan? 
-     C.  ahalis  Payk.  Fn..  Succ^a.  7.  3, 
11&  r*  dt  s  cot  de  a. 

Paykull  Fn.  Suec.  1.  7.  4* 
iao.  C.biverrucata  —  Scymnus  biftut 

1  c  , 

122*  Tm  anaUs  —  >AbUndrung  von  C.  pqr, 
Illig*  I.  c.  var.  «.*  —  C,  analis  Panz.  lvc* 

124.  ^  marginella  —  »findet -fich  auch, ii 
wurde  von  hier  aus ,  unter  dem  Naniei 
segelt  verschikkt.     Sie  ändert  mit  roth 

ity  (\  httmorrhQtdalis  —  Abändrung 
lilig,  l  c.  var /u.     f 


/ 
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Zusätze  ji.-  Berichtig,  zw  Fabr.  Syst.  FJkurtj.   $Q£ 

\ 

ta$.  C\  bipu'fulata  —  Die  Ci täte:  Degcer,  R  "se!,  Frisch 

fallen  weg  und  gehören  zu  (.  renipustulaia  Col.'Dcor. 

i.  ,474..  42,  — :    '■'.  fbsciaia  Herbst.  I.  es.        v 

C.  fascia'a  Payk/  Fn.  Suec.  2.  25.  26. 
i2().   C\  laterstis  *—  fan?.  1.  c.  24  nicht  4,  tab.  9» 

C.  canpesiri  ?  .Herbst.  1.  es.  ' 

/jö.  G.  variniilis  -~  Illig.  I.e.  var.  ßß.  1  C.  bi punctata 

var»  Berbrt,  j.  c.   C.  variabilis  Ro^si  I.  c.   &  bipustu? 
-lata.  Herbst.  Axvh.  I.  c. 
ijj.  C.  ruf  ig  es  «—  spheint  AbrJnd^u.ng  von  Frontalis,    h 
ij2. -CK  Mario,  7—  AbSndrung  von  C.  frontalis.  , 

133.   C  frontalis  —  Das  Citae  aus  Gcoffroy  fUlt,~zür  C. 

bisbipustulata  .n.  139  gehörend,  weg. 
/J5.  £  quadripustulaia  —   Abändruug  von  C.  dispar 

Jllig.  1.  c.    C,  bj  punctata  var.  Herbst.  I.  c.    Linne,  De- 

geer  und  Schäffer  gehören  zur  folgenden  Art. 
/jd.   C*  quadriverrucata.^ 

C.  quadripustulata   Linne  S.  ty.  1.  -59$.  43.  Fn.  Su. 

499.  .v 

De^eer  Ins,,  i,  389^  324.     .,.         o   . , . 

C.  quadriverrucata  Payk.  Fn.  Su.  2.  26.  27. 
•  ijp    ß  bisb ipustulat a  -*•  Scyrfinus  quadripustula- 

t/u  s  Herbst.  Xol.  7.  344»  7«  etc. 

C.  61 isbip ustulata  Payk.  Fn.  Sit.  25. 1.  ,  ' 

)  140,  C.  arettea. 

C.  du.biQ  Weber  obs.  ent.  50«  4?      " 
141.  'C.  crythrwsp.h.ala.    .     .   ,  f  % 

C.  nhinutissimj*  Rossi  Fn.  Etr;  1.  76.  |J8« 

C.  minutissima  Schm.k.  k»*  U$»     .. 

Geoffroy  In«.,  i.  332.  21.  .  • 


V 
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•tj*.  C  tti,mstMl*ta  «.  AbSndrung 

fmtuUlB  m  *  Herb«.  L  c>  Splz ,  ( 
»/#.  ('.  tmmmta. 
<;  rirw«  Tbimb.  Di».  ,.  p/2J  fc  f  f 
C  » iiw«  Hcrtwt.  Col.  ,.  30J#  ^  t  $g 
r.  /•*#>•  OtricrEnc.  mcth.  &  7?  ^ 
*-.  f.  ifctmfmtulata  -  AbSndrtmg  i 
;. ,  IIb;?.  Lew  x   c.  tp.VU)tulaia 
,49.  ,:.  H,  tt*f  mttmlat  a  —  AbSndrong 
*«/«'M»  J.  «.  w.  4  oder  Conglomera 
i4-fv«,-t*V*  «r.  3.  Herbst,  1.  c/ 
<*;>.  <:.  Jve&iimrmstuläta  ~     wie  u 
•*«*  vwi*»  vorhergehenteiAit»    DasL 
*.  Vi  ***mPustulata  n.  ,47  tchoil  , 
-efWfi  r."*H»»  Werbergerathen. 
,<■«.  f.^lfriM^  AbSndrung  von  C. 

'    ■•*>*•«.  Oüv.Enc.  meth.  VI.  77.  „j, 

7*.- Cassida.  Seite  jg7 

»    '— ^'*~  WeCateausLinn^und 
*~*  «MI.  IU  £««„,„„  und  das  aus  Geoffi 

v     ^'«'»"«  Herb«.  Coi;  8.  „3.  ,;;.', 
'■•*•"*''  «•»A.Fn.Su.  ä.45.a..var... 

\V>4  Col.  I.  aas.  10%  tl^figni|. 
*xvtfKvy  Im.  i.  314,  4. 


i 
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•/  \ 

j.  C.  equcsiris.  N  \  • 

C.  equestris  Payk.  Fn/Suec.  2,  45«  i.  .  1 

C.  viridis  Lih.  S.  tf*  2.  547.  1.  Fn.  Su.  40*7. 

C  tqutstris  Herbst.  Co),  g.  216".  2*  t. 130.  f.  i*« 

C.  viridis  Id.  209.  1.  t.  130.  f.  8  var.i  •  v 

SchaefF.  Icon.  1.  tab.  27.  TBg.  5.  •  -^       , 

4.  C.  yrasitfa.  >  • 

Geoffroy  Ins*  i.-  313.  u 
C.  prasina  Herbst.  Col.  8*  221.  4«  t  i2?<  f.  6.  4!  , 

j«  C  äff  inj  s> 
C.  nebulosa  Payk*Fn.Su.  2*47.4« 
C.  nebulosa  Lin.S.  N.  2.' 57$.  3.  Fn,  S«4$8«  (        , 

•  Herbst  Col  8.  296.  1$.  tab.  ijö.  fig.  9.  11/ 

6.  &  Vibex* 

Herbst.  Col.  8.  118.  Mab.  12p.  fig.  5.  c 

7.  C.  a^rur^Ä.      -    '  .       , 

*  ,i 

Ca  ornaia  Creutz.  ent.  Vers.  118«  10.  t,  2«  £  22.  a, 
'  $■  C  sanguinolenta. 

•  Herbst.  Col.  8.  i»9«  u«  tab,  129.  fig«  29. 
jo.  £  Austriaca.  v 

.Herbst.  Col.  8«  254«  24.  tab.  131«  fig.  9. 

C  canaliculata  Laich.  Tyrol.  1. 109*1.       ,      .     .   v   '-•  ■- 
//.  C.  nebulosa  *r  Das  Citat  aus  Liane  gehört  zur  a//£» 

Uli  n.  3.        ' 

C  pallida  Payk.  En.  Suec.  a.  50.  7.  v    ^ 

,     C.  obsolita^Heubst.  Col.  8*  248.  20. t» 131.  f.  5?      .... 
13.  C.'atratct.     v  v 

Herbst.  Coi.  %  äff«  26*  tab.  131.  flg.  u«.£ 
74.  C  murtata* 

Herbst«  Col,  8«  24**  17*  tab.  $0«  fig«  12*  13.      . 

Dd 
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24.  C.  hebrat*. 
Herbst.  Col.  8*  *7*  45»  tab.  133*  fig.  4*  d; 

*j.   C.  judaicß*  ^ 

Herbst.  Cp|.  8i  z%6.  $%.  tab.  153*  fig •  «;    - 

a£.  6'.  Zona  —  eiitexlei  mit  0^«»«/»^  n;  34:' 

30.  C.  bräthiatäi 

C.  quddrinotutd  Herbst.  Col.  %.  307.  71.  t.  155.  f.  4. 
^  34-  C*  Annulus  —  Die  Gründe,  warum  ich  die  oben  n; 
28.  beschriebne  C«  JZvnd  hierherziehc;  sind  folgende: 
Hejlwig  erhielt  die  d  Zona  voti  seinem  Freunde  Lund 
selbst;  also  aus  eben  der  Qiietfe,  woraus  Fabricius  sie  bc-\ 
schreibt.  Ai|f  diesen.  Käfer  pass't  Herbst'»  Beschreibung 
und  Abbildung  von  C.  AnHnlus  sehr  gut,  und  da  diese 
nach  dem  Exemplare  aus  der  Schulzischcn  Sammlung  ange* 
fertigt  sind,  nach  dem  Fabricius*  ebenfalls  seine  Beschrei- 
bung von  Annulus  entwarf  4  so  könneri  wir,  bei  der 
Uebereiüsttniuiung  dieser:  Beschreibung,  nkhl  zweifeln^ 
dass  Fabricius  C*  Annulus  auch  die  rierbs  tische  ist.  Ea~ 
bricius  wurde  vielleicht  ^ureti  die  Fat  cid  pos{ica  tly- 
fror  um  veranlasst,  den  Käfer  dieser  Art,  der  ihm  spä- 
terhin vorkam  j  und  an  dem  er  diese  hintere1  Binde  nicht 
gleich  bemerkte,  für  eine  besondre  Art  zu  halteri  und  sie 
unter  dem  Namen  Zona  w  beschreiben.  Allein  dies* 
hintere  Binde  mü^ste richtiger  term  1 nalis,  Endfynde, 
v  heifsen ,  denn  es  ist  nichts  anders  als  der  bleiche  Spitzen« 
rand  der  Dekk schilde«     •  -   ■ 

35.'  C*.  sexnotata* 
Herbst.  Col.  8.  271,  4a.  tah.  133.  fig.  1.  a?  ;   -  f 

36.  C.  bifasLiata.  *     ■  ~ 

a  oblitcrata  Herbst.  Col.  8. 260/29.  t  132,  f.  1.  a? 


Zufttz*  ti.  Berichtig,  *ttP&r;  Syst*  Wsüt&  fßf 

\  - 

39.  r.  sexpunctata  flav.  coleoptr.  diico  ferrugtoieo':  fKiH< 

tifa  sex  nigris.  .       ../.>.•  •      "       K 

C.  bistrifustulata  Herbst.  Col.  8.  2$$;'  25,  t.  ^f.  f.  i*w 
^2.  C.  scripta  —  Die  Cä&sidd  Capensis  fä&vfegj  Ute 

ist  ein  / m> a ii dium>  dem  I.  fasciatuvt  ddta^atioh.     - 
4^5.   C.  clathfata.    •-  <*.-.,  *;  ..  ■      •     >.-  ,  .*-.* 

»  Herbst.  Col.  8»  305.  71.  tab.  131  fig.  3.         ' 
.  46.  C.  cribraria.  •_.♦•-.» 

Herbst.  Col.  8.  *8i*  54.  tab.  130.  fig.  6*.  "  -     \ 

47.  C.  nobilis  —  C  pulohtllk  Pari*,  Kc<  ' 

C\  fiobtlis  tu. Sit»  469.   -    *  •  / 

Payk.F11.Suec1.45r.>  '  c.J     " 

Herbst.  CoJ.  8.  238.  16.  tab.  130.  fig.  15«  -     : 

■    5/.   C.  matgaritactsL       ,",... 

Herbst.  Col.  ig.  225.  7.  tab.  130.  fig.  i5.  * 

5^;  6'.  Otix  —  Das  Citat  v<kn  Voet  fallt  vtef.     *>■ 

Herbst.  CoJ.  8.  308-  73. 1. 135.  f.  5.  stimmt  mif  cfertÄnnä* ; 

sehen  Beschreibung  bis  auf*  die  Fldvke  des  Mit&fefifö  dfer 

Dekksc Hilde  u berein,  deren  Linne  nicht  erwätutä     •     -    * 
Ö2i  C.  clavata.        .  ,     '      N   *     ;    *      '    •     '         , 

Herbst.  Col  8.  3"»  75«  tab.  135.  fig.  7. 
75.  £'.  adsptrsa  clypea  fiaw&efeittey  eljftris-  pallidir  nlgfi- 

punetatis.  *  "      •  \     '  ■ 

?6.  C  marginata.      V    ;•*•'■*"•»•<•   :.-..',  , 

Herbst.  Col.  8.  32*  87. 1. 130.  f.  2}   '  *  '  '    '  '*  •  \  ■  - 

f*.  C.  St.  (»rucis.  >'    '  '  -.:*.: 

Herbst.  Co!.  8.  307»  68.  tab.  134.  fig.  ia!  •  T 

£z,  C.  ^famaicensis:  v  .    - 

Herbst;  ed.  fr.  3öy.  6>.  trfb/135;  fig:  f.  ^  ^ 


Dd  t 


{Q&  2iP*tee  fl,  Berichtig,  tu  Fahr,  SystiFlrotäi.» 

ftf«  a  *?i*ifex.  ,       . 

Herbit.  Col.  8.  3*7-  » tab.  136.  %  4,  5. "    . 
SC  r.  kirnrnt*.       .       ■*:   ,  .  «  v  . 

»HcrlMHGtL  J4 3*8.  89.  tab.  136.  fig.  6.  » 

Herbst.  Col.  8.  274.  55.  tab.  134.  fig.  4,  '  , 

9/.  C.  flava.  '    u    .. 

Herbst.  Col.  g.  «99.  66.  tab.  134.  fig<  i«.  , 
pj.  f.  transversa.    ;  *'    . 

Herbst.  Col.  8.A9S.&.  tafe.  .134.  fig.  9* 

94.  C.  reticularis  —  C.  ornata  Herbst.  I.  c, 
Herbst  Col.  8»  295«  6*3-  tab.  130.  fig.  3. 

95.  C.  variegata.     r. 

Herbst.  CoL  8«  268.  $7.  tab.  134.  fig.  3. 
97.  (\  trifasciata.  .  '  » 

Herbtt.  Col.  g.  290.  59.  tab.  134.  fig.  4*     '      '  . 
99.  C  ty*«a;a.  ( 

Habitat  Caycnnac  D.  Richard!  * 

roj.  C  annulata. 

Herbst.  Col.  $.  291.  60.  tab.  134.  fig.  £,   ,  ^   s 

*03.  C  grossa. 

HerfcvCol.  8.  *8fo  58 •  ,  tab.  130,  fig.  1. 
104*   C.  I  ine  ata.  '  ,. 

Herbst.  Col.  g.  252.  22.  tab.  131.  fig.  7, 
105*'C\  Exclamationis.    ;.,*•*, 

Herbst.  Col.  8.  253.  «3-  tab.  131.  fig.  8*       '       t  , 
10)?.   f.  inatqualis*   , 

Herbst  Co!.  8.  316*.  7£.  tat)  130.  fig.  4» 
iop.  f.  lateralis  —  §ulaer  i|t  schon  mit  Rec^t,  ztt£  /«- 

tequalis  gezogen. 
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jftusStee  berichtig  w  Fabr.  Syöt/EleutS.   '40$ 

Herbst.  Col.  'g.  315.  7g.  tob.  139,  fig.  5,  .         .  , 

112.  C.  HiUoidta.       :  «.-..*  *  ^ 

Herbst.  Col.  {).  349.  gi.  tab.  135.  *g*-iü  ^ 

iij.C.  bipustulata  —  .Es  werden  zwei  Arten  unter  die* 

$em  Namen  vermengte  die  Eine,  weiche?  Liniie  und  Oli» 

.  ,  vier  im  Dict.  encycl.  V.  391.74.  beschreiben,  hat  jtonMirfe 

.FJUfeel&kke  1 ,    und  zwei  zur  Seite  stehende  rotke  Flekke, 

wovon« der  hintere*  oft  ätifstrsf  klein  ist?  "  , '  ? 

die  andrem  äit'C*  fhlyctaetK*  Cbt*\o*.  Hamb.  778  hat 

7  genarbte  Flfigeldekken ,'  deren^erbohtc  ein  Net*  bildende 

.Zwischenräume  punkttrt  und  glänzend  sind;  ein  einzelner 

1   unregetm'if^et  feieiehsam  scarnforHHger  rother  Flekk  steht 

mehr  auf  der  Mitte  der  Flugeldekke.     Zu  ihr  gehört  die 

C.  bipustulata  Herbst  Col., 8.  344.  86.  tab:  136.  fig,  3. 

Welche  von  beiden  Fabrkius  votsien  gehabt  hat,  ttnd 

.  ob  >".  discors'bmv'dcnclbei*  i«,' wa§e  ich  nicht  tu  be* 

J  *i*tr*eti*    *  .  -        -  '     ,     ~   , 

j/j.  C.  cuprea.  *  ■'  • 

Herbst.  CoU  8.  *£i.  8*.'  tabu  $64  £g.  r.  ;  '  '   •' ' 
lirp.  6'.  bipunetata.       ,  '  J 

Herbsc.  Col.  8.  '*7i.  4  V  tab/*33.  Hg:  2.  b. 
78.  Col as*».  Seite  411* 
15.  Cl  bxttora  —  auch  in  Portugall 

Chrysomela  barba'rä  Fab.  Ent.  1.  326*.  9$. 
'^ChSytomelk  atra  Oliv.  Enc.  meth.  V.  710.  r||. 

79.  EüMOiPüS. 'Seite  4184  '     '   '" 

j.  Ä.  ignitut  —  'Vielleicht  ist  6b¥y*omtta  !&urin*r- 
-'  th?tt  rfi V p.  41^.  n.  7  eine  Ab&ridrüng  liesselbem  '  •  c 

$.  Fa-  eftirtiiews.  *    ,  «•*.   ':•-■•  ,    :->*"   ..«••,!•> 

C'hrysemtla  asiatica  PalL  Reisen  I.  Ap.  u.  30;  * :*  9 
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4T0    Zusfc'tze  u.  Berichtig,  zu  Fabr.  Syst. 

t  hrysomtla  pretiosa  Panz.  Fn.  Germ. 
3j.  £,  ruficolhi  infus  nmduü,  «lytris  pcdil 


$0.  CHRYSOMELA  Seite  423, 
j,  T.  pustulat  1, 

£*  ntuhu  *1n  nicert,  h  Naturf, 

3.  f.  ^nrir^üj«  *-   Ttntbrio  levigatu 
C.  tenrb  ■  Pxm.  Fn.  Germ.  44.  t  |, 

Tentbrio  ccuruhus  Lin.  $.  N.  t,  677, 
Ulr.  9*  den  Fabncius  zum   Hetopi  cQ(t 
n,  1,  rcilmct,  äcIkhu  ebenfalls  diese  U 
sein. 
ö*  C\  coriarf'a. 

Bai]  ^rm.  44,  tab.  2. 

C  fi  rn^M  F»>K,  F*V  Su.  *■  Sfc  r. 

.  «Sur  ntaminffJ  —  vielleicht  biofse  l 
tumolpus  igntius  p.  41$.  n.  1. 
iit    C.   oitumaeulatok   efauirt   /<"«g/flffl,    1 

Wirt  -  r  jhvjis* 

;j,  (.  iojtjttgaia  ob  not  b*  imw*  ftc*  wuntih 
14.   '.  trifasciata  gcliurt  zu  der  Abthcilu 

gcn<L*m  Brtisthorn 
t6,     .  f>u/>fi  —  bat»  in  America  sept. 
C  /rn^ctif  g|||.  43?   d 

ICr    C   ff  ri-uuut 

.  <r//mM  Em 

l?  nur  den  Abändrung 
ij  kommt  Line  vur,    auf  wtkac  df 
pul  c. 
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33.  C.  flavicans  —  Abändrnng  von  C,  Litüfif*  ^  »        \ . 

34.  C  Littira.  .*  .•      .'•...' 
Panzer  Faun.  Gerra.^g.  i9k.jK.        ,;  ' 

3$.  C.  Qfottingtnsis  —  Das  £irat  aus  Payk&n  gehört  iur 
,  C.  coriarla.         '  '  " .      *   '  ■       • 

Chaem  &pt erat  Paykitfl  Fn*  Suex:.  •?»  52»;  «. 
C.  Gottingtnsis  Panz.  f n.  (3erm.  44;  t.  §. 

3?.  C  HoUentotid 

Paykutt  Fn.  Suec.  %.  64. 17.  .  '       ' 

',  C.  haemvplrta  Liir.  S.  K.  9.  $67,  U.  Fn.  8u.  fftu. 
CV  ffyperici Fo'rster  Cent. ,  In*.  20. 

3p.  /7.  bicblor  —  ändert  in  der  Farbe  sehr  ab.  " -^ 

C.  gern  eil  ata  Rossi  Fn.  Etr.'i.  367,  72.      N     •  ' 

C.  gemelläta  Vani.  Fn.  Germ.  44.  tab.  6*« / 
C.  gm* J/afa  ViU.  Ent.  1,13$.  6$. 
C.  alivvcea  ScJislL  Abb.  1.  072. 
\C  geminata  Payk.  Fn.  Su.  2.  tf£  19. 

40.  C.  Lusiianica  —  Statt:  punetts  impresfis  c&6- 
ruliscentibus  wird  es  vtelfoirfit  heißciv  fnits<cit4'  <??fra- 

.  tr i sa'nt't bu s?.  blaul i ch e  Punkte,  sehe  ich  bei  keinem 
der  in  Portujpll  vorkommenden  Blattkäfer,  auch  Olivici 
Enc.  meth.  V.  690 ,  g.  erwähnt  -ihier  Wicht.  Das*  diese 
Lusiianica  aber  nicht  der  von, uns  unter  diesem  Namen 
mitgetheilte  Portugiesische'  Käfer  ist,  versichert  Fftbricius, 
dem  ich  diesen  Kaffer  ?uschikktev    Auf  einzelne  Aaäiidnln- 

v   gen  passt  die  Beschreibung  übrigens-  ziemlich  gut. 

42.  c.  ferruginea  —  ein  Addriüm,'  wenn  ditie  Gat-_ 
tumg  wirklich  verschieden  ist* 

fjfH  Cm  wetallica.  .  "r  *  Z" 

v  Panier  fa.  Germ«  44.  tab.  4.  ...   ;;    '  - .    l  .- 


41»    ZusHtre  u.  Rericbtig,  ru  Fabr.  Syst.  Ekuth.      v  ; 

45,  c.  Lpmin*. 

»     Panier  Fa.  Germ.  44.  tab.  3,  *     " 

A  ßulg  arensis  Schrank.  En.  1*7.- 

..  fr  Bulgwinti*  Herbst.  Arch.  4.  55.  A5.  t.  33.  f.  13. 

^7.  ^  Raphani  — •  Payk.  1,  c.  2,  62,  15. 
Chrysomelo  n.  42 1.  Lin.  Fa.  Su.  ccfc  f„ 
C,  Polygoni  var.  /8.  Lin.  Fn.  §u.  ed.  .2.  520, 

54,  C,  quatuortfccimpunctata  —  Das  Linn&sehe  Chat 
ist  zweifelhaft,  da  Linne  seinen  Käfer  ! den  walzenförmi- 
gen AÄea  beizählt,  ajso  vielleicht  einen  Cryptocepha* 
tut  beschreibt,  *  x 

Panzer  Fn.  Germ.  25.  tab.  g»  , 

63.  C  trjsiis  ~-»  nach  Fabricius  eigner  Bestimmung; 

C,  haemoptera  Panz,  Fn.  Germ.  44»  tab.  7.» 
63.   C.  kaemoptera, —    Die  £  hatmapiera  Lin.  ist  die 

C,  Hoftentotta[ns)7.  und  Geoffroy  gehört  zu  C.viola- 

•«*&  n»  0*5«     Der  F.abrioische  Käfer  scheint  eine  blaue  Abf 
1.  äfldrung  von  C  Goftingensii  zu  sein;  oder  auch  wohl 

eine  blaue  ffott/niolta* 
&4<  C.  varians  «♦—  C.  vetriani  Payk.  I.  e.    Mali 'findet  die 

Abändrung9n  ahne  .Unterschied  der  Farbe  miteinander  .in 

Begattung.    -    '»      ..,,' 

C  uäfians  Pana.  Fm  Germ.  44.  t  9. 

C  violßceocQtrulta  Scriba  Jour.  294.  193. 
6j.  C,  xliolacea. 

Panier  Fn.  Ger^n,  44,  tab.  g.    , 
•  Geoffroy.  Ins,  l  058.  $ 
68.  «C  Pop uli  -—  Das  Citat  aus  Schiffer,  das  zur  folgende* 

gehört,  vertausche 'man  prit  einem  andern  tab.  47.  fi$.  4,  5. 
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Zcrsätze  ü.  Berichtig,  zu  Fabr.  Syst.  EiWtK.  -frii 

■ '     ..  *    '  .      %     . 

/  ...  , 

*e.  C  Tmnu!*t.   fc  ;* 

f  chaefT.  Icoi*.  tab.  «.  fig.  9.     '  > 

73.  f.  polita  —  Pas  Schäflferische  Citat  fäihVweff. 

7^#  '.  Jtt  .  4*a3£nt.  «y^t;  1.  $18.  $0.1  *  •      •      .  i 

7j.  t.  lurida. 
Panier  rn.  Germ.  78.'  tab.  1.  \     *•'■*'*      . 

^£.  C.  stolidü—*    Di*  dii  ken;  Hintenchenkel  lassen  bei- 
nahe auf  Springvermögen  d«  Käfers  schfiefsen. 

'  C.  st  all  da  Oliv.  Enc.  mcth.  V.  700.  47. ,  *  M 

gp.  C.  collavis  — -  jjtatt  Schaff.  Je.  1 5*.  f.  1t,  12  setze  man 
tab.  173.  fig«  4*  a.  b.  wenigstens  ist  dieft  wahrscheinlich 
unser  Käfer. 
C  Miliaris  Panzer  Fn.  Germ.  78.  t  *. 

£/.  C  Saiicis  -^  Abänderung  vort  C\  coltaris  n.  81. 

$?.  jT.  Viminalis  —  Abändrungen  derselben  Art  sind  diese. 

-  Viwinalit,  &6  De ctm punctata  und  /ji  /roimor- 
rÄöMii/**.     •  <.;.•:.•■  a 

f&  C.  Decempunctata —  Abändrung  von  Fiminälis9 
Ö.  viminaNs  va*;  Payk,  1.  c.  J  ';: 

87.  C.  Sexpunctata  —  Di«  C,  rufipes  Payk  gehört 
nicht  bierher;  "  '       .  *"*     '    -♦ 

Panzer  Ffr.  Cerin.  a£.  tab.  ii,  J 

*S.  C.  jfxiioraf«.  ffp.C  aegroHa  sind  die' Abändrurige« 
eine*  in  Portugal!  in  noch  vielen  andern  AbwefchungVn* 
der  Farbe  vorkommenden  Art,  die  wir  unter  dem  Namen 
C.  Capreae  begreifen.  '     "  UiV     * 

90  C.  pallida  — :Das  Citat  Qeoffroy  f^lft  weg."  *' 
C.  pallida  Panz.  Fn.  G^rm.  78.  tab.  4.  *       r 
Eine  AbSndrung  ist  C.  Cercfsi  Lin.  S.  N.'i.  588*  }}*  Fn. 
Su.570.  •  '  -  '      '       •*     ""    ^ 


4T4    ZtMtftze  u.  Rerichtig,  zu  Fab.  S 


93.  C.  Rum  iiij  —  ob  Abändmng  von 
p^.  C.  iapfonfcii. 

Pan;cr  Fn.  Germ.  23.  tab.  13. 
?oa.  C.  Pohjgont  —  Geoffröy,  und  S« 

tab.  17;  fdilcn  weg. 
Geuffrciy  Ins,  1.  z£>>,  l5. 

icy.  C  rtturV»  —  kann  ich  van  Abim 
l«i  nicht  unterscheiden. 

105.   C.  c*r*a//\j. 

Paiuer  Fn.  Germ.  44  tab.  ir. 

fotf.    C   Ntgerl 

C.  alt tr na ns  Farn..  Fn.  Germ.  67.  t, 
Durch   die  vollkofl  i    Lfbcrgar 

einander  vermischt  und  iuiu  Thcil  in 
habe«  kanii  ich  darthun»  diis-  dieser  10 
von  C  ctrealis  ist.     Eine  genaue  At 
drangen  wird  iw^n  im  zweiten  ThciLc  c 
fer  fi  -den. 

107.  C  awiriVana  —  Ob  sie  auch  wc 
kommt? 

109.  C.  fastuosa  —  Geolfr.  n»  iz.  nict 
bindet  sie  mit  C  Gt  amints)  Scop.  n. 
C.  /a  f<  ho sa  Banz,  fn.  Germ,  44,  t.  1 

in.  C  glot  io&a  —  Sehrank,  naturh.  Hj 
C,  ghriosa  Panz.  Fn.  Genn.  2$.  t.  14, 
Ah  AbUndrung  gehören  hierher: 
Cm  sfjeciosa  P-nz.  Fn.  Germ,  23.  *•  !5- 
C.  ciwra/a  Rosii  Fn.  Etr.  1,  82.  Ip7* 
Sdiaeff,  Icon.  tab.  21.  fig.  8. 
C  sptciosa  Herbit.  Aren,  4.  t.  23.  f. 


0* 
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Zusätze  u,  feriehtfe./fctt  ?*^  §y|t^Beiit^   41J  ' 

C.  siipcrb*  Oüy,  Enc,  roethvV,  7$?*?69?        "      ^     ;.i 
112.  C.  spcciasQ  —  der  C.fßsfuosQ  sehr  nahe  verwandt, 

und  vidleickt  nur  Abiairnugi  . .» 

ki3*C*  \in\baiaH 

Panzer  Fn,  Germ.  i£,  tab,  8, 
1/5.  C,  sanguinohnta  -~  Bas  Citat  aus  Ge^ffroy  fjpllt 

weg  und  gehört  zu  C,  Car^ife^  fanz,^.  Gern*.  i£.  lab. 

p.  die  wir  C,  Äd^va  nennen,  -         x 

-  <C.  s<mgu,inoUnta  fax%z,  fn,  Gcrai*  *6,  tabi»  id.  .    <    » 
ritf.  C,  «arg/na^tf,   <        *  .  ,  K 

Panzer  Fn.  Gcrra,  itf,  lab.  u,  ,        ,     •    #  ■  .      .      (|  N 
1/7,  C  Schach^  '^  >  .., 

Panzer  Fnr  Germ,  i<5,  tab,  U,    .=.;.. 
«£.  C.  analtJn      r  ,     . 

.    £  amer,  Fn„Gcrm.  16,  tab.  13^  ,  .      .? 

C.  lomata  Herbst.  Aren.  4,  $4,  20,  t  a$.  fit.     . 
jjp.  C  au  da.      ,  '♦.... 

Panzer  Fn.  Germ.  16.  tab.  14. 
m2.,C.  margiqilla.  v 

'.  Panzer  Fn.  Geroi*  16«  tab.  i<.  "  " 

*         ^               •  •        '      '"  •   ;  •  S 
zart.  C.  Hannover ana.  % 

Panz.,Fapn»  Germ.  i&  tab,  i&  .;l ::,  ,,,..' 

1S4.  C.  arcata  nicht  arcuta*  .  *  {      1      v  .      /4 

157.  C  scutellaia  —  eine  CoccintUa,—  Chrysoptilfy 

'.  scuttll(\ta  Paxiz.  1.  ci  v    ;  .  .   v.        *i-     r      * 

Xfl£.  C.  ftctoralis  — v  eine  Coc.cinelleu  r        •* 

*iChry.s.  feetoralisPanz*  Fn.  Germ.  \f$,  tab.  y?/     s 

1:5/.  CoH;mörriW?ia{w,-»  Abändrung,  vpn  &  Fimi~:< 

.  n.a/H:n. .^3.  .  ^  .     . 

,  fon^uvGernj.  7$,  tab.  7,    _ 
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4tfc  'tus&tze  u.  Berichtig,  zu  Fab.  Syst  ! 

IJ2.  C.  aenea  —  Das  Citaf  aus  Geoffroy  gchö 

fU'iiu6ia  n.  109. 

IJ4-  &  Bulgarensis  —  Die  Schrankische  Ch 

ses  Namens  ist  die  C.  Lamina  n.  45. 
gj6,  C.  Arthoraciae. 
.    Lin  S.  N.  a.  ffls-  i&  Fn.  Su.  $ij.     , 

Partie*  Fn;  Gerte,  '44.  tab.  14. 
yj.'  C.  Coehteariae  -r-    Das  Citat  aus  Linnc 

vorhergehenden  Art ,  :dafiit  setze  man  C.Beti 

N.  a.  5S7. 10.  Fn.  Su.  514. 

C.  .Cochleariae  Panz.  Fn.  Öcrtni  44.  tab.  15. 
jrjp.  Cm  Sdphißt  —   Sie  hqt  in  ihrem  ganzen 

die  gröfseste  Aehnlichkeit  mit  der  Colaxpis  b 

41  v./  dass  man  diese  entweder  hierher»  oder  j 

laspis  setzen  muss,    worüber  ich  nicht  zu 

-wage,        ~~       ::  ,?  -^  -U  •+> 
*C.  Sophiae  Panzer  Fn.  Germ.  25.  tab.  1©. 

.\:     -      !      * 

1      /      * 

1       '     • 

^fnm.    Von  der  Verthcifung  der. Altitat 
finden  Gallerucae   unter  mehre  Gattungen ,' 
iaspis9    Chrysomela,    Crioceris  und  Galli 
det  man  keine  Grinde  angegeben,  die  denn  doc! 
thig  waren,    da   man   die  verwandtesten   Arten 
^eise  getrennt  "sTchrt.    Um  nur  Ein  Beispiel  anzü§ 
iica  nitidula  und   Helxines  stehn   jetzt  bei 
mela*  Altica  fuseifes,  ruficomis  und  ex 
Crioserit  und  AUita  impressa,  die  scfhr  w 
lieh  eine  AbSridrung  von  Altica  exoleta  ist,    b 
fite*.     Dieser  Beispiele  kann  jeder  ,noch  niedre 
Die  Abweichung  in  äußerlich  sichtbaren  Theifcn< 


Zusätze  ik  Berichtig.  zu.Fahr*, Syst.  Eleuthj  4^ 

diese  Trennung  nicht  verursacht  haben,  e?  bleiben,  also  nur 
die  Mundtheile  zuriikk,.  und  ith  kannr  nicht  glauben,,  daa 
Aase   eine  solche  Versetzung  rechtfertigen  können.     .D# 
man  die  Altita  hetnisphaerita  zu C^how  setzt,  wird 
jedes  System  billigen,  und  es  kann  auch  wohhucht  verlang 
werden,  das*  in?»  den  wirklich,  wesentlichen  Abweichungen 
in.  vielpn  Theilen »   d  eren  Uebcreitfstütimung  zu  einer  ,Gat~ ' 
fung>vejrbindun3£e£qrt,  ein  einzelnes  >\eijkmal  ($kr  dikkjyt 
Hintcr^chtjnkcl)  Yqrzic^ii  soll,  *d*s,  zuweilen  wirl^ch.zw^ 
deutig  wird.     Ich  wurde  es  dah$r  spreng  systematisch  finden« 
1H  solchen  Fallen  die  Gattung  Ha  Hieß,:  aufzulösen,  und  ih.£C 
Arten  nach  ihrer.  Verwandtschaft,  in,  andere  Gattungen,  gu 
Vertheilen.    Alleint  die  QHt^\\^ti\Crijceris  undsG  aller  if*  k 
*0  sind  nach  meiner  Uebcrzeugung  gar  nicht  v^rsfihjedetj ; 
Colasfis  schliefst  sich  so  eng  an  £u wojpusund  an  <Jhry- 
tomcVa  wt  dass  die  Grenzen  ineinander  fliefsen  und  selbst, 
auf  der  Seite  von  ßalleruca  ,(mi  Inbegriff  von  Criocj- 
ris)  nicht  gejiau,  zu  trennen , sind.     Hier  scheint  e«  tytteim}« 
tisch«  Bequemlichkeit  zu  fordern,,  die,  Qattung  ^altiaa, 
beisammen  zu  erhalten ,  da  sie  ein  so  in  die  Augen  fallendes 
Merkmal  mit  wesentlicher  >Uebereinjüiuwung  in  den  uhri- 
gen Theilen  verbindet. 


i.v    X 


f  *4*.  C.  pieta  —  Ent.  syst  %*a6.  4fr   , 

*4&-  £  9*t**  ■•  '  \    ---  ■*-  '  /  >  >s 

Jtltic*  JNaf.i  Panzer  Fn.  Germ»  at.  tab.  3.         ti  0. 

Chrysomela  chrysotephala  .Lity  S. ,  N.  2.  5Ä4-,i^iftV 

*"•  5tf*  :         :       v   •! 

14p.  aHyoscyflmi  — .  P^s  Cit^  aus  ^eoffroy  ftilt:wpg..\ 

Altica  Hyoscyami  Panz^Fg.  jGpencu  m.  ,t.  4*^  4  .^   #.  ;, 


4t  8    Zusätze  u.  Berichtig,  zu  Fabr. 

AU  ipes  Panz.  Fn,  Germ.  H.  t  5 

i$t.  C.  nitiäula. 

Schafft  leon.  2»  (ab.  i5tf.  fig.  5.  a.  b. 

#55.  f.  Helxines. 
QaHeruca  Httxtnes  Payk,  Fn.  Sir.  2.  10 
JUica  Helxines  I'aiu.  Fn.  Germ,  2t.  t. 
von  Degeer  u  id  GeoflYoy  benenne  bnen  I 
Das  Citat  aus  Lintia  scheint  ucgfdilen  :u  u 
trtrt  ma  Suec.  hat  I 

sekt  vor  sich  gehabt,    als  bei  dir  zweier» 
Beschreibung  der  erste«  mit  Unrecht  xviedz 

t53*  ^-  'fulvicörnis  *—   vielleicht  Abandru 
ilula  n.  iji. 
G.  Helxines  var.  /L  P,ivk.  Fn.  Sil  2.  io5. 

155.  C.  Modea  i  —  r;*  L 

AHica  Modeeri  P.iuz.  Fn.  Germ.  21.  t  7 
Qalhruca  Modeeri  Payk.  Fn.  Sn 

J5*r*  R  erythroUfhal»  —    Das  Out  au; 
weg. 
Lin.  S.  N.  t.  *94.  56,  Fn.  Su.  n8- 

#jp.  G  testatea. 

AUtca  ttstacea  Panz.  Fn,  Germ.  21.  t  13 
tu  Crioceris,    Seite  449. 

US*  C  f  Jj&rafa  —  Ab^ndrung  von  C  Ter 
trasi  —  C.  fulvicollis  Enu  L 
tcKikklich  bei  Lf««a.  Das  Linnei^che  Cit 
N-  !•  <SS*  I|.  Fn.  Su.  570.)  kann  rtkht  hi 
denn  l^nne*  rechnet  seinen  Küfer  zu  Mt\*\ 
ien  CHf|»OUftvh*  Hbr.  wozu  er  diese  Lern, 


Zusttze  u.  Berichtig  zu  Fat>r.  Syst.  Eleüth.    4¥<ji 

,  haben  könnte,   und  gibt vf hm- schwarze  Fu^Ihormpiteetf' 
und  einen  überall  gleich  gefärbten  Korper,  das  eben  so  we- 
nig auf  diese  L.  C'erasi  jJasst     Ich  halte  seinen  Käfer  fiir"' 
eine  Abändrung  von  Chrysomela  pallida9  womit  die 
Beschreibung genau  iibertittstünmk  •      v 

Grioceris  fulyi colli*  Payk.- Fn.  Su.  x.  fy.  %. 
Dieser  Käfer  ändert  außerordentlich  in  Zeichnung  und 
Gröfse  ab;     Ab'andrürigew  davon  tmd  Cr  toi.  gl  abrät* 
ri.  .8*   Lineblä  n.  6%*  •     •     •  >:V 

34.  C  lüscä  «—  eine  Haltita*  •  <  -        . ;  \  1  x 

jf.  Ci  deniiejirni*  *-*  Da*  öndere-Gerchlecbt  hat  einfach*? 
Ftf*UiQ4rnc&  -"-  --  **     .  •■     »' 

Crioc.  ruficornis  Oliv*  Ehe\  meth.  V.  2001*1^;  ;    •  '.* 

4&    C  *4jw  *.»****-  /Statt  ort  lite4*  flMö  sott  es- vrofil 

'  heifsen  ort  Iut$-f4»av4**    j     *  - 

54.  C  rufipes  —  Einerlei  mit  Flatiipu*  ^-  Pärtz.J.  «5 
3a.  tab.  j.  «  .'—  {/i  .--"   *  '•'*<* 

Lnptriks  niger  pedibitf  rüfi*   Geoffr.  InsM.  tu*  zi      '    ' 

55»  C*  flavipt*  —  Einerlei  miv  Ruf ifet^  -      •    '      '    * 
Cflavipes  Panz*  Fn»£erm.  3k  t,  4.   -      "r  :  ~'-"~ 
Paykuli  Fnl  Suec»  2.  79.  4,  ,  *-•'  •    •?•'* 

-     Luperui  niger  tharace  pidibwqut  rufis*     Gebft/ In*.  -i»'i 
m.t.t.4.ü»'     -.••..'.-  ■«.*••  '•"  .    -*.   v.'   - 

jtf.  C.  adusta*  ^  ...  - 

Nicydalis  notata  Ritt/ syst.  -2»  355»  1$.  «*«h  dem  von 
Hubner  mitgetheiiten  Ssükke,  das,-  sehr  verstümmelt;  eine 
irrige  Gattungsbestimmung  veranlasste*  : 

37.  C.  subspinosa  — .  eineLima« 

C.  trythrocephala  Herbst.  Arch,  $7.  ii*  <" 


ZuMze  a.  Ben  Fibr.  Sj^ 

Btlmlur  —  eine  Li  mm. 
Vi  k j.I  z.  7*.  u 

<f .  r  *  *  —  D41  LifwiciKhe  Ciae  * 

'  r»fj  a.  7?.    SvhsrCtV'Ärc 

j  ruft  ff  $  r#fk.  E*.  Suec  1 
4p.  C.fusstpis —  Galltruta  fmt£i'ptt 
Jttsca  (md fit  Hi 

rni:  —   Dtff  Gif»t  3u*  I 
<l  aller  uca  ruft  terms  Payk.  I.  c*    In  d 
Icic 

W  *,  Jfffr  65.  Fn, 
Alt  ira  ruft  cor  nis  Puizer   Fn.  C 

uHC  An  »i(  1  weife  Ihr* 
Uklil  *nfi,   üb  Fabnciti*  K Mir  pu 

thfc     Dt  derVerf4« 

I  i«.  Uthtj   *u  ktinn  muri  dl 

N  k«mi  «Ue   Alltca  atricilla  F 

v  ,   .    .1      i.iii  1.  c,  0«  90. 
^Ii»  4  Natiuttii  tmt*  ¥n*  Genmu.  1 
tforjaliJ  Km.  L  fc  n.  91. 

;*r.  exttUta Lin.kai 

tu  die  Qaller uca  äff 

111  der  Micb ;pMnzer'i  Alti>*\  at 

!fta  allerdings  von  Linni 

ÖS  unter  dem  Namen  Herd 


\ 


'.Zudtt*%  u.  Berichtig*  zu  FabiySyit  &euth.   4*1 

beschrieben, und  die- Beschreibung  mit  Unrecht  zu  Äi  exe* 

Itta  gezogen« ' 

Altita  exoleta  Panz.Fm  Germ.  21.  t.  fy 
16.  C. :  tabida  —   Das  Ci tat  aus  flaykiill  fallt  weg*     , 

Aitica  fe* &*<*«. Panz;  Frt.  Germ.  21.  .fc  &  .     . 

V  Altise  jaune  GeofF.  Ins.  1,  a$Q.  i%* 
tig.  f.  atra  —    Paykull's   GalL  atraiu  ein  durch  die 

Gestalt  und.dit,  schwarzen  Beine  vejrschiedne  Art* 
s  Chr*  Pul  ex  Schrank.  En.  85*  ido. 
ig.  C.  Nemorum. 

Aitica  Nemorum  Panz>  Fn.  Germ,  in  t.  ip 
82.  Helodbs,  Seite  469« 
2.  H.  ckmpestris  —  Es  ist  in  der  That  sehr  auffallend, 

wenn  man  Campesiris  Jbier*.  und  die  ihr  so  sehr  nahe 
,    verwandte  Asparagi  bti  Lema  suchen  muss«      Beide 

gekoren  unstreitig  zu  Lema* 
'    Crioetris  tampestris  Panz.  Fm  Gernu  h  t.  ia;     ; 
83.  Lema.  Seite  471.«     . 

.,  4  *  -'s 

$>.  L.  M  erdig  er  a  —  Li».  1.  d  var.  fi.  * 

Crioceris  merdigera  var.  ß.   Payk. .  I  e;  " 
Cr  loc.  merdigera  Panz.  Fn.  Germ«  45.  L  s: 

/1.  £<  brunnea  Ent.  1.  c.  n.  17.    ' 
Chrysom.  merdigera  Lin.  Fn.  Su«  j^ 
Cr  iocer.  merdigera  *.  Payk»  Fn.  Su.  2.  80.  £        .     . 
Criot.er  brunnea  Panz.  Fn.  Germ.  45.^.  i.  • 

Cr  toter,  rufipte  Herbst.  Arch.  +  £7*  %i 
Crioc'er.jConvallaHae  Harrcr  ed.  L  14«.  itff. 
Schaft  Icöji.  tab.  34.  fig.  4» 

u.  £.  duedeeimpunetata  * —  Cr  iocer.  düod,  Payk*  i.e. 
Crioctr.  12  -punctata  Panz.  Fu.  Germ.  4$.  t.  3* 
'  Ec 


f 


if 


l 
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14.  L.  quatu§r  decimpunctata  Suppl.  1.  c  n 
Crioc.  14  -punctata  Panz.  Fn.  Germ,  45*  t 

15.  L.  ruficollis  Suppl.  11.  %: 

16.  L.  MtJanura  Suppl  n.  i5« 

17.  L.  Asparagi  *—  Criotet.  Asparagi  Pi 
Panzer  Faun.  Germ.  71.  tab«  1. 

A0.  L.  quin q u ep unttata* 
Chrysom.  5  -  punctata  Schrank.  En*  184.* 
Cr  iocer.  5  -punctata  Oliv.  Dkt.  enc.  VL'i 
Criocer.  suturalis  ibid.  203.  4.  1 

23.  L.tcyanilla  • —  Crioc.  cyanella  Herbst 
Panzer  Fn.  Germ.  71.  tab.  1* 

.24.  L.  cornttfa  -*-  Was  sind  nares? 

27.  JL  melanopa  —  Crioc.  melanopa  Payl 
Geoffroy  Ins.  i<  242.  4» 

84*  Galleruca.  Seite  478. 

3.  Gr.  pyailip es  — *  Abändrung  von  einer  Art* 
g en  ihrer  veränderlichen  Große  lind  Zeichrtu 
bilis  genannt  habe ,  und  wovon  außer  dieser 
colorn>$.   Sumätrae  n.io.     Airipenni, 
wahrscheinlich  Rosea  n*  4.  Abändriingen  sine 

4.  G.  rosea  — -  wahrscheinlich  Abändrung  v 
bilis  f.  G.pallipes  nv  3.  In  der  Beschi 
Halsschilds  muss  es  »striga  impressa€\  heifsen. 

7.  G.  littöralis  • —  ob  gröfsere  Stukke  von  G 
Geoffroy's  Beschreibung  scheint  solche  2u  bez( 

8.  G.  tranquebaricä  Eni.  Suppl.  $5.  6. 

p.   Gf.  unicolor  —  Abändrung  von  Variahi 
G,  pallipes.  Meine  G.  unicolor  ist  ein  sehr 
.    gebildeter  Käfer  und  fällt  daher  weg.         A 


I 


Zusätze  u.  Berichtig,  zu  Fabr.  Syst.  Elcuth.    4*3 


6f.  fest  acta  Web.  abstellt.  $3.  1.  ,-    -. 

y  •  •  »■....    ^ 

10.  Gr.  Sümätrae   —  Abändrung  uiisrer  Variab.ilis  vgl. 

11.3.  G.  pallipes*  -. 

12.  G.  nigripennis. 

G.  brevieöllif  Illig.  Schneid.  Mag.  1.  603.  10, 
jj.  G.  r.ustica  r—   Geofiroy's  Käfer  ist  eine  besondre  Art, 
die  man  G.  interfupta  nennt.        '     *' 
Silpha  ferruginea  Petagn«,  Ins.  Ca!*  fig.  i5. 
$?.  G.  atripennis  ftrruginea  clytris  atris  —  Abänderung 
'  von  Variahilit  f.  n.  3.  pbllipes. 
2Öi  G.  abdqminalis  Ent.  1.  c.  n.  47.  — ^    Crioc.  bbdo- 
mzna/z  j.Hübn,  1.  c. 
.  57.  G.  Alni  ~-  Chrysom.  Alni  hin.  I.e.    Das  .Citat  aus 

Sulzer  fallt  weg.. 
4p*  G.  Bassia  t.~  30.  G«  Lawsonio e.     Die  Farbe  der  Au- 
v    gen  kann  wohl  nicht  allein  dir  Artverschiedenheit  begri:n~ 
*  den ,  da  schwarze  oder  bleiche  Augen  so  oft  nur  zufällige 

Folfcc  des  Todes  sind. 
3/.  G.  Absiniliii  —  Pall/Iter.  etc.  nicht  Icon. 
jj.    G,  Bitulat —    Die  Linue'ische~  Chrysom.  Bttulat 
gehört  höchst  wahrscheinlich  zu  Chrys.  Cochlemfiae 
p.  445.    Das  Citat  aus  Degeer  ist  falsch.  v 

36.  G.  quadrimaculata  — -'  Crioceris  fr-maculata 
.    Herbst.  Arch.  5.  66.  6.  t.*2.f.  fr  ^ 
Paykull  Fn.  Suce.  a.  pi.  9.  ' 

Crioc.  bimaculata  Panz.  Fn.  Germ.  48*  16. 
-41.  G.  einet a  JEnt.  I.  c.  n.  41. 

^.  G.  Lintolfi  •—  Wahrscheinlich  Abändrung  von  C7»r«/- 
10m.  CftfmffWmjf*  Lin  Payk.  ' 

Ee  ä  -  ."    '  * 


] 

Iti 

!1 

r 

^richtig.  2„  Fa 

Pan*.  Fn.  Ger,,, 

"■   *~<*ctucae  —         . 

T**«**,  drt      '"••"•••f*    fa 

bitten  bif»*    - 

%  »  *  #  f  J  »  *,  +A 
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po*.  G.  marginella'  -»-  Q.  tinct^Fti^l  c, 

gg.  Q.  Erucae  Ent.  1.  c.  n.  7$. 

top.  ,G.  Cyanid  '  .  N 

Altica  cyanea  Weber  obs.  ent.  $7.1? 
106.  *Q.  geminata  —  pic  Chrysotil,  lineata  Rpssi  F«/  , 

Etr.'t.  92.  21$.  scheint  dahin  zu  gehören. 
«j£.  G.  oleraeta  —  Q aller.  o\tr.  Payk.  J.  c, 

Altica  oleracea  Panz.  En.  Germ.  21.  i. 
#/o.   Q.  quckäripunctata —   Q.  albicollii  gnt.  I,  c. 
127.  Gf.  elongata  Ent.  Suppl.  $9.  u$",  v 

$5.  CYPHON.   Seit«  soi< 
I.  C.  fallt  dus  —  Pajk,  1.  c.  var, ,  ß.  *.,  Der '  C.  m  *rg  inm* 
tut  ik  5.  scheint  davon  eine  Abändrung. 
Cittcla  laeta  Panz.  Fn.  Germ.  g.  t.  8, 
£.  C  lividusx 
t.  pallidum  var.  «.  Payk.  Fn.  Su.  2f  iig.  1. 
Cistela  pallida  Panz.  Fn.  Germ.  g.  tab.  7.  ' 

,  5.  C.  marginatut  —  scheint  Abändrung  von  (7.  fällig  v 

it*  *  n.  1. '  ' 

Cisitla  qimbata  Panz.  Fn.  Germ.  24.  tab.  15. 
*£  Q.  m.elanurus  -r-  vielleicht  auch  Abändrung  von  Ct--   ' 
pallidu*.  ^ 

g<*.  EndomychüS.  Seite  $04. 
js.  ä.  cocetneus. 
,       Panier  Fn.  Germ.  44.  tab.  17* 
5. -Ä.  cruciaius.  '' 

Galleruca  cruciata  Panz.  Fn,  Germ.  8»  t.  fc 
&  2£.  Bovistae. 
Galleruca  Bövittaj  Panz.  Fn.  Germ.  g.  t.  4% 
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XIV. 
Beiträge 


zu 


den  Materialien  für  feine  künftige  Bearbei- 
tung der  Gattung  der  Blattläuse 


Von 


Fried  rieb    Hausmann. 


Vorgelesen  in  der  Physikalischen  Gesellschaft 
in  Göttingen. 


So  sehr  die  Naturgeschichte  der  Blattläuse  von  .altern 
Naturforschern  bearbeitet  ist,  so  wenig  hat  man  sich  in 
neutffo  Zeiten  mit  diesen ,  wegen  ihrer  Lebensart  und  Fort- 
pflanzungs weise  so  höchst  merkwürdigen  Thierchen  be- 
schäftigt. Es  giebt  gewiss  keine  Insekteiigattuug,  über  de* 
ren  Naturgeschichte  wir  so  viele  und  mit  einer  so  be- 


Beiträge  zu  d.  Geschichto.  A  Blattlaus^      40^ 

/  >i 

wundcrnswürdigen^  Genauigkeit  angestellte  Beobachtungen 

und  doch  zugleich  so  ünvollkommne  Beschreibungen? 
der  einzelnen  Arten,  ^besitzen,  -als  grade  die  Gattung  Aphis. 
~  ^Allerdings  stellen  sich  demNaturbeschreiber  bei  der  Bear- 
beitung dies* r  Gattung  grofse  Schwierigkeiten  in  den  Weg. 
Man  kann  die  Blattläuse  nicht»  wie  andre  Insekten  einsam- 
meln, tödten  und  bis  zu  einer  Zeit  aufbewahren.,  wo  man 
grade^  zum  Beschreiben  Mufse  und  Neigung  hat;  man^uss 
sie  lebendig  untersuchen,  weil  mit  dem  Tode  ihr  Körper 
einschrumpft  und  ihre  Farben  sich,  verändern.  Man  muss 
sie  ferner,  um  eine  vollständige  und  richtige  Beschreibung 
.  der  Arten: liefern  zu  können,  vem  Eie  an  durch  alle  Hau* 
tungen  und  Zeugungen  beobachten ,  weil  höchst  selten  die 
Blattläuse,  welche  im  Friihüngc  aus  den  im  Herbste  geleg-  ' 
'tea  Eiern  auskommen,  den  Blattläusen  der  zweiten  Zeugung 

ähnlich  sind,  und  weil  sieh  diese,  ehe  sie  ihren  vollkomm- 

t 
nen  Zustand  erreichen,  bei  jeder  Häutung  verändern.  .  Die. 

Vernachlässigung   solcher   Beobachtungen  ist   die  Ursache, 

warum  es  so  schwer  ist,  Blattiäusc^nach  den  in  den  Systemen 

enthaltenen  Beschreibungen  zu  bestimmen ,  weil  diese  bald 

nach  Individuen  .von  der  ersten  Generazion ,  bald  nach  Ex- 

emplaren  yon  spätem  Zeugungen  entworfen  wurden. 

Die  Schwierigkeiten  welche  sich  der  Bearbeitung  der 
Gattung  [der  Blattläuse  entgegen  stellen',  werden  durch  die 
sehr  grofse  Anzahl  der  Arten  und  durch  ihre  geringe  Grosse* 
nicht  unbedeutend  vermehrt.  Beinahe  wird  jede  Pflanzeaart 
von  einer  besondern  Art  derselben  bewohnt,,  und  einige, 
wie  z.  B,  die  U  llty  e  (Ulmus  campestrh  Lin.)  ernähren  sogar 
mehrere  Arten.     Wenige  der  einheimischen  Blattläuse  sind 
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länger  all  zwei  Linien;  die  Länge  der  meisten  fällt  zwischen 
pine  und  anderthalb  Linien. 

Bei  der  Unterscheidung  und  Beschreibung  der  vergehiedr 
nen  Arten,  hat  man,  nach  meinem  Dafürhalten ,  hauptsäcfi? 
lieh  auf  folgende  Punkte  Riiksicht  zu  nehmen: 

I)  Auf  die  «Verschiedenheiten  der  Blattläu- 
le  der  ersten  Zeugung  und  der  vollkommnen 
Blattläuse  der  zweiten;  und  auf  die  successiv? 
Ausbildung,  der  von  den  Blattläusen  der  ersten 
Zeugung  gebohrnen  Jungen.  Der  Hinterleib  der 
Blattlause  der  e^ren  Zeugung  pflegt  gröfser  und  gewölbter, 
Kopf  Und  Halsschild  hingegen  verhältnissmäfsig  kleinerund 
Sachet  zu  sein,"  als  bei  den  vollkommnen  Blattläusen  der 
zweite^  Zeugung.  \  Jene  sind  fast  immer  flügellos,  da  diese 
gemeinlich  mit  vier  Flügeln  versehn  sind.  Fehlen  diese,,  sä 
muss  man  zu  andern  Unter jcheidiingsmerkmafen  seine  Zuflucht 
nehmen.  —  Die  imvollkommnen  Blattläuse  der  zweiten 
Generazion  sind  immer  flügellos.  Wenn  die  Blattläuse  der- 
selben Zeugung  im  vollkommnen  Zustande  geflügelt  sind,  so 
jJflegeu  bei  den  unvollkommncn;nach  der  dritten  Häutung  *) 
$lie  Flügelscheiden,  —  Häute  welche" die  Flügel  bis  zur  letz-n  / 
ten  Verwandlung  einschliessen,—  an  den  Seiten  des  Halsr* 
Schilds  sichtbar  zu  werden.  Die  Zeichnung  der  jungen  Blattr 
lause  pflegt  blasser  *  der  Halsschild  weniger  gewölbt  zu  sein, 
als  bei  den  vollkommnen.  Die  Lange  der  Neugebqrnen  be- 
tragt gemeinlich  im  Durchschnitte  den  sechsten  -Theil  von 
der  Länge  der  völlig  ausgebildeten. 

i 
*)  Die  meisten  Blattläuse  hiutcn  sich  viermal. 
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i)  Auf  den  Bau  des  Hinterleibs  und  die  Zahl 
d  e  r  B  a  11  c  h  r  i  n  g  e.  Im  Ganzen  pflegt  die  Gestalt  des  Leib* 
eiförmig  zu  sein.  Hinten  i?t  er  entweder  zugerundet,  oder 
abstumpft,  oder  er  lauft  spitz  ?.u »  oder  endigt  sich  gar  in 
eine  lange  Spitze,  An  den  Seiten,  ist  er  ba,ld  gerandet}  bald 
nicht  gerandet.  Er  ist  entweder. oben  und  unten  gewölbt, 
öder  nur  auf  Einer  Seite,  auf  <ler  andern  aber  platt.  De* 
Bauchringe  pflegen  sieben  zu  sein,  doch  habe  ich  auch  bei 

manchen  Arten  mehr  gezählt* 

,  '  / 

3)  Auf  die  Bekleidung  des  Körpers.  Dieser  isf 
entweder  glatt,  you  aller  Bedekkung  entblößt,  oder  er  isf 
mit  mehr  oder  weniger  steifen  Haaren  beset&t,  oder  mif 
einer  feinen  wojlichten  Substanz  überzogen,  die  zuweilen 
alle  Theile  des  Körpers  yerdckkf ,  manchmal  weit  über  ihn 
hinausragt  und  gemeinlich  eine  weifse,  zuweilen  eine  ins 
fUäuliche  Spielende  Farbe  hat.     IJei  einigen  Arten  bildet  si* 

v  nur  einzeln  stehende  Büschel. 

4)  Auf  das  Dasein  oder  den  Mangel,  auf  die 
Bildung  und  auf  die  Stellung  der  Hörner  auf 
dem  RüKken  der  Blattläuse.  Sehr  viele  Blattläuse 
haben  auf  dem  hintern  »  obern  Theile  des  Hinterleibs  zwei 
mehr  oder  weniger  lange  und  dikke  Hörner  oder  Röhren, 
welche  zur  Ausführung  eines  süfs liehen  klebrigen  Safts  die- 
nen. Diese  endigen  sich  entweder  mit  eirfem  Knopfe  oder 
sind  khopflos.  Im  letztern  Falle  haben  sie  entweder  eine 
^walzenförmige  oder  eine  borsteliförBiige  Gestalt.  Gemein- 
lich stehn  sie,  mehr  oder  weniger  geneigt,  auf  dem  vor« 
letzten  Bauchrin*«,  bald  auseinanderlaufend^  J>ald  nach  hin- 
ten zu,  und  einander  gleichlaufend  , 
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5)  Auf  das  Dasein  oder  den  Mangel  und  auf 
die  Bildung  der  Flügel.  Ihre  Länge,  der  Grad  ihrer 
Durchsichtigkeit  und  die  Färbung  der  Adern  ist  sehr  ver- 
schieden. ,\'  / 

Endlich  ist  bei  der  Beschreibung  and  Unterscheidung 
der  Blattlausarten  hauptsächlich  auch 

6)  Auf  die  Bildung  der  Fühlhörn»«  und  des 
Saugrüssels  und  das  Verhältnis  ihrer  Längen 
zu  einander  und  zu  der  Läi\ge  des  Körpers,  zu 
•eh n.  Die  Anzahl  der  Glieder  der  Fühlhörner  und  der 
Rüssel,. die  Verhältnisse  derselben  zueinander  und  die  ver- 
h'ältnissmafsigen  Langen  der  ganzen  Fühlhörner  und  Rüssel 
sind  äußerst  abweichend  und  liefern  daher  in  Verbindung 
mit  den  drei  vorhergehenden  Punkten,  zur  Bestimmung  und 
Unterscheidung  der  Arten,  in  den  meisten  Fällen,  die  besten 
Merkmale.  Oft  sind  sie  nicht  einmal  so  lang  wie  Kopf  und 
Hatsschild  zusammengenommen ;  zuweilen  haben  sie  die 
Längendes  Körpers,  und  bei  einigen  Arten  sind  sie  noch  ei. 
nige  male  so  lang,  wie  dieser.  —  ' 

Das  vorzüglichste  Hiilfsmittel  bei  der  Unterscheidung 
der  Blattlausarten  gewahrt  unstreitig  'die  Bemerkung  ihres 
Aufenthalts  und  ihrer  Lebensart. 

Alle  Blattläuse  ohne  Ausnahme  leben  auf  Pflanzen ,  aber 
nicht  alle  an  einem  und  demselben  Theile  derselben.  Viele 
Arten  halten  sich  an  den  Blättern,  viele  an  den  Stengeln  und 
Zweigen ,  und  einige  an  beiden  Theilen  auf.  Die  Blätter- 
bewohner leben  entweder  in  Gallen  oder  beutelähnlicheit 
Geschwülsten,  die  sie  durch'  ihre  Stiche  hervorbringen,  ein- 


\ 
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geschlossen,   oder  sie   kräuseln  die  Blätter,   rollen  sie  um 
sich  ausammen,  oder  sie  lassen  sie  auch  ganz  unverändert. 
In  diesem  Falle  pflegen  sie  sieb  an  der  untern  Seite  derselben 
aufzuhalten.     Diejenigen  Blattläuse,  welche  Geschwülste  an 
den  Blättern' zu  ihrem  Aufenthalte  haben,,  leben  fariülicn- 
weise ,  d.  h.  in  jedem  Geschwulste  ist  eine  mütterliche  Blatt- 
laus mit  ihren  Jungen,  eingeschlossen ,  da  hingegen  die  nicht 
eingeschlossenen  in  grofsen  Haufen  beieinander  zu  leben  pfle- 
gen.     Die   an  den  eigentlichen  Pflanzen  sich  aufhaltendem 
Blattlausarten  leben  am  häufigsten  an  den  Stängeln ,  seither 
an  den  Blattern;  und  die  auf  Strauches»  und  Bäumen  woh- 
«enden,  gemeinlich  nur  an  den  Buttern.    Wegen  der  großen 
Zartheit    der  Säugrüssel  der   meisten  Blattläuse,     können 
sich  natürlicherweise  nur  wenige  Arten-von  r  der  Rinde  der 
Zweige  und  Stämme  nähren.    Aus  eben  diesem  Grunde  rich- 
tet sich  ihre  Lebensperiode  immer  nach  der  Zeit  des  Auf- 
sprossen^ und  Blühens  der  Pflanzen  und  Bäume.     Sie  fängt 
mit  dem  Ausbrechen  der  Blätter  an  und  hört  mit  der  Blüh- 
tenzeit  und  dem  darauf  erfolgenden  Hartwerden  der  Blätter 
und  Stängel  auf.     Hieraus  habe  ich  es  mir  erklären  können, 
dass  dit  Begattung*)  der  Blattlaus  der  Korbweide  (Salix 
vimiflalis  Lin.)  welche   bekanntlich  früh  blüht,    und  auch 
schpn  früh  sehr  harte ,   für  die  Rüssel  der  Blattläuse  schwer 
zu  durchdringende  Blätter  bekommt,  schon  im  Junius  vor 
sich  ging,    da  sich   die  meisten  Blattlaus  Arten ,  besonders 
die  auf  Pflanzen  lebenden ,  erst  im  August  begatten  und  Eier 
legen,  '  ' 

*)  Bekanntlich  findet  nur  bei  der  letzten  Generazion  der 
Blattläuse  eine  Begattung  Statt. 


i  !f 
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Am  dreizehnten  Junius  (igoi)  fand  ich  des 
einem  Gefifye ,  in  welch«  ich  viele  Exemplare  v< 
erwähnten  Blattlaus  gesetzt  hatte,  eine  Menge  kl 
licher,/  honiggelber  Eier.  Ich  glaubte  anfangs, 
irgend  einem  andern ,  von  mir  übersehenen  Weil 
herrührten;  als  ich  aber  meine  Blattläuse  mit 
sorgfältig  untersuchte,  fand  ich  in  den  Körpern 
zwei  der  Länge  nach  neben  einander  liegende,; 
schlössen ,  deren  Farbe  und  Umrisse  durch  die 
dekkungen  deutlich  zu.  erkennen  waren.  .Ich 
einige  Blattläuse  behutsam  mit  den  Fingern  und 
Eier,  welche  den  oben  beschriebneu  völlig  gk 
unverschert.  Am  Nachmittage  gegen  3  Uhr, 
ich  meine  Blattläuse  wieder  und  fand  zwei  von  v 
Grösse,  die  in  der  Begattung  zu  {sein  schienen, 
sich  abtr  nach  einer  Minute  vyieder  von  einand 
und  es  öbefdiefs  sehr  häufig  der  Fall  ist,  dafs  sich 
laus  zufälligerweise  auf  die  andre  setzt,  60  hie] 
für  getäuscht,  bis  ich  nach  einer  Viertelstunde  < 
merkte,  wie  eine  andre  kleine  und  schmale  Bla 
hintern  Theil  des  ftiikkens  einer  großem  hesti 
Zeugung gflied  einsenkte.  Ich  nahm  sie  von  1 
auf  welchem  sie  safsen,  ohne  eine  Trennung 
chen.  Nach  fünf  Minuten  verliefsen  sie  einandei 
Aufcenbüklte  der  Trennung  konnte  ich  sehr  deutli 
den  der  Gcschlechtstheile  beider,  bemerken,  un 
gewis:,  vorhin  nicht  falsch  gesehn  zu  haben.  Bi 
Stunde  bcoba/otetc  ich  noch  fünf  andre  Begattui 
BlattUu*.  Ich  setzte  zwei  Paare  der -begatteten  i 
Getane*  Am  nämlichen  Abend  legte  jedes  Weibcl 
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•  welches  anfangs  honiggelb  war,  am  Tage  darauf  aber  eine 
glänzend  schwarze  Farbe  erhielt.  - 

Die  Namfii  der  Blattläuse  hat  man  bisher  von  den  Pflan-* 

fcen,  auf  denen  ;sie  leben,  entlehnt;  da  sich  aber  nicht  nu*-» 

wie  ich  schon  qben  erwähnt  habe,   auf  manchen  Pflanzen  - 

mehre  Blattlausarten  finden,  sondern  auch  viele  von  ihnen 

auf  sehr  verschiedenen  Pflanzen  leben  >   so  ist  diese  Art  der 

Benennung  gerade  nicht  die  passendste.     Richtiger  würde  es 

sein  *    sie  nach  Eigenheiten  im  Körperbaue  oder  in  der  Le* 

feens weise  zu  benennen* 

r 

Es  folgen  niiil  einige  Beschreibungen,  vöt\  theits  be* 
kannten,  theils  nöcbf  nicht  beschriebenen  Blattläusen.  Ich- 
habe bei  den  meisten  Arten  zuerst  die  mütterliche  Blattlaus 
der  ersten  Geherazjoh  und  dann  die  vollkommnen  und  die 
noch  nicht  völlig  ausgebildeten  Blattläuse  der  zweiten  Zeu> 
gurig  zu  beschreiben  versucht.  «Diagnosen  koiinte  ich  nicht 
geben,  weil  ich  hierzu  alle  bis  jetzt  bekannten  Arten  mit 
einander  hätte  vergleichen  müssen,  wozu  ich  bis  jetzt  noch 
nicht  Gelegenheit  gejbab*  habe.  Jede  der  aufgeführten  Blatt-- 
lausarten  habe  ich  im  Zimmer  von  der  ersten  Generazion 
•n  beobachtet.  Ich  füllte  Blumentöpfe  mit  Erde,  senkte  , 
in  diese. kleine  Gläser  mit  Wasser,  in  wefche  ich  die  Zweige 
oder  Stängel  mit  den  darauf  lebenden  Blattläusen  setzte,  und 
bedekkte  sie  mit  weiten  runden  Gläsern.  Diese -natini  ich 
von  Zeit  zu  Zeit  ab ;  theils  um  die ,  durch  das  Athmen  der 
Blattläuse  verdorbene  Luft  zu  verbessern,  theils  um  die 
Feuchtigkeiten,  welche  sich  von  den  Ausdunstungen  der 
Erde  und  der  Pflanze  am  Glase  anhängten,  abzutrokknen* 
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*  - 

i.    AphU  bUrsaria  Lin. 

Lih.  syst,  nat.  «/.  12.  2.  73$,  2g. 
Fahr*  Eni.  syst.  4.  212.  0. 

1/  Blattlaus  der  ersten  Generazion.  Sic  ist 
gemeinlich  iT3a  Linien  lang  und  1  Linie  breit;  im  schwan- 
gern Zustande  dehnt  sie  sich  aber  oft  bis  zu  einer  Länge  von 
drei  Linien  9  aus.  Der  Körper  hat  eine  eiförmige  Gestalt, 
und  bis  auf  den  Kopf  die  Fühlhörner  und  Füsse,  welche 
schwarzlich  sind ,  eine  schtnutzig  grünt  Farbe.  Der  Hinter- 
leib ist  stark  gewölbt,  vorn  schmal»  nach  hinten  zu  breiter, 
und  ohne  Hörner.  Er  besteht  aus  sieben  Ringen'  und  hat 
der  Länge  nach  sechs  Reihen  kleiner  Büschel  von- einer 
weißen,  wollichten  Substanz  ,  von. denen  auf  jedetn  Ringe 
sechs  stehn.  Kopf,  Halsschild  und  Beine  sind ,  im  Verhält- 
nisse zum  übrigen  Körper,  sehr  kurz.  Die  Fühlhörner  sind 
dreigliedrig  und  noch  einmal  so  lang  wie  der  Kop£  Der 
Säugrüssel  hat  die  Länge  der  Fühlhörner. 

Der'  Gang  der  Blattlaus  ist  wegen  des  Missverhältnisses 
der  Beine  zum  Körper,  langsam  und  schwerfällig. 

U.s  Vollkommne  Blattlaus  der  zweiten  Ge- 
neration. Sie  unterscheidet  sich  gleich  auf  den  ersten 
Anblikk  von  der  vorigen,  durch  ihren  Körperbau  und  durch 
die  Flügel,  welche  jener  fehlen. 

Lange  =  ittj  Linie. 

Der  Körper  ist  länglich -eiförmig,  weoigef  gewölbt  als 
bqi  der  Blattlaus  der  ersten  Generazion.  Kopf  und  Hals- 
schild haben  eine  bräunliche  Farbe;  letzteres  ist  zwischen 
der  Einlenkung  der  Flügel  gewölbt,      Die;  Fühlhörner  sind 
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fünfgliedrig  und  haben  die  Länge  von  Kopf  und.  Halsschild 
zusammengenommen.  Der  Hinterleib  besteht  aus  sieben 
Ringen,  ist  glatt,  glänzend,  grasgrün.  Die  Hörner  fehlen.. 
Dje  Flügel  sind  anderthalbmal  so  lang  als  der  Hinterleib» 
weifblich,  am  Aufsenrande  mit  einer  schwärzlichen  Ader* 
Die  Beine  sind  schlank  und  grünlich 5  der -Rüssel  reicht  bis 
zur!  Hälfte  des  HalsscKildes. 

•  III.  UnvöIIkottme  Btattläuse  von  der  zwei- 
ten Generazion.  Die  Flügel  fehlen.  Die  neugehornen 
Blattläuse  ta5  Linien  lang.  Kopf  und  Beine  haben  eine 
bräunliche ,  Halsschild  und  Hinterleib  eine  grasgrüne  Farbe. 
Ersteres  ist  mit  einigen  schwärzlichen  Punkten  besetzt,  die- 
ser mit  einer  feinen  Wolle  bekleidet.  —  Die  Blattläuse*  von 
der  ersten  Häutung  sind  den  vorigen  bis  auf  die  Größe  völ- 
lig gleich.  —  Nach  der  zweiten  Häutung  haben  sie  eine 
Gröfse  von  etwa  \%  Linien»  erlangt.  Alle  Theile  der  Kör- 
pers sind  bis  auf"  die  Augen ,  welche  eine  schwarze  Farbe  ha- 
ben ,  grünlich.  An  den  Seiten  des  HalsschiJds  zeigen  sich 
schon  Spuren  von  FlügelScheiden,  d|e  sich  durch  ihre  gelb- 
lichere Farbe  unterscheiden.  Auf  dem  Hinterleibe  bemerkt 
'man  deutlich  €  Reihen  wollichter  Büschel.  — ,  Nach  der 
iritten  Häutung, hat  der  Körper  beinahe  seine  völlige  Gröfse 
erreicht.  Er  ist  glänzend  und  die  wollichteii Büschel  sind 
kaum  noch  merklich*  Die  Flügel  liegen  in  weifslichen  Häu- 
ten an  den  Seiten  des  blassgelben  Halsschilds ,  eingeschlossen» 

Aphis  bursariä  findet  sich  in  den  Monathen  Junius 
und  Julius  an  der  weißten  und  schwarzen  Pappel  (Populus 
alba  und  nigrjt  Lin.)    Si;  lebt  entweder  in  gallenähnÜchcn 
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Geschwülsten  *)  *  die  sie  sowohl  an  den  Blattstielen  als  auch 
auf  den  Blättern  selbst,  durch  ihre  Stiche  verursacht >  oder 
auch  an  der  Unterseite  der  Blätter,  weiche  sie  kräuselt  und 
tttsanainenrollt  **).  Zuweilen  lasse  sie  das  Blatt  unverändert 
und  krümmt  nAir  einen  Theil  des  Randes  um  sich  herum» 
Die  galleriähnlichcn  Geschwülste  sind  anfangs  rundlich  und 
blasen  formig,  werden  aber,  wenn  sieh  die* Blattlausfaniitie 
vermehrt,  der  Länge  und  Dikke  nach  erweitert  üntl  unter«, 
to'arts  gekrümmt»  so  <dass  sie  tu  weilen  ein  ringförmiges  A11- 
Sehn  bekommen.  Sie  sind  sehr  fleischig  und  fest  und  werden 
oft  anderthalb  Zoll  lang  und  ein  drittel  Zoll  dikk.  Die  flei- 
schige, Substanz  erhalt  nicht  seilten  einen.  Durchmesser  von 

einer  bis  anderthalb  Linien» 

*  >. 

Die  Blattlaus  giebt  einen  weißlichen  klehrigten  Saft  von 
lieh,  d£r  sich  oft  in  großen  T*rbpfen  iil  den  Geschwülsten 
und  dfu  Falten  der  Blätter  sammelt  und  ehien,  der  Auflösung 
des  arabischen  Gummi  ähnlichen  Geschraakk  hat. 

Oeffhet  man  im  Anfänge  und  in  der  Mitte  des  junius 
Geschwülste,  so  findet  man  darin  eine.Blattlaustmittcr  um- 
•fingt  von  einer  n^ehr  oder  weniger  grofsen  Anzahl  junger 

*)  Eine  Abbildung  derselben  steht  Reaüra.  mrfm.  T.  III. 
Tab.  *6.  fig;  7  —  |i» 

**)  Sonderbar  ist  es ,  dafs  die  unter  deii  Blattern  der  Pap- 
pel lebenden  Blattläuse,  die  sonst  denen  in  Geschwül- 
sten eingeschlossneh  völlig  gleich  sind,  in  allen  Le» 
feensperiddeh ,  mit  einer  langen*  über  den  Körper  her* 
Vorragenden ,  weifsen  wollichten  Substanz  bedekkt  sind, 
die  sich  erst  bei  der  letzten  Häutung  verliert» 
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Bfäftläus*  der  «weiten  Generation.  '*  In  einem  Geschwülste, 
sfessen  Länge  r±  i|  Zoll  und  dessen  innerer  Durchmesser  ±i§ 
jJoll,  wählte  ich  (am  24,  Juri.  1801)  eine  mütterliche  Blattlaus 
4er  ersteh  Genef  azion  und  153  Junge  von.  allen  Gräften  und 
Häutungen.  —  Haben  einige*1  de*r  in  "den  Gcscnwiilsten  le» 
Menden  jungen  Blattläuse  ihren  vohTromniifcn  2tr5tänd  et-' 
reicht/  so  mächen  sie  sich  ani  Ende*  derselbe^  eine  Öcfflmn^ 
änd  verfassen' ihre  mütterliche  Wohnung;  nmf  "auf  andern1 
Blättern  .'neue  Kolonien  zu  gründen;  Schön  am  10.  Ttificnt 
fitJoi)  waren  alle  Üeschwüiste  und  gekräuselten B'tätnir '',  M 
denen  Blattläuse  der  ersten  und  zweiten  Zeu|üng  gelebt  :fafe* 
ten,  leer. 

Der  gefährlichste  Feind  dieser  Blattlaus  ist  dieLjarve  von 
Heraerobius  Perla.  Ich  habe  oft  gesehn ,  das*  sie  mit 
ihrem  starken  Gebisse  Löcher  durch  die  fleischige  Substanz 
der  Geschwülste  frafs,  durch  diese  ihren, Kopf  stekkte  und 
so  die  in  der  Blase  eingeschlossnen  Blattläuse  aufzehrte. 

/-•  ~      ■'  ;     2.    Aphis  qibis'tip.    •'«■-••/*     •  .* 

Lin.  syst.  nat.  2*  733.  j.    . 

fahr.  Eni.  syst.  4.  211.  7.  .  v 

L.Blattlaus  der  ersten  Gcnerazion.,  Sic  ist  1^ 
Linien  lang,  Jänglich  eiförmige  .bis  auf  die  Augen,  Reiche 
blutroth  sind,  von  einer  blassgrünen  Farbeund  glänzend,  Längf 
dem  Riik&eu  läuft  ein  schmaler  dunkelgrüner  Streifen.  Fühl* 
brfrner,  Fufsc  und  Hörner  sind  verhältnissmäfsig  lang,unj} 
duna,,  Erster e  haben  die  Länge  de}  Körpers,  un$;letz#r$ 
ynd  ohne  Knöpfe.  Der  Leib  ist  hinten  zu^rundet  uii$  igU 
.  einzelnen  steifen  Haren  besetzt.  :  •    -i ,  -    .  m  r .  ••  \  .*  * 

Ff 
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IL  VoUkomratie  Blattlaus  der  zweiten  Ge» 
nerazion.  Geflügelt.—  Lange  i  Lin.  Kopf,  Habschih\ 
Fühlhörner  und  Bernc  sind  schwarzbraun  und  glänzend. 
Der  Hinterleib  ist  lxchtgelb;  der  vierte,  fünfte  und  sechste 
Bauchring  oberhalb  schwarzbraun.  Die  Luftlöcher  haben 
sämtlich  .eine  braune  Einfassung»  Die  Flügel  sind  weifslich^ 
durchsichtig»,  mit  schwarzbraunen  Adern,  per  Hakschil4 
ist  stark  gewölbt  und  bukkelig,  unterhalb  gelb  5  zwischen 
der  Eintenkung  des  ersten  und  zweiten  Beinpaars  mit  einem 
schwarzbraunen,  Flekke.  Des,  Rüssel  reicht  nur  bis  zur 
Hälfte  des  Halsschilds.  \ 

III.  Unvollkommne  Blattläuse  der  zweiten 
Generation.  Die  neugebor'nen  Blattläuse  waren  z^ bis ^ 
Linien  lang  und  ganz  so  gezeichnet  wie  die  mutterliche 
Blattlaus  der  ersten  Zeugung.  Nach  der  zweiten  Häutung 
bekamen  sie  eine  lichtgelbe  Farbe ,  längs  dem  Rükken  einen 
grünen  Streifen  und  blassgrüne  Beine,  Fühlhörner  und  Hör» 
ner.  Ihre  Lange  betrug  T7?  bis  ^B  Linien.  Nach  der  drit- 
ten Häutung  veränderten  sie  sich  nicht  weiter  als  das*  die 
Fiügelscheiden  an  den  Seiten  des  Körpers  sichtbar  wurden. 
Ihre  Länge  war  {%  Linien« 

Apfhis  kibis  lebt  familienweise,  in  den  Monathen 
Juhturund  Julius  an  der  untern  Seite  der  Blatter  von  Ribet 
rubrum  L.  an  denen  sie  kleine  Geschwülste  hervorbringt, 
die  eine  rothbraune  Farbe  zu  haben  pflegen  und  inwendig 
hang  sind.  Die  ^Fort Pflanzung  dieser  Blattlaus  scheint  W 
bei  weitem  nicht  so  g£pfs  zu' sein,  wie  die  vpn  Aphit 
buttaria;  wenigstens  zählte  ich  unter  einem  Geschwulste, 
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sie   mehr-  als   eine  Blattlausiauttet    mit    12  bis    so  Jun- 


3.  Aphis  arm  ata.  f  *) 

I.  Blattlausvder  erstert.Generazion.  Länge  i/, 
L.  Gröfceste  Breite  des  Leibs  1  Lin.  Alle  Theile  des  Kör* 
pers  haben  bis  auf  die*  Fühlhörner  und  Beine»  eine  inatt 
schwarze  Farbe,  ßer  Kopf  ist  sehr  klein,  kuglig;  die  Au- 
gen stark  hervorragend;  der  Säugrüssel  dreigliedrig,  ver« 
hältnissmäfsig  dikk  und  kurz,  nicht  langer  als  Kopf  und 
Halsschild  zusammengenommen.  Die  langen  und  dünnen 
Fühlhörner  reichen  bis  über  die  Hälfte  des  Körpers;  sie  sind, 
stebengliedrig  und  „vb.r  den  Augen  eingelenkt.      Die/  beiden 

.  ersten  Glieder  sind  tfehr  kurz  und  von  schwarzer  Farbe;  die 

.  übrigen  sind  weidlich.  Die  beiden  vorletzten  Glieder  haben 
am  Ende  eine  Verdikkurrg,  welche  schwarz  ist*  Der  Hals- 
schild ist  sehr  kürzend  hat  an  jeder  Seite  einen  Dorn.     Der 

N  eiförmige  Hinterleib  ist  sowohl  oben  als  unten  gewölbt«  Er 
verschmälert  sich '  nach  hinten  zu  sehr  und  endigt  sich  in 
eine  Spitze.  Er  ist~  mif  zwei  knöpflosen  Hörnern  v ersehn, 
welche  ungefähr  die  Länge  des  Kopfs  haben.  Die  Beine  sind 
schlank;  Schenkel  und  Fufs  von  schwarzer,  die  Schienbeine, 

'    von  weifslicher  Farbe. 

IL  Vollkommric  Blattlaus  der  zweiten  Gc- 
ncrazion.  .Sie  unterscheidet  sich  von  der  vorigen:  durch 
die  geringere  Grofse,  durch  die  schwarze- Farbe  der  Fühl-, 
börner,  durch  die  besondere  Bildung  des  Halsscjiilds  und 
durch  die  Flügel.    Länge  ijfe,  Breite  £  Liu. 

*)  1  Ein, beigesetztes  f  bezeichnet  eine  neue  Art. 

Fft 


440       Beiträge  2U  <J,  Geschichte  d,  RL 

Der  vordere  Theil  des  Halv 
von  bvUunhcner  Farbe,  Er  hat  oberhalb 
furche,  hinter  di<*jcr  zwei  stark  \crticftc 
jeder  Seite  zwei  kurze  Dornen.  Der 
tclntd-,  an  dessen  Seiten  die  Flügel  eingele 
Wühl  oberhalb  aU  unterhalb  hoch  gewölbt, 
niernd  und  oberhalb  durch  Furchen  in  vier 
gcthcilt,  von  denen  zwti  eiförmige  der  LS 
Seiten»  ein  eben  so  gestalteter  hinten  in  dt 
dfeiekkiger  vorn  /wischen  den  hcitlen  Scitcr 
Die  Flügel  sind  langer  als  der  Hinterleib,  u 
gelblich. 

III.  Un  vollkomrnne  Blattläuse 
G  c  n  C  r  a  z  i  o  u,  D^r  Körper  hat  die  Farbe 
Umher*.  Er  ist  folglich  eiförmig ,  lüuft  abe 
den  villig  ausgebildeten,  hinten  in  eine  ! 
den  Blattläusen  vun  der  vorletzten  Hiutuw 
Seitea  des  Halsschilds  die  Flugelscheidcn  sich 

Ich  fand  diese  Blattlaus  am  Ende  des  ] 
den    Berten,    welche   Hannoverisch    Min 
sen,  an  den  Stängeln  des  rothen  Finger 
futyurea  Ltnj  in  grofser  Menge* 

4.  Aphis  lanigera.  f. 

I.  Blattlaus  der  ersten  Generazn 
Breite  eine  halbe  Lin.     Der  Körper  eiförmig 
wölbt     Kopf,   Augen»  Fühlhörner,  Sau 
kel  haben  eine  schuh; hebe,  Halschild  und 
dunkel  honiggelbe  Farbe  und  Glanz.     Dir  H 
all  mit  einer  zarten,   weiblichen ,  ins  Bfculic 


-den »  äpkkigfo  Weite-  bfcdfckkt ,  •  die 'oft  zwei  bis  TlreiroÄl  dp 
iJättgedeVKörpers.  übersteigt»;  rtüalh&rncr ,  Beine  im&Saug- 
*ii5scl'aimi.im..Vcthyltnissfc  iur  Grofic  des,  Körpers  sehr  kurk. 
Piß  Hdcner. aü£ dem  Rukken  fcMcndrcscr  Art. 

II.  Vollkomnine  Blattlaus  der  zweiten  Ge- 
nera zion^  puJgStlos;  etwas  Meiner  find  schmaler  als  die  . 
Blattlaus  der  ersten  Generazion;'im  Uebrigen  ihr  gleich. 

III.  Unvollkommene  Blattlaus  der  .zweiten 
tjen  eräzi'J n.  *  Von  den  vollkömmneir  nur  durch  die  ge* 
ringe  Gräfe  und  Hellere  Farbe  äetf  Kuriers  unterschieden. 

ml*  Äphii  ldht&tr&  \uhtt  sjch  von  dem  Safte  der  Borke 
\ind  desSplrntVdcr  Apfdb-ume.  Da  sie  in  grofsen  Haufen 
fi^beheiriirhdc*1  lebt,  '  so  bekommt  die  Borke,  d*r  zarfeh 
Zweige  diircli  die  vielen  Stiche  ihres  Rüssels  das  Ansehri  et- 
iles feinen" Zellgewebes:  Öei  gf.'fsern  Zweigen,  deren  korke 
ferter  ist,  sucht  sie  sich  unter 'diese  zu  arbeiten,  um  aus 
ftp  m  darunter  liegenden  Splinte ,-  in*  weichen  sie  ihre  3aü{^ 
riissel  leichter  einsenken  kann,  Nahrung  zuzi'ehn.  2uwe£, 
len  bringt  sie  an  den  Zweigen  sogar  Auswüchse  hervor,  in: 
dem  durfte/?*  den  *ie  durc^i  ^r^  §^he  verursacht }  einen 
itärkern  Zufluss  der  Säfte .  n  ad]  enier  Stelle,  bewirk;,  -*- 
.Diese  Blattkus  giebt ,  wje  Aykis  bursaria,  einen  weift* 
|icl^en?  gummiaxrigen  Saft:  van^pich,,  der  sich  pft  zu  Tro- 
pfen von  1  Linie  im  Durchmesser. anhäuft» 

Die   von  Fabricius  *}    und  Degeer  **) :  beschriebene 

.'.   . ^         »1  -  *  •     :••    >m    >  '  ,    •  'A 

•*J  Ent.  syst  4..  216.  2g.   Apkiv  PytiMalt;  corputvivi» 
de9  antennis  pedibusqtik  fuuis.     Abdomen  nee  mt?rginatum9 
,    nee  plicatum.    Anus  termimtur  styto  nigVo.    Corniculi  cy* 
jr /  tfatlriri ,  nigtu     *  A.  *-.f    ;j  ?'  /* 
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Äff  hl*  Mali  ist  von  Bieter  gänzlich  verschieden.  Jene  un- 
terscheidet sich  von  dieser  auf  den  ersten  Anblikk  durck 
Acn  Mangel  der  wollichten  Bekleidung  und  durch  die  beide* 
ich  Warzen  walzenförmigen  Hörner  auf  dem  Hinterrukken. 

5.   Aphis  Solidaginis  Fabr.  *) 
Eni.  syst.  4.  211. 5. 

I.  Blattlaus  der  ersten  Generazion.    Länge  ij. 

-  Breite  Tr3  Lin.  Kopf  und  Halsschild  schmal  und  walzenför- 
mig; der  Hinterleih  eiförmig  und  gewölbt;  der  Körper  dun-. 
Jkelbraun,  oberhalb  stark  glänzend»  unterwärts  matt  Er  hat 
*wei  lauge,  schwarze,  gleichdikke  Hörner ,  und  endigt  sich 
in  eine  halb  so  lange  schwarze  Spitze.  Die  Füjilhörner  Sin- 
ger als  der  Körprr;  das  erste  Glied  kurz,  dikk  und  schwarz- 
braun» die  übrigen  sehr  dünn,  lichtgrau  9  die  Beine  schlank, 
gelblich weifs ;  der  Fuß  und  die  untre  Hälfte  4es  Schenkels 

'  tchward>raun. 

M.  —     . 

III.  Unvollkonjmne  Blattlause  der  zweiten 
Generazion.  ' Die  jungen  Blattläuse  haben  vor  der  ersten 
HStftiiftg '  eine  hellbraune,  beinahe  blutrothe  Farfce,  die 
aber,  bei  zunehmendem  Alter,  dunklet  wird.  Im  Uebrigeü 
sind  sie  gezeichnet  wie  die  mütterliche  Blattlaus. 

Apris  Solidaginis  lebt  an  der  gemeinen  GoJd- 
tutht  (Solidago  vir ga  aurea  Lin.)         r    ' 


*)  Bei.  dieser  und  der  folgenden  Art,  gelang  es  mir  nicht 
die  Blattläuse  bis  zur  letzten  Häutung  auftuzkhn.     * 


BeifrSg«  eu  d.  Öeschk^e  4.  BfeUfeuse.      443 

6.  Afhis  Populu  'Li*.'  "- 

JLm.  Jjpf.  wo/.  j3.  ^j&  a?. 
.   Jbfav  Äl*.  MfJ*.  4.  «2/3.  *£.  .    -    -  - 

l  Blattlaus  der  ersten  Generation,  Sie  hat 
eine  frnglicb  •  eiförmige  plattgednikktc  Gewalt..  Mit  Au»- 
nabtne  des  zweiten  Gelenks  der  Fühlhörner,  des.  Rijsselt 
und  der  Vorderbeine,  welche  weifsljrh  sind^  und  des  un* 
tem  Theils  des' Hinterleibs »  welcher  eine  sejimutzig.  greine. 
Farbe  hat,  sjnd  alle  Theile  des  Körpers,  glänzend  scjb.wati 
und  npit  steifen  Hainen  besetzt..  Die  Hörner,  sind  kurz  und 
dikkA  ohne  Knöpfe,  die  Fiihlhörner  dreiviertel  so  lang  alt 
der  ganze  Körper,  secJisgUedrig ;.  fcx  Rüssel  ist. «ehr  kurz* 

I|L  Blattlaus*  der  »weiten  G4en*  raison. "Die 
imv*Ufcotni»nen  Blattläuse  sind  verbJÜtnissmäÄig  s<>  galant 
laie  die  det  .ersten  Gtnecazion  4  nur  sind  die  Fühlhörner  um  , 
ein  Weniges  kürzer  und  dikfeer*  Alle  Theite  des  Körper» 
sind  braun.  ;  AM  der  Oberseite  des  Hinterleibs  stöhn  sech* 
wenig  bestimsötc  grünliche  Flckke^  von  denen  vier  am  Rande 
and  xwei  auf  der  Mitte  befindlich  sindi     ■  ^         {: 

'  Diese1  Blattlaus  lebt  im  junius  und  Julius  sowohl  aji  icn 
Spitzen  der  jungen  zweige  ah  auch  unter,  zusammengerollten, 
Blattern  4er  Espe1  Populus  tremula.  Lin.j.     In  ihrer  Gesell-/ 
■chaft  fand  ich  Curculio  Toritix  fair,  wid feine  Menge 
Ameisen* 

if.   ApM*  truncäim  *,         ,    * 

''Uli      ;  '     /  '*  J  * 

*      Ich  fand  diese  Blattlaus  erst  am  2isten  August  08oß  und 
traf  daher  keine  Blattlaus  der  ersten  Generazion  mehr  an.  — 


IL  Blattlaus  der  zweiten  Generali  ort.  Länge 
1/2 ,  Breite  T5g  Linien.  Kopf  und  Halsschild  glänzend 
schwätz* ;  letzterer  stark  gewölbt.  Fühlhörner  und  Säugrüs- 
sel'gelblich*    jene   borstenformi^,   etwa  §  so  lang  als,  der 

j "  »■  j  N  .  *  *L        •  -•  •  -    •     .         •  *'.'".   r* 

ganze  Körper;   dieser  so  lang  wie  Kopf  und  Halsschild  zu- 
~,i*  «-"•!.'■      t    '  '         "    '       •■  ''  >  '  '••'»'#•  *. 

sämraehgenommen.      Der  Hinterleib  ist  fast   so  breit   wie 

-«    ',  '*  *         «'  '  t       ■    .     1    .:**..! 

läng9   hinten  abgestumpft,   an  den  Seiten  gerandet  und  zu« 

.     1  ♦'  -  •      /  '  *  '    ':r'i  ' '   ~) 

gerundet,  von  grüner  Farbe.  Oberhalb  ist  auf  jedem  Ringe 
eine  breite,  schwarze  Querbiridt,  welche  beinahe  bis,  an 
den  Rand  geht  Die  Luftlöcher  sind  durch  schwarze  Ringe 
x  eingefasst.  '  Unterhalb  ist  der  Hinterleib ,  bis  auf  eine  ge- 
doppelte Reihe  schwarzer  Punkte,'  grün;  oberhatb  stelm 
tm'Rander  de»  vorletzten  BauÄringkr  *wdsc&waxzei-  sehr 
luir^ti  d&kfeV  kriopflose  Hcirnßr.  .  Die  Oberflügel  «ind  an* 
4*ittatt>ji»cil  söi  hing  ab  der  gafiseJförper,.  durchscheinen* 
und  rait  mehren  Fart>eir  schtHccn4  :  Sie  sind  an  der  Wurzel 
gelbbraun  geädert  und  ;hsl«eir;janr  Mßenrarotof  einm^cfcwai* 
«n  FJefek.  Die  Uöterftiigelsifüi  nur  um  eüi.Dciüth^iLlde^ 
ner,  durchscheinend 'und  stark  sa&ilieroJL  Die  Beine  sind 
schla  11k  i  die  vordem  haben,  eine  gelbliche  Fybe.  Die/ 
Schenkel  und  Füsse  der  vier  vordem  sind  schwarz»;  die 
Schienbeine  gelblich«  :      .• 

*  «■  * 
HI.  Unvollkommtve  Blattlause  der  zweiten 
Generazion.  Sie  unterscheiden  sieh ,  den  Mangel  der 
Flügel  und  die  geringere  Gräfte  ausgenommen,  dadurch 
von  den  volJkQinmnen,  dass  fast  alle,  Theijc -de*  Körpers 
(hin  sind,   dass  nur  der  Hinterleib  ^bcrha|b  Hfibeimmff^ 


i      -Hfi 
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's' 

schwarze  gejiiiiwuigm  hat  *m«Han  sVw"»MalssaluM  iiifhfr 

wie  bei  jener ,  gewölbt  ist. 

V 

Der  Aufenthalt  dieser  Blattlaus  sind  die  jungen  Blatter 
der  WoHweide  (Salix  Cajprea  Lin.)  \, 

Fabricius  *)  fuhrt  eine  A.Capreae  auf,  die  aber»  nach 
der  kurzen  Beschreibung  zu,  urtheilen,  ganz  von  dejr  meini* 
gen  verschieden  ist 


,*J    Ent.  syst.  4.  21t.  5.     Jphis  minor ,  viridis»   laieribus        ,  \ 
faUidioribus ;  oculi,  antewtQC  fedesgue  apiee  nigru    Abdo* 
nun  acuminatum.  ■ 


.  .:;  *i:M)  Vi*  ■  '• 
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Bemerkungen  über  die  europäischeil  Arten 

der  vierzehnten  Familie  der  Schmetterlinge 

im  ioten  Bande  von  Herb,st's  tyarursystem 

der  Insekten:  Schskkenfalter,  Mili^es 

.  Herbst  ,  - 

von 
"  Johann  Ccnturlus  Grafen  von  Hoffmansegg» 


Die  vortreffliche  Bearbeitung  dieses  zehnten  Bandes  des 
Herbstischen  Werks ,  deren  Urheber  der  H.  Stadtrath  Las- 
peyr'es  in  Berlüi  ist,  der  uns  vor  kurzen  mit  einer  Mono- 
graphie der  Sesien  beschenkte»  ist  um  so  verdienstlicher,  da 
die,  wenn  gleich  im  Ganzen  genommen  nicht  zahlreiche, 
aber  durch  eine  nahe  Verwandtschaft,  durch  schwer  anzu- 

s  - 

gebende  Merkmale  und  durch  dir  Ab'änderlichkeit  der  Zeich- 
nungen sehr  verwikkeke  Familie  der  sogenannten  Sc hek- 


V&efi.  Eurojx  Schettrafidter  JA  Hit  e  $  Herbst  S^ 

&*nla!t*r,  Fritillaricnfarter;  Ferlmüttcrfalte* 
öder  wie  H.  Herbst  sie  genannt  hat,  Milftes,  eine  *0 
-  fleifsige  und  scharfsinnige  Behandlung '  vorzüglich  verdient  ' 
Da  H.  Laipeyres  mehre  der  von  ihm  nach  andern  Schrift* 
ttetyern  aufgeführten  Arten  nicht  in  Natur  gesehen  hat,  sq 
kann  es  nicht  fehlen ,  dass  auch  noch  künftigen,  Untersu- 
chungen zu  thun  überbleibt.  Einen  Beitrag«  liefert  dieser 
Aufsatz,  der  die  Resultate  der  Untersuchungen  des  jGraJfen 
v.  H  o  ff  m  a  n  s  e  g  g ,  enthält ,  und  der  dem  v  orurtheilsfreien 
Insektenfreiuide  manche  vielleicht  unerwartete,  aber  auf 
sorgfältig  angestellte'  Prüfungen  gegründete  Aufschlüsse  ge- 
wahrf.  Eine  an  Ab'ändrungen  reichhaltige  Sammlung-,  und 
der  Umstand ,  dass  mehre  der  seltnen  Ar^en  aus  der  Quellt 
selbst  bei  ihren  Entdekkern  -oder  Beschreiben»  geschöpft 
«ind ,.. begünstigten  diese  Untersuchungen,    t  * 


P.  V aUsina  p.  19  des  angeführten  Werks  ist  nach  ak 

Jen  Regeln   der   emomologischen  Prüikunst  ganz   offenbar 

*  f  * 

eine  blofse  und  nicht  einmal  sehr  beträchtliche  Abart  von 

P.  Paphia,  die  im  mittäglichen  Buropa  angetroffen  wird. 
Es  Wäre  zu  wünschen  gewesen,  dass  ein  so  vorzüglicher 
Kenner  und  Arbeiter,  wie  der  Verfasser,  seiner,  eignen 
Meinung  herzhafter  folgte  und  sich  weniger  um  seine  Vor- 
gänger kümmerte;  gewiss  würden  mehre  Ungewißheiten 
und  Unrichtigkeiten  verschwunden  sein ,  die  man  nur  in. bil- 
liger Weise,  auf  Rechnung  des*  Bearbeiters  schreiben  könnte* 

*   2n  Pap.  Ni obe  und  Adipye. 
-'•   "$.*&  Zt'{  muss  statt:  Tafel  467.  f,  7.  %  wabrsehetn- 
IMk  f+6  atehn,  denn  an  dieser, ist  ein  schwarzer  Pu^ikt  unter 
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der  MirtcItilbrritiitkeT  der  d  Vurxel 

SO  ttfch<r  stehenden  bemerkheh,  aber  au  f. 

S.  55  u.  f.  ist  irrig  von    P.  Cjjiifft 
chen,  da  diefs  nach  Linnc's  eigner  Bemerkt 
bloss  Drukkfcliler  ist,  und,  wie  da,  Adif 
den   muss. 

Der  Verfasser  bemüht  sieb  P.  Nicbe  \ 

Arten  zu  tincc< scheiden;   &chK'.gt  auch  wirkl 

Heuen  Wedeln,   indem  er  die  von  andern, 

angegebenen  Unterscheidungsmerkmale  auf 

wirft,   die  seinen  Eifer  und  seinen  Untersuc 

kündet,    Es  bat  aber  unmöglich  geschienen  1 

ten    Folge  Individuen    \on   sehr   verscl 

Farbe  und  Zeichnung;,  :tc   Ha 

nämlich  den  bei  seiner  N i»bf  als  abgerundc 

ye  als  merklich  eingebuchtet  angegeb 

der  Voderflügel  standhaft,  zu  unterscheiden. 

dieser  Form  einiger  Unterschied,    allein  er  ü 

gehend,    und  keinesweges   mit  einer  gewis» 

Zeichnung  verbunden»      Noch    weniger    bei 

das   Merkmal   der   rostfarbnen    Wische   bei 

Adippf.      Zugegeben  d ..f.-  Eine  dieser  beider 

eben  Formen  in  Schweden  nicht  vorkomme 

einigermaßen  zweifelhaft  ist)  so  wurde  diefs  d< 

gegen  die  Emerleiheit  der  Art  des  dort 

der  andern   Länder  beweisen,    da  Art,   (dies 

genommen  werden  wie  man  will)  durchaus  m 

terland    sondern    aus    sich   selbst    nach    allgei 

Sätzen  erklärt  und  festgesetzt  werden  musr. 
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aber  mehr,  in  der  Naturgeschichte  verschiebe  Formen 
erselben  Art  zu  rechnen  als  unmerkliche  Ucbergängo 
Einer  Form  zur  andern*;   diese  sind  bei. gegenwärtige« 

man  mag  sich.  Adrppt  und  Niobe  nach  des  Verfas« 
ojdcr  anderer  Schriftseiler  Grundsätzen  beschrankt  den* 
•  wohl  so  unläugbar  als  vollkommen.  .  So  ketzerisch 
auch  dieser  Ausspruch  fast  allen  Schriftstellern  wider« 
it,  sor  scheint .  es  doch  unvermeidlich,  ajle  N laben 
A&ipptn  derselben  für  Eine,  und  dieselbe  Art  zu  haU 

welche  füglich  den  Namen  Adippe  behalt,    wed  es 

jeideh  zuerst  im  Liane  vorkommt.  ,  ' 

P.  &yrfnx>t  S.  $t     Aspasias,  S.  53.     Cleofoxa, 

und  Pel;opiar  S.  79  sind,  ob.sit  gleich  als  eigne* Ar* 
jfganommen  werden»  doch,  ohi*c  dass  e$  der  Ansicht 
rigtnale  bedarf,  schon  aus.  der  bloßen  Abbildung  und 
leichforniigkeit  mit  'ahnlichen  Abweichungen  in  dieser 
ie  von  Schmetterlingen  als  bloße  Abarten  van  P. 
\pt  anzusebn.  Wir  glauben  n$ch*  zu  irren,  wenn  wie 
cm  Tone  de*.  Verfassers  schließen,    dass  er  eben  so 

wie  wir.  an  dem  ArtUuterschiede  derselben  gezwei- 
und  seine.  Meinung  aus  zu  großer  Bescheidenheit  nicht 
«idend  geäußert  hotte.  Ueberhaupt,  ist  es  zwar  nicht 
glich,  dass  auch  in  Deutschland  noch  wirklich > neue 
fisebnjlehe  SchmetterJings^rten  gefunden  werden  kön* 
doch  macht  es  die  lange  Erfahrung,  und  das  sorgfältige 
«üchen  unseirs  Vaterlandes  in  neuern  Zeiten,  sehr  un- 
cheinftch,  besonders  wenn  sie  nur  als  einzelne,  Selten- 

e^ner  beschränkten.  Gegend;  angeführt  wenden. ,  Fast 
meriich  auf  ähnliche  Weise  als  neu  untersebiedne  Ar* 
m  Fak«aV(crsciitiiifia  ypx  Jet^tse.njsrn  £ri#fo*g .  en Ui 
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weder  als  Abarten  joder'  werden  alt  verkannte  Arten  zu  be- 
«eits  bekannten  gebracht».    So  ist, 

PT  Te&tudo  Esp.  bekanntermaßen  eine  Ausartung  dei 
P.  P.olyckloros;  P.  Meine  Esp.  eine  gelbere  Rasse,  von 
Egertaaus  dem  l  mittäglichen ,  Europa;  P.  Fauna*  Hb si. 
ist  sei«  Statilinus  oder  der  P.  Fauna  f.  sowie  ersieh 
in  den  wärmern  Gegenden  unsers  W.eittheilt  in  Ungarn, 
Italien ,  Frankreich,  Spanien,  Portugatt  zeigt,  und  P.  Air 
lionia  ist  ganz  wahrscheinlich  ebenfalls  nichts  anders.  P. 
Gefu>%  und  Pandrosus  Schneid.^ sind  Abarten  und  einer- 
lei mit  Castor  Es  f.  oder  Gritla  Fab.,  P,  Ltucomt* 
las  Esp,  und  Pjr  oc  ida  Hbtf.  sind  Abarten  von  Ga  tafheat 
P.  Ifhigenus  Herbst,  ist  Geticus  Esper  imAOedipui 
F.  P.  Hilda  und  Nornxa  Sehn,  sind,  wie  Thunberg 
,  schon  bemerkt,  einerlei,  und  wir,  bezweifeln  sehr  dass  P. 

-'S  '  " 

Tarpeia  Esp.  von  beiden  verschieden* ist  u.  s.  w.  Noch 
wollen  wir  bei  Gelegenheit  des  P.  Peloput  gedenken;  da^t' 
der  Umstand  der  spätem  Erscheinung,  aus  welchem  Bork« 
hausen  Einen  der  Beweise  der  Art  Verschiedenheit  genommen 
hatte,  gerade  das  Gegentheil  darthun  sollte:  denn  eben  diese 
lasst  so  natürlich  auf  irgend  ein  Hinderniss  dcrJEntwikk- 
hing,  oder  auf  einen  besonder»  LebensZilfall  des  Indivi- 
duums schlicfsen,  dass  eben  daraus  ganz  leicht  auch  eine 
VerWrüppeiung  in  der  Gestak  öder  Verschrobenheit  der 
Zeichnungen  eu  erklären  ist.  Vorzüglich  uiisstrauisch  must 
man  gegen  die  Schmetterlinge  dieser  Familie  sein,  jeroehf 
die  schwarzen  Zeichnungen  der  Oberseite  neblicht  zusaitt«* 
mengeflossen  sind ,  denn  alsdann  sind  sie  fast  immer  Abarten. 
Wir.  besitzen  au  B.  eine  nirgends  beschriebne  Abart  eines 
Mannchens  -der  Aglaia,  weiche  auf  der  Obemfce,  -wenige 
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gediehe  Zeichnungen  ausgenommen,  ganz  Khwarzferam* 
auf  der  unfern  ebenfalls  ganz  schwärzlich  angelaufen  ist,  uit4 
eine  ganz  andre  Anordnung  der  Zeichnungen  hat,  als  ge- 
wöhnlich. Sic  wurde  bei  Joachimsthal  in  Böhmen  ebenfalls 
er  t  im  August  gefangen  und  unterscheidet  sich  beim  erste» 
Anbtikkc  «so  sehr  als  ii<gend  eine  der  obengenannten  Abarten 
der  Adipfe  von  ihrer  HauptArt. 

Im  Register  vor  dem  loten  Theile  bei  P.  Daphnt  l  S. 
14$  st  14;.  Im  Texte  zu  demselben  Schmetterling  S.  140YZ. 
%  v.  u.  L  Kubus  fruticosus  st.  Kubus  fryteolus. 

P.  Ino  S.  **t  ist  von  f.  Dafhnt  S.  145  kaum  ändert 
tu  unterscheiden  als  durch  die  vom  Verfasser  angegebnen 
Kennzeichen:  '  '      ^  v 

I.  Die  geringere  Grofse. 

a.  Die  mehr  graugelbe  als  grauveilchenblaue  Anlage  dies 
hintern  Thciis  der  Unterseite  der  Hintcrflügef.      x    . 

g.  Die  durchgängig  auf  der  Unterseite  der  Uinterflügei 
mehr  abstechende  Zeichnung. 

,  Alle  übrigen  Merkmate  -mochten  wohl  ungewiss  und 
übergehend  sein.  Diese  beiden  Arten  kommen  sich  übrigens 
so  nahe»  das«  es  nur  einiger  sehr  denkbarer  Uebergängc  be- 
durfte um  Uns  zu  zwingen,  sie  für  Eine  und  dieselbe  zu  hal- 
te«. Es  wäre,  nicht  überflüssig  gewesen ,  wenn '  der  Verfas- 
ser auedrükklich  angezeigt  hätte»  dass  Fabrtcius  die  Ine 
ganz  übergangen  hat;  so  wie  überhaupt  eine  eigne  Prüfling 
und  Beutthethiog  der  Fabricischen  Spioinynien ,  noch  etwas 
ausführlicher  als  durch  bloße,  Citate  behandelt,  sehr  ver- 
dienstlich gewesen  wäre,  da  nac^Linoc  unter  den  Schrift- 


Hi 
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•etilem  der  Insektenkunde  Fabricim  dcii  eri 
•im  im 

Das  Weibchen  des   P.  Frey»,    wovon 
uns  hjbcn,  unterscheidet  «ich  vom  Miitnchc 
i    Wuchs,    und  mehr  Lnghchc  Fluge 
chnungen  mehr  ins  Lauge  gezogen  Ol 
\on  einander  entfernt  werden.      Diefs  ist  b.-s 
Unterseite  de  bemerklich,    wo  d 

neu  Fk-kkc  am  Gründe  von  der  Mittelbinde  i 
der  Randbihde  beträchtlich  weiter  abstehn  al 
dien.    E>per's  Dia  luyponi cß  T.  07.  /. 
lagen  ^a5>    und  trotz,  des  vielleicht  nid- 
zeichneten   Leibs,    der  Große  und   Zeichnui 
Männchen,   doch  mit  etwas  länglichem  \ 
lieh. 

Bei  F.  Rinaldus  S.  10$  darf  man  dur< 
obiger  Grundsatze  schon  wieder  blcfs  aus  der 
dem  Vaterlande  kühn  die  Vermuthung  wagen 
blofse  Abart  von  Seltne  oder  Euphrosynt 
ich  von  letzterer,  «ei.     Sc»  unbestimmt  und 
Artenzeicbnuneen  in  dieser  Familie  nicht  leid 
nur  au   Euphrosyn*  den  Silberflekk  der  J 
mittlem  des  Randes  auf  der  Unterseite  der  H 
sammenzüheii,   und  die  Zeichnung  am  Grün 
10  entsteht  sogleich  P*  Rinaldus,     Dal 
abgebildete  Schmetterling  ebenfalls  hieher  §e 
uns  mit  dem  Verfasser  wahrscheinlich  vor;  al 
I  halten  wir  ihn  auch  für  hl  :  den 

der  Seltne.     Ucbrigens  gesteint  wir,  daß  w 


*         ! 
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imätt *.f  erÄsser  S.  nc  mit  ^  jf+ I  rt  c.i e  r  ab  g '*  b  i Id  e 1 e 
Falter  Aws  Nlänarcheit  unser,!  f.  Ar  mit* 
•ein  ~—  Serben  wiM,  da  ah  Werke  keiner  diese»  Namem 
vorkommt.  Soll  es  P.  Marphisa  keüsen^diefs  träfe  gut* 
da  A  Msrphisa  ganz,  ofcnbar  wieder  eine  bloß*  Abarf*. 
tfahrsehcitrfich,  wie  auch  der  Verfasser  argwohnt,  von  1\ 
,,  Sehne,  ist.  • 

'  .Ueber  A  Ckwiclea  S.  ia$  wagen  wir  nicht  abzuspre« 
Ae«,  weÜ  wir  ihn  nkht  in  der  Natur  vor  uns  labert,  doch 
'  weicht  er  so  wertig  von  Dia  ab,  und  hat  mit  derselben  40. 
viel  Hauptkennzeichen  gemein,  dass  wir  aus  Uebereinkunft  mit 
ähnlichen  Fällen  befürchten,  es  sei  nur  eine  Abart  davon« 
Uebrigens  muss  bei  dieser  Art  S.  115*  1*  a  statt*  T*  £?4  — 
T.  575,  und  sowohl  S.  12$.  Z.  p  statt  Ffeisa  als,  S.  P7«*Z< 
5.  statt  Frega>  Fre$a  gelesen  werden* 

Was  der  Verf.  über  j\  Fifigat  S.  91  sagt»  um  ihn  von 
Muphrosyne  zu  unterscheiden,  reicht  bei  der  allzugrofsen 
AefcniicKkeif,  ja  fast  vollkommneü  Uebereinstimmuag  der 
yiftbitfUing  mit  Originalen  von  £üpkro*y*e  nicht  hin;^ 
ilns  zu  überzeugen  da?$  er  eine  eigne  Aft  ausmache.  Wen» 
unerrdjicn  Jdeine  Abweichungen  der  Form  sich  auch  nach 
gewissen  Gegenden  gleich  bleiben,^  so  entscheidet  dieß  dach* 
'•  *>  bald  alle  Hauptkennzeichen  noch  Übpreinsfimdieti,  wie 
Wir  oben  schon  geaufsert  haben ,  nach  lange  niche  das 
Hecht  der  Art,  wenigstens  nicht  in  dem  Verstände,  wie  die« 
ser  Begriff  zeither  genommen  ist,  und  nodt  so  lange  ge- 
nommen werden  muss  bis  Erfahrungen  und  Entdekhungeii, 
welche  jetzt  häufiger  m  werden  anfangen,  \ins  einmal  nö- 
thigen  zu  gestchn,  das*  wir  in  die  Geheimnis«  der  Natur 
nie  eindringen  werden. 

%  %-  Gg       '   ■ 
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Bei  P.  RucUa  p.  15p  sind  wir  gans'des  Verfcsscta 
Meinung  das«  et  ein  Ausländer  ici  und  können  sogar  bc* 
etimmi  NordAmerika  alt  sein  Vaterland  angeben,  woher 
Wir  ihn  erhalten  haben.  Nur  wundert  uns,  dass  der  Ver« 
{fester  nicht  die  höchstwahrscheinliche  Vermuthung  böge* 
fugt  hat,  dass  es  P.  Morpheus  f.  E.  S.  ffo.  470  sei,  wel- 
cher von  Herbst  im  ^ten  TheiJc  S.  xoi  und  10$.  T.  160.  rl 
I.  9.  3.  und  4.  5  zweimal  unter  den  Namen:  Morpheus  und 
Tharos  ausfuhrt  ist,  folglich  in  diesem  Werke  dreimal 
unter  drei  verschiedenen  Namen  vorkommt» 

Obgleich  wegen  veränderter  Artkennzeichen  und  wegen 
feischer  oder  unvollständiger  Citate  P.  Maturna  F.  eini-    * 
germafsen  ungewiss  ist;  So  muss  man  ihn  doch,  da  imFabri- 
cischen  Texte  nichts  widerspricht,  der  Linneischen  Citate  i 
wegen  dafür  annehmen;   und  so  nach  hätte  Fabhcius  beiJfV 
Maturna  S.  \6i  angeführt  werden  müssen» 

Ueber  P.  Trivial.  173  wollen  wir  vor  der  Hand 
nicht  entscheiden,  ob  es  gleich  «ußerst  wahrscheinlich  wälfe 
dass  P.  Lye  durch  den  Verlust  von  ein  Paar  Tüpfeln,  und 
die  weißere  Färbung  einiger  ohnehin  schon '  mehr  als  die  - 
übrigen  hellgelben  Flekke  zu  einer  Tri  via  werden  könnte. 
Es  scheint  leichter,  dteft  anzunehmen;»  alt  dass  Trivia  au* 
einer  im  freien  Zustande  so  unwahrscheinlichen,  vermischt 
ten  Begattung  der  Maturna  mit  Lye  entstehe,  zumal',  da 
der  Flügel  Ausschnitt  der  Trivia  dem  der  Lye  ganz  ahn* 
lieh  ist;  aber  auch  der  von  Maturna  ist  wenig  oder  nicht 
verschieden,  doch  verwundern  wir  uns,  dass  die  Flugelfortn 
der  Triviu  den  Verfasser  verlasst  hat,  bei  dieser  Untersu* 
chung  die  tonst  so  sehr  abweichende  Maturna  anzuftih» 
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f*n.     Wir  finden  mit  dem  «Verfasjcr  das»  i\  Cynt h  ja  F. 

ganz  fiifclichfiir  «eine  Trivta  gehalten  werden  kann,  wenn 

1  man  alle  Citate  wegstreiche,  und  blofs  auf  die  Beschreibung  ' 

Rüksicht  nimmt.     Allein  es  befremdet*  wie  der  Verfasser 

*  '         '  '  .  *       V  * 

.  vermuthen  kann,  dasi  das  dabei  von  Fabricius  angezogne 

Gitat:  P.  Cynthia  Wien  Verx.  zu  des  Verfassers  Anti- 
%o*us9  Jphig e*nia  Bsp.  gehört,  da  er  S.  27*  bei  demsel- 
ben Schmetterlinge  die  Wiener  Trivia  anfuhrt,  und 
Trivia  und  Cynthia  des  Wien.  Verx.  doch  nicht  dasselbe 
sein  können. 

Des  Verfassers  P.  P ho  ehe  S.  «7  tfetar  die  nach  Böben 
Mittheihing  beschriebtie  Aihälia  F.  ist  mit'  des  Verfassers 
Aniigonüi  Sf  2I2»  Trivta  der  Wiener,"  wie  Uns  ein' 
Stükk  lehrt,  Welches  Wir  von  Böbcr  selbst  urftcr  detnlNamcrt;  . 
Athalia  erhalten haben,  völlig  einerlei,  Wa*  freilich  aus 
Esöef  >s  Abbildung  zu  schließen  nicht  möglich  war.  Diese  ist 
entweder  ganz  aufscrofdentiidi  untreu  oder  nach  einer  6chr> 
abweichenden  Abart  abgebildet,  welches  Letzte  wohl  mög- 
lich wäre,  da,  gerade  in  dieser  Art'  ganz  sonderbar  abwei- 
chende Alvndrungen  vorkommen*  Denn  'wir  fragen  aus 
der  Vergleichung  einer  ununterbrochnen  Reihe  von  20 
Schmetterlingen >  deren  jeder  in.  seinen  Nachbar  übergeht, 
obgleich  der  letzte  dreimal  kleiner  und  weit  zarter  als  der 
erste  ist,  den  Schluss  zu  ziehn:  dass  nicht  nur  des  Verfas- 
sen Antigonus*  folglich,  wie  oben  bewiesen,  auch  seine 
Fkothe,  sondern  auch  noch  sein  P.  Fascetis  S.  2,07  (des- 
sen ArtcnRechte  er  zwar  selbst  nicht  in  Schutz  nimmt)  blofse 
Abarten  von  P*  Cinxta  S.tioi  sind.  £>och  wir  sagen  hie* 
durch  dem  Verfasser  vielleicht  nichts,  was  er  nicht  selbst  be- 
reits ahnte,  wovon  wir  sowohl  in  seinen  Zweifeln  uiid  An 
/   Gg  % 
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fragen  S   104  folgenden  Beni*'»hlmgi 

ichcidcndc  Merkmale   de     Ant  und  < 

von  Ch.  rben,    In  << 

wäre  es,   wie  5 chon  gesagt,   zu  n,   das 

scr  mit  HtnWftttung  aller  Nebcnruk  sich  teil, 
bermigungen  vollkommen  und  stand! 
Hatte  er  dieß  gethan,  so  würde  seine,  un 
fleißige  Arbeit  durch  Vernkhung  vieler  Vorn 
weit  verdienstlicher  und  für  die  Wissenschaft  nü 
gefallen  sein,  als  sie  es  unleugbar  jetzt  schon  ist. 

Noch  fragen  wir  an,  warum  hei  P.  Cit 
S\rt,  n?J.  1,  2.  f$4*  205.  Fn.  Sv.  106}  nicht  ar 
Pt  Ar  du  [90  ist  aller  Wahrscheii 

zu  Folge    der  Art   wie  Esoer's  Abbild 
Beschreibungen  zu  verstehen  sind,   eine  bl 
Dtlia  S.  183.    Qinxia  ß.  Delta  Fafa\Ent,  s$, 

Dem  Namen  P.  CorytHattfa  ist  unstreiti{ 
cischc  Phoebt  vorzuziehen.  Denn  erstens  ver< 
den  Lirtneischen  N-.iroe-n  die  FabricKchen  doch 
Aufmerksamkeit,  zweitens  wenn  auch  diefs  1 
HMt  dadurch,  dafs  oben  die  Emerleiheif  des  \ 
mit  Athatia  F.  bewiesen  ist,  aflw  Doppelsinr 
mal  da  die  Esperiseben  Benennungen  im  Sy>tem 
sehens  entbehren.  H  tte  also  auch  Fabn 
bestanden t  der  doch  jetzt  al>  Abart  der  Cinxi 
so  h'ätte  P  ho  ehe  doch  Alkali  m  heißen  miiss< 
aber  hätte  es  ja  an  einem  Namen  für  des  Verfaß 
Ha  gefehlt?  Mit  uichten,  denn  Air  diese  bleibt 
Dictynna.     Denn  zum  Schlüsse  dieser  ßemerk 


ücfcefKEurbfl.$c*e^  ^% 

len*  wir  es  noch  sagen :  des  Verfassers  P.  Athalia,  S.  ifa 
Di ctyn'n*,  S.  132  wp4  Parthenie  S.  2#,  ^infL^^i*  ein£ 
aufmerksame  Vergl^u^aig^^  ,i^n>e^ichc^  JJ^rg'atjge  in 
einer  schr,cai*kei^hen,Rjei^  voi\  ^chmetteriingen ,  x  d«  wjj 
m*?nn*tolnn*.^Wktot*W*frheffl)*t9  &*  dreijiuaEip^ 
und  dieselbe  A$, ,  4eff n*  £J>af*en,  man  zwar  unters cheidco 
un<J  wenn  man  will  benennen ,  aber  dbrcl*ai|s  njftjt  .4$  fa- 
•en  trennen  kann.  '  , ,  ^    ^       . 

Der  Bequemlichkeit  wegen  hängen  wh  f$gfen<Jfc~ 
*        kurze  Uebersicbt  an,  " 

Art.  t 

ay  P.  Cynara.  \    \ 

;*&  P.  ?Mhi*.-<      .       ..n;;j  ,,/«;<,  .,:  ,     .    .;  \   <\  v    . 
,07,  P.  Vydesinß  Ist  Abart  yoa.fla^;«. 

#8.  A  €«'**«/*..        :•/».. 

jap.  P.  Lafhonia.'  _,v         .    t 

50.  P.  Aglaia.  *  f 

3r.  /\  Adippe, 

32.  P.  Syrinjfiü  (tba,rtvipa  JJippj. 

$3,  P.  Aspntiys  ist  Abart  vm  Adippi.  f 

34.  P.  Nycbß  ist  Abart  von  Adippe. 

35*%F.  Cleodoxa  ist  Abart  von  Adippe*     • 

36.  P.  PeTopia  ist  Ahart  von  Adippe, 

57.  P.  Selen*.  ±  .  • 

38*  P- Euphrosyne.' 

fr  P.  Fing^lht  wahncheiiükb  Akrt  von  £upkra*y»*. 

40.  P.  Ossianui. 


4f  fc  tJ&er  d.  Euröp.^chel^cnf^r,  M j  1  i  i* •'  Herbst 

Art  •    <:  '  vt  '•     v    '  -    •"• 

fi.'PtTamyris;  , 

♦^ö.  /%  M'arphisä  ist  Abart  von  iSeJffi*. 

4tf.  P.  Rinaldits  ist  Abart  von  Euphrosynt. 

fy. '  f.>  Amathusia  (Im  4teh  Bande  S.  141  kam  dieser  Nama 

«•-.•-'       •  :         schon  feimnai  vor.)         ■  '-'* 

45.  F.  jP*J**.     ,  •"•*-•■  -''.:>-    •    • 

47.  P.  Charitl?*; ~ —  \ 

4*  P.  Freya. 

jq.  P.  Dia. 

51,  P.  J)aphn$. 

53.  «P,  /wo. 

jj.  P.  Hecats. 

54*  F.  Euclea,  ist  ein  Atislander  aus  Nord  Amerika,  und 
von  Herbst  schon  im  pten  Theile  2tnal 
unter  dem  Namen  vofc  Morpheus  und 
'  ;    Th aroi  aufgeführt 

55.  P  Maturna* 

56.  F..  £ge.  '  ." 
37,  P.  Triyia,  vWHeicht  Ab*rt  von  Life. 

p8.  P.  Delia.    (Theil  V.  S,  230  ist  schon  ein  Schmetterling 

'  v  dieses  Namens.) 

5p.  P.  Arduina  ist  Abart  non  Delja.  M 

do,  P.  Cinxia.    •"  *  •  -  •     ' 

(fr.  P,  Fascelis  ist  Abart  von  Cinxia» 
62,  P.  Antigonus  ist  Abart  von  Cinxia* 
6j,  P.  Phoaho  ist  Abart  Ifon  Cinxia. 
64.  P.  Corythallia. 


Uefcer  d.Europ.Schekkenfalter,  Milites  Herbst  47$ 

Art.       *  k    '" 

fj.  P.  Athalia. 

46.  P.  Dietynna  ist  Abart  von  44h  alt  a. 

tfjr.  P.  Partheni'e  ist  Abart  von  Athalia. 

{f.  P.  Lucina., 

Ei  sind  also  von  dieser  Familie  anftiropüschfo  Arten  44 
beschrieben« 

Hiervon  sind  Abarten  von  den  übrigen,  gewiss     «     14. 

-•  wahrscheinlich  %. 

',  A 

»    Is  bleiben  folglich  iUH  44  nur.  *>  bis  so  ftste  EtuojpSischr 
Arten  stehn.  -  .. 
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Beschreibimg  eines  neuen  Wer 
Insektenfange 


von 


T  o  b  i 


a  s     K 


°y, 


K6'n!gl.U«?i,r.H0fkamoicr2j,h,a 

««* h— «^  irr™' 

wo  er  vorher  «was  «,  fi„denj   y^. 
M*ft»t    und  **  jfc|  übmeugf,  Vdafs      ' 


'Neues  Faogwierkzettg.  46^ 

jteme,  eine  bfdcutende  Anzahl  vorher  unbekannter  Iiss&C; 
chpn  zuführen  wird«  -  In  Paris. hat  man  eine  abbuche  Ei*- 
licEtung'jc|Kn^  vor  mehren  jähren  gekannt. .  L 


.  .  W«uafleUh  4asAttfH»S*»«^  4wi.In»kten,  twh4«nter 
jeits  bekannt  gewordenen  Ideen  keiner  weitem  Zusätze  be- 
darf, s#  scheint  dennoch  fae.  H*l>haftwerdung  eines  große* 
ThejU  .derselben»  wenn  nicht  ganz  von  blindem  Zufall^ 
Apqh  von  mannen*  «och  minder  bekannten  Vortheile  an- 
hängig zu  s^n, 

/ 

J*is  jetzt  scheint  noch  {romer  die  Frage :  wie  hat  si  cfy 
der  Rammler  auf  offnen  Plätzen,  namentlich 
pfrer  auf  ffofsen  Wiesen»  Abfangen  der  Berge, 
'find  in  Yue$;eiihaltigen  ThUiern  zu  benehmen^ 
*iue  nähere  und  bestimmtere  .Nacljwcisung  zu  fordet^. 
Denn  hier  ereigne  $  es  sich  oft,  daß  er  bei  allen  Qeräthschaf? 
Jen,  mit  4euen  er  meist  überladen  ist,  sjch  aui,unbehülf? 
{ichsten  fühlt:  weil  sein  Auge  wohl  hinreicht,  die  vor  ihm 
liegende  Ebene  zu  übersehen*  bei  weitem  aber  nicht  zulangt, 
die  auf  Millionen  Gräsern  in  Ruhe  oder  Geschäften  versamm« 
Jetcn  Insekten  mit  jenen*  Vorthejlc_auszuspähn,  und  ihre? 
habhaft  zu  werden ,  welcher  seiner  Mühe^  und  Anstrengung' 
binftnglteh  angemessen  wäre.  Daher  wird  es  fcueh  von 
leibst  einleuchtend,  dass  ein  zwekkmafsiges  Benehmen  an 
diesen  Oertern  Hein  Sammler  ungleich  mehr.  Gewinn  ver* 
,  schaffen  kann,  als  dqr  grofsste  Eifer^  ihm  je  'verschaffen  wird, 
wenn  er  sich  lediglich  auf  g/utes  Glukk,  eii\  scharfes  Auge 
und  standhafte  Geduld  verlassen  will. 


46*  Heues  Fangwerkzeug. 

Ab  ein' unfehlbares  Mittel,  an  besagten  öertern  zu  dem 
Zwekke  einerreichen  Ausbeute  zu  gelangen,  besonders  vor 
Untergang  der  Sonne,  wo  die  meisten,  den  Tag  über  in 
Verrichtungen  versammlcten  Insekten  zur  nachtlichen  Ruhe  ' 
aufsitzen  ,*  kann  mit  Zuversicht  folgende  Geräthschaft  em- 
pfohlen werden,  nümlich:  der  gewöhnliche  Dckker,  wie 
ihn  Schwarz  in  seinem  R^upenkalender  fig.  5 ,  und  Engra~  . 
meüe  in  seinen  Inseäes  fPEuropc,  oder  eigentlich  in  seiner 
Instruction  sur  la  chasse  T.  1.  fig,  9, 10  abgebildet  haben,  und 
welcher  bekanntlich  aus  einem  eisernen  Riuge  bestehet,  und 
einen  Zoll  laugen  Vorsitz  hat,  an  dem  eine  Schraube oderQuinta  v 
angebrache  ist,  um  einen  Stiel  (wozu  man  den  Spatzierstokk 
einrichten  kann)  daran  anzupassen;  dieser  Ring  wird 
mit  einer  weifsen  Leintirand,  in  Gestalt  eine« 
rchuhtiefen  SAkks  von  gleichem  Umfange  und 
Boden  überwogen  *).  Es  könnte  zwar  zu  ähnlicher 
Absicht  der  gewöhnliche  Sonnen  -  öder  Regenschirm  beinahe 
mit  gleichem  Erfolge  verwendet  werden ;x  allein ,  abgerech- 
net, dass  er  etwas  unbehülflich,  auch  äusserst  ermüdend  ist, 
so  hat  er  überdiefs  immer -noch  Schlupfwinkel  und  Blöfsett 
genug,  wo  sich  die  Insekten  mit  ihrer  gewohnten  Schnei«' 
ligkeit  entweder  leicht  verbergen ,  öder  wohl  gar  durch  jä- 
hes Auffliegen  noch  leichter  entkommen  können.    Will  man 

*)  Der  Ring  kann  so  eingerichtet  werden ,  dass  er  in  der 
Mitte  an  zwei  gegen  über  stehenden  Punkten  des  Um- 
fang« Gelenke  hat,  um  ihn  zusammenschlagen  und  in 
die  Tasche  stekken  zu  können.  Ein  leicht  anzubringen- 
N.  der  kleiner  Schieber  kann  beim  Aufschlagen  das  Gelenk 
befestigen,  dass  der  Ring  im  Gebrauche  nicht  zusam- 
menschlägt.   I.  . 


*    -Neues  Eangwerkzeug.  jj.6^ 

fleh  aber  "des  Stnfrmes,  ungeachtet  seinTcr  Unbequemlichkeit 
dennoch  bedienen,  so  kann  er  seine  abgesonderten ,  guten 
Dienste  auch  neben  dem  Dekker  leisten;  dehn,  ausserdem 
dass  der  Schirm  den  Samiujer  gegen  die  drükkende  Sonnen* 
hitze  bis  an  Ort  und  Stelle,  auch  vor  unverunithetem 
Regen  sichert,  gewährt  er  noch  den  Vortheil,  dass  er,  auf; 
,  gezogen  und  gestürzt,  beim  Schlagen  der  Bäume  und  $taur 
den  eben  so  benutzt  werden  kann ,  wie  ein  Tuch ,  welches 
man  der  langen  Stäbe  wegen,  die  hierzu  erforderlich  sind, 
mit  ungleich  minderer  Bequemlichkeit  fortzubringen  ver- 
mag *).  .Ueberdieft  kann  der  Schirm ,  ( wenn  er  zur  Last  fal- 
len sollte,  an  Ort  und  Stelle  leicht  irgendwo  niedergelegt 
werden,  und  einstweilen  seinen  Stiel,  der  gewöhnlich  Tu 
der  Hälfte,  oder  zwei  Drittbeile  der  Länge  sich  abschrau- 
ben lässt,  ohne  alle  Abändrung  zum  Gebrauche  des  Dekker* 
hergeben,  und  endlich  auch  als  Magazin  für  Klappe,  Dek- 
ker und  Schachteln  dienen. 

Die  Anwendung  dieses  Dekkers  ist  nun :  dass  man  die 
Wiese  oder  Anhöhe  strichweise  genau  abgeht,  das  Gras  von 
der  rechten  zur  linken,  und  von  dieser  zu  jener  Seite  der- 
gestalt im  Gehen  damit  abstreift  9  oder  abschöpft,  als  ob  man 
die  Btüthen  selbst  in  den  Sakk  hinein  haben  -wollte  >  alte 
dreißig  bi*  vierzig  Schritte  stehn  bleibet;  den  gesammelten 
Aeichihuni  in  gehörige  Sicherheit  bringt;  endlich  durch 
Umkehren  des  Sakks ,  der  äusseren  Seite  nämlich  nach  In- 
nen, das  Ueber(lü«sige  ausleert,  und  sohin  seine  Verrichtung 

i 

*)  und  besser  als  der  umgestürzte  Hut,  den  man  auch 
dazu  braucht    L 
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fea,  ohne-  Verlust  von  Zeit,  und  ohne  geringster  Abmetf 
tuiig  weiter  verfolgt. 

Man  könnte  vielleicht  in  Ruk>i cht  dieser  Methode  ein« 
wenden,  dass  bei  dem  ungewissen  Schwünge  der  Hand,  de/i- 
hoch  eine  grofse  Anzahl1  Infekten  nebenher  verloren  gehn 
werde;  allein,  zugegeben,  dass  ein  bedeutender  Verlust 
wirklich  erfolgen' sollte,  so  lässt  sich  dennoch  annehmen, 
dass  bei  fortgesetztem  Gebräuche  der  Sammler  sich  eine  Fer* 
tigkeit  und  Gewandheit  eigen  machen  werde,  "welche  nicht 
hur  den  inuthinafslichen  Verlust  verringern ,  sondern  difreli 
wiederholte  Gange  auch  gewissermafscii  ersetzen,  und  über- 
haupt im  Vergleiche  mit  seinem  schwachen  Auge  allein, 
wenn  er  für  offene  Platze  keine  bessere  Methode  kennt,  ihn 
sattsam  entschädigen  wird.  Rechnet  man  ferner  folgende 
wesentliche  Vortheile  hierher,  welche  aus  dem  Gebrauchs 
des  Dekkers  entstehn,  und  deren  noch  mehre,  eigene  Ver- 
suche und  Erfahrungen  an  die  Hand  geben  werden  5  so  durfte 
Jcaum  zu  erwarten  sejn,  dass  eine  vorgefaßte  Meinung  der 
bessern  Ueberzeügung  den  Vorzug  je  streitig  machen 
werde,  / 

Der  erste  wesentliche  Vörtheil,  welcher  aus  dem  Ge* 
brauche  des  Dekkers  entstehet,  ist  der:  dass  der  Sammlet 
gewöhnlich  eine  bedeutende  Menge  Insekten  alter  Art, 
worunter  sich  oft  die  gröfssten  Seltenheiten  befinden,  mit 
leichter  Mühe  auf  Einmal  erobert,  und  sonach  freie  Wahl 
erhält,  aus  einer  zahlreichen,  bunten  Gesellschaft  das  Brauch- 
bare  auszuheben,  des  Ueberfli issigen  aber  durch  Umkehren 
des  S^kkes  ohite  aller  Klauberet  sich  anj  entledigen;  auch 
übrigens  nicht  befürchten  darf,  dass  die  Insekten  mit  der  ge« 


Meuds  FfrägwerkeengJ- 
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höhnten  Schnelligkeit  seinen' Händen  entschlüpfen '  werden» 
weil  9ie  theils  der  Schwung'  und  die  anhaltende  Bewegung 
de»  Denkers  einigermafsen   betäubt,    theihs  aber   der  Sakk    » 
zu  tief  ist',   um  sich  sogleich  heraus  zu  finden,   oder  bei  öf- 
ters 'wiederholter  Erschütterung  2U  entkommen. 

Einen  zweiten  wesentlichen  Vortheil  gewahrt  ,der  Dek- 
ker  in  Thjilern,  welche  mit  angrenzenden  Waldungen Vm- 
gehfcn  sind,  urd  auf  freien  Waldplätz^n,  wo  bekanntlich  iul 
Frühjahre,  zur  Zeit,  wenn  die  Sonne  von  dem  dortigen  Ho-  - 
rkonte  sinkt,  viele  Käfer  sehr  nahe  an  der  Erde  schwärmen, 
um  sich  an  der  Morgenseite  der  Gegend»  Wahrscheinlich*  zu. 
ihrem  frühern  Aufleben,  die  gewöhnlichen  Ruheplätze  zu- 
suchen;  und  wo  man.  ihn  daher  bei  dem  Fange  der  Insekten; 
im  Fluge  mit  gleich  gutem  uud  entsprechenden!  Erfolge  an- 
wenden kann. 

Einen  dritten  Vortheil  erlangt  der  Sammler  auch  da- 
durch: dass  er  ijin  im  Noch/alle  statt  eines  Hamens  ohne  > 
Schaden  auch  für  Wasserinsekten  anwenden  kann ,  und  dass 
er  überhaupt  die  Jagd  auf  Kleinheiten»  welche  ein  schwa- 
ches Auge  kaum  aus2usp'ähn  vermag,  Vorzüglich  begün- 
stigt, und  gleichsam^ der  sicherste  Behelf  wird,  einer  nahm- 
haften Menge  davon  habhaft  zu  werden  ,s  welche  sonst  ftir 
ihn  unstreitig  würde  verloren  gegangen  sein.   . 

(Ein  vierter  bedeutender  Vortheil  ist  der,  dass  man 
durch  Hülfe  des  langen  Stiels  den  Uferpflanzen ,  den 
an  steilen  Abgründen  wachsenden  Büschen  und  Blühten ,  zu 
denen  man  ohne  Gefahr  oder  grofse  Unbequemlichkeit  nicht 
gelangen  würde,  ihren  Beitrag  an  Insekten  abnöthigt. 


I 
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Ah  einen  fünften  Vorthcil  kann  man  noch  i 
dass  der  Sammler  auf  Fußreisen,  bei  denen  ih 
kfiapf  :utten  ift,  oder  auf  Spatziergangen 

bcqiietnlichkeit »   ohne  «einer  Gesellschaft 
odev  ihrer  Unterhaltung  sich  enuiehn  zu  dürfe 
Vermehrung  seiner  Sammlung  sorgen  kann/) 

So  leicht  es  übrigens  wäre  durch  Beispiele  t 
lung  von  Seltenheiten,  welche  durch  den  Gebrau 
kers  in  keiner  geringen  Anzahl  erobert  wurden, 
thode  noch  mehr  Empfehlendes  zu  geben,  so 
wird  es,  auch  nur  ein  Wort  mehr  hierüber  zu  s 
sich  jeder  von  dem  Erfolge  selbst  überzeugen  ka 
Versuch  weder  mit  grofsera  Aufwände,  noch  mi 
kender  Unbequemlichkeit  verbunden  ist 


4^7 


XVII. 

Vorschlag  eine»  neuen  auf  den  Rippenver- 
lauf der  Flügel  gebauten  Systems. 

1  von 

Johann  Daniel  Edu'ard  Preyfsler* 


Ieh  xiehe  diesen  Vorschlag  aus  einem  Auftatze,  den  der 
durch  sein  Verzeichniss  bohmischejr  Insekten 
rufimlichst  bekannte  Verfasser  mir  mitzuthetten  die  Gute 
hatte.,  Um  die  Bekanntmachimg  desselben  nicht  bis  zum 
folgenden  Bande  zu  verschieben;  war  icn  gezwungen,  die 
Einleitung  und  mehre  allgemeine  Ideen  des  Verfassers  weg* 
>  zulassen,  die  zu  meinem  Vergnügen,  in  der  Hauptsache  mit 
'  den  von  mir  geäufserten  Gedanken  über  System,  überein- 
stimmen. Dass  Jurine  in  Genf  auf  das  Geäder  der  Flügel 
bei  den  Piezatis  oder  Hymenopteris  schon  Gattungs- % 
kennzeichen  gegründet  hat,  ist  dem  Verfasser  nicht  bekannt 
gewesen»    Man  darf  nicht  zweifeln,  dass  auch  bei  andern 
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Ordnungen'  cficse  Theile  für   die  Kennzeichen    ^ 
tfigkeit  sind,  ein  durch  mehre  Ordnungen  o 
feu  durchgeführter  ^ird  es  zeigen.    Alle 

Icn  es  um  nicht  verhehlen,  das«,  wenn  auch  die 
oft  gute  und  in  die  de  Merkmale  gei 

cht atl  mehren  deutlich  getrennte 
wird,   wo  sie  gar  keine  od 

mcrkmale  liefern?   ditf/  ha!  ic  allen,   äi 

deutendsten  Theilen  gemein  und  diefs  ist  dai  Lo< 
ttetuc,  die  auf  ein  Uch  ge 

Aber  wie  sehr  würde:  dte  ^ystemati  che  lu-ektenk 
Ziele  sich  nähern,  wenn  wir  mehre  mit  Gemun 
teuere  Systeme  besäßen  ,  de  auf  emen  v< 

Thcil  gegründet  wäre!  —  L 


Die  Schwierigkeit  des  Fabricischen  System 
Unmöglichkeit  seiner  Anwendung  auf  mehre  codi 
letzte  schon  lange  die  Insektenforscher  in  die  N 
keif,  andre  Merkmale  aufzusuchen.  Auch  ich  si 
ohne  etwa*  Gertugthuendes  zu  finden,  bis  cm 
Gedanke  meine  Aufmerksamkeit  auf  die  I 
man  zwar  sehon  im  Allgemeinen  zur  Bccimnum 
mtngen  genommen  hat,  die  aber,  so  viel  ich  « 
von  keinem  «IT  Unterscheidung  der  Gattungen 

Da  die  weitre  Verfolgung  dieser  Bern« 
•o  viele  Befriedigung  und  so  manchen  sichern  Av 
gewährt  hat,    so  theile  ich   sie  freudig  mit;  die 
andern  dieselben  Vortheik  7.11  verschalten,   die  l 
str  Quelle  schöpfte,  Ut  meine  süßeste  Belohnung. 
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1  Schon  im  Allgemeinen  zeichnen  die  Flügel  einen  natürli- 
chen Weg  für  die  Eintheilung  der  Ordnungen  von  Linne'8 
Ordnungen  der  Co  Uoplsra,  Lepidoptera*  Nturoptera,  ' 
Hymenopiera  und  Diptera  sind  der  Natur  angemessen  5 
nur  die  zweite  Ordnung  Hemiptera  weicht  davon  aby  und  ' 
«war  deshalb,  weil  Linne*  auf  &e  Beschaffenheit  der  Flügel 
nicht  hinlängliche  Rücksicht  nahm.    Der)  Verfasser  der  Hei-       „  1 

vetischen.  Entomologie,  auch  Meyer  *)  verbesserten  dieseu 
Fehler  gluklirh  genug.     Betrachten  wir  das  Fabricische  Sy-  \ 

stem,    so  finden  wir  im  Ganzen  viele  natürliche  Ordnungen»      x 
nur  die  Synistaia  und  Antliata  entfernen  sich  sehr  von 
der  Natur;  jeder  wird !mir  einräumen,  dass  Lepistna  und  ~ 

fodura  mit  Phryganea9    Pahorpa  u.  g»  w.  Unnatur*  ; 

lieh  verbunden  sind,  und  so  Wird  auch  niemand  Muse*} 
Pediculus   und  Acar u s   für  *  Thiere  Einer   natürlichen  v 

Ordnung  ansehn.  Eine  Vergleichung  dieses  Systems  mit  dem 
auf  die  Flügel  gebauten ,  wird  dem  letztern  gröfsere  Natur." 
gemäßheit  zuerkennen  **).  s  « 

Unter  allen  Kennzeichen  bei  gröfsefn  Thieren  sind  die 
anatomischen  die  vorzüglichsten.       Wenn  es  nur  möglich      ~     / 

*)  Olivier  und  Ctivier  haben  ebenfalls  zweftkmafsige  Ab- 

Undrungen  gtnnacht* ,—    I.  .  x  / 

**)  Nach-; den  Fresswerkzeugen  allein  betrachtet,  kann 
die  Qrdnung  der  Ulonata  vfcn,'  den  Eleutheratis 
nic|it  getrennt  werden,  denn  in  allen  wesentlichen  Merk- 
malen kommen  ihre  MundfhcUe  fixerem;  die  Gälea  ( 
derUlonattn  ist.,  wie  ich  jetzt  von  neuem  belehrt  bin, 
nichts  anders ,  als  der  äußere  bewegliche  Fortsatz  der 
Kinnlade  der  Krfer.  '  Die  Flügel  aber  geben  ein  sehr  gu- 
tes Unterscheidungsmerkmal.  —    L 

.Hb 
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wäre,  sich  derselben  allgemein  za  bedienen!  Dann  würde 
ich  den  Knochenbau,  der  die  Grundfette  des  ganzen  Körpen  * 
.macht,  vor  allen  andern  herauswählen.  Man  betrachte  ein* 
mal  das  Geripp  von  Thieren  einerlei  Gattung,  und  man 
wird  die  gröfseste  Aehnlichkeit  nicht  verkennen ,  selbst  von 
«olehen  Thieren ,  die  im  äußern  Ansehn  oft  sehr  voneinan- 
der weichen.  Auf  diesem  Grunde  ist  die  schöne  Eintheilung 
4er  Säugthiere  nach  den  Zähnen,  der  Vögel' nach  dem 
•Schnabel,  gebaut.  Selbst  auch  die  Fabricischen  Kennzeichen 
4ind  nichts  anders,  als  anatomische,  weil  sie  ebenfalls  von 
■dem  Knochenbaue  oder  icn  harten  Mundtheilen  hergenom- 
4nen-*ind.  Hier  wird  man  mir  einwenden:  wetiu  der  Kno- 
chenbau so  gute  Kennzeichen  liefert,  so  muss  man  nach  der 
•äufsern  Gestalt  eines  Insekts  alle  Eintheflungskennzeicheä 
•standhaft  bestimmen  können,  weil  doch  angenomen  ist,  dass 

-  diese  Thierc  ihre  Knochen  auf  der  Oberfläche  haben.  ^-~ 
Aber  eine  solche  Art  des  Knochenbaus  läugne  ich  ganz  und 

\  witt  midi  lieber  des  Ausdrukks:  horhartiger  Haut,  als  .des 
Worts:  Knochen  bedienen,,  denn  so  müsste  mau  auch  die 
Schilder  des  Armadills,  die  Schuppen  des  Schuppenthiers  und 
die  Haut  der  Beinfische  zu  den  Knochen  zahlen,  und  doch 
sind  diese  nichts  anders ,  als  beiit  -  oder  hörn  *  artige  Bedek- 
kungen,  welche  die  Stelle  der  gewöhnlichen  Haut  vertreten; 
denn  jedes  dieser  Thicre  gibt  ohne  diese-  Bedekkung'eirt 
vollständiges  Skelett.  Es  gibt  Thiere  ohne  Knochen ,  diefs 
beweisen  die  Würmer,  aber  Thiere  ohne  aufsere  Bedekkun- 
gen  haben  wir  nicht,  man  muss  als»  diese  nie  zu  den  Thei- 
len  der  Knochen  rechnen  *)♦ 

*)  Dass  die  Kufsere  Hiille  der  Insekten  in  der  Bestand« 
masse  von  den  Knochen  verschieden  ist,  ist  ausgemacht, 
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«Bei  den  Insekten  finden  wir  aber  doch  einen  Theil ,  der 
darauf  Ansprüche  machen  kann ,  dass  er  Vom  JCnochenbaup 
iMite&tützt  wird :  diefc  sind  die  Fitigel  mit  ihren  Rippen, 
«reiche  man  mit  Recht, als  Knochen, betrachten  kann*  Dass 
<tie  Gefäfsc  sein  sollten ,  ist  nicht  Wohl  anzunehmen»  denn 
-Vermöge  ihres  Verlaufs  kann  ich  mir  keine  Kreisbewegung 
sierSäfte  darin  vorstellen,  man  nuisste  denn  annehmen,  datt 
jede  einzelne  t-iügelrippe  allezeit  2  wei  nebeneinander  laufende 
-Gefäfte  vorstelle«  wovon  Eins  eine  SchlagAdcr* '  das  ahdip 

intso  f^rn  aber,    dass  sie  den  Muskeln  Jtum  Unter« 
Stützung*-  und  Ansatzpunkte  dient,  kann  man  sie  mit 
,  den  Knochen  vergleichen ;   diefs  unterscheidet  sie  we^  . 
seqtlich  von  den  Schuppen»  Schilden  u»  s.  w.  der  ange- 
führten Thiere.      Etwas  Aehnliches  aber  sehn  wir  bei 
der  Schildkröte»      Dass   die  anatomischen  Kennzeichen 
von  der  gröfsesten  Wichtigkeit  sind,  leidet  keilten  Zwei-  - 
fei,  nur  entsprechen  sie  nicht  -dem  Zwekke  eines  auf 
äußerlich  sichtbare  Kennzeichen  zu   bauenden  Systems.    , 
Ob  aber  das  Skelett  allemal  hinreichende  Unterschiede 
da/bieten  'möchte?     manche  Theile   erscheinen  daran 
nicht,  die  für  die  Oekonomie  des  Thiers  von  gröfsester 
Wichtigkeit  sind,   und  sehr  in  die  Augen  fallen,  2.  B\ 
der  Rüssel  des  Eiephanten.     Die  Zähne  und  der  Seh  na* 
bei  sind  nur  ein  sehr'  kleiner  Theil  des  -Geripps ,  und 
ihre  Tauglichkeit  für  das   System  mochte  wohl^  eher 
aus  ihrer  wichtigen  Verrichtung  herzuleiten  sein,     ^btt 
auch. sie  reichen  sehr  oft  nicht  zu.     Die  Mundtheile  der 
Insekten  sind  aus    eben  demselben  Grunde,    wie  die 
Mundtheile  der  andern  Thiere,  so  bedeutend  für  da» 
System.     Sonst  haben  sie  nicht  mehr  Ansprüche  darauf, 
Theile  des  Geripps  sein,  xpie  die  Beine,  Flüge]  u»  a. 
Theile.  —   L 

.  Hhs 
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eine  BlutAder  wäre  *).  Aber  ich  betrachtete  sehr  durch« 
Kheinende  Flugclrippen  unter  einer  ziemlich  starken  Ver- 
grofserung'  und  konnte  weder  zwei  neben  -  und  ineinander 
laufende  Kanäle,  noch  eine  innere  dem  Kreisläufe  ähnlicht 
Bewegung  eines  Safts  Wahrnehmen^  die  ich  doch  bei  Frö- 
schen und  Fischen  an  viel-  zartem  Gefafseri  als  oft  die.  Ffcfi- 
gelrppen  weren,  selir  gut  bemerken  konnte.  Der  Name 
Flügeln  er  ven  scheint  pur  sehr  unschikklich  zu  sein, 
denn  Nerven  sind  es  doch  gewiss  nicht ,  weil  sonst  das  In- 
tekt  den  Sitz  der  grbfsesten  Empfindung  in  den  Flügeln  ha- 
ben  musste,  die  doch  am  gefühllosesten  sind  **). 

Diese,  Flügel  nun  fand  ich  fähig,  den  Grundstein , eines 
natürlichen  Systems  bilden  zu  können ,  weil  ich  durch 
Beobachtungen  gefunden  habe,  dass  sie  standhafte  Kenn- 
zeichen sowohl  für  Gattungen  als  Horden  abgehen,  und 
weil  sie  immer  lekht  unter  dem  Vetgrößerungsglase 
untersucht  .werden  können,  indem  ihre  Kleinheit  niemals 
so  gering'  wird,  ^  wie  die  Fress Werkzeuge,  und  weil  sie 
nie  so,    wie  diese»  unter  andern  Theilen  ver stekkt  lic- 


*)  Schlag-  und  Blut  Adern  finden  wohl  bei  den  Insekten 

nicht  Statt.  —    I.  * 

**)  Man  nannte  ehedem  Und  auch  norfi  Nerven  nicht 
allemal  dte  Empfinduhgsf  aden,  sondern  auch  die  Seh- 
nen und  ursprünglich  ist  dieser  Ausdrukk  richtig.  — • 
In  den  gröfsern  Flügelrippen  muss  man  Muskeln  anneh- 
men, weil  man  sich  soiut  das  Zusammenschlagen  und 
Auseinanderbiegen  des  Flugels  in  dem  Ellenbogengelenke 
desselben  nicht  würde  erklären  können.  —    h 
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gen.     Selbst  b*i  trokknen  Insekten,  kann  man  diese  Unter« 
«uchung  leicht  Vornehmen ;   man  darf  sie  nur  in  gemeinem  * 
Weingeiste  aufweichen ,  um  bei  den  Käfern  die  Flügel  mit 
leichter  Mühe  unter  den  Flugeldekken  hervorzuziehn ,  ohne 

'  dem  Insekte  etwas  zu  schaden.  Doch  empfehle  ich  allemal 
bei  zweifelhaften  Insekten,  und  bei  denen  die  Flügel  verbor- 
gen liegen',  oder  wo  die  Rippen  durch  die  Lage  unkenntlich 
mh  sollten,  den  Flügelrippenbau  zu  untersuchen,  wenn  sie 
noch  frisch  sind.  Diefs  ist  keine  so  langwierige  Arbeit  und 
erspart  das  Aufweichen. 

Der  genaubeobachtete  Flügelrippen  verlauf  bahnt  um 
den  schönsten  Weg  zur  Aneinanderreihung  der  Gattungen 
fiir  ein  wohlgeordnetes  System ;  je  ähnlicher  der  Verlauf  der . 
Rippen  bei  Einer  Gattung  der  einer  andern  Gattung  ist, 
desto  näher  sind  die  Gattungen  einander  verwandt;  ein 
grofser  Vortheil  bei  der  Aufstellung  der  Gattungsfolge ,  den 
man  in  keinem  guten  Systeme  vermissen  sollte  J  Auch  bei 
Aufstellung    neuer  Gattungen    gewährt    dieses  Kennzeichen 

.  große  Vortheile.  Wie  oft  betrügt  nicht  beim  ersten  Anseh» 
der  Habitus?  Beweise  davon  gibt  es  noch  viele  bei  unsern 
Gattungen,'  indem  man  darin  viele  Arten  vereinigt  findet, 
die,  eine!  Trennung  verdienten.  Durch  den  verschiednen 
Verlauf  der  Flügelrippen  werden  wir  gleich  darauf  hingelei- 
tet,  auch  die  übrigen  Theile  der  Insekten  einer  genauen  Prü- 
fung su  unterwerfen.     Auf  diese  Art  war  ich  so  gl'ikklich, 

.  manche  Mängel  von  JVichtigkeit  zu  entdekken.  Man  er- 
laube mir  hier  ein  Beispiel  anzuführen,  das  die  Gattung 
'Scarabtus  betrifft.  Unter  unsern  europaischen  Arten  fin- 
det sich  .gleich  ein  Beweis,  bis  zu  welcher  Genauigkeit  man 
es  durch  diese  Betrachtung  der  Flugelrippcrt ,  iu  den  Einthei- 
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Jungen  bringen  könne,  "Man  untersuche  in  dieser  Rnksidff 
den  Scarab.  Unicomu  (Sa,  ^madridens  Panz.)  und* 
Sc,  möiHicornis,  Beide  Käfer  zeigen  in  Ansehung  de? 
Flu gelrippeu Verlaufs  einige  wichtige  Abweichungen  „von  den 
*  flbrfgen  Arten  ihrer  Gattung,  .und  bei  beiden  ist  dieser  Ver» 
lauf  einerlei,  Betrachtet  nvn,  durch  diese  Bemerkung  auf- 
gefordert, dat  eufser^  be.cier  Käier,  so  wird  man  finden, 
dass  die  Gestalt  beider  W^it  gedrungner,  sehr  .gewölbt  und 
gleichsam  verkürzt  erscheint,  ihr*  Stirnfläche  ist  nicht  rau- 
tenförmig', sonderu  mehr  dreilappig.  Sollte  man  hier  nicht 
gegründete  Ursachen  haben ,  die  erwähnten  Käfer,  wenig- 
stens in  eine  besondre  Familie»  zu  bringen  ?  —  Durch  viel- 
fältige Beobachtungen,  der  Insektenforscher  kopnen  wir 
bofleq  das  Iqsektenheer-iald  genauer  geordnet  zu  finden, 

Gegen  diejenigen,  welche  mir  den  Einwurf  machen, 
dass  so  viele  Insekten  keine  Flügel  haben,  antworte  ich,  dass 
denn  doch  der  grpfseste  Theil  damit  versehen  ist»  und  dass* 
N  .  .  wenn  dieser  Unistand  meine  Eintheilungsmethode  verwerf» 
'  Jich  machen  sollte,  man  auch  Linnens  auf  die  Staubfäden  ges 
gründetest  Pfjanzensystero  verwerfen  müsste,  weites  auch- 
Pflanzen  ohne  Staubfäden  gibt,  > 

,  Schmiedeberg  den  3oten  Januar  ijea. 
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XVIII. 
L.i  t  t  er  atu  r. 


.       r 
Seit  der  Vollendung  der  ersten  beiden  Hefte  dieses  Ma« 

<  gazin  s  sind  mehre',  zum-Theil  wichtige,  Werke  für  Insek- 
tenkunde erschienen,  die  ich  hier  nicht  naher  beschreiben 
darf,   und.  aus  denen  ich,  wegen  fles  beschränkten  Raums, 

Sie   neuen  Gattungen  und  Arte nv nicht  auspiehn  kann.     IcH 

s 

ninss  wich  begnügen,  die  mir  bekannt  gewordnen  nameng» 
lieh  anzuheben,    „ 

'i.    sfoh.tChrisifc  galricii  System*  Eleutheraforur* 

teeundum  ordines,   gener a9  species%    qdittiis  Jynpnymi^,  Jocisi  . 

ebserwtknihvsl  deuriftiottibus.  Torrms  L  Kiltae  i$Qi.  XXI K 

» und  506  S,  gr,  8»   Tomus  IL   ebd.  £87  S.  wovon  de? 

v       Namenweiser  der  Gattungen,   und   Arteri  77  S.  ein* 

nimmt. 

Dieses  wichtige  und  jedem  Insektenforseher  unentbehr- 
liche Werk  "kann  man  als  eine1  sehr  vermehrte  und  verbes-.^ 
icrte  Auflage  der  ersten  beiden  Theile  des  Entomologie^ 
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systemntic*  antehn.  Die  Menge  der -neuen*  GaträngCÄ 
und  Arten  ist  so  grofs,  dass,  obgleich  die  in  jenem  Werke- 
gegebnen  Beschreibungen  nicht  wiederholt  sind,  der  Umfang 
des  Werks  dennoch  zugenommen  hat.  Man  findet  daTin 
5250  Arten  verzeichnet,  und  wenn  man  auch  250  als  Ab£n~* 
drungen  abrechnen  wollte,  so  bleiben  /doch  fünftausend  Kä- 
ferArten!'  Linne  hat  etwa  poo  beschrieben,  also  nichtde« 
fünften  Theil ,  und  überhaupt  wohl  nur  so  viele  Insekten 
aus  allen  Ordnungen,  wie  Fabricius  Käfer.  Man  kann  die 
2ahl  der  jetzt  bekannten  K\fcx  ohne  Uebertfeibung  auf  6000 
Arten  setzen ,  und  wie  viele  sind  noch  in  den  Sammlungen, 
die  noch  von  niemand-  beschrieben  sind,  wie  viele  werden 
wir  noch  bei  dem  eifrigen  Nachsuchungeu  in  allen  Gegenden 
bekommen!  ~ 

Zu  dem  ersten  Theile  dieses  Werks  findet  man  die  Be- 
merkungen in  diesem  Hefte, 

1  2.  Nafursystem  altar  bekannten  in-  und 
6  us  1  ä  h  d  i  s  e  h  e  n  Insekten  als  eine  Fortsetzung  der  von 
Biütbnschen  Naturgeschichte.  >  Von  Johann  Friedrich 
Wilhelm  Herbst..  Der  Käfer  neunter  Theil,     Mit  a* 

iUuiu,  Tafein,    Berlin  tgpi,    XVI  und  344  S.  %+ 

* 

Dieser  Band,  der  an  Vollständigkeit  und  an  der  Menge 
vorher  nicht  beschrieb n er,  zum  Theil  sehr  in  die  Augen 
fallender  Arten ,  alle  seine  Vorgänger  übertrifft,  enthält  die 
Gattung  der  Prachtkäfer  Buprestis  und  den  Anfang 
voi\  den  S  c  h  ri e  1 1  k ä f e V 11 ,  El a te r,  Wenn  mein  heben*, 
würdiger  Freund,  der  Dr.  v,  Schreibers  in  Wien,  sein 
Versprechen  erfüllt  und  seine  Monographie  der  Prachtküfer,  v 
/«u  der  er  auf  seinen  Reisen  emsi^  gesammelt  hat,  bekannt 
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•lacht, .  sfo  »wird  keine  KSfer^attung  so  vollständig  abgehan- 
delt; sein,  wie  diese ^  die  qbcn  s«r  yieW  prächtige  i(nd  seltne» 
*'als  schwer  zu  unterschfeidendq  Arten  enthält. 

3.  Neue  Beitrage  zur  Insektenkunde.      Mit 
Abbildungen ;  von AugustWilhelmknoch.  Erster Theil. 
.     Leipzig  igoi  mit  9  vortrefflich  gezeichneten  und  ausgemalten    . 
Kupfertafeln.   XII  und  20$  S^  gr.  8.    ' 

Die  ersten  Beiträge  meines  verehrungswürdigen  Lehrers 
wurden  mit  dem  allgemeinsten  beifalle  aufgenommen' uncf 
als  Muster  angesehn.  Alle  Aufforderungen  zu  einer  Fort- 
setzung blieben  zwanzig  Jahre  hindurch*  fruchtlos;  bis  die 
an  neuen  Gegenstanden  aus  dem  Insektenheere  so  reichen 
Zusendungen  des  Hrn.  Predigers  Meisheim  er  in  Pensyl- 
vanien,  den  nicht  eärtgeschlafnen ,  nur.  durch  Geschäft? 
andrer  Art  zurükgehaltnen  Eifer  des  Verfassers  wieder  he«» 
vorriefen,  Dass  man  in  diesem  Werke  eine  Menge  lehrrei- 
cher Bemerkungen ,  viele,  nützliche  Winke  Für  systematische 

Bearbeitung   der  Insekten   überhaupt,     das  Resultat  vieler 

>  >  •  . 

Beobachtungen  besonders  über  die  Mundtheile,  die*  Beine, 
ihre  Zusammen gliede/ung  u.  d§L- viele  neue  Unterscheidung 
gen  von  Theilen  und  mehre  KunstAusdriikke  mit  genauen 
'Erklärungen»  mehre  neue  Gattungen  und  Arten  und  alle 
vortrefflich  auseinander  gesetzt ,  findet ,  ist  überflüssig  ;u  sa- 
gen, da  diefs  Buch  gewiss  in \ den  Hunden  aller  meiner  Leser 
ist.  Der  Zeichner,  der  Insekten  darstellen  wiH ,  wird,  wohl 
shun»  sich ^ die  hier  gegebnen  Abbildungen  zu  Mustern |zu 
wählen;  sie  sind  von  zwei  geschikkten  Künstlern,  KiiK» 
nefct  und  Goes  unter  den  Augen  des  Meisters  gemacht. 


*  ^ 
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4.  D.  Lehmann  de  Antennis  Tnseetorum.  £we? 
Dissertationen,  die  in  London  und  Hamburg  erschiene» 
sind ; 

De  Antennis  insedorum  dissertatio  prior ,  Fahrt  cam  An-  % 
tennarum  describens  quam  ampl.  Ord.  Phil  aud.  sum- 
mis  in  fhihs.  hpnorib.  d.  JT.  Aug.  MDCCIC  in  Acadt- 
mia  Georgia  Augada  rite  obttntis  inauguralem  exhibuit 
M.  C.  Gr.  Lehmann.    48  S.  kl.  |* 

J)e  Antennis  Insedorum  disseiiatio  posterior   Usvm  An- 
tennarum  recensens ' quam  ovo  diled.  T.  M.  Zornikel9 
muneris  sacri,    per  semiseeujum  gesti9    solennia  mens.. 
£fan.  anni  MDCCC  celebranti  graiulaturus  scripsit  M.  CL 

*(z.  Lehmann  S.  80.  kl.  $. 

^    Einen  Auszug  daraus  wird  man  ün  folgenden  Hefte 
finden« 

5..  Coleoptera  Mieyoptera  Brunjvicensta  nee  tnon , 
Jfecoticorum   quotquot  exstant  in    eolledionibus  Entomölogorum 
Srunsvicensium  $   in  genera9  fumilids  d  species  distribuit  J)r. 
y.  Li  C.  Gravenhorsh    Brunsvigat  1802.    LXVI  und 
106  S,  gr.  8» 

Diese  sorgfältig  ausgearbeitete  Monographie  beschäftigt 
sich  mit  den  Käfern  „mit  abgekürzten  Fliigeldekken ,  und 
mit  fiinfgliedrigen  Füßen4' 'die  Limte  unter  Staphylinus, 
Fabricius  unter  Staphylinus,  Sfcnus,  Oxyporu s  und 
Paederus  begriff.  Wie  sehr  diese  K?fer  bisher  vernach- 
lässigt s;nd,  davon  ist  jede  Sammlung  beinahe  ein  redender 
Beweis ;  einen  andern  liefert  dieft  Werk.  Denn  wie  w3*e 
es  sonst  möglich,  jlass  in  einem  so  kleinen  Bezirke»    wie 
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Braünschweig,  von  233  Arten  13*,  also  über  die/  Hälfte, 
noch  unbeschrieben  sein  konnteil  *  Aufser  diesen  225  sind 
hier  noch  57  andre,  raehrenthcils  neue  Arten,  also  in  alleir 
382  Arten  beschrieben.  •  Diese  sind  in  vierzehn  Gattrany  1* 
geordnet;  Staphylinus,  Lathrobrtfm  (Paedem*  fcli< 
jjprn$is ,   tlötigatus ,    brunnipes  Fab.)   Pdederus,  /  Cqllice~ 

'  ftiJ,  Ahochara  (Staphylinus  canalicufatus ,  strumesus  Fab.) 
Oxytilus  (Staph,  piceus  Fab.j  Omalium  (Staph.  brrun- 
neu*  Fab.)  Anthßphagus  (Carabus  dbbreviatus  Fabj  Ta« 
thyporvs  (Steph.  nitidulus,  Qxyporus  abdominalis,  margin»- 
t*s,  ckryumtlinus ,  analti  Fab.)  Tachinus  (Oxypor.  subtef- 
remeus,  bipmtuhtus,  margineilus,,  wtlanotephalus ,  pygmaeus, 
trimaculaiu^  lumtfatus,  Staphylims  atricapillus  und  anali* 
F&W.)  Oxypprus  (rufus,  maxiUosus  Fab)  Stenus»  Astra* 
paeus  (Sfßpbyl;  ulmirms  Fabj  Pinvphilus  eine  neue  Art 
aus  NordAjnerika,  Die  Gattungen  sind  in  niedre  natürliche 
Familien  getheilt,    '  Die  Beschreibung  hebt  von  den  allge- 

,  meinen  Eigenschaften  aller  dieser  K'afer  an ,  und  geht  dann 
zu  den  gemeinschaftlichen  Merkmalen  der  Gattungen  und1 
Familien  hin ,  und  so  konnte  das  Eigentümliche  jeder  Art 
um  desto  deutlicher  ausgehoben  werden,  folgende  beide 
Bemerkungen  theilte  mir  der  Verfasser  mit; 

„AU  ich  im  vergangenen  Winter  das  Insekt  unter» 
suchte,  welches  unter  dem  Namen  Callicerus  obscurus 
aufgeführt  ist,  konnte  ich  art  den  Enden  der  Vorderfress- 
spitzen nicht  das  nadelförmige  Glied  entdecken,  welches 
einigen  verwandten  Gattungen  eigen  ist.  Dieser  Umstand 
und  die  besondre  Gestalt  des  Fühlhorns  bewegten  uricji, 
eine  eigne  Gattung  daraus  zu  bilden.  Als  mein  Werk  schon 
-  die  Presse  verlassen  hatte,'  untersuchte  ich  den  Calliterus 
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noch  Einmal  unter  etfr$tcrcr  Vcrgr 
LidUc,  und  entdekkte  nun,  di  *  seine 
Wirklich  jenes  feine  Endglied  bitte,  u 
lerne  Mundihcile  gatts  denen  der  Akoch; 
Da  er  nun  mit  diesen  auch  im  ganze 
stimmt  ,  to  01  b  ihn  he! 

besondre  Bildung  det  Pfihlhör^r 
Artkcnnieichen  gelten  lauen.    In  meiner 
ihm  bereits,    unter  der  Benennung 
am  Ende  der  ersten, Familie  von  Alcoch 
gewicen.« 

„Ein  andrer  auch  tu  sp'.'.f  entdeck 
darin»  djss  ich  Ein  Infekt  zweimal 
Atrcehara  torticalis  S.  76.  N.  1?  u 
,  sind  Eine  und  dieselbe 
nicht  gejenetnander  gehalten  hatte*  al 
und  let/terc,  die  ich  in  der  Hcllwigseh 
durch  Aufkleben  auf  Papier  entstellt  tvai 
diefs  Versen ti  leicht  zu  gut  halten»  m 
bemerkte,  als  ich  Gelegenheit  hatte,  uv 
den  Hell  wischen  zu  vergleichen." 

Vor  seiner    Abreise    nach    Paris, 
Freund  seines  Studium?  der  Wlmrkundc  1 
hat  er  seine  von  ihm  zu  ;ricbi 

Hedwig  •  Hüffmanseggischcn  Sammlung  a 

6,  Monographie*  Afum  Jnglic 
äividt  i%\ 

L:tiLtin  (ftnus   Apis,   at 
with  dcuripiions  am{  ob 
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fniroductory  remdrjts  upon  the class  Hymehoptera  andasyn~ 
cptkal  table  of  the  Womenclature  of  the  externa!  parte  of  thtn 
huects.  With  Flau*.  By  William  Kirby.  Ipsmch 
prinied  for  the  Auihor  by  $f.  Raw9  and  sola  by  ff.  WhUt, 
Fleet -street,  London,  igcte.  Vol  I.  XX II- und  25*  S.  mit  14 
Umrisstafcln.  «—  Vol  IL  388  S.  urid  4  illuni.  Kupfertafeln. 
(Taf.  1$  j-  18.)  ;       ,         .  '  ^ 

*  Der  freundschaftlichen  Güte  des  Doktors  Karl  Kon  ig 
in  London  vei  danke  ich  dieses  reichhaltige  Werk;  worin 
aufser  vielen  vortrefflichen  und  neuen  Beobachtungen  über  v 

die  Naturgeschichte  dieser  Thiere,  aufser  mehren  neuen 
Bemerkungen    über    die    Piezata    oder    Hymenopt&ra  v   / 

{Überhaupt,  aufser  mehren  Unterscheidungen  von  Theilen 
und  Bereicherungen  der  Kunstwörterlehre 9  eine  Menge 
neuer  Arten  Vorkommen,  und  worin  in  zwei  Gattungen 
Melitta  und  Apis,  die  in  viele  sehr  natürliche  und  ge- 
nau auseinandergesetzte  und  erläuterte  Familien  aufgelost 
werden,    die  in  £ngland  vorkommenden  Insekten  der  Fa-  x 

britischen  Gattungen:    Hylaeus,  Andreha,  Nomada* 
Euter a  und  Apis  gena\i  beschrieben  und  ihre  Synony- 
men sorgfältig  behandelt  sind.     Ich  werde  suchen ,  in  einem  \ 
der  folgenden  Hefte   einen  gedrängten  Auszug  daraus  zu 
gc|>eu.                                                                                  .  ! 

jk  Sesia  Europatae  iconibus  et  descriptionibus  ißustra- 
iae  Auetore  ffacobo  Henrico  Lasp  eures.  4  Berolini  /gor» 
VI  urid  52  S.  ,gr.  4.  mit  einer  Vignette  und  einer  ausgemal-  j 

ten  K.  j 

,  In  dieser  durch  Gründlichkeit  und  Eleganz  gleich  aus-  \ 

gezeichneten    Monographie    einer    kleinen    aber    schwic^  * 
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rifcn  und  besonders  in  der  Syn 
Schmctierl»n£igatt\mg  sind  at  Arien 
und  bc^bncbcti ,    und  drei:    Stt: 
4rena<  I  m  HP  er» 

stcnmale.   Di  Ila  tat  um  f  Fut 

b\  ♦   Fahr.  der  Verfa 

toter  Gattung  aus. 

g.  Kleiner  Beitrag  mr  Etitonjolo* 
geichnisse  der  BicfcftcttisthCfi 
tntdekten  In  n\n  Amnerku 

Liebhaber   von  Er: 

VIII  und  71  S.  gr.  g. 

Diese  BUitter  enthalten  da;  Namem 

send  Insekten  aus  allen  Ordnungen  mit 

gestreuten  Bemerkungen    und   den 

angeblich  neuer  Arten.     Es  bt  zu  bektoj 

scr,  der  großen  Eifer  zeigt  und  desci 

gesunde  Beobachtung«  :n, 

mittel  ist.     Außer  Fa brtni  Ento m. 

pUtiki  Panzet  Germ,  u 

buch,    und  huppt  Enuuu  Insfict  h 

Werk  zu  Rathe  ziehn  können*      Von  di 

rt   IV   129  Notoxus  varioh 

hl  Ps.  Dr  es  dentis,  N.  tög  N\ 

Whlfcheinlich  Eine  der  Ab'indnmgen 

x.     N.  2#a   Morde 

*fcafc  Iwrifel    A7,  guttata    Payk.  Fn.  ! 

»iii/l/pi  miata  1 

Etr.  l,  3^i>»  $01  # 


l 
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Gesch.  Ins/tab.  7,  fig.14  wovon  jtf.  octoguttuta  Schrank 
Faun.  Boic.  1,  2,  571,  725  vielleicht  eine  Abän^ung  ist.  N. 
645  Phalangiuto  Erinaceui,  N.v647  Scorpio  Heb' 
dorfensis  ein  0 p i s iu tn.  Die  Beschreibungen  sind  zu 
unvollständig,  um  danach"  etwas  bestimmen  zu  können.  N. 
827  Liihosia  atnabilis  ist  die  Bombyx  puhhella 
fahr,  steht  aber  mit  Recht  unter  Liihosia. 
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"      \       xix.    ,    ,,.   . 

Vermischte  Nachrichten  und  Bemerkungen; 
InsektenSammlungen  in  London  im  Jahre  i  goi. 


V 


Die  Sammlung  voit  Fr  an  eil  Ion  ,  der  vor  einigen 
Jahren  eine  schöne  Abbildöng  eines  großen  neuen  Kä- 
fers aus  Potosi  in  SüdAmerika  bekannt  machte-*)  >   ist  aus« 

*;  Descripfion  of  a  rare  Scarahaeus  from  Potosi  in  Souih- 
jfmerica,  with  engraved  represtntations  of  the  same»  ein 
loured  from  nätyrt.  -By  £fohn  Frdnciüon.  London  printed 
ly  C.  ffittingham.  1795  gr.  4.  Aufser  der  schön  ausge- 
'  malten  Abbildung  des  Käfers  von  der  Seite  und  von  un- 
ten, enthalten  diese  beiden  Blätter  nichts  als  eine  kurze 
Anzeige  des  Vaterlands  in  lateinischer  und  englischer 
Sprache,  den  Namen  Scaralaews  macr opus\  Kan- 
guroo  Beeile,  und  die  ArtKennzeichen :  Soutella- 
tus  viridis  nitens ,  subtus  cupreo  auratus. 
fectort  forrectoy  femortbus  yosticis  crassis- 
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nehmend  grofs  und  reich,  und  sehr  gut  und  nett  unterhal- 
ten* /  Sie  ist  nach  Linne  geordnet;  aber;  aufser  den  Schniec« 
terünfen,  ohne  Namen.      Der  Besitzer,  ein  vvakkrer  und 
gefälliger  Mann ,  hat  nicht  die  Zeit ,  um  Isicrr  die  zu  der  Be. 
Stimmung  der  Insekten  nöthigen  Kenntnisse  zu  verschaffen» 
Vorzüglich  reich  ist  diese  Sammlung  seihst  an  den  kleinsten 
Iitsektchen  von  Georgien  in  Amerika ,  wo  Francillön  an  H*i# 
Abbot  einen  fleißigen  Correspondenten  hat/  der  nicht  nur 
musterhaft  sammelt,   sondern  auch  meisterlich  malt.     Fran- 
tilion   hat  von.  ihm  eine   vollständige  Sammlung  gut  und 
niedlich  gemalter  Abbildungen  Georgischer  Insekten  in  vier- 
zehn Quartbärtden.     Dabei  sind  die  Spmnen  nicht  mitge- 
wählt»   die  sich  gegen  *6o©  Arten  belaufet! ,  auch  nicht  dit 
Verwandlungen- der  Schmetterling«,:  die  Dr.  Smith  präch- 
tig herausgegeben   hat  ($ame*  Edward  Smith  The  natural 
historij  of  the  rarer  hpidopterous  insects  of  Georgia  >    coUtded 
from  the  Observation*  of  £fohn  Abbot.    st  vol.  London,  ifp?. 
fr.  fo(.)      Aush   von  Neuholland  u.  a.  hat  Francillön  viel 
Neues  und  Ausgezeichnetes«  —    Drury's  Sammlung  macht 
ihr  fast  clen  Rang  streitig,  ist  aber  bei  weiten  nicht  so  gut 
'  unterhalten  Und  nicht  so  ordentlich.    Alter  und  Gebrechlich- 
keit mögen    den   Besitzer  oft   verhindern  9     sich   mit  der 
Sammlung  gehörig  zu  beschäftigen.     Die,  reiche  von  Fabri- 


simis.  Dieser-  ausgezeichnete  Käfer  scheint  ein  7Vi- 
ehius  oder  eine .  Me  lohnt  ha  von  der  Familie  vder  M. 
argentea  und  squämosa,  ist  aber  mehr  ah  dop- 
pelt so  grofs  wie  Tri  eh.  Eremita  Und  die  langen  au 
der  herabhangenden  Hinterbrust  sitzenden  Hinterbeine 

haben  dikke  Schenkel.  *'  ' 

»  *i    *  '   *    •    *  * 

li 
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dm  geordnete  Sammlung  des  Barone*  Bank«  cntkSIt  viel 
achönc  und  seltne  Sachm  und  steht  jedem  Gelehrten  unbo 
dingt  zum  Gebrauche  ofen ;  um  desto  mehr  ist  es  zu  bo 
klagen,  da«  »ie  zu  Gnuide  m  gehn  droht.  Das  Museum 
hrittanuicum  und  das  Museum  Lewerimumm  habest 
nur  wenige  und  nicht  sehr  gut  unterhakne  Insekten.  -  I* 
der  Sammlung  des  verstorbnen  John  Hunter- sind  mit 
wenige  äußerst  schadhafte  bisektrn;  dagegen  besitst  Wil- 
liam Hunter  eiste  von  Fabrieius  bestimmte  nnd  geord- 
nete ziemlich  reiche  Sammlung  von  Insekten,  die  viele  seltne 
und  schöne  Arten  enthält,  aber  auch  im  Verfalle  ist.  Herr 
Mars  ha  m  hat  eine  sehr  gute  Sammlung  von  englischen  j 
und  einen  guten  Anfang  von  ausländischen  Insekten,  und 
beritxt  vielleicht  von  seinen  in  der  Insektenkunde  nicht 
ausge^zeiclineten  Landsleuten  die  meisten  grundlichen  Kennt« 
niste  dieses  Fachs,  4ievcr  gewiss  sauer  erworben  hat,  da  er 
Bücher  in  deutscher  Sprache  nur  den  Kupfern  nach  brauchen 
kann.  .  Er  hat  cia  Verzeichnis*  englischer  Insekten  im 
Werke.  Noch  ist  die  Sammlung,  der  Linneischen  Gesell«, 
schalt,, durch  Linne**  eigne  Sammlung  merkwürdig,  von  Df. 
Smith;  Lee**  auf  dem  Lande  befindliche,  und  eines  Ge- 
nerals Davies  Sammlung  tu  bemerken,  die  aber  von  kei- 
nem großen  Belange  sind» 


IL 

Merkwürdiger  GeschlechttUnterschtaL 

Am/uSten  junius  dieses  Jahrs  find  Fried  r.  Haus» 
mann  bei  Göttiugen   Euara  tongicoruit  Fabr.  mit 


Vermischte  Bemerkungen; 


487 


Andre  na  strigosa  Panx.  Fn.  Germ.  64.  iah  16  iir Begat- 
tung. KirJ>y  in  seiner  Mosiqgraphia  Apum  Angliat 
II"2?8.  n.  5p  belehrt  uns  auch  von  dfefeera  merkwürdige» 
GeschlechtslJnterschiede ,  und  führt  an,  dass  Miller  lind  La» 
treiüe  ebenfalls  diese  Erfahrung  gemacht  hätten.  Hausmann, 
rechnet,  wie  mir  scheint  mit  Recht,  Andren*  der  asm 
Panz.  Fn.  Germ.  64.  tob.  //  als  Ab'ändrung  des  Weibchens, 
der  Andr.  strigosa,  her.  Ich  bin  ferner  überzeugt, 
dass  Apis  tuberculata  Fabr.  Eni*  IL  Jj4i  84»  Panzer 
Faun.  Germ.  7$.  tob.  19  und  Apis  für ax  Rossi  App.  Fn* 
E(r.  124^  nj  eben  dieses  Weibchen  ist»  Es  ist  nun  noch 
auszumachen,  wie  die,  vielleicht  auch  schon  unter  andern 
Namen,  bekannten,  Weibchen  mehrer  Eucjtren  beschaffe» 
sind.'  Unter  einigen  neuen  Portugiesischen  Ärtenydieser  Fa- 
milie ist  von  Einer  das  Weibchen  vorhanden,  das  sich  eben 
-so  zu  dem  Männchen  verfehlt»  wie  Andren^  strigjosa  zu 
Rucera  longi'cornis.  Die  nächste , Folge ,  die  man  aus 
dieser  Beobachtung  zieht,  ist  die,  das;. die  Gattung  Euter m 
otit  Apis  wieder^  vereint  merdeq  müss.  ; 


f 


\ 


3 


in.  '-,  ; 

Verheerungen  an  Eichen    und   Obstbäumen   durch 

Insekten,  t 

Im  Monate  Aprill  igoo  waren  die  Raupen  der  Pyfalis 
virid&na  Fab.  (Tort  rix  0  tri  du  na  &.  Sehr.)  in  der  Ge-  ( 
gend  von  Blankcnburg  st>  häufig^  dass  im  Heidelberge  alle 
Eichen,  bis  auf  einige  junge  Loden  von  zwei. bis  vier  Jah- 
ren, davon  ganz  entlaubt  waren«.  Äuchjicn  Obstbäumen  int 


t 


r 
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Thicrgsrtcn  und  andern  <T.  rten   hat 

ren  alle 
am  Regenjteinc  war  wewgnc 
dort  it 

einem  Stokfce  den  V.  ?n  uui 

vom  V  ipfcl  de 

zur  £v:it   des   AlISfchJÜpfeM   all«  der 

rührte,  so  Bogen  Hunderte  der  J>< 
Ingen  zeigten  lieh  nicht  bl< 
crstrekktitn  :>kch  in 
in  die  Gegend  von  Hamburg,  nur  \ 
kit*  Im  Jahre  t 
aber  doch  in  weit  milderer  Gs*t 
Knoch  mitgetheilt. 


IV. 

Anekdote   aus  der  I 

Ei  •  deutscher  Maler,  ein  ivabrh 

uf  seinen  'ländlichen  Kei?c 

ender  Handlung  gewesen 

zu»    der  geschäftig   war,    h 

Thier  trug  das   angefeuchtete    Ei 

und  lieft  i   binabroile 

Erde  BJI  demselben  hangen  blieb. 

war  vergebens,  ren  inj 
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er  nach  cmem  nicht  weit -entlegnen  Dunghaufen,  wiiblte 
sich  hinein  und  kamibald mit  drei  andern  Küfern  aus  it 
*ett*en  nach,  jener  Grube  zjirukk.  AUt;  vier  Käfc?  arbeiteten 
•untmil  gemeinschaftliehentSritfMn'an  Hinwegräuaiung  der 
Hindernisse,  und  es  gelang  ihnen  endlich,  die  J£jugel  hcr- 
auszulordenj,..  Kaum  war  ,diefs  Unternehmen  glükklkh  zu 
Stande  gebracht,  so  verlwfsen  die  drei GeiUifön de«  Ort  und 
fingen  nach  ihrem  Dunghaufen  zurükk. 


' 


1 


'  -   Einige  Bemerkungen  und  Berichtigungen  tu  der 
ersten  beiden  Heften, 

Seile  0*2,  Elaphrus  rufte  ollis.  Den  hier  erwähnten 
Käfer .  hat  Zenker  auch  bei  Dresden  gefunden  9  und 
dacr  siety  a|?  verschieden  bewährt,  so  muss  er  uv- 
,ter  dem  Namen  JE.  <palliclip  ennis  eingeschaltet 
werden, 

—  72.  Dyticus  guttatus ist  nicht  PaykuU's  Käfer  die- 
s  ses  Namens,  sondern  dessen  D.  affinis  PaVk.  Fn. 
Suec.  1.  in.  21  welches  man  also  an  die  Stelle  des 
andern  Citats  setzen  muss. 

-^    92.    Coccinelta  und ecitnpunctata.  vZu  var.^srt 
man: 

Cocc.  collaris  Payk.  Fn.  Suec.  2.  37.  ^7.  var.  «. 
C.  trifunetata  Lin.  S.  N.  2.  580.  8.  Fn.  Su.  472* 
Aber  C.  triff  unetata  Fabric.  irt  davon  verschie- 
den.  S.  Schneid.  N,  Mag.  1.  17*.  31.  eben  so  auck  C* 


1 


« 


i 


»1 
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«•r/a/a    Roiti    Fn,  C* 
Abiodrun«  xu  (7*  quiaqutp 
Uebrigefii  findet  man  nocK 
tmd  dte  neuem  Fabnajcheti 
Auffitze  von  S.  306  an. 
Seite  Ire.    Ucber  die    deutschen 
4er    Naturkunde.      Im 
griechische  Namen  vor»   die 
gebrauchten  Benennungen  glc 
*♦  B.   Mehtonth*  Vulpa 
habe  in    der  Uebers.   v.  Olr 
die  griechischen  Namen  durch 
deutschen  Mund  Art   zu  üben 
fa     Fuchs  Laubkäfer, 
VossLaubkiif 

—  l$l*     P^aatui  Ctflindrut  isi 

h  u  s  Fabr.  und  jetzt  dessc 
gilatuw  Fabr.  Eleuth 
er  bei  Pastalus. 

—  164.     Carabns   rufifarsis    ii 

Fabr.  Eleuth.  j.  214.  3* 

—  169,     Cotydium  longicorni    ii 

ji*w  Fahr  Eleuth,  2*  555.  2. 

—  182.      Clytra    transversa    ist 

Fabr.  Eleuth.  ft.  20.  7. 

—  tS3*    ttitpa    haemorrhütdali; 

Fabr.  Eleuth,  2*  60.; iL 
2u  S.  212  u.  flg.    lieber  den  Wint 
KUcr  hat  der  Verfasser  n< 
Beobachtung  nachgetragen: 


I 


•  / 


*   Vermischte  Bemerkungen.  40p 

„Ich  fand  an  einem  kalteifr  Tage  im  Februar  I801  den 
durch  seine  ganze  Bildung  90  ausgezeichneten  Staphyli- 
>rius  sirumosus  (Fabr.  EUuih.  St.  597-36,  EnL  syst.  a.  525* 
stg.  AUochara  strumosa  Gravinh.  Cot.  jnuropt.  p/.  jj.; 
im  Winterschlafe,  und  zwar  an  einem  Ameisenhaufen  in  in« 
nigster  Vereinigung  mit  den  Ameisen  selbst:  Käfer  und 
Ameisen  hingen  klumpenweise  aneinander,  wie  Lygaeuf 
apierui.     Es  ist  mir  noch  nie  vorgekommen,   dass  Käfer, 

die  sonst  in  natürlicher  Feindschaft  mit  "den  Ameisen  leben. 

1 

mit  diesen    an    einem  Orte  und  in  so  enger  Vereinigung 
Winterschlaf  halten."    Schmid.  NN 

* 
2u.S.  232  u.  flg.    Bemerkungen  über  Lygaeits  apte* 

ras  liefert  ihr  Verfasser  folgenden  Nachtrag:  V' 

»,Durch  die  Güte  des  Herrn  Rode  aus  Bremen  erhielt 
ic,h  ein  merkwürdiges  Stükk  von  Lygatus  apterus,  das 
im  Göttingischen  botanischen  Garten  gefangen  war.  Es  hat 
an  der  Einen  Halbdekke  einen  kurzen  Haut  Ansatz,  wie  die 
meisten  Individuen  dieser  Langwanze;  an  der  andern  hinge- 
gen einen  langen,  den  Hinterleib  ganz  bedekkenden  Flügel» 
Ansatz,  wie  die  dritte  von  mir  aufgeführte  Abart»  Dieses 
scheint  die  Meinung,  dass  die  von  mir  als  Abart  beschriebne 
\Vanze  wjirklich  nur  Abändrung  von  Lyg.  apterus  und 
keine  besondre  Art  ist;  noch  mehr  zu  bestätigen,  indem  je* 
nes  Individuum  gewissertnafsen  den  Ucb'rgang  zwischen" 
beiden  wacht."    Hausmann, 


\ 


^M 


^gs  Vermischte  Bemerkungeil-     . 

l  VI     f 

Nachricht  wegen  Fortsetzurig  dieses  Magazins. 

Der  erst^  Band  liegt  vor  den  Augen  des  Publikums  und 
erwartet  sein  Unheil.  Zu  dem  Anfange  des  zweiten,  detr 
ebenfalls  in  Doppelheften  erscheinen  soll ,  um  auch  bei 
gröfsern  Aufsätzen  Mannichfaltigkeit  der  Gegenstande  zu  er« 
reichen  >  sind  schon  Materialien  vorräthig,  und  es  hängt 
allein  von  der  Unterstützung  der  Entomologen  ab ,  wie 
schnell  die  Portsetzungen  einander  folgen  sollen.  %  Ich  darf, 
jetzt  auf  die  Beitrage  mehrer  vorzüglicher  Insektenfor  eher 
rechnen;  selbst  Fabriciüs  lässt  uns  seine  thätige  Theil- 
nahme  hoffen.  .    • 
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Insektenkunde; 

'  herausgegeben 
yon 

—  Karl'- 1>1  'liger. 

Doktor  der  Philosophie,  Mitgliede  der  «aturforschenden  Gesellschaft 
in  Jena  und  der  physikalischen  Gesellschaft  in  Göttingen. 


Erster     Band. 


For/an  kaue  aliquis  (nam  sunt  quoqvte)  parva  vocabit 
\  Seä ,  qua*  non  pfosunt  stngnla ,   mutta  jmtant.    v 

t  *    ~  '  Ovi». 


Braunschweig, 

b  e  i      K  a  r  I      R  c  i  c  h  a  r  d 

1802. 
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Mxrgliede   der   #  naturforschenden   Gesellschaft   in  Jena    und  der 
physikalischen   Gesellschaft  in   Göttingem    - 
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Vorerinnerung. 


Ein  Magazin  für  Insektenkunde,  eine  Nieder- 
lage der  Arbeiten  mehrer  Freunde  dieses  Fachs, 
kann  ganz  vorzüglich  zu  der  Vervollkommnung 
'  desselben  beitragen.  Jeder  wählt  sich  zur  Be- 
arbeitung einen  Lieblingsgegenstand,  oder  den, 
der  ihm  am  nächsten  liegt,  ■  worüber  er  Be- 
merkungen  zu  machen,  Beobachtungen  anzu- 
stellen  Gelegenheit  hat.  Auch  die  kleinste 
Bemerkung,  die  vielleicht  den  Keim  wichtiger 
Verbesserungen  enthält,  kömmt  vor  das  Publi- 
kum, dem  sie  sonst  vielleicht  verbofgeh  ge- 
blieben wäre.  Der  auf  alle  Zweige  menschli- 
eher  Thätigkeit  so  fruchtbar  einwirkende  Grund- 
satz der  Theilung  der  Arbeit  findet  hier  volle 
Anwendung.  , 


\  • 
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iv  '   >  Vorerinnerung, . 

Seit  Füesli  hatten  Scriba  und  Schneider  sol- 
<:hf  Sammlungsplätze  eröffnet.  Jieide  sihd  seit 
•geraumer  Zeit  geschlossen,  ein  Umstand  der 
einer  neuen  Unternehmung  dieser  Art  nicht 
%yiel  Glükk  weissagen  müsst'e,  weniji  nicht  mis- 
serwesentlichen Umständen  die^  Schuld  dieser 
-Unterbrechung  beizumessen  wäre,  bei  dem 
Einen  die  Unruhen  des  Kriegs,  bei  dem  andern 
die  Hindernisse  des  Selbstverlags. 

x  Schon  zähle  ich  einige  Freunde  unter  ineine 
Mitarbeiter  und  der  allenthalben  rege  Eifer  für ' 
Insektenkunde  lässt,mich  eint  reiche  Erndte \ 
voi  Aufsätzen  hoffen,^  die  dieser  Wissenschaft 
gewiss  grofsen  Yortheil  bringen  werden.  Ueber 
den  zum  Gnunde  liegenden  Plan  bedarf  es  nur 
weniger  Worte.  Bearbeitung  allgemeiner  Ge- 
genstände  aus  der  Insektenkunde,  Beiträge  zur 
Systematik  dieses  Fachs,  Bearbeitung  ganzer 
Ordnungen,  Gattungen  und  Fagiilifen,  Be- 
Schreibung  neuer  Arten,  Beobachtungen  über 
~  die  Naturgeschichte  der  Insekten,  Berichtigun- 


Vorerinnerung:  v 

gen,  einfeelne  Bemerkuligen  aus  irgend  einem 
.  Theile  der  Insektenkunde,  Anleitungen  über 
"schwierige  Gegenstände  für  Anfänger  —  .alles 
diefs  fipdet  Jiier  seine  Stelle.  Beurteilungen 
einzelner  Werke  sind  aus  roehrenGründen  auf- 
geschlossen. Dagegen  wird  jedes  Heft  einen 
Abschnitt  enthalten ,  worin  die  in  den  neuesten  . 
.Werken  aufgestellten  neuen  Gattungen  und 
Arten,  angezeigt  und  geprüft  werden.  Dieser 
Abschnitt  liefert  zugleich  die  Uebersicht  alles 
Neuen, -.womit  die  Insektenkunde  seit  1801  be- 
reichest  Ist. 

.  Denn  Herausgeber  liegt  die  Pflicht  ob,  je- 
den eingeschikkten  Aufsatz  mit  dem  Zwekke 
dieser  Zeitschrift  zusammenzuhalten,  und  da, 
wo  er  es  für  nothweadig  hält,'  Abänderungen 
zu  treffen.  Die  grofse  Unterstützung  so  rei- 
cher und  geordneter  Sammlungen,  wiedieHell- 
wigische  und  Boffmannseggische^  cler  Rath_ 
einsichtsvoller  Männer,  dessen  er  sich  zu  er- 
freuen  hat^    und  der  Eifer,    mit  dem  er  nach  ' 


VI 


Vorerinnerung.' 


dem  möglichsten  Grade  der  Tüchtigkeit  strebt, 
geben  ihm  dazu  die  Vollmacht,         '     x 

'"     '    '       •     '  ','■•.    l  . 

,  Die  Erscheinung  der  Hefte  bindet  sich  an 
keine  Zeit;  vier  Hefte  machen  Einen  Band,'  der 
etwa  36  ßogen  enthalten  wird. 

Braünschweig  im  März  1801.         ^  0 
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Verzeichnisse   der  Käfer  Preufsens. 

Hall«  bei  Gebauef  1798« 


Oculi  plut  vident  quam  oculuf* 


§tatt  der  andern  Hälfte  des  Verzeichnisses  4er  Ka* 
fet  Preufsens  liefre  ich  hier  einen  Nachtrag  zur  ersten» 
Die  günstige  Aufnahme  i  welche,  dieses*  Buch  im  Publikum 
fand,  würde  für  sich  Schon  Sporri,  genug  gewesen  sein, 
den  zweiten  Thcil  so  bald  wie  möglich  auszuarbeiten,  noch 
mehr  aber  hätten  die  schmeichelhaften  Aufforderungen  meh- 
rerer der  berühmtesten  Entomologen'  diese  KisarbeitunM 
mir  zur  Pflicht  gemacht,  wenn  nicht  unüberwindliche*  Hin- 
dernisse es  mir  unmöglich  gemacht  hätten.    Alt  der  erstt 


<' 
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*  Nachtrag  zum  Verzeichnisse 

Theü  Erschienen  w*r,  woBte  ich  erst-  das^Urtheit  deHCcnncr 
erwarten,um  zu  erfahren,  ob  meine  Arbeit  der  Fortsetzung  wür- 
dig sei.  Als  dieses  nachher  günstig  entschied,  musste  ic^  micji 
von  Braunschweig  entfernen ,  an  dessen  berühmte  Samm- 
lungen meine  Arbeit  gebunden  ist.  Ich  konnte  nur  in  Zwi- 
•chenzeiten  dahin  kommen,  und  diese  konnte  ich  nur  zu 
«olehen  Arbeiten  benutzen,  bei  denen  ich  nicht  ganz,  von 
jenen  Sammlungen  abhängig  war.  Ich  hoffe,  diefs  wird 
mich  in  den  Augen  derjenigen  rechtfertigen,  die  /es  mir 
«um  Vorwurfe  machten  f  warum  ich  statt  der  Vollendung 
des  Verzeichnisses  andre  naturgeschichtiiehe  Arbeiten  lieferte. 

Ausser  der  Beürtheilung  in  der  Erlangcr  Litt.  Zeit.  1799. 

'vom  27Äcn  Mär*  und  ih  der  Oberdeutsch.  Litt.  Zeit,  vom 

Uten  März  1799,  ist  mir  keine,  öffentliche  Kritik  zu  Gesicht 

gekommen  *).    Desto  dankbarer  erkenne  ich  die  in  Briefen  \ 

mir  mitgethei^en  Bemerkungen  von  mehrern  vorzüglichen 

"Entomologen;  die  gütigen  Belehrungen   eines   Fabricius 

konnten  nicht  anders  als  sehr  nützlich  für  mich  sein.     Der 

umständlichsten  Kritik  hat  Hr.  Secr.  Creutzer  in  seinen 

zu  Wien  bei  Schauniburg  und  Comp.  1799.  herausgegebnen 

-Eiitomorögischert    Versuchen    das   Verzeichniss  der 

Preufsischen  Käfer  werth  gehalten,'    und  ich   schätze  mich 

'glücklich,  durch  meine  Arbeit  die  nähere  Bekanntschaft  eines 

^Mannes  gewonnen  zu  haben,    den  jeder  seiner  Bekannten  l 

«mit  Achtung  und  Liebe  nennt.    So  sehr  ich  es  fühle,  das* 


*)  Die  Recensiön  in  der  A 1  lg em.  Deutschen  Biblio- 
thek tind'in  der  All g.   Litt.  Zeit«  Jwbeuch  noch, 
-    nicht  zu  tchn  bekommen   können.      «     l 


^ 
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^^allge^eines  Utfhltt).  über  rdicfc   Werk  aus.  dem  Jlfhj^i- 
ttea  W°  V  wollen,:  tmji.  aus  der^  feinsten   Urbanität  geflossen 
^  ist,  so,  d#nW>ar<  J^n.  ich  .für -die  vielen  sehr  gegründeten  ^r- 
^^nne^ngen^g^gen  manche  bedeutende  Mängel  meiner  Arbeit. 
m  Diese  sind.cia»  Ha«j»tbe\vegiingsgrund,    der  mich  antreibt, 
meine  .gesamgirifteji  Berichtigungen  /sogleich  ins  ,  Publikum 
.  ftu  scfcikken  f    um  „auch  von  meiner  Seite  den  Irrthümern 
^ntgegenzuarb.eifceii,,  zu  denen  mein  Buch  Manchen  .verleiten 
könnte.-  ,:l,ch    habe  darin  besonders;  auf  jene  Beurthetiuns* 
yon  Cre,utze.,r  Rücksicht  .genommen  und  damit  noch  an>d- 
xc  Bemerkungen  verbunden.    Zugleich  habe' ich  diese  Gele- 
genheit genutzt,   mehrere  in  Freufsen  durch  den  unermüde-  - 
te»  Fleifs   seines .  vorzüglichen   K  u  g  e  1  an  n    nachgefundne, 
^um  [Thcil  neue  Arten  einzuschalten,   wodurch  dieser  Auf- 
satz auch  auf  das  .^Interesse  des  Nichtbesitzers  jene*   Ver* 
zeichnisses  Anspruch  machen  darf.     Man  wird  finden,   dass 
ich  die   mit  sc»  vieler  .Anstrengung  bearbeitete  reichhaltige 
*  Schwedische  Faune:  von  Hn»  v.   PaykuU,    gieren  dritten 
,  unter  uns  noch  nicht  bekannten  Xheil   der  berühmte.  Ver-  _ 

fasser  mir  mjtzutjieilen  die  Güte  hatte,  fleifsig  .benutzt  habe. 
"„Doch  Wurde,  es  Mißbrauch  des  Raums  gewesen  sein,  wenn 
ich  aus  diesem  Werke,  so  wie  aus  den  seit  1797  heraus- 
gekoromnen  Werken .  von  H* rbst-,  Panzer,  S t*mr m  ü. 
a._alle  Citate  nachgetragen  h£tte,  selbst  wo  >  die  "Benennun- 
gen abweichend,  waren.    Die"  Citate ,  ^welche  man  hier  fin-  - 

det,  erhielten  ihre  Stelle  nie  ohne  besondern  Grund. 

/ 

,  Creutzer  äussert  Entoni.  Versuch.  S.  14.  gegen 
mein  Verfahren,  die  Linneische  Nomenklatur  wieder  in 
ihre  Rechte  ^iitfusct^en,  wenn  man  ihr  andre  Namen  vor« 

,     •-     •  M         - 


4  Nachtrag  zum  Verzeichnisse 

gezogen  hatte,  mehre  Bedenklichkeiten  und  halt  gerathe* 
«er,  die  Fabricischen  Namen  stets  ab  Richtschnur  anzuneh* 
men.  Ich  hoffe  aber  für  meine.  Verfahrungsweise  eben  so 
die  Stimmen  der  übrigen  Insektenkundigen  zu  gewinnen, 
wie  ich  jetzt  Creutzers  Beifall  selbst  gewonnen  habe« 
Der  Wunsch,  eine  feststehende  Nomenklatur  zu  haben,  ist 
ganz  der  Natur  des  Gegenstands  gemäß  und  jetzt  um  so 
dringender^  da  die  Menge  der  Arten  und  die  Meng?  der, 
über  Insekten  Schreibenden  mit'  jedem  Tage  sich  häuft  und 
da  die  .Schriftsteller  keine  seltne  Erscheinung  sind,  die  sich 
wenig  darum  kümmern,  ob  die  Art,  die  sie  beschreiben, 
schon  einen'  Namen  fuhrt  oder  nicht.  Zu  jener  Einstim- 
migkeit in  der  Nomenklatur  gelangen  wir  für  jezt  nicht 
anders,  als  wenn  wir  eine  sichere  Basis  festsetzen,  von 
,  der  wir  bei  der  Namenertheilung  ausgehn*  Dazu  scheint 
folgende  die  bequemste  und  beste» 

V 

Linne  ist  der  Schöpfer  einer  guten  Namengebunf 
in  der  Naturkunde.  Seine  Benennungen  sind  durch  hinzu» 
gefügte  Bezeichnungen  allen  Mißdeutungen  enthoben ,  denn 
•ie  stutzen  sich  allemal  auf  Beschreibungen  und  diese  sind 
mehrentheils  meisterhaft,  so  dass  Verkennung  des  beschrieb« 
nen  Gegenstandes  fast  niemals  Linne 's,  sondern  des  Ver* 
gleichenden  Schuty  ist.  Man  sage  nicht,  daß  wir  jetzt  der 
Linneischen  Beschreibungen  entbehren  können,  Fabricius 
verweist  jedesmal  auf  sie  hln9  die  Fauna  Succica;  das 
Museum  Ludov.  Ulricae,  das'Syst.  Nat  sind  jedem 
Entomologen  unentbehrlich.  Was  ist  daher  natürlicher,  als 
dass  wir  den  Linneischen,  als  den  ersten,  ältesten, und  ge- 
wöhnlich gutgewählten   Namen  jedesmal  den  Vorzug  ein* 


KT 
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*  der  Kaftr  Freüfsent,  5 

räumen  >  selbst  da  einräumen,  wo  spätere  klassische  Schrift« 
steiler  die  Art  anders  benannt  haben?  Nie  ist  wohl  ein  na- 
rurhistorischcr  Schriftsteller  zu  der  Allgemeinheit  des  Ansehns 
gelangt,  zu  dem  Linne  sich  emporschwang,  nie  sind  wohl 
die  Namen  eines  Systems  so  allgemein  anerkannt  al»  die 
des  seinigen.  Um  so  mehr  Aufforderung,  diese  Namen 
heilig  zu  erhalten,  da,  wie  ieh  an  einem  andern  Orte  zei- 
gen werde,  ,für  jetzt  keine  vollkommen  gute  Nomenklatur 
eingerichtet  werden  kann.  Man  hat  vorgeschlagen,  Fabri* 
cius  Namen  allenthalben  den  Vorzug  zu  ertheilen,  und  die 
Gründe,  womit  man  diesen  Vorschlag  unterstützt,  darf  ich 
hier  wohl  nicht  erst  aufführen  ?  Ich  berufe  mich  dagegen 
auf  die-  oben  angegebnen .  Gründe  für  die  Erhaltung  der  Lin- 
neischen  Nomenklatur,  Fabricius  lebt  noch  unter  uns* 
er  arbeitet  noch  immer  ünerniüdet  an  der  Vervollkomm- 
nung seines  Syftems,  und,  er  sei  noch  lange  an  unsrer 
Spitze.  Er  hat  schon  selbst  manchen  verkannten  Linnei- 
sehen  Arten  die  von. seinem  grofsen  Lehrer  ihnen  ertheilten 
Namen  wiederhergestellt  und  so  wird*  er  gewiss  hiifaHen 
verfahren.  Was  soll  überhaupt  die  Namen  irgend  eines  Sy- 
stems ,  selbst  des  Fabricischen,  schützen,'  wenn  nicht  solche 
angenommener  Gesetze  es  thun?  Es  trete  nach  Fabricius 
ein  andrer  eben  so  viel  umfassender  Schriftsteller  auf;  soll 
man  seine  veränderten  Natnen  annehmen,  und  die  viel« 
leicht  nach  einer  langen  Uebung  erst  geläufig  .  gewordnen 
Fabricischen  darüber  verstdfsen,  oder  wird  man  es  nicht 
HfP^und  bequem  finden,  diese  zu  behalten,  und  dadurch 
den  Neuerer  zur  Anerkennung  derselben  n&thigenl  i  Nein» 
wir  wollen  uns  diesen  einzigen  uns  sichernden  Damny  ge-  - 
gen  die  einbrechende  FlUth  der  WiUkühr  in.  der  Namen? 


6;         ,  '     ^facliö'ag^üfti' Verzeichnisse 

crtheilung  nicht, rauben  lassen.  Je  ratmsamer««imd  listiger 
das\  NacbscMagen  mit  Jedem  Zuwachse  von  Beschreibungen 
und  Beschreiben!  werden  muß,  'desto  verfnnrefcischer  ist' es, 
»ich  um  ältre  Namen  und  Beschreibungen  Venig  zu  küm- 
mern* Aber  nicht  blofs  Bequemlichkeit  ist  hier -zu  fürchten; 
öfter  mag  selbst  der  Kitzel,  neue  Namen  zu  prägen,  die 
der  Benennenden  eignen  Namen  mit  sich,  ins  Publikum  und 
zur  Nachwelt  führen  sollen,  jene*  Gleichgültigkeit  gegen  die 
akere  Nomenklatur  erzeugen.  Wird  der  altere  Namen  ent- 
dekkt,  so  gie*bf  der  Namenertheiler  selten  ohne  einiges  Wi-  t 
derstreben  seine  Benennung  auf.  Diefs  Uebet  wird  vor*, 
jener  Nachsicht  und'  von  dem  Mangel  bestimmter  Grund- 
sätze erzeugt  und  genährt.  Sobald  diese  so  angenommen 
werden,  wie  sie  von  der  Natur  der  Sache  selbst  eingegeben 
sind,  findet  keine  Schwierigkeit  Statt. 

Hr.  P^rof.  Fabrieius  machte  mich  auf  eine  andere 
.der  allgemeinen  Einführung  der  Linneischen  Namen  entge- 
genstellende Schwierigkeit  aufmerksam,  die  sich  gliikklich 
genug  aus  dem  Wege  räumen  lässt.  E|r  versichert,  in  Lin- 
ne's  Sammlung  mehre  wirklich  verschiedne/  Arten  unter 
Einem  Namen  miteinander  verbunden  gesehn  zu 'haben. 
Es  ist  diefc  sehr  wahrscheinlich,  da  von  Linne  so  manche 
gemeine  Arten  gar  nicht  angegeben  sind,  die  ihm  sicher 
lrijcht  unbekannt  waren ,  und  da  wir-Hn  seinen  Schriften 
mehre  Spuren   solcher  Vermischungen  finden.       In  diesem 


Falle  bleibt  kein  sicherer  Weg  über,  als  der,  sich 
Beschreibung  zn  binden,  die  darin  bezeichnete  Art  führt 
den  Namen,  sollte  auch  -selbst  Linne's  Sammlung  eine  andre 
Art  enthalten.    *  In  Fallen,    wo  die  Beschreibung  uns  im 
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Stiche  Iässt,    müssen  clie  kostbaren  Uebexfeste  der  Linne*- 
•chen  Sammlung  bei  Smith  in  London  entscheiden. 


Qrcutxer's  Bemerkungen  über  meinen  Begriff  von 
.Abart,*  und  über  meine  Befolgung  dieses  Satzes  ist.a.  a:  O. 
ein  "besondrer  Abschnitt  von  S.  85  bis  104  gewidmet,  vder 
aber  grofsentheils  durch  einen  unseligen  Druckfehler  in  der 
Vorrede  des  Verzeichnisses,  unbrauchbar  geworden  ist  In  > 
der  Erklärung  des  Begriffs  Abart,  ftand  S.  XXVI  Abwei- 
chung von  der  Hauptbildung  >der  Art  in  we* 
s ent liehen  Ei gensekafu-n,  welches  den  Sinn  ganz 
verkehrte,  da  es  11  u  w eientl  i  &h  en  heifsen  musste.  Mein 
Freund  wurde  Üe  rnhtims  zu  spät  gewahr,  und  hatte 
nur  noch  Zc*t>*  uir  \  Leser  in  einem  dem  Buche  ange- 
hängten mit  eben  «^vieler  Laune  als  Güte  abgefassten  Wie* 
derrufe  darauf  aufmerksam  zu  machen.  Indess  sind  docl* 
einige  Ideen* des  Verfassers  über  Abart  und  Art  in  den 
Aufsatz  verflochten,  die  durch  jenen  Irrthum  nicht  gelitten 
haben  und  da  sie  mir  für  die  Behandlung  der  Naturbeschrei- 
bung von  Wichtigkeit  scheinen,  so  erlaube  ich  mir  hier 
einige  Bemerkungen  darüber.  Um  nicht  zu  weitläufig  zu 
werden  9  muss  ich  auf  den  Aufsatz  selbst  verweisen:  Der  ' 
Hauptinhalt  dieser  Ideen  des  scharfsinnigen  Verfassers  is^ 
folgender:  "Die  Arjt  (Spscies)  des  Systems  ist  nicht  die  Art 
„d*r  Naturgeschichte,  sondern  jede  Abart,  jeder  Gcschlechtt- 
„unterschied,  der  auffallende  Abweichung  zeigt,  muss  im 
vSy  stemc  als  besondere  Art  aufgeführt  werden.*  Dieser- 
Satz  ist  mit  vielen  Gründen  unterstützt.     Ich  will  venu- 


/ 
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chen,  diese  zn  beantworten  und  die  Gründe,  die  mich  von 
•dem  Gegentheile  jenes  Satzes  überzeugen,  zu  ejitwikkelo;    v 

Wir     finden     die    ganze    prganisirte,  Schöpfunjg     In) 

,  ■  i  Arten  — r  Speeres  —  *)   getheilt,      Diese  Abthe^lungefi 

sind  das  Werk  der  Natur  \   sie  selbst  bat  die  Grenzen  ge« 

zogen,   welche  jede'  Art  von   der  andern  so  bestimmt  und 

seit  so  undenklichen  Zeiten  gesondert  haben  und  immerfort 

trennen.    Wenn  der  Mensch  sich  diese  Arten  bekannt  machen. 

will?  so  gibt  es  für  ihn  keinen  andern  Weg,    als  den,  $16  cU 

genthümlichen  Merkmale  einer  jeden  dieser  Arten  aufrufuv 

■         '  den,  Dazu  aber  kann  ihn  nur  Erfahrung/ leiten.    Ohne  sie  wird 

er  manches  Merkmal  für  eigenthümlich^ind  für  wesentlich  hak 

:       '  .  ♦       ten,    das  es  doch  nicht 'ist.     Seine  aufmqisamen  Untersu* 

^  chungeh  haben  ihn  eine  [Menge  von  MerVMkn  gelehrMind 

fortgesetzte  Erfahrungen  haben   ihm' zugleich  gezeigt,    dasi 

viele  von  diesen  bei  einer  Menge  von  Arten  sich  als  we-* 

sentlich  bewahrten,  um  eine. Art  von  der  andern  standhaft 

zu  unterscheiden,    und  dafs  wieder  vielen  diese  Wesentlich«»' 

;     heit  mangelt.    Daraus  hat   er  sich  Regeln  über  Wesentlich* 

keit  und  Unwesentlich keit  der  Merkmale,    zur  Unterscheid 

düng  tie*  Arten  zu  bilden  gesucht,  'undj  nach  diesen  ?    sie 

mögen  -hun  schon  deutlich  entwikkelf  sein  oder  nicht,    ver« 

,    fährt  er  bei  Unterscheidung  der  *  Arten  f    über  die  er  noch 


*)  Die  Gründe,  w*rum"  ich  mich  rtttßS  v  t  c  i  e  $  des  Deut« 
sehen  Ausdrucks  Art  und  nicht}  Gattung  bediene, 
sind  weiter  unten,  in  einem   besondern  J  Abschnitte  ;an- 

.     gegeben. 


\ 
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gar  keine  oder  iiur  unzulängliche  Erfahrungen  hat  Die  ge- 
ringe Anzahl  der  Erfahrungen  und  die  beschränkte  Menge* 
der  Arten,  worüber  sie  sich  erstrekken,  müssen  jene  Regeln 
sehr  schwankend  und  unzulässig  mathen.  Erst  nach  einer - 
völlig  erschöpfenden  Kenntnjss  aller  Arten  ist  e»  möglich 
sichere  Schlüsse  über  die  Würdigkeit  der  Merkmale  bei  Un- 
terscheidung der  Arten  zu  machen.  Vorläufig  müssen  wir . 
uns  begnügen,  nach  jenen  unvollkotnmnen  Regeln  zu  Ver- 
fahrens wir  trennen  Arten  und 'verbinden  Abarten,  wor- 
über wir  gar  nicht  nach  Erfahrung,  sondern  nur  nach  Ana- 
logie mit  andern  Arten,  entscheiden.  Es  würde  ^för  sehr 
unrichtig  sein>  wenn  man  diese  Trennung  und  Verbindung 
für  mehr  als  vorläufig  ansehn  wollte,  wenn  man  nicht 
allemal  von  der  Erfahrung  allein,  der  man  in  diesem  FaHe 
xnur  vergreift,  die  Entscheidung  über  die  Richtigkeit  der 
Trennung  und  Verbindung  erwartete,  Die  Art  ist  allemal 
das  von  4C?  Natur  selbst  Gegebne,  das  unser  Erkenntniss- 
,ver mögen  nach  Merkmalen  sieb  bekannt  zu  machen  strebt» 
das  aber  nicht  von  diesen  Merkmaien  abhängig  ist,  so  dass 
w.r  willki'ih  ch  «inen  Haufen  Vpn  Individuen  zu  einer 
Artstämpeln  dürfen,  sobald  wir  deutliche  Unterscheidungs» 
merkmale  von  ihm  angeben  können.  Denn  /Khrt  uns  Er* 
fahrung,  dass  eine  solche  Abweichung  nur  Eigenschaft  einer 
Abändrung  ist,  zeigt  sie  uns  Ueber^äige,  odtjr  wissen  wir, 
/daß  das/a  tdre  Geschlecht^  oder  das  ver'chkdne  Alter  sich 
so  tharaklerisirt,  so  muss  jene  Trenn  mg  sogleich  aufgeho- 
ben werden  *),    Dicfs  Alles  wrd  man  als  richtig  zugeben, 

*)   Wenn  wir  den  Lappländischen  Aaskäfer,  Sil* 
ph*  Lapponica,  von  dem 'runzligen,  &  mgoM,  alf 


/ 
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aber  Mancher  wird  sagen,  es  gilt  nur  für  die  Naturgeschichte, 
nicht  für  das  Natursystem,  das  nur,  w-ie  Creutzer  fca- 
führt,  für  den  Anfänger  zum  Nachschlagen  bestimmt  ist 
Ich  gestehe  aufrichtig,  dass  ich  mir  von  dem  Na^ursysterae 
Reinen  andern  Begriff  machen  kann,  als  den  ,  das*  es 
uns. methodisch  zur  Kenntniss  der  natürlichen 
Arten  führen  soll,  und  selbst  die  Vergleichungen,  mit 
einem  Register  zum  Buche  4*r  Natur  können  feinen  an- 
dern Sinn  enthalten.  '  ' 


"  Art  trennen,  weil  wir  statt  der  an  die  erhabnen  Längs- 
linien der  FKigcldekken  sich  anschließenden  erhabnen 
Querf-Utchen  der  Rugosa  in  den  Zwischeumimert  der 
erhabnen  Linien  runde   Knöpfchen  wahrnehmen ,     die 

^von  den  Linien  unabhängig  sind  —  und  weil  wir  dfese 
Verschiedenheit  standhaft  bei  unsenn  einheimischen 
runzligen  und  bei  dem  nur  aus  Lappland  kommen- 
den Lappländischen  Aaskäfer  sehn,  sothunwir 
weiter  ^nichts  als  dafs  wir  aus  einem  Kennzeichen,  von 
dem  wir  überzeugt  tzu  sein  glauben,  dafs  es  wesentlich 

.  ist,  auf  die  Selbstständigkeit  der  Art  schliefsen.  Fänden 
wir  Uebergange  von  der  Einen  Bildung  zur  andern, 
aeigte  Erfahrung,  dafs  beide  Thiere  vermischt  mit  ein- 
ander lebten  oder  dafs  das  Eine  das  Männchen,  das  andre 
das  Weibchen  wäre,  so  würden  wir  nicht  anstehen, 
sie  als  Abarten  zu  verbinden.  .Aber  keine  dieser  Er- 
fahrungen  ist  vorhanden  und  wenn  Payku.Il  und  Andre 
sie  dennoch  für  Abänderungen  ansehn,  so  tlmn  sie; es, 
nur,  weil  ihnen  jener  Unterschied  nicht  wesentlich 
scheint,  worüber  sie  aber  ihre  Gründe  anzugeben 
schuldig  sind.  Nach  der  Analogie  und  selbst  nach  an-, 
dern  Unterschieden,  aufser  4*n  angegebnen,  sind  beide 
besondre  Arten.  \  s  , 


*^l>WHyr.%rif^ber  wohl  idir  Beha«!ptttngir«tgeb<|!Tr  Jdaw- 
x  v  das  System  ötityfür de»  Ah^i^er^  bestimmt  sei  ?  Gewiss  nicht! » 
Offne?  System  kommt  Niemand  tu   €mtt  sichern  Kenntnis* ' 
der^teh.-JLJm  eine  *deutttdir  Kerin<hiw'ekies  Natus-gegen* , 
Standes  atf  erlangen,  müssen  wir  seine  eigenthümlichen  Ek; 
,gcnschafteh  angeben  können ,'  die  ihn  von  allen  übrigen  4m-  " 
^     terscheiden.8  ,Diefs  kann;  nicht  Anders  als  durch  Vergfekhung  \ 
mit  allen  übrigen ^eschehn,  denii  Unterschiede  sinddas  Resultat * 
dep  Wgieichung. ;  Das  Syftem  ordnet;  g**Zvunserin Verstände ; 
angemessen»,  die  verwandten  Gegenstände  zusammen;  je  tie* •: 
fer  seihe  Unterabtheilungen  eingreifen ,  /desto  kleiner  wird** 
die  Zahl  der  äu: vergleichenden  Körper  *    desto  gedrängter n 
.die  Zahl,  der  Merkmale  und  desto  sicherer  und  leithter  das* 
-Geschäft      die  Eigenthümlkhkeit  einer  Jeden  Art  auszumit- 
tcln.    Man. denke  skhebctf  dieses  Geschäft  wen*l  kein  Sy- 
.   stem  vorgearbeitet  hat,  wenn  alle  Arten  ohne  Ordnung  un- 
tereinanderiaufen !  Möchte  es»  nicht  den  'Muth  des  'Eifrigsten 
,   niederschlagen,  wurde  selbsreine  eiserne  Geduld  ihres  Zwekkes 
so  skher  Meister  werden,  und  würde  sie  sich  dessen  je  ver- 
gewissern können?  — >  So  natürlich   es  schon  ist,   dass,die 
Kenntniss  der  Naturgegenstände  allein  *«chon  ihren   grofsen 
Reiz  für  den  Wissbegierigen  hat ,  insofern  die  Frage":  wi  s 
und  wie  ist  der  Gegenstand,    den  andern    Fragen  voran- 
geht ,  so  ist  denn  doch  die  Beobachtung  über  die  Verrich- 
tungen der  natürlichen  Körper,   über  ihre  Lebensweise  und 
die  Gesetze  ihrer   Natur,    ein   Hauptzweck  der  Naturfor- 
ichung.    Jeder  Beitrag  zu  dem  Erfahfungssatie   dieses.  Um- 
fassenden. Gebiets    unser*  Wissens  is{  wicht;?.    Aber  keine 
auch  noch    so  treffliche  -Aufzeichnung  von  Beobachtungen 
über  irgend  einen  Gegenstand  ist  uneingeschränkt  brauch- 
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bar,  wenn  man  nicht  bestimmt  wissen  kann,"  welcher  Ge<* 
genstand  er  war,  den  der  «Beobachter  vor' Augen  ba^f* 
Leichter,  allgemein  verständlicher  und  sicherer  kann  dies« 
Bestimmung  "nicht  geschchn,  *als  'durch  Hülfe  des  Systems. 
Wollte  jemand  ganz  «unabhängig  von  den,  Abtheilungen'  sei- 
nes Systems,  und  ohne  sich  der  Hülfe  desselben  zu  bedienen, 
dk  Gegenstände  »einer  Beobachtungen  bezeichnen,  so  bedürfte 
e*  dazu  allemal  vollständiger  Beschreibungen  *),  und  diese 
kosten  natürlich  «lern  Beschreibet  wie  dem  Leser  gleich 
viel  Zeit  und  es  ist  dabei  die  schwere  Bedingung  zu  er- 
füllen ,  däss  der  Verfasser  kein  wesentliches '  Merkmal  übeto» 
gehn  darf.  Wir  kommen  hier  auf  einen  andern  Vortheil, 
den .  das  System  gewährt : .  .dass  es  tuf  so  viele  Theite 
und  Eigenschaften  die  Aufmerksamkeit  gelenkt  hat,  die 
vielleicht  ohne,  dasselbe  lange  unbeachtet   geblieben  wären» 

Ein  gutes  System  stellt  nur  verwandte  Arten  zusam- 
men^ je  näher  es  die  Verwandten  zusamtnenrükkt,  -  desto 
fruchtbarer'  wird  es  für  den  Naturforscher,  da  Aehidjehkeit 
in  der  Form  des  Ganzen  und  4lPr  einzelnen  Organe  auf 
Aehnlichkeit  in  .den  Verrichtungen  dieser  Theüe\  schliefsen 
l'asst*    und  da  auf  diese  Weise  die  Beobachtung  über  dit 

Eine  Art  oder  Gattung  durch  Beobachtungen  über  die  andre 

v 

*)   Den  Unterschied  dieser  von  "der  systematiseheit 

Beschreibung^  die  man  schlechthin  Beschrei- 
bung zu  nennen  pflegt,  habe  kh.in  meinem  Ver- 
suche e.  systematischen  Termrn&Lü-g-i£_£-^r 
das  Thierreich  u.  Pflanzenreich  Hchnsiält 
l$oo.  S.  107.  $•  88.  und  S.  111,  §.  9$.  ausei:  anderge-j 
i     setzt. 


Liefet  erhalten  kann.  Bemrrkungenüber  die^HgemcinhÄit 
einet  Organs;,  jind  wieder  «uf -der  andern  Seiten  über,  die 
Beschränkung  desselben  auf  wenigf : Arten».  Bemerkungen 
^  über  die  tUm'itigen  Uebefgängev  «us.  Einer  Form  in/gi* 
•ndre  —  kurz:  eine  Menge  solcher  für  die  Naturgeschichte 
wichtiger  »  Bemerkungen'  werden  durch  das  System  begiin- 
ftigt  und  oft  durch  seine  Hülfe  alten  an  die  Hand  gegeben. 
Das  Syriern  ist  aW  mehr,  als  blöke*  Register,  tsist  nicht 
für  den  Ungeübten  und  Uncrfehrncn ;  dem  Geübtesten  und 
Erfahrensten  ist  die  Keimtniss  der  Arten  und  ihre  Unter* 
ccheidung  unentbehrlich  j  und  er  kommt  gerade  am  häufigsten 
in  den  Fall  von  einer  ihm  unbekannten  Art  zu  wissen, 
ob  sie  auch  Andern  unbekannt  ist.  Ohne  System  zu  d£es£r 
Kenntniss  zu  gelangen,  wäre  zeitraubend»  unsicher  und  oft 
unmöglich« 

Aber  die  Arten  Wolfen  wir  kennen  lernen,  welche  die 
Natur  wirklich  zu  Arten  gestempelt  hat,  denn  nur  $ie 
Kenntniss  dieser  ist  fruchtbar  für  uns,  die  wir  nicht  blofi 
Individuen  sammeln  wollen,,  um  sie  zu  besitzen,  sondern 
aus  unsern  Sammlungen  Belehrungen  Schöpfen;  Wir  wol- 
len die  Natur  selbst  kennen  lernen,  wie  sie  ist,  nicht  wie 
eines  jeden  verschiedne  Vorstellungsweise  sie  sich  schafft. 
Pas  Sammeln  und  die  Sammlungen  geben  dem  Nachden- 
kenden Stoff,  um  auf  die  Gesetze  de»  Wescntiicheri  und 
Unwesentlichen  in  den  Merkmalen  zu  schließen,  die  ein 
Hauptziel  der  Naturbeschreibung  sind«  Der  für  seine  Lieb- 
lingswissenschaft so  besorgte  Creutzer  fürchtet,  dass  bei 
der  Zusammenfassung  .aller  oft  so  augenscheinlich  abwei- 
chender Abarten  manche  Beobachtung  verloren  ;getuv  wer- 
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Mb,  weil  tnta^^ine;<Uh»rlinkMt4fr  AyfiDCiitÄrfwt.ivtth 
tjtwuba|te«i  fffie^;  -i*ß&ht.  uiaOiibr  widmemAsürde,  *  weim 
^aiT^ie  al*jvcrKhfcdb^^rfca^sUh^k«  Sfrlkc  injm  ^ieseifiteicli- 
?:fiil^keitqgfcgciL* Abartf»  w$hl;?f&  einem  j$mi«nv£ali;  von 
:*foeto  *  Anfänger  odet  einem  Dilettanten  erwarten  'dimfan, 

-  Aeneh  't*  mir  tun  #amen  ,.hnkht  um.  dk  &Khen  zu  tbun 
'istlßüv  <feri,  dcr:Na»ja4uindÄ  .'mit  wahrem  Eifer  treibt,  hat. 

-  die*  aaerkwitodige;  AbaH  ilufen  höhen  Kfejz*i  sie'ispdrHt'iu 
:  der  Uitt*rsuchung-an,>  wie'  diese  Abweichung  woiil  .entstand, 

•welche  Umstände  sie  bewirke  haben.,    imd  beteht  dat^S&i- 

*  dium.      Der  Reicjtf  hum  von  Ab'indrungen  in   der^  Hellwigi-  ' 
«  *t^ert  Sammtong  gibt  dieser  ifc  dem  Auge  de* •  Kenners  ei- 

*  rten  vorzüglichen  VVerth  vor  mancher  Sammlung,  *  die  in 
der  Zahl  der  Arten  ihr  vielleicht  überlegen  i*c  '.    I  ,' 

Aber,  fragen  wir  jetzt,  ist  es  denn  wirklich  ErleichtCr 
fung,  wenn  je<Je  auffajleitde  Abart  unter  ejgnemj  Nainen 
getrennt  wird ,  wem*  jeder  in  die  *  Augen  springende  Qe- 
schit-chtsunterschied  Rechf  zur  Absondrung  von*  andern  Ge- 
.  schkcHte  gibt?  Man  behauptet»  da»  es  dann  leichter  sei, 
das  Individuum,  das  man  am*  Systeme  aufsuchen  will,  ^u 
finden.  «  Die  Artunterscheidung,  wekhe  diese*vAuftuchen  ki- 

•  tet,  muss  allerdings  immer  mehr  Keiiuteichen  enthalten  kön- 
nen,  aus  je  mehr  Mnkmalen  sie  auszusuchen  hat,  als  we^n 

•  bei  der  Zusammenfassung  sa  vieler  Abweichungen .  diese 
Kennzeichen  allgemeiner^ folglich  der  Merkmale  immer  we- 
niger  werden.  Was  man- Hier  auf  der  Einen  .Seite  ge* 
winnt,  verliert  man  doppelt  auf  der  andern,  wenn  wir 
auch  nicht  das  in  Anschlag  bringen  woUen,  dass  wir  auf 
diesem  Weg*  nicfct.dk  wirklichen  Artender  Natur r'son-  . 


\ 
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«lern  Geschöpfe  unsrer  Vorstellungsait  erhalten.      Je  mehr  , 
Arten,   desto  mehr  Namen .  sind -zu  behalten;  fiinf  als. Ar- 
ten getrennte  Abarten  bürden  dem*'  Gedächtnisse  fünf  ver- 
schiedne    Namen  v '  auf ;       alt    Abarten     zusammengeftsst  * 
machen  fi*   nur  Einen  Namen  nöthig.     -Das  gutgeordifetc 
System  muss  die  Abarten  bei  jeder  Art  deutlich  und  kurz 
angebendes  Jst  völlig  eben  so  leicht ^  die  Merkmale  der- 
selben durchzugehn,  als  Wenn  sie  getrennt  angegeben  wer- 
den.   Sind  sie  aber  als  Abarten  ihrer  Art» zugesellt,   se  er- 
spart  man  mehre   Merkmale ,    die  als  gemeinschaftlich  weg» 
gelassen  werden  konnten*    welches  sehr  häufig  nicht  angeht, 
wönn|sie  eigne  Abschnitte  bilden.    Sehr  'oft  aber  bedarf  *s 
selbst  bei  sehr  abweichenden  Abarten  des  Durchlaufens  }h*er 
•  Liste  nicht,    wenn  die    Art-Unterscheidung  auffallende  ge- 
meinschaftliche Kennzeichen  enthält,- die  das  ganze  Abarten- 
heer sogleich  scharf  und  bestimmt  unterscheidet    Diefs  kann 
dem  Leser  sehr  leicht  bemerklich  gedacht  werden.     Die 
meisten  Abarten  sind*  durch  Utbergänge  mit  einander  ver- 
bunden, die  in  der  Abartenliste  sehr  passend  aufgeführt  w?r 
den  können.    Wie  aber  will  ein  nach  den  entgegengesetzten 
Grundsätzen  eingerichtetes  System  sjp  anführen,  dass  sie  den, 
2Ter   sein    Individuum  im   Systeme  aufsuchen  will,     nicht 
Verwirren?  ■     , 

s 

•       \  •    * 

Wir  kommen  nun  zu  einem  Einwurfe  gegen  jene  auf- 
gestellte Theorie,  der  unstreitig  der  wichtigste  ist.  Es  ist 
jiemlich  gar  kein  Weg  möglich»  zu  den  noth wendigen  Ge- 
setzen zu  gelangen,  durch  welche  man  in  den  Stand  gesetzt 
wird,  su  entscheiden,  ob  eine  Abändrung  sich  tur  Abtrex* 


tj6  Nachtrag  zam  Verzeichnisse 

ftnn&iüs  Art  fähig  macht,  oder, .ob  sie  .Verbunden  bleiben; 
niuss.  Denn  dal .  weift  der  schärft innige  C  r  e  ut  e  c  r ,  wie 
^eder,     der  Insekten  werfe   kennt,    oder    überhaupt   nur 

i.auf-dieten  .Umstand  aufmerksam  ist,,  das*  manchem  Auge 
salbst  berühmter  und  geübter  Entomologen  Unterschiede 
als!  unbedeutend  erscheinen,  ja  dass  sie  ihm  gar. unmerklich 

,    sind,    die  einem  andern  Auge  oft  außerordentlich-  wichtig 
vorkommen.    Es  ist  also  nothwendig**  dass  die  Artenabthei" 
lung  völlig  subjeetivisch  wird  und  dass  sich   nie  "Vereini- 
gung über'  dieselben  erwarten   läfst,  •woraus  das)  Unstatt- 
hafte eines  solchen  Systems   von  selbst  folgt     Wie  sehr  hal- 
ben wir  uns  daher  Glükk  zu  wünschen*     dass  die  Natur 
die  Arten  selbst  scharf  und  bestimmt  gesondert  hat!  Hätte 
sie  die  Bestimmung  dessen,    was  Art  ist,    unsrer  Wilikühr 
überlassen  *  so  würde  die  Bearbeitung  der  Naturkunde  ei- 
nen  Muth  erfordern,  den  selbst  der  brennendste  Eifer,  die 
heifseste  Liebe  zum  Gegenstande  nicht  geben  könnte.    Ich 
brauche  hier  gewiss  nicht  mehr  hinzuzusetzen*  da  die  Sache 
ganz  fuf  sich  salbst  spricht  $  ich  brauche  nicht  noch  darauf 
aufmerksam  zu  machen*  wie  sehr  die  Trennung  der  Ge- 
schleckter, Sexusi  wenn  diese  sich  autfallend  unterscheiden 
(welches  zu   bestimmen,    wieder   eben   so  schwierig  wird) 
dem  natürlichen  Gefühle  widerstrebt,    das  man  nicht  deut- 
licher sprechen  lassen  kann,    als   wenn  man  sich  in  dem 
Natursysteme  den  Mann  und  das  Weib  —  die  aufser  den 
Geschlechtsorganen  nicht  weniger  auffallende  Abweichungen 
zeigen,    als    muiatis    muiandi*    Leptura     testacea 
und    rubra  —  als   yerschiedne   Arten  vorkämen.       Mein 
Freund  verzeihe  mir  dieses  Beispiel  $    auch  der  Mensch  ge- 


u 


,    ^r  Käfer.  PrwfWn&..  jy 

faj&t  i&  das  System»  und  die  Theorie .  iuuss  fdge^dtfuy/^ , 
fahren.  «  * '  { 


Ich  darf  es  nicht  verschweigen,  so  demüthi&end  es  auch 
für  mich  ist,    dass  der  scharfsinnige  C reu t£ er  vorzüglich 
durch  meine  Irrthümcr  in  einigen  Gattungen,  wo  ich  man- 
che wirklich 'verschiedne  Art  als  Abart  mit  andern  Arten 
verband,  £U  seiner  Lehre  verleitet  ist.     Man  darf  bei  Sei- 
oem  vortrefflichen  Augje  Und  seiner  reichen  Erfahrung  nicht 
fürchten,   dass    die  von  ihm  bekanntgemachten, Arten  nicht 
darauf  Anspruch  machen  durften,  dass  sie  natürliche  Arten 
wären.    Ich  werde  in;  meiner  Meinung  besonders  dadurch  , 
bestärkt,/  dass  er  auf  manche  meiner   Artunterscheidungcrt  , 
als  auf  Beispiele  hinweist,  wie  schleckt  die   Artunterschei* 
düng  wird,  wenn  man  so  viele  Abarten  darunter  begreifen 
will»    Ich  gestehe  freimüthig ,  dass  hier  die  Schuld  an  mir* . 
nicht  an  dem  Gegenstande  liegt.     Ich  war  in  diesen  Fällen 
nicht  so  glükklich,  das  Charakteristische  aufzufinden,    das 
die  Art  auszeichnet.     War  es  mir  unmöglich »   ein  wesent* 
tiches  Kennzeichen  zu  entdekkfcn^  so  gelingt  es  gewiss*  einem 
Andern.     Wir  dürfen  nie  verzweifeln,     das  Eigen thümiiehe 
der  Art  zu  entdecken,  wenn  es  sich  auch  dem  Auge  noch 
sov  sehr  entzieht.     Linhe   konnte  kein  standhaftes    Merk* 
mal  ausfpähn»    das  den  Menschen  von  den  übrigen  Thieren 
unterschiede  j.  jetzt  haben  4»e.  Beayihungen  *  irnsrer   Natur* 
fyrscher  deren  sehr  Standhafte  und,  s$hr  deptlfche  gefunden«! 
ßie.  Abziehung   guter    Artnierkm^Je-  l*ann  .und    soll  >uch, 
nicht  ,die  Arbeit  eines  Atigenblikks  sein;  ;sfe  isf  das  Resul*. 
tat,  das  oft  lange  Prüfungen  'lohnt.     W&r  e«  sich  nur  ernst*' 
l$ch  damit  sein  iässt,  entdekkt  nichf  selten  sehr  auffallende, 
''  .  -  B 


/. 


<ft  Nichtrtgcum  Verzeichuis/e, 

Merkmale,  wo  vor  ihm  Niemand  einen  Unterschied  wahr* 
«fernen  konnte« 


Nach  dieser  etwas   weitläufigen  Einleitung,    die,abef 
durch  ihre  Gegenstände  hinlänglich  entschuldigt'  wird»  kom* 
toe  ich  zu  der  Berichtigung  der  einzelnen  Mangel,    und 
'  zu  den  Nachträgen.    Man  wird  finden,  dass  die  Gattungen« 
welche  Creutzers  scharfes  Auge  durchmustert  hat,  am 
Reichsten   ausgegangen  sind«     Hätte  er  seine  Kritik  auch 
Mber  den  übrigen  Theil   erstrekkt*    so  würde  frier  ge* 
wiss  eine  Menge  von  Verbesserungen  stchn ,  Wo  ich  jetzt 
Alles  in  seiner  Ordnung  glaube.    Doch  hege  ich  die  Hoff- 
nung, dass  die  ersten '  Gattungen   deswegen  so   sehr  vort 
Unrichtigkeiten  wimmeln,   weil  ich  mit  ihnen  die  ArJ>eit 
begann.      Mit  jedem   weitem  Fortrükken  wuchsen  auch 
meine   Kenntnisse;     als   ich   das  Werk    vollendet  hatte, 
sah  ich  ein,  dass  ich  es  da  erst  hätte  anfangen  müssen* 


Seite  2  und  4.  —  In  der  Beschreibung  der  Fühlhör- 
ner schaftte  man  bei  der  Gliederzahl  Articuli  —  novem, 
decenh  — -  undteim,  sie  haben  neun,  zehn  —  elf  Glie* 
oer,  ein.  So  kommt  zu  den  Kennzeichen  der  Gattung 
Starabacus  S.  5.  jintennae  undaimariieutatac  —  S.  6. 
Fühlhörner    elfgliedrig    —    zu    Oryctes.  S.   h 


A 


\ 


der  Käfer  Pren&eos,  f£ 

Afäennat  desemarticulatae  -.   Fühlhörner  ichngiie- 

v  Die  Gattung  Scarabaeus  nennt  Fabricius  int 
Supplement  eben  so,  nur  verbindet  er  damit  die  Gattung 
Aphodiusi  die  Gattung  Oryctes  hat  er  unter  dem 
Kamen  Geötrupes  und  Copris  fuhrt  eben  den  Na- 
inen,  nur  dass  er  unsre  dritte  Familie:  Subscutellafae, 
depressae  davon  als  eine  besondre  Gattung  unter  der  Be- 
nennung Qnitis  trennt.  Ich  wiederhole  hier  nicht,  was 
ich  hierüber  in  der  %Uebersetzürig  von  Olivier's  En- 
tomologie.  JBraünschweig  b.  Reichard.  igoö*   S.  87.  <d) 

Und  S.  167.  vl  %»  angemerkt  habe* 

4 

Seite  15.    Aphodiüs. 

Pal pi  —  postici  articulis  secündb  et  tertiö ääjüalityisV 
seeundö  nudo. 

TarSi  compressiusculi  *  supra  convexi»    qüfinque; 


Press fpitzeri  —  der  hintern   zweites  Und  letztes 
Glied  gleich  grofs,  jenes  nakkt. 

Püfse  etwas    ausammtngedrukktj     rundlich;    rtiiif- 
gtiedrige       .  ~       • 


Diese    Gattung  hat   die    nächste  Verwandtschaft  mit 
Copris«  • 

8«  ; 


\ 


'  %6  Nachtrffg  au  dem  Verzeichnisse 

S.  19.  N.  a.  Aphodiüs  oblonges.  .... 

C peutzer  beweist  Vers  17.  1.  unwiderlegbar,    das» 
<las  Ci tat.  Sc.   oblong us  Scop.  Carii.   19.  hierhergehöre 

S.  19.  N.  4.  APHODiüs»  atcr. 

Die  Citatiy:  Sc.  ater   Fabr.   ßif.   syst,  il  *6;  fo»  und 

Panz.   Ent.  n.  4.  12.   fallen  aus,    und    müssen    nach 

F ä b r i c ru s   eigner  Bestimmung , ' durch ,  STc.  t er r e* 

.    s.tris  Ent.  syst.  L*a$.  7&.  Panz.  Ent,  i<  4. 11.  ersetzt 

werden.  -     t 

S.  ao.  N.  6.   Aphodiüs  globosus. 

Hierzu  gehört:  Scar.  arenär.ius  Payk.  Fn.  $v.  u 
27.  33.  und  auf  dieses  Schriftstellers  An  sehn,  Sc. 
a  r  e  n  a  r  i  u  s  Fab.  £.  S.  1.  3$.  136.  Doch  möchte 
man  bei  diesem  Citate  lieber  anuehmen,  dass  Fä~ 
bricius  sich  bei  der  Beschreibung  vergriffe»  hätte. 

S/iH;  N.  7—8.  f  Aphodiüs  sulcicöllis.  "    ' 

Thorace  transversim  sulcato,  coleöptri,s  gibbis:  sulcis 
punetatis.  * 

'  \  Sc.  asper  Paykufl.  Fn.  Süec.  i.  29.  36*. 

:Er  hat  ziemlich  den  Körperbau  des  Globosus:  die 
Eiform,  deren  breiteres  Ende  der  Hin^ertheil  bildet,  ist 
aber  um   Vieles  kleiner,    noch   kürzer  als  der  As  per» 

.  bei  dem  ich  seiner  erwähnte ;  nur  hatte  ich  damals  ein 
ganz  unkenntliches  Individuum  vor  mir.  ~  Die  Farbe  des 
Käfers  ist  pechhraun,  zuweiten  ganz  braun,  die  Oberfläche 

. 'gtttazejici.    Der  Kopf  ist  vorn  herabgezogen,  der  Kopfrand 


> 


\ 


-      der  tafer  Breuftens, r    '  *X 

kaum  sichtbar  eingekerbt,  die  Oberfläche  mit  groben1  Punk- 
ten  besäet;  auf  der  Stu;n  die  Spur  einer  Querfuge.  Das 
Halsschild,  ist  schmaler  als  die  Pekkschilde,  mit  fünf  grob- 
punktirten  Querfurchen ,  deren  Zwischenräume  vier  er- 
höhte Qtierlinien  bilden,  die  in  der  Miete  durch  eine 
feine  vertiefte  tängslinie  unterbrochen  sind.  Die  Dekk- 
schilde  sind  nach  hinten  zu  hoch  rundgewölbt,  dort  brei- 
ter, und  h^her  als  das  Halsschild.  Sie  sind  mit  Längs- 
furchen bezeichnet,  deren  jede  eine  Kette  von  Pu-ikteii 
enthält  und  deren  Zwischenräume  scharferhöhte  fc'attc 
Linien   bilden,  % 

Bei  Königsberg.  H.  Fiuanzsekret  Zenker  ftndjfm 
bei  Dresden  und  theilte  ihn  mir  unter  dem  Namen  A» 
gravid us  mit.  In  dem  'Citate  aus  Paykull  glaube  ich 
/nicht  zii  irren.  In  seiner  Beschreibung  giebt  er  die  Dekk- 
schilde  als  etwas,  breiter  als  das  Halsschild,. 
sehrs  gewölbt  und  tief  punktirtges  treift  an, 
welches  beides  auf  den  wahren  •  Fabricischen  A  s  p  e  r 
nicht  passt.  Bei  diesem  sind  die  Dekkschilde  gleichbreit 
und  nicht  mehr  gewölbt  als  das  Halsschüd,  und  ihqe 
Oberfläche  ha{  feine  Längsstreifen,  deren  platte  breite" 
Zwischenräume   raub  .sind, 

S.  11.  N.  10.  Aphodius  arenarius. 

Man  lösche  aus  der  beim  Globos^us  N.  6.  angegeb* 
nen  Ursache  das  Citate  aus   Fabricius,  und  eben, 
so  das  zum  Granarius  N.  n.  gehörende  Citat  Sc. 
pusiTlus  Herbst  und  Panzer  Ent.  weg.    Dafür  setze  ' 
»an  her:  .  ;  *;    _ 


T2$  Nachttag"  »ifD  Verzeichnisse        » 

8c.  a  reu a  riii s  Ottvier.  E«t  i.  3.  $oi.  ito.  (t,  54, 

f.  a<p6.  a.  b.)  ..,,.'  '    , " 

^phod.  arenarius  Creujte,  Eht,  Vers,  1$.  3, 
Sc.  pusillus.  Panzer  Fn.   Germ,  58«  81 
Aph.  arenari  115  Sturm.   Handb,  fc  .  >    \" 

S,  21.  N,  nt  ÄPE[Qj>iu$  granarjus,  / 

Man  lösche  d?.s  Citat  von.  Linne*  und  Herbst  aus  wi 
schreibe  hinzu  {  ' 

A.  pusillus  Snirra,  Handb,  1,  49.  4z, 

Sc.   pusillus.   Herbst.  K  2.  155.  t,  w,  f.  11,  t^  18.  f.  & 

Sc,  pusillus  Panz,  Ent,  Germ.  1,  8.  28,  -,    ' 

Sc.  pitsiUiis  Payk,  Fn,  Su.  1.  10,  13,       'v    : 

Zu  den  Aharten  gehört  hoch : 

yar.;  £  elytris   öbscure    casfaneis,    thoracis  margin^ 
laterali  aue  puncto,  aptcis  rufb, 

Sc»  coenosus,    fahz,  'Fn,  Qerin,  $8-  7* 
denn  der  Käfer  kommt  m*t  dunkel  kastanienbraunen 
FKigeldekken   vor,      Sfturm's    Handb.  1.  48«  4*-'  A\ 
granarius  scheint  der  Sc*  tri stis   Zenker,  Panz, 
Fn.  Germ,  73,  it 

^S.  24,  Nt^  AphcTdius   terrcstris, 

Das  Fabricsche  Citat  fällt  weg.  Hr,  Prof.  Fahri-. 
c  ins  schreibt  von  ihm ;  "Dieser  Terrestris  ist  wahr-, 
scheinlich  ineiii  Ater  Ent.  syst.  1,  15»  8o«  >  Äoch  an 
meinem  sind  die"  Striae  levissiniae,  *)" 

'  '  .    '   •  «  JL  «        '  '  '  * 

*)  Es  wäre  allerdings  bequem»  wenn  man  Jevis  schwach, 


r-^T^-' 


der  Käfer  Preußen».  »3 

$.34.  N.  14.  Aphodius  niger. 
Ich  glaube  dass  die  ungeflekkte  Abänderung  des  A. 
Plagiatüs  eben  dieser  Käfer  ist  Was  Creutzeg 
Efit.  Vers,  10.  4.  und  Sturm.  Handb.  I.  47-  4®.  ßr 
A.  niger  halten,  ist  die  schwarze  Abändrung  de« 
Inquinatus,  wovon  der  Niger  sich  schon  4urclt 
das  seiner  Farbe  beigehuschte  Metallische  unter- 
scheidet, 

5.'*$«  N.  15,  A^hodiüs   conspurcatus. 

'  Hier  sind,  wie  Hr,  Sekr,  Crcutzer  a.  a.  O.  %h  f. 
und  34.  6,  sehr  scharfsinnig  gezeigt  hat,  die  beiden 
als  Abändrungen  verbundnen  Arten:  A. ♦conspur- 
catus und  inquinatus  von  einander  abiusoudenn 
Also;   \.  •    , 

15,  a,  Aphodius  inquinatus, 

Niger    nitidus'    glaber,    clypeo  'tuberculato,    thorace 
macula  lateral*  grisea;   elytris    . 

'  var.  *,  griseis,  njgromaculatis ;  nttcula  lateral*  et  ma- 
cula süb  medium  tricompositis, 
■'/ 
A,  inquinatus  Crcütz,  Ent.  Vers.  ^4.  6. 

A.  inquinatus  Sturm,  Han^b.  1.  37-  zt> 

Sc.  inquinatus  Fabr,  E.  S.  1.  ag.  gg. 


seicht  von  hevis9  glatt,  sogleich  durch' den  An» 
bfikk  unterscheiden  könnte,  allein,  die  Etymologie 
spricht  dagegen;  denn  das  Griechische  Wort  ist  Xttir, 
nicht  *>«#«*. 


"i&~ma '. 


»*V  /    :**r* 


1fr  Nachtrag-  «im  VeraeidiÄisse 

Sc.  inqirinattts  Panz.  EM  i.  7*  2*.*F*u  G<  28/?« 

'• '  v '       Sc.  inqtiinatus   Herbst.  K.  *.  if&"9?.'t  ia.  f.  13. 

var.  /S,  üti   pra^ccdens   var.   maculis  tiinq   iiide  cotw 
noxis, '      /         *      > '  •*"**;." 

var.  y,    nigris:    sutura,   margine   maculis  <jue   alique( 

\     nigris,         ;  ,       \ 

%  var.  i,  nigris :  maculis  raris  apkeque  griseis, 

Sc.  centroüricatus  Paiu.  Fn.  G.  58.  1. 

Yar,  {,  Totus  nigef  poUtiis?  elytris  apice  rufcscentibus, 

A.,  niger  Creutz,  Vers,  29.  4,  ,    .  \ 

A-niger  Sftirm.  Haudb.  1.  47«  40.      y  » 

Sc    gränaritts    OHv,  Ent.:t<  184?.  '$8,  Iefcn'.   3.^ 
18.  f.  174,  a.  b<  ^ 

»    Sc*  granarius  Unf  §,  ft.,2.  547.  a^ 

Sc.  .granarii*s.  Jablou.sk,  fc  a,  f.  12.  f*  ip. 

/  '  •*» 
N-  *5«  b.   Afhobius  crtnispurcatus, 

■N.  I 

Nitidus  ttigcr  gtaber,   capite  tubcrculato ,  thorace  la-* 
teribus  luridis^  elytris  priseis  nigroma'culatis. 

'  var.  *,  macula  laterali  ob}öriga   simplici  aut  bicomgo* 
sita  ma^culisque  post    medium  duabus  distjuctis, 

var.  ß.  inacuKs  lateralibus  cum  posticis,  connexis* 
A.  c  o  \i  s  p  u  r  c  a  tu  s   Creutz.  E<  Vert.  21.  5, 
A.  c^onspurcatus  Sturm*  Handb.  1.  36.  27* 
t      ,  .    A<  ionsptircatus  Lina.  S.  H*  549-  34«  Fn;  Sv< 
3.87*    ,  •   -;  •     - 


*     der  Käfer  Preußens/    *"  6f 

Sc.  conspurcatüs  Fabr^  E.S.  i.  28.  8£ 
Panzer.  Ent.  1«  6.  22  '—h  Fn.  Germ.  47.  5. 
Herbst.  K;  2.  140.  91.    t.  12.  f.  & 
Ottvivr  Ent;  1.  -IJJI.  8&  Iq.  t.  24.  f-  210.  a.  & 
Sc.  nubilus    Paiu.  Fa.  ; Germ,  $8«  h 


\ 


'♦  Der  conspurcatus  ist  allemal  gröfscr  als  der.  In  qui- 
ll a  tu  s,  länger»  die  Seiten  des  Halsschilds  sind  grauröthlich 
mit  einem' dunkeln  Mitte] flekke;.  der  lange  gerade  schwarze 
Seitenstreif  auf  der  Flügeldekke  zwischen  der  sechsten 
und.  siebenten'  Streife  (von  der  Naht  an  gezählt)  tritt  nicht' 
seitwärts  über  uie  Streifen  hinaus,  sondern  ist  einfach 
lind  hat  nur  zuweilen  ausserhalb  liachvorn,  in  dem  Zwi- 
schenräume der  siebenten  und  achten  Streife,  ein  kleines 

mit  ihm  zusammenhängendes  Flekkchen  neben  sich.  Auf 
• '    '  '  '       '     •    -        •      *  . ,J 

4cc  Mitte  der  Flügeldekke   steht  ejln    schwarzer  Doppel* 

flekk  zwischen  der  dritten    und   vierten  und  dieser  und 

der  fünften    Streife ,     der  beim   Inquinatus    weit  von  > 

der  Mitte  sich  findet.     Hinter  der  Mitte  stehn   zwischen. 

der   zweiten  und  dritten   und   zwischen  der  vierten  und 

fünften   Streife  neben   einander   zwei   ekkige   Flekkchen, 

die  durch  den.  Zwischenraum  4er  dritten  und  vierten  Streife 

getrennt  sind  l  beim  Inquinatus,  steht  auf  diesem  Zwi« 

;       t  t 

schenraume.  etwas  nach  vorn  gerükkt,  ein  drittes  Flekk- 
chen, das  jene  beiden  verbindet.  ,  Zuweilen  fliesstN  das 
tfinter-Ende  des  langen  Seiteustreifs  seitwärts  nach  innen 
in  die  hintern  Flekkchen  über  und  hinter  diesen  läuft 
nocli  eine  Querbinde*  Maii  vergleiche  noch  Qlivier 
a.  ä,  O. 


; 


<5      .        Nachtrag  tum  Verzeichnisse 

N      S.  %6.  N.  15;  APHODIUS    contaminatus. 

Auch  hier  sind  zwei  Arten  verbundene 

rtf.  a.  Aphodius  contaminatus. 

Grisaus  pubescens,  capite  tuberculato,  thoraceque 
postice  rotiindato,  nigroaeneis  politis,  maculif 
apicalibus  griseis;  elytris  nigromaculatis.  * 

A«  contaminatus  Qreutz.  E.  Vers,  i,  34,  9.  u 

1*  fc  *.  a/ 
Sturm.  Handb,   1.  19.  «9, 
Sc.  contaminatus  Herbst  K.  «.  173*  16*7. 

Olivier  Icon,  t.  *$.  f.  2.14.  au  b.  die  er  unrichtig 
ZU  .Conspurcatu»  technett    &  Ent.  1.  igi.  %6* 

•    '    '  .<  - 

Viel  länglicher  als  die  folgende  Art    Kopf  und  Ha!s- 

tchild  haben  eine  sehr  glänzende  schwarzmetallischc  Farbe; 
der  Kopfrand  hat  zwei  gelbgraue  Flekke.  Das  Halsschild 
ist  'weit  langer  als  am  Prodrom us,  dass  man  es  bei- 
nahe sq  lang  wie  breit  schätzen  möchte,  hinten  schmaler, 
die  Hinterwinkel  abgerundet,  au  den  Vorderwinkeln  tteht 
ein  graugelblicher  Flekk;  an  der  hintern  Hälfte  ist  mar 
der  äusserste  Seitenrand  gratigclb.  Lange.  Härchen  stehn 
besonders  am  Aufsenrande.  Auch  der  Hinterleib  ist  im 
Verhältnisse- zur  Breite  länger  als  am  Projromusy  die 
pckkschilde  erweitern  sich  in  der  Mitte  etwas  bauchig, 
sind  geibgrau,  behaart,  mit  einem  dunkeln  Seitenschatten 
und  mehrern  bräunlichen  Mktelflckkchcn ,  die  selten  rein 
gezeichnet  sind. 

i5.  b.  Aphodius  pro,drorouj$. 


der  Kafcr  Preufsera«  -   •;  ^  $f 

§ri$eus,  eapite  nigro,  fborace  transvera  nigro  ntrin? 
que  lurido;  clytris  pube*centibus ;  macula  <Usci  antice, 
attenuatä  fusca.  *  ^ 

A.  Pröditomus  Crjmtz.  E.  Vcrf/37. 10, 

.Sturm.-  Haudb.  1,  36,  ao\ 

x  Sc.  contaminatus  Fab.  E,- S.  1.  35<  P4< 

Payk.  Fn.  Sv.  1.  «.  25,       v  v 

Panzer  Ent  Gchn,  i.  jo,  37, 

Sc.    contaminatit    vart    Brahm,    Rhein,,    Mag, 
674.  *8? 

var,  &  clytris  dctriti«,  thoraci*  »argin*  postjco  sm  -. 
'       pius  lurido, 

Sc,  sphacclatus  Panzer.  Fn,  Germ v 5g.  5.     / 

-Sc.  Prodrom «s.  Brahm,  Rhein,.  Mag.  1,  678,30, 
rr-.  Jpg,  Kai,  i?  p.  3, 

yar,  y,  elytris  pubesceiuibus  obsqire  griseji  immacula- 
tis:  sutura  qfescunore, 

^     yar.  £  elytris  pubescentibus  nigricantibus,  tnargine'api-* 
eis  lituraque   sub  apiceuKgriseis, 

Viel  kürzer  und  breiter  als  jener;  Kopf  und  Halsschild 
Schwarz,  ohne  Metallglanz ,  glänzend,  beide  unbehaart, 
Kopf  ungeflekkt.  Das  Halsschild  beträchtlich  kürzer  und 
breiter,  hinten  so  Inrcit  wie  in  der  Mitte,  die  Hinterwin- 
kel nicht  abgerundet,  die  Seiten  ganz  graugelblich  oder 
rechlich»  zuweilen  atich  ein  sehmaler  Saum  am  Hinter- 
ranae  von  dieser  Farbe.   Die  Fliigeidekkcn  sind  graugelb« 


"\ 


&$  Nachtrag  zum  Verzeichnisse 

;  lieh  mit  einem  großen  brau  n  graulichen  Mittelflekke,   der 

iiillcr  Aitften^ite1  einen- schneien  Fortsatz  nach  vorn  hin 

vorstrekkt.     Zuweilen  sind  die  Dckkschüde  ganz  braun  - 

\     grau 'mit. dunkel  jeh warzer  Naht,    oft  sind  die   Härchen 

derselben  abgerieben«  #  •      .   . 

I 

Die    Abarten    y  und  *T    des    Verzeichnisses   gehöre« 
sicher  zu  dieser  Art  und  nicht,    wie  Creutzer  glaubt,  zu 

seinem  A.  consputus  Ent.  .Vers.  41  u,  tvi.  f.  tf.  a. 

* 
S.  27.  N.  17.  Aphodius   Sus. 

Aus  Eibingen. 

N.  17— 18.  Aphodius  iutarius. 

Depressior  *)  obscurus  sericeo  pubescens  elytris  macula 
%      baseos   apiceque  (aut  totis)   brunneis    striatis ,   tub-  . 
holoscrieeis  * 

tnas  capitis  tuberculo  obsoleto  v  ' 

fem.  capitis  Unea  transversa  obsoleta  * 

/  ••  * 

A.  Iutarius  Sturm.  Handb.  1,45.  36, 

Sc.  Iutarius  Fabr.  E.  S.  1.  3$  uz. 

Panz.  Ent  f.  36.  10  Fn.  Germ.  47.  \u 

\ 
{  Paykull.  Fn.  Suec.  i.  1?.  20.   .  , 

Sc.  hirteil us     Baczko's  (Nanke's)  Reis»  d.  er 
Th,  Preufs,  1,15? 


*)  Diese  Comparativen  sollen  nicht  mehr  ausdntkken 
als  was  etwa  panlluhim  depressus  sagt:  ein  min- 
derer Grad  von  Depres*sus. 


der  Kfcfci  Peufsewt 


09 


IttL  Großen  ganz  das  ffild  des  A-S.crP  fa3  iM>  groß 
wfe  lÄquinatus,  aber  .vpm^KörpecbdU  >de$  JRufipc*  d, 
h.  oben  flach.  Er  ist  von. einer  matten  schwarten... Farbe, 
mit  zarten  kurzen  Seidenbürciirti  bedekkt  Der  Kppf  hft 
die  Spur  einer  erhabenen  Querimie',  die  zuweilen»  (welche« 
das>tnännliehe  Geschlecht  anzudeuten :  icheint)  ein  Hökker* 
eben  in  der  Mitte  trägt.  Die  Flügeldecken  sind  flächiger 
streift,  die  Streifen  sind  glänzend  und  zeigen, untex  4ec 
Vergröfserung  gleichsam  eine  Kette  schwacher  aneinander* 
hangender  JEindrükke.  Die  platten  Zwischen  räumt  .haben 
einen  sammtartigen  Schimmer  und  äufsem  zarte  Pünktchen; 
auf  ihnen  stehn  auch  feine  anliegende  Härchen.  Die  Farbe 
der  Flügeldekken  ist  schwarzbraun/  gewöhnlich  mit  einem 
rothbraunen  Flekkchen  am  Grunde,  zuweilen  mit  einigen 
unfern  der  Spitze;  nicht  selten  sind  die  Flügeldekken  ganz 
rothbraun ;  der  Spitzenrand  ist  jederzeit  von  dieser  farbev 

i    1  '    '  • 

Hr.  Kugel ann   erhielt    diesen  Käfer  aus  Warschau» 
S.  28»  N*i9*  Aphodius   depressuti 


Im  Jahre  t8öd  hat  Hr.  Sekr.  Cr  Mutier  den  L  t'w- 
fipes  häufiger  als  je  mit  Depressus  zusammengefunden, 
schreibt  er  mir,  doch  zweifelt  er  an  der  ArtEinerleiheft 
beider,  weil  der  Kopfrand  beim  Ru  fipes  starker  aufge- 
worfen .sei,  weil  Kopf  und  Halsschild  viel  stärker  punktirt 
wären  >  und  weil  das  Verhältnis  dieser  beiden  zusammen 
gegen  die  Länge  der  Dckkschilde  geringer  sei,  als  beim 
Depressus.  %  Ich  finde  diese  Bemerkungen  meines 
scharfsichtigen  Freundes  gewöhnlich  bestätigt ,    doch  sind. 


$ö  Nachirag  zum  Verzeichnisse 

'  Ätich  ift  dir  Hdfaigisehen  Sammmtang  völlig  *chwart« 
Individuen^  die  man  in  keiner  jener  Rükksichien  vom  De« 
p  r  e-s  s  u  *  unterscheiden  kann.  Dahin  geljöH  derselbe  Käfer, 
i(kfn  Hr.  Finanzsekret.  Zenker  mit  Rufipes  zusammen«* 
Erfunden  kat.  Es  Verdient  fernere  Untersuchungen  #  ob 
nicht  vielleicht  der  Deptfessus  ganz  schwan  abändert, 
und  ob  nicht  vielleicht  diese  Abändrurig  vom  Rufipet 
ttsindhaffc  Verschieden,  bieibii    , 

«  S.  ii.  NT.  14.  ApHObitJS-  f  o  e  t  e  ri  s. 

AI  foetens  Cfeiftz.  Erik  Vers.  46.  13. 

Ist  vom  Fimetarius  gewiss  verschieden.  Er  ist  kiif* 
zer*  gedrungener»  hat  ein  längeres  Rükkenschild;  die 
Dekkschilck  sind  auf  der  Vordem  Hälfte  flach  gedriikkt, 
ihife  Streifen  sind  tiefer.  Am  Fimetari.us  hat  der  ttopf- 
rarid  zu  jede?  Seite  allemal  einen  kleinen  Ausschnitt  *  wo-x 
durch  der  hintere  getüiidete  Scitenwinkel  hervortritt;  beiöi 
foetens  ist  dieser  Ausschnitt  kaum  in  einer  schwachen 
Spur*  zugegen.  Di«  Farbe  der  Fliigcldekken  ist  bei  diesem 
hiehr  braunröthi  ,  ' 

S«  32.  N.  15.  ÄPHOptUS  sordidiiSi 

Sei  der  meisterhaften  Auseinandersetzung  des  Sordi« 
dus  Und  det  mit  ihm  verwandten  Arten  irt  Creutz.  Enfc 
Vers*  49<  14  die  keines  Auszugs  fähig  ist,  bemerke  ich 
nur,  dass  der  Sc.  bicölor  Fabr<  Sp.  Ms*  i.  17.  6$,  dert 
'Creutz  er  zu  seiner  Abänderung  K  zu  ziehn  geneigt  ist, 
zum  Sc.    mobiiieornis  gehört. 

S.35.  N.31*  APHODius  quadriguttatus. 


^-j 


der  Käfer  Preußen*.  S* 

Folgende  AbSndrung;  fetze  man  hinzu: 

var.  ß.  elytrortim  nmcilli»  ita  eonntxis  *  ut  clytrum  ru* 
ftim  imdique  nigromargittatmn  sit. 

*>'  '  * 

A     Diese  artige  Abart  kat  Hr.    Kugelann  erst  vor  kur- 

Sem  geschikktj    in  der  Mitte  der  Flügcldekken ,     wo  die 

beiden  Flekke  ineinandergeflossen  sind,  zeigt  sich  die  Spur 

der  ehemaligen  Trennung  darin»   daei  die  schwane  Naht 

dort  breiter  ist 

\  ' 

S.  36.    COPR1S»  >  <  ' 

Palpi  postici  articulo  tertio  tninüto,  sccüncfö  aliquo* 
-    ties  minore,  pilis  densis  hitpidi« 

Tarsi  quinque  depressL 


Hinterfressfpitten   drittes  Glied  sehr  klein,  tun 
Vieles  kleiner  als  das  zweite*'  v-    alle  mit  steifen. 
Haren  .  dicht  besetzt« 

Fttfse  fiuifgUedrig,  Äachgcdrükkt. 


S.  40.  N.  2.  Copris  coenobita. 

Das  Citat:  Scnaeff.  1c.  t  73.  f.  fc.  3.  setze  mihi  auf  Hrm 
Sturm 's  Ansehn  der  die^Origjnalzeichnung  verglichen  hat 
(m.  s.  seine  Vorrede  z.  Handb.  d.  Insekt.  S.  IV)  zur  fol- 
genden   C.  Vacca.  ^  - 

-S.  41.  N.  4.  COPRIS  media. 


$t  .  Nächtig  t\xin  VenieidAisse 

C*  media'  Crew**  E-  Vera  6s.  »*.  * -.    :t .:  .•    1  i 

.Da  ich  wegen  der  M<nnchjen.,nochim»»ff;UnfcwiÄj  bin 
und  da  es  leicht  sein  kann,  dass.  grofs«.  niiiftalicjiej^rac-» 
ticornes  damit  verwechselt  werden,  so  kann  ich  weiter 
nichts  hinzufügen. 

^§•44.  R  $.  Copfcis.  nuchicorniSi      '  /   : 

Ich  habe  hier  wieder  zwei  sehr  yerschiedne  Arten  zu* 
satamengeworfen,  deren  Auseinandersetzung  nach  meines 
Scharfsichtigen  Freundes  Vorgange  folgt. 

.N.fc  V  f  COPRIS    fracticornis. 

Fuscoaeneus,  capite .  produetidre,  thoracic  angulif  anti* 
eis  distinetis  obtusiusculis ,    elytris  luridis  griseo  adspersis. 

Mas  lanrina  occipitali  utrinque  dentata;  spina  apici* 
%  nutante.  \ 

Fe  111/ capite  lineis    duabus   transversis;     anticä   arcu* 

ata  longiore.  *  • 

C.  fracticornis  Creutz.  E.  Vers.  64.  u.  fg. 
Sturm.  Handb»   1»  105.   89-  ;     s 

Sc.    fracticornis  Preyfsler  Böhm.  Ins*  i.  99*  96»  t* 
1.  f.  6.  7.       - 

Sc.  fracticornis  Panz*  Pn.  Gefni»  49*  9*  . 

Sc.  nlichicornis  jPaykull  Fn.  Su.  1.  31.  38» 

Oüvier.  fent.  u  i6o.  1774  —  Icv  t.  '7.  f.  53*  . 

Painter  Fn»  Germ*  4.  t. 

Herbst.  K.  i:  1991  iaö.  t»  14I  f.  4»  $»      - 

Sc.  Hcrbstii  ttrahm.  Jns.  Kai*  L  39.   u6.    . 


-^1 


der  Käfer  Preußens.  .  H    ' 

Sc.  assimitis  Hoppe  Tasch.  179&  u£  9. 
var.  £.  lamiiw  ex  tapite  rix  emem:  Spina  apkis  sub» 
nutante*  v 

C.  Xiphits  äturm.  ilandb.  1. 10g.  pi? 

tan  y.  maculis  elytrorum  ita  inter,se  cöntiniiatis,   ut 
discum  elytrorum  aut  Stragula  quasi  lata  nigra  ochra* 
ceolineata  tegat  aut  ita  occupet,   ut  basis  et  margo  - 
extcrnus  sali  ochraceo  Colore  tjngaptur. 

var.  ih  femina  pusilh,    elyttis  subnigris.    . 
C    similis  Scrib.  Beitr.  1.  )j.  5.  t  4.  f.  J, 

Die,  Gröfse  ändert  sehr  ab,  im  Ganten  aber  ist  diese 
-Art  gröfser  als  die  folgende.  Die  Farbe  des  Kopfs  und  \ 
Halsschilds  ist  gewöhnlich  Bronze.  Der  Kopf  ist  nach 
vorn  in  eine  spitze  Ekke  vorgezogen,  dessen  Spitze  abge- 
rundet und  in  die  Hohe  gekrümmt  ist  ;  Das  Kopfblech  ist 
so/  wie  es  im  Verzeichnisse  S.  45.  von  der  gewöhn 
ItchttenAbart  beschrieben  ist»  Am  Halsschilde  ist  der 
Vorderwinkel  kaum  merklich  nach  aufsen  gekrümmt  und 
hat  an  der  'Seite  eine  kleine  Ausrandung;  er  selbst  ist 
nicht  ipitt  sondern  gerundet.  Die  Vorderseite  des .  Hab« 
Schilds  ist  zurükkgedrükkt,  aber  nie  mit  einem  Hokker  - 
1  f  versehn.  Beim-  Weibchen  iktehn  die  beiden  erhöhten  Quer» 
linien  des  Kopfs  weit  voneinander  ab,  die  vorderste  bil» 
det  einen  Bogen  und  schliefst4  mit  den  Enden  die  hintere 
gerade  Querlinie  ein»  die  nicht  so  lang  ist,  wieder  höhtft 
Thcil  der  vordem. 

N.  5.  b.  Copris  nuchicornis. 

C 


£4  Nachtrag  rem  Veweichhisie 

Aeneoniger,  capite  thoracisque  lateribus  rotundati*,  ely^ 
trit  luridif  nigroadspersit. 

Mas   occipite  ipina  erecta  basi  dilatata** 

Fem.  capite  Unejs  duabus  transversis:  postica  longiori  | 

thoracc  tuberculo  antico.  * 

C  nuchicornis  Creutz.  E.  Vers.  63,  fg. 

Sturm  Handb.    u  107.  po. 

Sc.  nuchicornis   Fabr.  E.  S.  l  58.  102. 

Panzer.  Ent.  u  io\  02. 

Lin.  S.  N.  547.  24.  Fn.  Sv.  3S1. 
\Sc.   Xiphias   Paykull  Fn.  Su.  1.  32.  3$. 

Sc.   nuchicornis' Hoppe.  Taschenb.  1796.115.  10. 

Preyfsler  Böhm.  Ins.  u  45.  4s*  t.  2.  f.  10.  A.  ß. 

Sc.  planicornis   Brahm  Rhein   Mag.  1.689.44, 
,     Sc.  Xiphias  Fabr.  E.  S.  1.  50.  193. 

Panzer.  Ent.   Germ.    1.  16.  16. 

var.  fi.  occipite  maris  tuberculo. 
Sc.  planicornis  Herbst.  K.  2.  210.  12$.  t.  14.  f.  i£  N 
Cppr.  planicornis  Scriba.  Iourn.  53.  3*. 

Der  Kopf  ist  vorn  zugerundet  und  ragt  nicht  so  her* 
vor  wie  beim'  vorhergehenden;  das  Hinterblech  erhebt 
-lieh  kaum  vom  Kopfe  sondern  ist  nur  die  Verbreitung 
des  gerade  aufgerichteten  Horns;  zuweilen  hat  es  an  jedet* 
Seite  desselben  ein  Spitzchen.  Am  Halsschilde  sind  die 
Seiten  nach  vorn  hin  zugerundet,  die  Ausrandung  hinter 
dem  Vorderwinkel  fehlt  lind  dieser  ist  nicht  nach  aufsen 
gekehrt."  Am  Oberrande  der  zuritkkgeschobnen  Vorder- 
flache des  Halsschilds  stehn  in  der  Mitte  zwei  bft  sehr 
iiumpfe  Beulchen  9    wo  beim  Weibchen  eine  stumpfe  Vor- 


f 

ragurigs  gerade  nach,  torfi  .heraustritt!  bei  diesem  ttacLA?' 
beiden,  Qucriinicn  des  Köpft  räkeg  te^amxmm,  beide  |g> 
frade*  di*  hintern  länger  als   die  vordem.  >    .   '  _    ^ 

S.  44.  N.  8.  CoptoS  'FaurüsJ    :  ••*    •'•   '        .."...-.6 
Creutzer.  E.  Vers,  fi.   %$.    unterscheidet   Cepf*  *wi 
Taürtis,  worin  ihm  Sturm  Haridb.  w  94.  ,80.  gefolgt  ist  . 
Die  Gründe,    warum   ich  ihm   hierin   nicht  folgen  kann» 
find  Olivier  Ent.  1.-257.  *7a-  (c)  angegeben^  *  die  ich  «hier  - 
•iiicht  wiederholen  darf*     '     r  '  '   %- 

S.  45.  N.  ofc  CöpriS   SchreberL 
Die  ArtUnterscheidung  ist  durch   Auslassung  mehrerer: 
Wörter  entstellt;  sie  soll  so  heifsen:  \     * 

Nigra,  clypeo  ehiarginato;  liiieis  duabiis  trahiveV* 
'       aisj'elytris  maculis  duabus  pedibusque  Vubris» 
&  46.  N-  lt.  COPRIS   flavipes, 
Ist  Sc.    verticicofnis    Fabr*  fi.   S.  u  6u  ippk  eine 
Abändrung   dieses  Käfers  \ 


.  S.   fö.    HlStfER.  .      , 

Creutzer  ändert  (fint.  Vers.  |o.  i&)  die^Familiert 
dieser  Gattung  so  ab,  dass  die  L  Familie  j  die  den  H.  sül* 
catus  und  Stfiatus  begreift*  nicht 'durch  die  erhöhten 
Längslinien  charakteirisirt  wird,  sondern  weil  er  seinen 
H.  Globulus  a.  a.  Q.  83-  3*  **  *•  &  ta.  a.  dazu  .rechftt, 
nimmt  •#  ditf  dünnern  langem  einfachen"  Beine 
als  Kennzeichen  an*  Ich  ntochie  ihm  darin  nicht  gern? 
folgen.  *.  Sollte  diese*  »GKöbdlU*  »nicht  sehr  schikklich 
zur  iVten  Familie  kommen  könnet,  wo  gar  keine»  Stfci« 
.Ca  < 


|6  *  Nachtrag  tum  Verzeidiniw 

fta  auf  den  Flügeidckken  rtehn?  Die  (jeb 
im  Baue  mit  der  ersten  Familie  soll  zu  gn 
auszeichnend  für  diese  Familie  werden  die  F 
Beine  angegeben.  In  den  dünnen  und  unbesta 
stammt  Globulin  allerdings  mit  dem  Stria 

,  catus  übereilt,  aber  %uch  in  den  Fühihörne 
telglied  der  Fühlhörner  ist  bei  sehr  vielen  \ 
dem  Familien  fast  noch  lange?,  die  L-nge 
ist  also  keine  Eigentümlichkeit  dieser  Famili 
ist  das  dikke  Ende  dieses  Gliedes.  Als  etwa« 
ner  des  Sulcatus  und  Striatus  Auszei« 
ich  die  Größe,  des  zweiten  Gliedes  an,   das  1 

Jus  aber  sich  gar  nicht  so  verhalt.  Im  G 
erste  Familie  viel  enger  an  die  übrigen  Arte 
fung  geknüpft,  als  das  durch  die  sonderbarg 
fläche  getauschte  Auge  glaubt,  und  man  kai 
bulut  gewiss  mit  eben  dem  Rechte  zur  vi 
ersten  Familie  rechnen ,  deren  Kennzeichen 
ihn    das   in   die  Augen   Springende    der  erh 

'verlieren*    Die  Lange  und  Zartheit  der  Beine 
lativ,  es  gieb  manche  kleinere  Arten,  die  ih 
#     kommen«  •- 


Zur    Iten   Familie/ 

I.  $%i rN.i— a.  f  HxsTfiR  striatus. 
Thorace  elytrisque  lineis  devatis«  sex,   t 
terstitiis  substriatis:  punetomm  serie  simplidL 
H.  striatus  Creutz.  EVets.  **  sv 
Fontcr.  N>  Im.  ty>  Cent  u. 


■ 


'Si|jfei 


der  Käfer  fraßet**:  17 

H.  tnlcetui  Rossi  Fn.  Etr.  HeUw.n  31.  70.  t  * 

Olivier  Ent  8. 17.  xo.  Ic.  L  1*  f.  4,  a.  b.   . 
Moli.  Fuesi  N.  N/ag.  IL   172.  ie£    •  "  .   , 
Schrank,  fta,  Bok.  t.  454*  4Ä1, 
Diefi  KSfrrchcn  hat  Hr.  Kugclann  tw  der  G-gend 
fo«  Meinet  und  -aus  «einer  andern  Gegend  von  Preußen  *r- 
taten,    Es  hei  völlig  den  Bau  und  die  Skulptur  de»  Sui- 
is Mut,  mit  dem  man  es  auch  tonst  häufig  verwechselter 
ist  aber  nur  ein  Drittbeil  sp  groß.      Auf  dem  Habschii» 
de  ttehn  sechs    erhabne   Linien»    deren   Zwischenraum* 
nicht»     wie  beim    Sulcatus,     punktirt,    sondern  fei% 
nadelrissig  sind«    Jede  Fltigel&ekke  bat  sechs  glekherhohte 
Langsiinictts    ihr*  Zwischenräume  sind  jiufscrst   ftin  der 
Lange  nach  gereift  und  jeder  hat  in  der  Mitte  eine  ein4' 
fache  Kettenreihe   eingedrükkter  Punkte« 
Ute    Familie. 
-S.ft.N.4,  Hister  brunneu*. 
.  Das  C»tat  H.   brünneus    Herbst  K,  4.  35.  10»  t  3$. 
f.  10.  a.  gehört  nach  Hn.  aenkcrV  auf  die   Heisische 
Sammlung  selbst  sich  gründenden  Behauptung  gum  H.  qua* 
dra{us  n,  u. 

S.  £4.  N.  4— $•  t  Histek  frontalis. 
,    -Subovalis  dep  esstts,  fronte  excavata*  thoracis  kteribve 
pbnctulatis.   * 

H.  frontalis    Paykull  Fn.  Sv.  1.  40.  7. 
H  minor  Rotsi  Fn.  Etr.  Hellw.  i*.  346.  vu 
Nicht  viel  langer,    aber  beträchtlich  breiter  ab  der 
Oeprcssus,    wie  ein  längliches  yicrekk«    oben  flachge- 
driikkt,  äußerst  wenig  gewölbt»  «ehr  glänzend,  «ckwarz» 


-36?  Nach«g"S*«8  ¥*«feielmis$e 

In*  A«er  Ffcmflie^f&ficrt  >  dr  #i«h ;  am  mcütin '  dtnJfrtattcn 
Arten.  Der  Kopf  hat  vorn  eine  flache:  Aushöhlung,  Dea  / 
Halsschilds  Seifen'  ninlon  %ich'  naclf'  den!  Kopfe  tun  au, 
fler  Rand  ist  feiri««ges£«nit,.,di*  Oberfläche  isd.gMnzcnd 
glatte  an  den  Seiten  fein  ponktirt,  gleichsam,  wie  tn&  Sand 
geieheucrt/*  Atrf  (ton  %lätuenden  .glatten:  Ftägeidekken  sechs 
Streifet,-  jtovofir  aber  nur  -die  drei;öiifs»efn*sana*  «nd,  4i» 
d*ei  inhern  gehend  vom«  Hinttttrafidä  fcftum  «ff  äiittemhdf 
verschwinden  damr«  •  Die  Beine*tind  gp^hnl&h-^hbraim  9 
ali"Ä?n  Vorderechenkeln  rögt  der  untere:  imfsere  abgeron^ 
dete  fintlwinkef  h*«rab)  die  Sc wen^n  haben  fünf  Zifhiichen 
4hi  Anfsenrande,  an  den  Mtftersehieie!*.  sind  «ehr »  an 
den  Hi»terschieneti -vier  ZUnnchen,  itagh  .ift?d|e&  nicht 
beständig.  H  e  1 1  w  i  g  ihöiltts  vorlangst  diesen  Kl&r  «einen 
Prennden  unter  dem  Naiften   Pol.it  us  mit,  -      '     »  \ 

S.  58.  N.  10.  HiSTER  quadrinotatui. 

H.  quatuorinaculatus    Paykr  Fn.  Su.  1,  j6\  a, 
S.  58.  N.  11.  Hister  quadratus,      '  *"  ~ 

H.  brunneus  Herbst.  K.   4.  35.  10*  &';$«'£  10.  a* 
S.  6*$.  N-42.  HisteR  dblo'ngus.  :     * 

**    Zuweilen  öm  die  Haifite  kleiner,   iu weilen '!  braungelb, 
8.  tfc*  N.  a.  Sphaeridiüm  melanoceph'alüiü. 
Zu  var.  ß*  füge'man  noch  hinzu*  ,  .  ■• 

Hydrophilu*  haemorr ho'idalis  Fabr.  E.  S«_u 
185.  i&  "  * 

Panzer.  Ent.  Germ.  1.  7a.  c*.   '  "'*     '  ' 

PaykuU.  Fn.  Su.  1.  185.  10I  •:.>..  t 

Kugelann  schifte  Individuen,  die  er  an  sandigen 
Ufern  in  Menge  gefunden  hatte,    ung zweimal  selbst,  uh» 


.    der  Käfer  freuGwi*,    "  39 

"■  ■        ■*■  '  * 

tcr  Wasser,  im  Schlamme;    und  fügte  andre  im*  Miste  ge* 

eröffne  Stukke   hinzu,    die   sieb  voii    jenen "  nicht  unter» 

scheiden  fassen.      Die  Vergleichung   mit  einem  von    Pay» 

vkuli  mitgetheilten  Hydröphilus  haemorr  hoi'dalis 
zeigt  meinen  Augeu  keinen  Unterschied.  Fabricius 
gibt  nur  die  Schienen  als  braunroth  an;  bei  unserm  Käfer 

-  sind  entweder  die  Beine  schwarzlich  oder  ganz   bräunlich. 
Herbst's    Hydr.   hämorrhoidalis    Käfc  7.  six.iu 
i.  114.  fw  7.  ist  ein  völlig  verschiedner  Käfer.       '•' 
-S.  67.  N.  2 — 3.  *  Sphaeridivm  triste. 

Ovatuiu  nigrum,   elytris  leviter  punetatostriatis,   pedi» 
bus  pieeis.  ** 

Kugel ann  schikkte  dieses  nicht  drei  Viertel  Linie»; 
länge  Käferchen  unter  dem  Namen  Sph.  lugubre  Fabr. 
da  aber  Oüvief's  Beschreibung  und  Abbildung  völlig  ab- 
weichen ,  so  habe  ich  ihm  einen  '  neuen  Namen  gegeben« 
Es  ist  eiförmig,  länglicher  als  die  langem  Stukke  von  S. 
m-e lanoeephalum,  das  spitze  Ende  hinten«  Schwarz« 
Die  Oberfläche  ist  etwas  glänzend,  '  Kopf  und  Halsschild 
fein  punktirt,  das  Rükkenschild  ein  etwas  längliches  Drei« 
ekk.  Die  Flügeldekkeh  haben  einfache  Punktreihen,  die 
aber  nur  seicht  sind ;  die  Zwischenräume  erscheinen  glatt«  " 
Die  äußerste  Spitze  der  Flügeldekke  ist  etwas  braun;  die 
Beine  sind  pechschwarz  oder  pechbraun ,  so  wie  dfe  Fühl« 
hörnen  .'.'?-{  ** 

S.  6>.  N.  j.  SphaeRidiüji  atomariura.  '     '  ,    "     r> 
Sph,  111  inu  tum  Payk.  Fn.  Su.  k.  65  11.  mit  Ausschluß 
iies  Fabriciseheri   Citats,     das*  durch.  Sph.  atomariuttP 
Fab.  E.  S.  u  80.  13.  Ersetzt  werden  muH.  1 


s 
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S.  69,  No§-—  6.  ♦.S^haeridujm  pygmaeumV 
Subovatum  nitidum,  coleoprris  striatis,  scutelli  regiona 

pttnctulatis,  pedibus  rufis.  * 
van  *.  »igruui  ,    poscicc   brunneum  —  elytris  saephi« 

basi  tantum    nigris.   ^    • 
var.  ß.  nigrum,  elytrii  testeceis,    disco  obtcuco. 
Sph.  ferrugineura.  Herbat.  K*  4.  70.  5,  t,  97.  fig. 
5-  E*l 
Kein«  halbe  Linie  lang,  kleiner  ako  als  das  männliche' 
Unipunctatuia.     Ei  ist  exrundlich,    hinten  nicht  spit* 
genug  um  eiförmig  zu  sein. '  Die  Oberfläche  ist  sehr  glän- 
zend, die  Farbe  schwärt,  die  Seiten  des  Hakschild*  bräun- 
lich, das  HinterEnde  4*f  Dekkschildc  ist  zuweilen  mir  wc* 
r  nig,    oft  aber  sehr  breit  braun  5 ,  diese  hellbraune  Farbe  ' 
nimmt  zuweilen  die  tlügeldekhe  ganz  ein»,  dass  entweder 
pur  die  Wurzel  schwarz  bleibt,    oder  ein  schwarzlicher 
Flekk  das;  Mittelfeld  jeder  Dekke  einnimmt.      Die  Beine 
sind  röthuch.     Die  Dekkschilde  sind  gestreift   und  es  ist 
schwer  in  den  Streifen  Punkte  zu  entdekken,  die  Gegend 
des  Rükkenschifds'  und  der  Wurzel  ist  fein  punktirt 
S,  78.  N.  8.  ANISOTOMA  dubium. 

Die  Citate  Tritoma  dubja  Fabr.  E.  S.  a.  $06.$. 
und  Panz.  Ent.  u  344*  3*  ^lcn  WCS»  da  sie  zu  Ptoma- 
phagus  gehören. 

S.  79.  N.  10  bis  13%  Diese  vier  Arten  welche  ich  mir 
vorläufig  zu  Anisotoma  zählte  und  die  manches  Unter- 
scheidende zeigen,  hat  Paykail  in  seiner  Fauna  Sue- 
yc^  Tom.;  IIJL  £pf  end. .  mit  andern  ^u  einer  eignen 
Gattung  gezählt,  die  .flr  Ph*la,crus  nermt...  In  der  Ueber* 


der  Käfer  Preufsent.  ±t 

/  zeugung  von  der  .  Rechhnäfsigkeit    dieser  Trennung  fuge 
'ich  hier  £ti  den  vieren  noch  zwei  neuerlich  in  Preußen 
gefundne  Arten  iiinzu: 
&  80.  N«  14.  Phalacrus  aeneus.  - 
Ov»tui  *>  niger,  supra  aeneus,  elytris  levissimit ;  «tri* 
unica  inxta  suturtmi  pedibus  pteeis.  *  ^ 

^  Sphaeridium  itneum  Fabr.  E,  S.  1.  83.  «7« 
v        Pans.  Ent.  Germ.  1,  $0,  a6, 
PayKull  Fn.  Suec.  t  6$,  15. 
'    Völvoxis  Seminfchim  Kugetara  Schneid*. n.  Mag. 

i.  540.  ,10.  ß^  *    . 

Dem  Ph.  bieoior  «mächst  verwandt,  eiförmig ,  s<k 
das«  das  spitze  Ende  nach  hinten  gerichtet  ist*  etwas  Klei- 
ner als  jener»    oben    sehr   glänzend,    bronzc&rbig,  nur 
Eine,  Streife  lieben  der  Naht  auf  jeder  Flugeidekkc.     Die 
Unterseite  ist  schwarz,    die  Beine  sind  pochbraun. 
.  S.  80.  N.  ic,  Phalacrus  mrnutus. 

pvatus  niger,  elytris  Icvissime  punetftfottriatis,  apiie 
kvibus  bronneis.  * 

Sphaeridium  minutum  Fabr.  E.  S.  i.  83« 4^^    . 

Fast  nur  halb  so  .grofs  wie  der  vorhergehende  Klfer, 


*)  Mit  vollem  Rechte  erinnert  mein  gütiger  Beurtheüer 
\  (Creutz.  Em.  Vers.  1*0.)  dass  in  d<m  Verzeichnisse 
die  Ausdrükke  Övatum  und  Ovale  ganz  iniiver* 
kehrten  Sinne  gebraucht  sind ;  ich  wurde  ctessen  erst 
bei  der  Ausarbeitung  meines  Versuchs  einer  « y* 
stema  tischen  Termin bfogie  gewahr  und  bittev ' 
die  Leser,  allemal  Ovatum  tu  setzen,  wo  sie  ' 
Ovale  finden  und  umgekehrt 
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eben  so  eiförmig,    schwarz»   glatte    auf  den  F%eldekke» 
äußerst  zarte   Punktreihen»     wovon  die  neben  der  Naht 
herablauffende  die  tiefcte  ist      Sie  verschwinden  vor  der 
braunlichen  Spitze., 
'      S.83.  N.  I.  AG ATHIDWM  globosum. 

Dermestef   Seminulum  Jinn.  S.  N.  *.  $70.  8..  Fiu 

Sv,  447.  jSilpha  SeminuJum. 
Sphaeridium  Seminulum  Fabr.  E.  S.'i,  8*  it. 
Paykull  Fn.  Sv.  I.  ig.  6*6. 16* 

Aber. '.Panzer  jr^  Qcrm«  33.  u  bat  un^cr  diesem,  Na* 
wen  ein  Anisotoma  vorgestellt  Der  Beiname  der  Art  mus* 
daher  statt  A.  globosum  richtiger  A.  Seminulum 
heifsfn,.  •  .    ' 

..&48,PTQ.KAPHAGU9» 
,  ^A Diese  Gattung  hat   Latreillp  Choieva    und  Paykull 
Catops  .genannt;.  Freilich  im  Naturf.  St.  28.  ertheilt  ihr 
den  Namen  Lupe.ru«. 
»S*  84«  N.  i..PtrpMAPHÄGU3    rufescens. 
Catops  elongatus  Payk.  Fn.  Su;  u  345t  }• 
tuperus     cisteloides  Frölich.   Naturf.  St.  3$.  *£* 
•#^S.  tab.  1.  fig.  15;.    >  ; ,     .  , 

T^ritoma  miouta  Fabr.  E.  S.  2.507.9?    ' 
nach  Hn.  Pr.  Fabricius    eigner  Bestimmung, 
S.  84.  N.  z.  Ptomaphagus  agüis. 

Tritoma  dubia  Fabr.  E.  S,  2.  $06,  5, 
S.  89.  N.  3.  Ptomaphagus  fornicatus. 
^     Catops  Morio  Paykull  Fn.  Su.  1.  34.  4. 
•-    Luperui    niger    Frolich.  Naturf.    s&   »3.  &  tab. 

S.  ».  N.4.  f  Ptomaphagus  truncatur      \ 


■  -  *  Nigricaris  -ftirtosericeus  r  *lyfris  ;ajic*  tnwcads. .  *  * 
v    Cato^s  ^revicar^is,  Payk.-Fn^Su.  ju  34&  ♦*  ,.•* 

v^     Heiqps  dermestoides  f^tj;  Bn,  Gw»,^**      • 
Helops^ScrrWW  *Pw^*^2p*7*  *°*  tx  .v -    ;< 
Er  gefiöft  zu  deh  kleittltef&^AvflJit?  "od   isf  kaum  4iber 
cth^fcinic'faift.  'Die  tfetbc  üt  *iito**üch ,  -auT  den  flu* 
ajciaekkcfi?«r*in,     die  'ObnfteMvi^M'ifiit-  anliegendem» 
Ranzendem 'fWipfeifKmbrainiciiv  fcanmt  iibcf  kleidet  ;Di€ 
idlbe  der' Fühlhörnern*  eiw*s  'Üiltkerund  auf  Ende  sttimV 
fter  Als  aft'  de*  ubrigert  ÄÄeW,  <* ?  AiiP  den  FhigeldekktiF 
läuft  nrb(fnLWrrKaht-  titfe  *eräe&   Sfreifc  Herab,  di* 
Spitze  ist  quer  abgeschnitten ,    der  aufeere  EndW&frkel  ist 
Eugerundet;    der  ettatas  spitz*  *Afte>  fä$t  gewöhnlich  unter 
'«eii-TDÄkKteacfc 'hervor, -^  -  lJ  ;  "? 

S.  91.  N.  a,  Byrrhxjs  ater. 
'   Der  B.  ater  Fabr.  E,  S.  i.  8$.  5.  und  Panz.  Ent."i.  33, 

io.  fallt.' weg,  weil  er  zu  B.  Morio  n*  6.  gehört. 
S.  pa.  N,  5/ Byrrhus  fasciätus, 
B.  dorsalis  Fabr.  E.'S-   i-   85-   6*  wie  Fabriciut 
selbst  überzeugt  sein   zu  können  glaubt.      Der  Eier 
angeführte  B.  fasciatus  Fabr.  E.  S.  I.  8$«  4*  Parou* 
Ent.  Germ,  i,  3a,  5«  fällt  weg. 
S.93\N.6.  ßYRRHUS  Morio.  <ater) 
ß.  atejr  Fabr.  E.  S.  h  85-'  $.' 

Panzer. Ent.   Germ.  1.  33«  *°v  . 

^  *• .  •  *  *  .*■  >i  ■  . «   ■..  .  ..*  «    .".' 

v  und  zu  var.  £. 

B.  fasciatus  Fabr,  E.  S.  1.  85-  4* 

Panzer  Ent  Germ.  *.  3a.fr  '   , 


Ü^V 
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Jene  Citete  fallen  bei  B.  atcr  n.  e»,  diese  bei  faselt** 
tu s  n.  6.  auf.     Den  B.  atcr  n.  i.  halte  kh  -f ur-  blofte 
Afcändrung  von   Piliüa,  dem  Fatciacus  tu  a,  wjfd^ct 
Name  Dörsalit  zu  Thetf. 
S.  93.  N.  6— 7.  *  Byrrjto»  ralftnnK 
Ovatus  piceus,    coieofltcif  casianeit  ttriatit.  *  * 
In  der  Gräfte  un4  Gtstak  dem  &  tUr.n,  f  (Morjö^ 
•0  ähnlich*  da«  ich  ihn  für  ein  nicht  yöMig  sebwar»  fc*t 
.  wordnes  Individuum  Jialten .  mochte.   Kopf  r  HakschiU  un4 
Unterseite  sind  schwärzlich  pechbraott,    matt,.  Bauch  unA 
B  i\t  brauner«    Die  DekksdüMe  find  hell  kastanienbraun* 
_§e«treift.    Der  ganze  Käfer  ohne  Schuppen, und  Hat«. 

Aus  Saatfeldt!        . 
.  .  S,.94-  Wl  fc    Byrrhüs    undulatut 

ist  nur  eine  AbSndning  Jet  nächstfolgende*  I».  mu-» 
N  rinus, 

S.  js>$.  N«*— I.  *  Trox  cadaverinus. 
Elytris  rugulosis  punetatostriatis:  fatcfculis  setarum  ob« 

toletis  numerons,  * 
T.  sabulosus  Laichart.  TyroL  1.  a&.  t\ 
Dieser  est  im  Sommer  1800  von  Kugeiann  zweimal 
.gefundne  Kä  er  isLiinter  den  Europaischen  Arten  die  gröfse-* 
tte,selbst  gröfser  als  der  neue  vom  Grafen  Hoffmanns  egg 
entdekkte  Trox  Lurit*nicus,  der  doch  den  T.  sabu* 
los u«  an  Größe  übertrifft.  Er  ist  um  ein  Drittheil  gröfser 
als  die  arisehn  ichsten  Stak  e  vom  Sabulosin.  Seine  Lange 
betragt  $  Lin.  und  da  diefs  genau  mit  Laicharfing's 
Angabe  der  Lange  »einet  T.  tabulosus  ubereintrifft,  so 
kann  es  sein,  das«  er  diesen  Käfer  vor  sich  hatte,  ob. 
dieft  gleich  noch  mehretn  Zweifeln  unterworfen  bleibt. 


,_j 


I 


der,  Käfer  Preufsen*.  .45 

Bf  hat  Völlig  den  Bau  des  Sabulosus,  und  die  RW 
der  des  Kopfs ,  des  ,  Vorderschenkeis»  das  Wurzelglwd  der 
JFtlhlhdrner  sind  eben  so  mit  braungfönxenden  steifen  H'ir* 
eben  besetzt  Das  Halsschild  hat  an  dem  Seiten-  und  Hin« 
flerrande  ebenfalls  die  platteil  pergamentartigen  Haarfranacn. 
In  der  Mitte- hat  es  eine  flache  LSngsrinne  und  10  jeder 
Seite  derselben  xwei  hintereinanderstehende  lache  Grübehen» 
die  Oberfliehe  ist  puhktirt.  Das  RükkenschiM  Ist  beinahe 
gleichseitig  dveickkig,  gantend.  Die  Dekkschilde  haben 
keine  erhabne  Knotenreihen ;  ihre  Oberfläche  ist  gleiche 
mäßig  mit  sehr  dichtstehenden  wenig  erhabnen  Querrun 
aeichen  bezogen,  und  jede  Flügeldekke  hat  lehn  Punkt* 
seihen  %  in  allen  Zwischenräumen  derselben  itehn  viele  gleich* 
um  tenriebne  Büschel  oder  Stellen  bräunlicher  kurier  Bor* 
sten  hintereinander,  welche  die  Oberfläche  etwas  schekkig 
machen.  An  den  Vordetscbicnen  drei,  an  der  Mittelschieoe 
ein  Zahn  heil. 

I.P*.  N.  t  T*OX  sabulosus. 
Das  Citat  xm  Laicharting  fallt  weg.  NJ>er  T.  Hispt- 
lus  scheint  nur  der  noch  nuht  abgeriebne  Sabulosus 
•u    «ein*  N 

S.  toi«    In  der'Anro.  III  zur  Gattung  Bolitophagus 
lese  man  für  intortofgaetae  — ->  ineurvofraetae. 

S.104,  Artn.i.  Den  F  oiitophigut  cornutül  hat  Pabf • 
^uppl40.  i-2.  unter dwm Kamen  Opatrüm bifurcum 
beschrieben«  Der  Name  Cornutus  geht  auf  dei| 
Trox  cornutus  Fabr.  fc.  S.  u  %t.  ?•  jfiber,  der 
ganz  sicher  au  dieser  Gattung  gehört  Zwei  andre 
Arten  sind  Of  atrum  armMua  Fan*,  Fn.  Gen». 
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6t.  %.  und  der  Boljtophagüs  intcrruptW,  den 
ich  in  Wiedemann*  Archiv,  f.  Zoolog»  u.  Zootom.  1 
B.  i.  H.  tö.  beschrieben  habe»  .-1*4-     * 

S.  ioS*  N>  *  OpatrüM  gibbuta»         *  * 

O.  c  a  m  p  e  $  t  r  e.  Baccko>  (Nankc's)  Reise*  d.  ei'  Tileil 
*  *    Preufsens.  I.   S.  ai»  v     < 
S.  iöo.-N.  4/ OPAfKUM  femöratüra.      ^:  '     <. 

S.  *io.  *f.  5.  —  fcraorale.  v      '- V:  ;*  -        *  -  \  r 
Öa  das  lefctere  nur  das  Weibeben'  des  erttern  ist,   so 
kommen  beide  unter  den   Linne'ischcn  Namen   O»  Fein o* 
rale.    Hierher  gehört  das  Grat. 

Blaps  dcrmestoides  Fabr.  E.  S.  ir  107.  7*    '   - 
Panzer  Ent.  Germ.'i»  $p.  s.  4  .  ."     ..    ; 

das  mit  Unrecht  zum  Helops  Äermcsfcoides  S.  »ot  te 
gezogen  ist.  '  ^  •; 

"S.  117:  TRÖgositA   earaboi-dc*«'  ■   v 

Bei  var.  iS.'  fällt  das  Citat:  t*.  thoracica  fibr.  E» 
S.  1.  116.  5«  aus,  die  irt  Körperbau  und  Grofse  sthf 
vtm  jener  Abändrung  der  Caraboides  verschied«* 
ist.  Es  Entschuldigt  dieses  Gitat,  dass  Fiab|*iciu| 
ihr  in  seiner  Beschreibung  die  völlige  Gestalt  und 
Große  der  T»  paraboides  beilegte.  Di$  genauere 
Beschreibung  der,  seltenen  Thoracica  findet  man 
Paykull.  Fh.  Sv.  1.  91.  2.  #  , 
^S.  nö.  H.  i>  4Iel6ps  :<fortneftoide|i     /   ,   i 

Man  verwandle  den  Namen  in  H.  caraloid^s  da  diö 
felaps  dermestöides  Fdbr.  UndPanz.  nicht  dieser  K^fef» 
Sondern  das  Opatrum  femor.ale.  S.  100.  urtd  tio.  N* 
4.  und  $.  ist  Es  ist  gewiss >  dass  in  Hübners  Saiuni* 
lUhf  ciiie  Namcriver^dc^slung  Sutt  geändert  haben  muss. 
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8. 1201  N.  3.  Helops  glaber.' 

Ü.  qUisqUiliüs  Paykull  Fn.  Su.  1.  96.  4«  Päykull 
vitirt  T.  quisquilius  Lin.  S.N.  676.  *3-  Fit.  Sv* 
<|2i.  und   Helops  quisquifius   Fabf»  £.  S.  I;  na. 
46.  an  diesem  Citatc  aber  zweifle  i<fh. 
S.ui.  Serropalpus. 

-  Die  Ausdehnung ,  welche  diese  Galtung  biet  erhalten 
hat»  scheint  mir  ftuch  jetzt  noch  der  Natur  gen&fs,  ob 
mich  gleich  die  Erinnerungen  des  Hn.  Pr.  Fabriciüs  Und 
die  GattungsvtyftndrungeFi ,  die  Hn  v.  Paykull  mir  die* 
sen  Käfern  vorgenommen  hat,  ip&ngi/an  der  Richtigkeit 
meines  Verfahrens  zweifeln  machten*  Die  nähern  Unter» 
Buchungen  werden  entscheiden. 

Hier  ist  eine  kurze  Ucbcrsichti 
Verzeichnis«  Päykull  fabriciüs 

Strr&falfnis  *-  -»i4-"  Dirtkea 

7.  striatus    —    Serropalpus  striatus  —    barbata 
%.  levigatus    — -    Xylita  buprestoides   —  ^discotor 
6.  4.  maculatus  —  Hypulu*4.  giittatus   —   4. guttata 
4.  dubius      —     Hypulus  quercinus    —   Notoxus  iiils 

f.  bifasciatus     —        vacat —       ftotoxtts  bifasciat» 

10.  humcralis  '— ; •  Hallo  minus  bipun* 

etatü*        '   .  '       x 

tu  lasciatus    —  H  a  1 1  o  m.  fasetetus»  *    *- 

12.  micans     —   Hällom.  rakaris. 

I.  caraboides  —  ^Helops  serratus     — *     Helops  serratus 
%.  canaliculatus -—Helops  cahalic.     ~-      H  e  fö  ps  tanat 
|. barbatui  .  —  /vacat  —    Helops  barbatus. 
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S.'lOt-J^.  4.   SERROPAtPÜS  ditfbiüi* 

Hypulus  quercinut  Payk,  Fn.  Su.  l^,{, 
S.  130.  N.  6".  Serropalpus    quadrimaculatut 
/  .      Dircaea  quadrigutfafa  Fabr.  SüpL  12z.  h  . 

Hypulus  quadriguttätus  Payk.  Fn.  St|.  |.  251«  u 
5.130.  N.  7.  Serropalpus    striatus, 
Dircaea  ba r bat a.  Fabr.  SuppL  ui»  1. 
Scrrop.  striatus  Payk.  Fn»  Su.  4.  1*3.  u 
S.vijuN.  8.  Serropalpus   Levigatu».      x 
Dircaea  di'scolor  Fabr.  SuppL  nu. %. 
Xylita  bupresto'iflet  Payk.  Fn.  Su.  *.  24p.  1.     . 
S.  134.  N.  10.  Serropalpus  humeralis. 

Hallo  minus  bipunctatus  Payk.  Fn.  Su.  2.179.1. 
S.135.  N.  11.   SERRjOfALPüS  fatcjatus.  , 

Haltominus  fasciatu*  Payk.  Fn.  Su.  ,2.  182.  4, 
S.  13$.  N.  12.  Serropalpus  micans.  / 

*  Hallominus  micans  Payk.  Fn.  Su.  2.  i%ü  1. 
S.  136.  Caräbus. 
In   der   tabellarischen   Uebersicht  der  Familien  dieser  - 
Gattung  setze  man  S.  138.  hinter  I,  2,  b%  b,  y)  statt  VII  die 
Kummer  VI  und  am^  Ende  hinter  II  2,  ß,  b)  statt  VI  die 
Zahl  VII«    Man  sehe  übrigens  nach»   Was  weiter  unten  bei 
R.  61.  C.  excavatus  angemerkt  ist 
S.  142»  N.  4.  Cakabus  scrieeus. 
Die  Hinterschienen   sind  sehr  merklich  einwärts  ge* 

$.46.  N.J.  Cakabus  cate^nulatui. 
Hier  ist  das  Chat:  C.  purpurascens  Payk.  mon.  4« 
ausgelassen,   worauf  sich  die  am   Ende  beigefügte  Anmer- 
kung bezieht     Paykull  citirt  jetzt  den  Purgurasceit* 
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der    Ikonographie    beim    Catcnulatüs    Fn»   Sv.    u 
lob:  4. '     *  '      .  ^  . 

S.  148.  N.  $).  CarASus  violaceus* 

S.  14$.  N.  iov  * marginales.  •  . 

Dieser  Margin alis  ist,  wie  Jie  schönsten  Ueb«** 
«gange  beweisen,  die  ich  in  einer  großen  jetzt  unter  mei* 
nen  Augen  befindlichen  Menge  sehe,  hur'  eine  Abändrung 
des  Violaceus,  y  dcu  zuweilen,  wie  der  Cychrns 
rostrat üs,  so  abändert ,  dass  die  PünHtthon  der  Flu* 
geldckken  sich  in  drei ,  sechs  oder  mehr  Längsreihen  an* 
sammeln.  Für  den  Violaceus  scheint  iaher  folgende 
ArtUnterscheidung  am   passendsten:  ■  f    ■ 

.Niger  thoracis  elytroruinque   margine  aenco*    elytris 
ecabriusculis.  *      . 

•  var.  ß.  elytris  striis-  elevatis  rajris  obsolctis* 
Die  Citate  beider  kann  man  ohne  Unterschied  hinsetzen* 
Der  Marginalis  ist  nichts  als  eine  Abändrung  mit  schon 
grünem  Rande» 
S.  149.  N.  11.    CaRABUS   gtabfatus.  »■ 

•■  Um  diesen  Käfer  :yöh  dein  Violaceus*  der  in  matt - 
then  Abarten  ihm  ahnlich  ist,  -zu  unterscheiden  *  bringe 
ich   folgende  ArtUntefscheidüng  in'  Vorschlag: 

Niger,  coleoptris  ovalibüs  convexis  scabriüqculis ;  mar« 
gihe,  punetorum  elevatorunl  serie.  *     • 

Neben  dem  Rande  lauft  eine  Reihe  deutlicher  erhöh- 
ter Punkte   ödefc  kleiner  Wärzchen,   die  man  beiiri  Vio- 
la ceüs  ,nie  deutlich  untcfscheiAef;      Die  Ränder  sind  wit 
blaubethaut,  aber  nie  purpurfarbig  öder  grünlich» 
S.  166.  N.  30.   Carabus  Kngelannii» 
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C.  tricolor  Fabr.  Suppl  $7.12$— ■  7.»    ' 
S.  167.  N.  32..  C  ÄRA  BUS  Eury  notus. 

C.  acuminatus  Payk.  Fn.  Su.  i.  166.  36. 
S.US.N.  34— -3$.  CaRabus  hclopioides*  ,", 
Ovalif,  planus»  antice  angustiorr  atcr,  subtil*  nitidus 

elytris  levitcr  striatis.  * 
C  hclopio'ides  Fabr.  E.  S.  1.  itf.  132* 
'  Panzer  Ent.  u  57.  66.  Fn.  G.  30. 11* 
PaykuII  Fn.  Sv.  1.  167.  87» 

Hr.  von  PaykuII  führt  C.  vulgaris  £..Lin.  Fn. 
^Su.  79p.  an,  allein  Linnen  hat  unter  dem  Namen  Vulga- 
ris offenbar  mehrere  verschiedne  Arten,  zusammen  be> 
griffen  und;  in  der  ersten  Ausgabe  der  Fn.  Sv.  steht  bei 
n«  5)0.  welches  jene^yar*  ß*  ist  thorace  —  post^ce  an*. 
gustiore.    Dicfs  ist  vielleicht  ein" Schreibfehler. 

Der  Käfer  ist  sehr  ausgezeichnet;    sein  Umriss  ist  ei* 

'-'rund,  hiitfen  stumpf t  der  Kopf  schmal  und  spitz K  auch 

das  Halsschild  nach  vorn  enger,  hinten  genau  so  breit  wU 

N  die  Dekkschilde.    Oben  ist  der  Käfer  flach..  Die  Farbe  auch 

der  Fühlhörner  und  Beine  ist  schwarz,    auf  der  Oberseite 

matt,  an  der  Unterseite  mehr  glänzend.    Das  Halsschild  ist 

ungerandet  und  hat  einen  sehr  flachen  Seiten»Eindrukkx  in  '• 

der  Mitte  eine  seichte  Längsrinne.     Die  Flügeldekken  ha« 

fcen  seichte  Streifen/    die  dem   Vergrößerungsglase  feine, 

Punkte  zeigen.    Neben  der  zweiten  Streife  stehn  allerdings 

zwei  Funkte,  Einer  in  der  Mitte,  Einer  unfern  der  Spitze; 

•ie   sind  aber  fein.  •   Der  Anfang  einer  Streife  steht  neben 

dem  Rükkenschilde  und  unweit  davon  an  der  Wurzel  ein 

Grübchen.    Die  Flügel  sind  triibweifs*  " 

$.  itfg.  Nr#.  Carabus  tardus. 
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Vaf.  %  ruscus  subtus  cum  pedibtt*  fulvu«. 

/  Diese  AbSndrung  ist  offenbar  ein  noch  nicht  lange  der 

{Einwirkung  der  Luft  ausgesetzter  erst  entwikkekcr  Käfer, 
wie  man  sie  bei.  allen   Käfern  findet  ' '" 

S.  169.  N.  36.   Carabüs   aencus. 

Man  lösche  das  Citat  C  azureus  Fabr.  und  Panx» 
weg,,  von  dem  wir  gleich  Gebrauch  machen- 
Ssi6>  N.  36  — 3?.  CaRaäüS   azureus. 

Subpubesccns,  supracyaneus,  thorace  posrice  angust^ore ; 

tlytris  punctufotis  sjriatis;  antennis  pcdibusque  rufis.  * 

C.  azureus  Fabr.  E.  §.  1%  155.  133»    »    ' 

Panzer  Ent.  Germ,  u  fj.  67.   ' 

C.  chlorophanus  Panzer  Fn.  Germ.  73.  J» 

var.  £.'  obscurüs,-  antennis  pedibusque  rufis. 
>      r  '  f 

Dieser  Käfer  hat. ganz  die  Gestalt  des  Rulicornis  im 

Kleinen ,   noch  näher  "ist  et  dem  Obs  cur  us  Fabr.  (sa* 

bulicola  Panz.)  verwandt»  den  aber  gleich  die  mgerun» 

detcn  Hinter wmkcl  des  Halsschilds' unterscheiden.,   \Vegen 

der  Fabricischen  Citats  zweifle  ich  .nicht,   daFabricius 

selbst  von  seinem  Azureus  sagt,  dass  er  beträchtlich  kiel» 

sei  als  der  Aeneus,     dessen  blaue  Abandrung  ich 

sonst'  für  den   Azureus  hielt.    Olivier  scheint,  nach  der 

Abbildung  Ic.  35.  U  ia.  f.  l3S-**u  urtheilen,    eine  Abänd* 

'    rurig  des  Obscurüs  vor  sich  gehabt  zu  haben.    Paykull'g 

C.  puncticoliis  Fn.  Sil  i.  120.  31.  ist  ihm  sehr  ahnlich,' 

4iat  aber  ein  verhaitnissmUftig  längeres  Halsschild» 

Es   ist  viertehalb    bis   drei  drei   viertel  Linien  lang» 
ziemlich  glckhbreit,  oben  sehr  flach  gewölbt,  die  Unter» 

D  % 
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ptcHftrbif»  der  Kopf  schwärzlich  >  blau  angelaufen, 
Httachild  stahlblau  oder  grünlich ,  die  DekkschJde 
oder  blaugrün;  Fühlhörner.  FressfpiUen  und 
•ind  braunroth.  '  Per  ganze  Käfer  ist  mit  äufserst 
karten  leinen  grauen  Horchen,  besät ,  unter  denen  die 
ObcWUche  glänzend  ist.  Das  Halsschild  ist  etwas  breiter 
ib  lang»  hinten  etwas  schmaler,  die  Seiten  sind  sanft  ge* 
tthvf ungen ,  die  Hinterwinkel  spitzig.  Die  Oberfläche  ist 
punkttirt  mit  der  gewöhnlichen  mittlem  Xangslinie  aber 
ohne  Hirttergnlbchen  und  mit  unaufgerichtetem  Rande« 
Die  Flvigcldekken  sind  mit  feinen  geraden  JL-ängsstreifeft. 
besetzt  9  ihre  Zwischenräume  mit  Pünktchen  dicht*  bestreut* 
Am  Ende    sind  sie  kaum  merklich  ausgebuchtet. 

Man    findet   selten    Abändrungen,    wo  die  Oberseite 
tchwärzlich    ist. 
&  179.  N:  37.  CARABUS  binotafu*. 
var.    y.   fronte1  punetis   duobus    connexis    pedibusque 
rufis. 
S.170.  N.&8-  CARAfius  rtifieornis* 

«So  ähnlich  die  Abändrung  ß9  der  C.  griseus,  die 
Gröfse  abgerechnet,  dem  gewöhnlichen  Ruficornis  aucji 
ist,"  schreibt  Hr.  Finanzsekr,  Zenker,  <«so  sonderbar  ist  es 
doch,  dass  ich  den  Griseus  einst  des  Nachts,  da  ich  irt 
meinem  Zimmer  bei  der  Lampe  NächtsChmetterlinge  fing, 
in  großer  Menge  schwärmend,  aber  keinen  einzigen  Ru- 
ficornis darunter  angetroffen  habe.1* 
S.  171»  N.  39'  CARABU9   ferrugineus- 

Der  C.   pallidus  Fabr.  E.  S.  1.  i$6.  13g.  den  ich  altf 
Zweifelhaft,  bei  der  blassen  Abkndrungv  anführte*  ist,  wie 
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Hrv  Pr.  Pabricluff  schreibt^  völlig  verschieden  $    er  ist 

tief  'kurzer  ifnd  das  Hajsschild  hat   eine  Rinne.    -*•     Oli* 
'  •■•.... 

\   vier's   C.  fe'rrugineus    ist  ein  kleiner  ganz  verschied--' 

«er  Käfer,  den '  Br  o  n  g  ri  i  a  r  t ,  von  deiri  wir  eine  Insek-' 
tenraime  Frankreichs  zu  erwarten  Haben,  Castaneus 
nennen  wird,       '  .   ,  ..         /  \ 

S.  172.  N.  40V  Carabus  fulvusl  >: 

"'"  C/concolor.'Ölivier  E.  tf.  $bi  106,  Ic  t.  uu  f.  13& 
*  S.  174.  N.  43.  CaraSus  aulicus.  " '  { 

1  t        C  tilcolor  Päykull  Fn.  Su,  i-  159.  79,  Monogr.  7?. 

Doch  fallen  bei  ihm  die  Synonyme:  C.  bicolor  Fabr. 
Spinipes  Schrank  und  Unne  weg.  Zur  Beschreibung 
füge  man  noch  hinzu;  Am  hintern  Rande  der  Flügeldek- 
ken  steht  eine  Reihe  von  mehrern  eingedruckten  Schrag- 
•trichelchen.  Zuweilen  ist  der  K&fer  dunkelbraun«  %  ^ 
S.  175*  N.  4^  —  47.  f  Cara9üs  vcrnalis. 
Depressus  niger,  antennarum  basi  rufa,  thorace  posti- 
ce  utrinque  punctu{ato  bistria(o;  elytris  Stria  tis;  pedibus 
piceJs.  *  ' 

C.  ve»rnafis   Panz.  Ent.  1.  6*0.  85..  Fn.  Gerat«  30.  17* 

In  dieser  Familie  gehört  er 'zu  den  kleinste»  etwa  dref  s 
{Jnien  lang^  noch  kleiner  als  Anthracinus  N.  55.,  ihm 
sehr  ähnlich ,  durch  dar  kürzere,  nach  hinten  nicht  ver- 
jüngte HaIs?c^Ud  aber  gleich  von  ihm  .verschieden.  Er 
ist  glänzend  schwarz,  flach;  der  Kopf  ist  schmaler  als  das 
Halsschild;  die  Fühlhörner  sind  dunkelrothbraun  jnit  grauea 
Härchen  .bekleidet,  das  erste  grQ^e  Glied  sa  wie  die  Spitze 
röthhch.  Das  Halsschild  schmaler  als  die  Dekkschilde, 
?n  den  Seiten  zuger uudet»  kaum  brejfeer  als  lang,  der  Hin«A 
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terrand  beinahe  eben  so   breit  wk  der    1 
Hiitterwinkel   spitze    die    Scitentänder  sc 
nicht  aufgerichtet;  in  der  Mitte  die   gewöhnlich 
Längslinic,  die  Gebend  der   Hinccrwiiikcl    nied 
fein    punktirt    mit    8WCI  hltcn  Läi 

von  de*'  innere  langer,  der  ^ufsere   oft  wenig;  r 
Die  FIii§eldekk?n  «eicht  aber  nicht  fein  gestreift 
fen  ohne  Punkte,    aber  doch  ihre  Runder   so 
als  ob  Punkte  darin  ständen.     Auf  der  Mitte  je 
dekke  der  Lange  dach   drei  seichte  Punkte. 
Rande   lauft    eine  unordentliche  Reihe    von  Qj 
Die   Unterseite  ist  mattseh warz,   dte  Beine  sind 
Schienen  und  Fuße  lichter. 
S.  176.  N.  48.  CaRaBus    quadrisulcatut. 

C  sulcicoUis   Payk.  Fn.  Su.   1.  153.  72» 
S.  Hu  N.$4—  5$«  Carabus  albipes. 

Niger  thorace  postice  punctulato,  elytris  U 
tis3    antennis  pedibusqtie   pallidis*  * 

van  ß.   coleoptrorum  magine  pallido. 

C.  albipes  (oblougus)  Fab.  E.  5.  u  14' 

Panzer  Em%  Germ.  App.  $66* 

C.  pavidus  Panz.  Fn,  Germ.  73.  7? 
Im  Kiemen  die  Gestalt  des  Leucophthah 
Vicornis,  oder  auch  die  Form  des  Vestit 
halb  Ltnitn  laug;  die  Farbe  gewöhnlich  ein  1 
des  nicht  ganz  reines  Sehwnrz,  das  am  Kopfe 
leibe  in  das  Pechfarbige  Überzügen n  pflegt.  E 
ner  sind  wie  die  Frcssfpitzen  und  Keine  gelbw 
Halsschild  tnt  die  gewöhnliche  seichte  mittler« 
und  ist  vor  dem  Himerrande  fein  punktirt,    < 
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chen.  Die  Dekkschilde  sind  betrachtlich  breiter  als  iat 
,  Halsschild,  flach,  glatt,  mit  feinen  unpunktirfen  Längs» 
streifen«  Neben  dem '  .Außenrande  eine  Reihe  von  Punk» 
ten.  .  Die  innerste  Naht  ist  so  wie  der  äufserstc  Raud  ge- 
wöhnlich roströthlich,  zuweilen  ist  der  Rand  sder  Dekfc» 
:  Schilde  gelblichweifs  gefärbt.  % 

Jtfur  seihen  unter  Steinen.  N 

S.  181.  N.  55.  Carabu*  anthracinus. 

Die  Streifen  der  Flügeldekken  sind  nicht  punktir^ 
sondern  ihre  Ränder  etwas  wellenförmig,  wodurch,  das 
Auge  iii  gewisser  Richtung  sie  ßir  punktirt  nahmen  kann« 

&  18«.  N.  56 — $7. -f  CARABUS  aiigus,tiaoIlis. 
Niger,- thorace  angusto  postice  utrinque  excavato*  eip- 

tris  striatis  ante  apicetn  £marginatis.  f  s 

•  C.  assimilis  Paykull   Fn.  Su.  1.  113.  30. 
Rossi  /  Fn.   Etr.  ed.  Hellw.  j.  432.  196* 
C»  affin  is.  Panz.  Fn*  Germ.  73.  p». 

Man  hält  ihn  auch  für  C.  i  u  n  c  e  u  $  Scop.  Ca».  279. 
Er  ist  5  Linien  lang  und  in  der  Bildung  dem  C.  flavi- 
ctornis  ähnlich,  seine  im  Verhältnisse  tum  Halsschilde, 
breitem  Dekkschilde  ^  geben  ihm  ein  etwas  verschiedne» 
Ansehn« 

.  Fr  ist  flach  .glänzend,  schwarz,  die  Fressfpitzen,  Fiihlr 
hörner  und  Beine  sind  pechbraun,  die  letztern  aber  mehr 
ins  Schwarze  ziehend;  die  Fühlhörner  sind  mit  braurigriti» 
cn  Härchen  bekleidet.  Der  Kopf  ist  hinter  den  Augett 
gleichsam  in  einen  Hals  verengt  Das  Halsschild  ist  an 
der  erweiterten   Stelle  nur  wenig   breiter  als  der  Kopf, 
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völlfg'  lcTerförniig,  der  Seitenrand  abgesetzt  und  etwa« 
aufgerichtet,  (  dass  er  eben  eine  flache  Rinne  Bildet  die 
fich!  hinten  in  eine  längliche  Grube  erweitert.  Das  Mit- 
telfeld ist  sanft  und  rund  erhoben,  vor  dem  Hmterrande 
Sachgednikkt;  auf  d^r  Mitte  steht  eine  feine  La ngsstreife. 
Das  kleine  dreiekkige  Rükkeiischild  licet  auf  dem  vor-' 
dem  Halse  der  Dekkschilde.  Diese  sind  doppelt  so  breit 
wie  des  Haisschild's  Hinterränd,  so  dass  die  Schultern  zu 
feeitfefi?"$ei&ft  Vorragen,  Sie  werden  nach  hinten  kaum 
breiter  und  da  jede  Fltigeldekke  unfern  der  Spitze  eine 
flache1  Ausbucht  hat,  io  triff  die  Spitze  etwas  nach  hinten 
hervor;.  Auf  der  Oberfläche  stehn  gerade  starke,  L'aflgs- 
streifen,  au»  Rande  mehrere  grobe  Punkte  und  an  der 
zweiten  Strrife-  die  beiden  gewöhnlichen  Punkte.  .Der 
SchenkclAnhaiig  an  der  Wurzel  der  Hinterbeine,  ist  ein 
Drittheil  so.  lang  wie  der  Schenkel  und  am  Ende  abge« 
rundet  *  .  .  v   . / 

HiL.'Kugelann  fand  diesen  Käfer  zum  erstenmalo 
in  sehr  spätem  Herbste  in  cincv  alten  Baumwurzel  im 
/Walde.  Er  ist  von  Hellwig  schon  vor  vielen  fahren 
unter  dem  Namen  C  angusti  colli  s   seinen  Freffnden 

mitgetheilt.    Ich  habe  daher  diese  bezeichnende  Benennung 
lieber,  als  den  Namen  assjmilis  gewählt,  da  man  solche 
Benennungen  mit  Recht  zu    verbannen  wünscht* 
S.  182.'' N,  57,  Carabus  flavicorni^ 

Das^s  der  gemeinschaftliche  rostfarbige  Fleklt  der  FW* 
^eldekken,  den  maa  zuweilen  wahrnimmt,  ohne  Unter- 
schied bfci  ^eidon  G?scb4.cchteru  vQrkomme,  bezeugt  Hr. 
Finauzsekr»  Zenker,  1       /   , 


der  Käfer  Preufsehs.  fä 

S.  184.  "N.  $9.  Carabus  T'er^ricbla.  *       J  '  :  ^ 

Jetzt  erfahren  wir  durch  Creutzer  Ent.Vcn.n5, 
Obs.  III,  dass  die  gegen  das  Fab'ricische  Citat  *  geäußerten 
Zweifel  völlig  gegründet  sind.  Der  C.  Terrirola  Fabr. 
E.  S.  1.145.  49.  Panz.  .Enr.  i.  5.  34, 'ist  keift  andrer  als 
der  ScaritCs  (Carabus)  piceus  HeHw.  Panz.  Frie' 
Germ.  11.  a.  und,  *  wie  ein  von  Päykull  selbst  mitge-* 
thciltes  Individuum  bezeugt,  dessen  <C.  tnad'i'dus.Fii.  SvV 
I.  107.  14.  Mon,  15,  von  dem  Fatricius  M  a  d  i'cfn  s  E.  S.  t; 
13$.  4g.^  sehr  verschieden*  ht.  Dieser  letztere,  den  Hrv 
Herschel  in  Hannover *  oft'  /aÜ* England  »erhalten  un<t 
seinen  Freunden  mitgetheilt  hat, , gehört  mit  C.  Aethiops 
h>  24.  iii  die  dritte  Familie.  Für  uijsern  Terrieola.  könnte 
man  den  Namen  Su.bcyäneus  wählen. 

S.  184.  N.  5£  —  60.  f  Carabus  fasciatopunetatus, 
Niger,  elytrjs  striatis:   jnterstitiis 'alternis  4quater  imer«  ' 
ruptis.  * 
<         var.  'ß.  coleoptris  subvaricoloribus. 

C.  fasciatopunetatus  Crcutz.  Ent.  Vers,  in,  4.  t« 
1    .     9.  f.  16.  a.        ' 

Panzer  Fn.  Germ.  67.  9. 

Dieser  schöne  Käfer  ist  stets  ungezügelt,  wie  ihn  auch 
lein  Entdekker  angibt;  in  Panzer  muss  daher  a.  a.  Oi 
für  aiatus  gesetzt  werden  apterus.  Er  ist  oben  flach,  fast 
so  grö(s  wie  der  vorhergehende,  Kopf  und  Halsschild  aber' 
im  Verhältnisse  zum  Hinterleibe  gröfser  als  bei  ihm,  das 
Halsschiid  ♦überdies  vorn  fast  so  breit  wie  die  Dekkschiide, 
länglich,  vorn  breiter,  hinten  schmäler,  die  Seiten  ge* 
Schwüngen,  der  Seitenrand  deutlich  abgesetzt,    die  Hinter« 


r~> 
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Winkel  spitz  *  neben  demselben  ein*  starke  L*angsv;crtie* 
fting,  so  das*  die  Seitentheile  dieser  Gebend 'hervorstehe 
Das  Riikkenschüd  ist  sehr  klein.  Die  Dekkschilde  sind  im 
Unirisse  eiförmig*  oben  sehr  flach  gewölbt  mit  etwa  acht 
oder  neun^jefern  nichtpunktirten  Streifen,  die  bei  den  übri- 
gen Arten  dieser  Familie  punktirt  sind.  Drei  von  den 
Zwischenräumen  dieser  Streifen  sind  durch  QuerEinschoitte 
oder  Querpunkte  drei  bis  viermal,  ohne  bestimmte  Steife* 
Unterbrochen*  Die  ersten  beiden  Zwischenräume  neben 
der  Naht  laufen  ohne  Unterbrechung  herab»  die  dritte  ' 
fünfte  und  siebente  haben  jeqe  Querpunkte,  die  nian,  in 
Verbindung  mit  einander  gedacht  *  sich  als  drei  oder  vier 
schräg  und  ohne  bestimmte  Ordnung  laufende  Querreihen 
von  Punkten  vorstellen  kann r  daher  der  Name.  .  Neben 
dem  Aussenrandc,  besonders  hinterwärts  steht  eine- Reihe 
unregelnVafsiger  Punkte.  Die  Beine  sind  verhältnissmäßig 
grofs  und  stark.    Die  Farbe  des  Käfers  ist]  auf\der  Ober«*  • 

sehe  ein  glänzendes  etwas  metallisches   Schwarz,    auf  den 

*    '  '     '  f 
Flügeldekken  zuweilen  etwas    pfauensch weifig   schillernd} 

die  Unterseite  ist  schwarz  mit  pechbraunen  Stellen,  beson* 
ders  an  der  Wurzel  der  Beine,  die  Endhälften  der  Fühl- 
hörner sind  rostbraun,  'behaart, 

,* 

Nur  Einmal  gefunden.  In  Österreich  findet -man  ihn 
öftrer,  x  Eine  Abähdrting  von  daher  ist  pechbraun  mit 
•schwarzem  Kopfe  $  bei  ihr  spielten  die  Schillerfarben  be» 
sonders«  "  -  •      _   ./ 

S.  185.  R  5f.  CarAbus  excavatus. 

Ein  von  Hrn.  v.  Paykull  geschikktes,  übrigens  gar 
nicht  von  unseroi  Käfer   tu  unterscheidendes  Individuum 
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war  geflügelt    Es  ist  daher  im  Grunde  unsicher,  äie  Fa- 
milie  n-Abfhei!ungen ,.  die  auf  die  Gegenwart  oder  den  Man  • 
gel  der  Flügel  gebaut  sind,,  beizubehalten,      Dejin  wenn 
man. auch,   wie  Paykull   in  seiner  Faun-Suecica  gethan 
hat,     solche  geflügelt  und  ungeflitgelt  vorkommende  Arten, 
zu  den  geflügelten   zählt,  und  dabei  bemerkt,  dass  zuwjei-  v 
leiv  Käftr  olyie  Flügel  darunter  geftmden  werden,  so  n  i'isstc 
man  doch  für  diejenigen,  die  gerade  solche  ungcflügcltc 
Individuen  vor  sich  haben,     einen  besondern  Nachweise^ 
«bei  den  Familien,  der  Uugeflügelten  anhangen  und   selbst 
diefs  würde  nicht  hinreichen.    Denn  setat  es  nicht  voraus, 
'   dassv  man  jede  Art  in  s.chr  grofser  Menge   und   wiederholt 
beobachtet  habe^  wenn  manf  bestimmen  will,  ob  sie  durch« 
-au*  nur  geflügelt,    oder  ungeflügclt  oder   in  beiden  Zu- 
ständen vorkommt,    und  kann  sich  dessen  wohl  jeniaud 
bei  vielen  Arten  rühmen  ?    Zuin  Trost  für  uns  ist  dieser 
Veränderlichkeit  in  einem  so  bedeutenden  ^ferkmale  sehr 
selten«     wir  haben  »och  keine  Beobachtungen  darüber,  ob 
dieser  Unterschied  nicht  vielleicht  Geschlechtsunterschied  Ist, 
S.  188.  N.  66.  Carabus  bo.realis; 
yflx.fi-   margine  coleoptrorum  inflexo  brunneo,    pc- 
dibus  rußs:  basi,  genubus  tars^sque  nigris, 
$.190.  N.  67.  Carabus  rufcscensc, 
,      Leistus  testaceus.  Frolich.  Naturf.  St  *8«  $•  !•  tyb.  u 
'  -fg.* 

Die  abweichende  im  Buche  weitläufig  beschriebne  Be-» 
schaffenheit  der  Mundtheile  dieses  Käfers  hat  >Hn.  Frö- 
Uch  bewogen,  (Naturf,  St.  %%.)  ihn  unter  dem  Namen 
LeUtus  ah  besondre. Gattung  zu  trennen  und  ihr  eine 
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Kinkel    spitze     neben    demselben   eine   stark 
fting,  fo  dass  die  Seitentheile  dieser  ( 
Das  Rtikkenschiki  ist  sehr  klein.    Dx  Pckks 
Umrisse  eiförmig,  oben  sehr  flieh  gew 
oder  ntutixiefern  nichtptinktirten  Streife 
gen   Arten   dieser   Fauiiüc    punkürt    sind. 
Z wuc he n räumen  dieser  Streifen  sind  du; 
oder  Qurrpunkte  drei   bis  viermal,  ohn* 
unterbrochen.       Die  ersten   beiden 
der  Naht   laufen   ohne    Lnttrbrcthi 
fünfte  und   siebente  haben  jene   Q. 
Verbindung   mit  einander  gedsrtil 
sehr,  g   und  ahne   bestimmte  Ord 
von  Punkten   vorstellen  kann?  <Uh. 
dem  Ausscnrandc,   besondert  h 
unregelmäßiger  Punkte,     Di?    I 
grofs  und  stark*    Die  Farbe  de 
seite  cm  glänzendes  etwas  n 
Fiügeldekkcn   tuwe Jen  etwa* 
die  Unterseite  ist  s*kwar: 
ders  an  der  Wund  der  B 
hörner  sind  rostbraun, 

Nur  Einmal  gefunden 
öftrer.       Eine   AbSudr 
schwarzem    Kopfe;    bc 
sonders. 

S.i&v  N-  6u  Caf 

Ein  von  Hm 

nicht  von  unicroi   K 
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Schwedischen  Käfer  bezogen  werden  als  auf  'Vestitu  s$ 
die  Art- Unterscheidung  des  Systems  ge)i ort  aber  unstreitig 
Äum  Marginatus,  wegen  des  Ausdrukks:  Tibiis  te» 
staeeis. 

S.  197.  N.  79  —  80»  *    CARABÜS    fovcolatiis» 
Obscure   aeneus    etytris   nitidiusculis    striatis :    fovcotU ' 

quatuor  iuxta  stituram.  * 

v 

Ich  habe  nur  Ein  Stükk  dieser  Art  vor  mirj  das 
kaum  länger  ist  als  der  folgende  Peltatus,  aber  breiter* 
yort  dem  Umrisse  <jks  Parumpunctatu  s.  Die  Farbe 
des  Käfers  ist  eihe  schwarzliche  Bronte  »  die,  auf  der  Un 
terseite  mehr  ins  Schwärze  zieht.  Die  Fühlhörner  r  wie 
gewöhnlich ,  nach  atifsen  graulich  behalt  >  fadenförmig. 
Das  Hals schild^  vorn  breiter  als  hinten»  ist  wie  bei  allen 
v Arten  dieser  Familie,  hinten  zugerundet,  dpch  zeigt  sich 
die  Spur  der  Hinterwinkel  deutlich.  Es  hat  auf  der  Mitte 
eine  eingedruckte  Längslinie  und  am.  Seitenrände  zieht 
Sich  eine  flache  Vertiefung  in  den  Hinterwinkel  hinab* 
Die  Dekkschiide  sind  beträchtlich  breiter  als  das  Halsschild 
und  haben  ein«  Art  von  Seidenschimmen  Sie  sind  fein* 
gestreift;  vier  Grübchen N stehn  neben  der  Naht,  wovon 
die  beiden  hintersten  einander  dicht  genäherten  die  tief» 
Sten  sind.-  Am  Aufsenrandö  stehn  einige  schwache  Quetf» 
punkte«      * 

Die  starken  Grübchen  sind  für  ihn  iri  dieser  Familie 
auszeichnende 

S.  199.  N>  84.  CaRAbüs  Vaporariöriitn» 
Wovon  wir  schon  ein  Beispiel  beim  Marginätuf 
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hatten/ dass  Linne  in  dem  Syst.  Nat.  eine  .andre  Art  be* 
schreibt,  als,  in  der  Schwedischen  Faune,  das  finden  wir, 
wieder  beim  Vaporariorüm,  In  der  Fu.  *Sv.  796.  sagt 
er  von  ihm:  "Halsschiid  braun.  —  Er  gehört  zu  den 
kleinsten  dieser  Gattung,  kaum  ist  „er  doppelt  so  grofz 
als  eine  Laus;  ganz  schwarz;  die.  Flügeldekken  an  der 
Wurzel  vor]  der  Mitte y  *  so  wie  die  tyaht,  röthlichgrau 
{griseaV*  Ich  erkenne  darin  den  C«  do'rsalis;  auf 
C  Vaptfrariorum  passt  diese  Beschreibung  nicht  In 
dem  Syst  Nat  671.  23.  hat  er  die  Art-Unterscheidung t 
"Halsschild  braun  (fnscus)  Beine,  Fühlhörner  und  das 
Vordcrtheil  der  Flügeldekken  'ro^troth  —.und  se&t  hin- 
zu:  Viermal  gröfser  als  Meridianus."  Auf  Dorsalis 
passt  diefs  nicht,  darf  man  es  auf  C  Vaporariorüm 
deutea? 

S.  206.  N.  91.  C  AR  ABU  9,  truucatelhis, 

var.  ß.   pedibus.  pallidis. 

Er  ist  ungtfiSgeit. 
S.  209.  N.  93.  CarABus   melanurtts.  -    ' 

Odacantha  melanura.  Paykull  Fn.  Su.  t.  169.  U 
,  S/1&&N.5.  Elaphrus   ruficollis.  "  ' 

Hr.  Kugel  an  n  hat  einen  diesem  sehr  ähnlichen  Kä» 
fer  geschikkt,  der  aber  mehr  als  doppelt  gröTser  ist  Brust 
und  Bauch  sind  dunkelmetallisch »  Kopf  und  Halsschild 
bronzekupfrig ;  auf  den  weißlichen  Dekkschilden  steht  hin- 
ter der  Mitte  eine  bräunliche  Binde,  die  sich  neben  der 
Mitte  zu  beiden  Seiten  etwas  nach  vorn  hinzieht  und  dann 
verschwindet  Ich  konnte  ihn  "nicht  mit  Sicherheit  als  ein 
ausgebildetes  Individuum  des   Ruficollis  betrachten  und 
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auf  der  andern  Seite  ihn   eben  so  wenig  gewiss  als  be- 
sondre Art  ansehn,  sondern  erwarte  die  Entscheidung  dar- 
über von  der  Ansichf  mehrerer  Stükke. 
,    &  227.  N.  d.  Elaphrus  impressus«,- 

var.  ß.  fuscoaeneus,    elytrorum  macula  cyanea.  nulla» 

Zu  ihm  gehört -wahrscheinlich  der  E.  striatus  Payk. 
Fn.  $v.  1.  175.  $•  Der  E.  impressus  kommt  jiemlich 
bronzefarbig  vor  und  dann  kann  man  das  Blaue  zwischea 
den  Eindn'ikkcn  nicht  unterscheiden.  Fabricius  E.  ^stria- 
tus  ist  der  Utisrige  n.  7.  und  nicht  PaykuH's  Käfer.  So 
gewiss  es  ist  dass  Linne's  Carabus  velox' nicht  zu  der 
Abandrung  des  Car.  quadrimaculatus  gehört  zu  der 
ihn  Fabricius  rechnet,  so  sehr  muss  man  zweifeln, 
däss  er  zu  jener  Abart  des  Impressus  zu  zahlen  ist.  Lin- 
nens Art-Unterscheidung  dieses  räthselhaften  Käfers  ist  noch 
durch  eine,  unangenehme  Irrung  entstellt,  denn  sowohl  int 
feyst.  Nat.  672.  31.  wie  in  der  Eaun.  Suec.  803.  steht  pe- 
dibus  tibiisqu^e  pallidis  welches  gar  keinen  Sinn 
gibt.  * 
S.  zig.  N.  7—8*  f  ElaphRüs  rufipcs, 

Aeneus  depressus,  antennis  pedibusque  rufis;  coleoptjris 
oblongoovatis  punctatostriatis.  *  .    ' 

var.  ß>  cyaneus. 

var.  y.  capite  thoraceque  obscuris.     . 

Carabus    rufipes    Rossi  Fn.  Etr.    Hellw.    1.  436, 
103. 
v  Carabus  decorus  Panzer  Fn.  Germ.  73.  4? 

Das  Cität  aus  Rossi  griindet  sich  auf  das  Individuum 
selbst,    das  er  an  Hellwig  geschikkt  hat.      Seine  Art« 
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S;z4&  N.  3—4.  •*.  f  HYdfcetfHtLüsrdbbtiliis. 
Hemisphaerico-oblongus   ftisconigripns,     ptinctulatus^ 

thorace  lateribtts  fuscis,  elytm  nriistriatis.  *    '•'  s 
R  Globulins  Payk.Fn.  Su.i/<k88.  13.    .  *    - 

H.  min u tut  Herbst;  K.  7.  313»  23.  t  114.  f.  f;     -  ' 

Scr  grofs  wie  der  H.  tninutus  n.  3.  nicht  völlig  halb- 
kugelförmig sondern  etwas  länglich  dabei,  glänzend,  von 
einer  schwärzlichen ,  auf  den  Dekkschilden  und  an  den  Bei* 
nen  ins  dunklere  öder  hellere  Braun  ziehenden.  Farbe,  die 
Seiten  des  Halsschilds  sind  hellbräunlich.  Unter  dem  Glase 
bemerkt  man  eine  Menge  feiner  eingestochner  Pünktchen 
und  neben '  der  Naht  auf  jeder  Flügeldekke  eine  \ ertiefte 
Streife.  ,  .-      ,  . 

Der^I.  tninutus  Fabr.  E.  S.  1.  H6.  a$.  kann  nielit 
hierher  gehören,  da  er  eben  10  groß  ist,  wie  H.  griseus. 
Auch  bei   Braunschjyeig* , 

S;  246.  N.  3 — 4«  t>-  t  HydäOphiLüs  truncatellus. 
Ovatus  depressus  niger  levis,   coleoptris.  truncatis«1  *. 
H.  truncatellus  Payk.  Fn.  Su.  t.  I89.  15. 

Diefs  kleine  'auch  in  Deutschland  vorkommende  Käfer-  , 
chen  zeichnet  sich  hinlänglich,  aus.  Es  ist  keine  halbe, 
Linie  lang,  länglich  eiförmig,  oben  flach ,  glatt,  unpujik« 
^tirt,  schwarz  nur  der  äufsere  Hinterrand  des  Halsschilds* 
.so  wie'  die  Flugcidekkenspitze  zuweilen  etwas  bräunlich, 
Qit  Dekkscjiildc  sind  nach  -hinten  schmaler,  am  Ende,  al* 
«schnitten;  der  spitze  After  ragt  /uweilen  darunter 
hervor.  ' 

S.  3L46.  tf>  4.  H^DilOPHitus  orbicularis.     p 

'    'S 


66  Nachtrag  tum  Verzeichnitfe  J 

Sphaeridiumimmacula^um.  RossiFmEtr.Hellvr; 

Dieft  Qtat  verbürgt  der  von  Roiti  selbst  gcschikkte 
tOtcr.  * 

S.34&  N.  $•  Hydrophilus  marginelltis. 
var.  £.  luridus  aut  ftistus  tublus  obscurus,  capite  tho* 

racisque  disco  nigris. 
H.  affi,nis  Payk.  Fn.  Su.  t.IfcO. 
Thunberg.  Ins.  Su.  6»  p.  7*.    ' 

Ich  kann  s wischen  dieser  und  dem    ^fargin*)!ul 

durchaus  keine  wesentliche  Verschiedenheit  entdekken,  die 
1 

Skulptur  ist  bei  beiden  genau   dieselbe    und    Uebcrgang* 
aeigen  sich  auch. 

S.  145.  N.  6.  Hydrophilus  taelanocephalus. 
H.  quadripunetatus  Herbst.  K.  7.  307»  n;  t.  "4? 

f.  .4. 
H.  minutus  Paykull  FnJ  Su.  t*  ig»»  &  " 

var  £.  glandicolor. 
var.  y.  supra   nigricans  thoracic  Jateribus   coleoptro* 

ruitoque  limbo  postico  luridis« 

Üie  Flügddekken  haben  sehr  verlosehne  Langstrtiftn» 
die  man  bei  den  hellem  Stükken  deutlicher  sieht,  als  bei 
den  röthlich  ocherrarbigen.  Sollte  daher  H.  bicölor 
Pskyk.  J?n.  Su,  I.  184*  8*  hierhergehören?  Ich  kann  mich  von 
der  Artverschiedenheit  der  hellgreisen  und  der  nüssfarbigen 
Käfer  nicht  überzeugen.  Paykull  führt  H.  minutn«' 
Fabr.  E.  S,  1.  igtf.  ao*  an. 
S.  «45.  tf.  7.  Hydrophilus  griscus« 
'  H.  variegatus  Herbst  K.  7.  304.  n.  t.  114«  £  3; 


.    <ter  Käfer:FmifipBnt;  0| 

'•.  &  *hrysonlelinus  Id.  ib.  31*  &+•  t  Jty  R  *    , 

var.  0«  elytris  Ittura  nigricaritc» ..*''-       •  •  * 
S.  t5u  N.*,  DYTicuSt-koesciiL 

Der  Gr.    Hoflfmannsegg  W  aus  Portugal!  einige 

Individuen  gesehikkt,    die  mit  der  voUkoromnen  Skulptur 

des  ittannlfchen   K;fers   die  schalenlosen   Vorderbeine   de* 

Weiblichen  verbinden.    Wet  löst  dieses  Rat(iscl!     J         ! 

S.254,  N.  $  —  4.  DYTICUS  punetulatus.    •     •• 

Ovaiii  tiiger,    thoracis  elytrorumnuc  margine  laterali 

lutco,  sterni  apice  rotundato.  *  •     " 

n>as  patellis  cordatist  acetabutis  duobus  baseos  tnaiori« 
tust  altero .  mazitno;  elytris  levibus:  striis  tribut 
punetatis.    .  •   *  • 

f e  m.  elytris  aritiee  semistilcaäs  *). 
D.  punctula'fcüs  Fabr.  E»  S.  1.  t8g.  4» 
Panzer»  Ent.  1.  73.  j» 
paykull  Fn.  Su.  1.  ijf.  a> 

*)  Bei  der  Beschreibung  des  Weibchens  von  D*  mar» 
ginali«  S»  fc#.  setzte  ich  eTytris  dimidiat'o-tul» 
catis»      Diesen    Ätisdnikk   bitte   ith    aus    doppelten* 
Grunde  wegzustreichen :   erstlich  weil'  ich  durch  d  i» 
*  midiato-sulcatura  eine   solche  Oberfläch«  andeu» 
ten   möchte»    auf  der  die  Eine  Lähgshalfte  gefurcht 
ist;   für  diejenige»    wo   die   Eine  Qjuer- Hälfte   ge* 
furcht'  ist,    wie  beim  Punc tu  latus  wählte  ich  den 
w     Ausdrukk  semUufcatum    fmah  sfche  Vers»  e.  Sy- 
stem.- TermirtoL  f.    d.    Thierr.  u.   Pflanzen« 
reich  &  i6»  n»  VI.)  — *    Dann  reichen  die  Furchen 
beim   weiblichen    Marginaiis   so  weit  nach  hinten« 
dass  es  passender  heisstt  elytris  sulcatis  postice 

levibus»  v  ■ 

S  % 


^teta^iäaib 


f  3  Nachtrag  «rei  Verzeichnisse 

Ir^  habcnjieie  ganz. «unstreitig  vcbdueditt.Art  dt  Ab» 
Ipdrung  zum  Margiitaiisv' gerechnet,  von  defc*  si*  sich" 
durch  folgende  Merkmale  standhaft  unterscheidet  j  Sie'ift 
jederzeit,  bisweilen  um  4ie  Hälfte,  kleiner,  das  Männchen 
nicht .  ganz  so  flach,  -der  Vorder-  u?d  Hinterrand  des 
'Halsschilds.  ist  niemals  gelbgerandet  (dadurch  entsteht  die 
.Täuschung  9  ah  ot?  das  Hafsschild  langer  wäce,als  am 
Marginal  is);  die  pliigeldekkenstceifen  sind  tief  ex,  die 
pek^sehijjle  sind  hinter  der  Mitte  weniger,  erweitert,  die 
flache  LängsveriienMng  heben  dem  mittlern  Thelje  des  Ran- 
des ist  tiefer;  die  Unterseife  ist  so  wie  die  F.oine  jedesmal 
tchwarzj:  die  Vorderbeine .  bratta,  die  Schenkel  ,n:ehren- 
theils  schwarz;  die  bejden  Lappen  des  hintern  Brustbein- 
Endes  sind  an  der  Spitze  ^gerundet;  .  die  Furchen  des 
Weibchens  reichen  in»  bis  hinter  ^ie.  Mitte  der  Flügel« 
dekken. 

-    S.  i$6.  N.  5.  Dyticus  ein ereut. 

D.  bilineatus-PaykuJl.  Fn.  Su.  t.  l$6.  $# 

»     .•  /,-*.''  .         '  -    r 

.  Hr.*  "v. .  P  a  y  k  u  1 1  zieht  Linnens ,  Degeer's,  und  Geo£ 
tpf%  D.  cincreust  zum  D.  suicatus.  So  gern  man  ihm 
Uk  Angehurig  der  beiden  letztem  beistimmen  wird,  so  sehr 
jiiuss  nian' dem  Linn eischen  Citate  widersprechen»  Linne 
feesthreibt  das  Halsschild :  "gelb,'  Vorder-  und  Hinterrand» 
abe/  nicht  die  Seiten  schwarz.*'"  Diefs  bezeichnet  ganz  ge- 
nau tjnsern  Cinereus  oder  PaykulU  Silin  ea  tu  s.  Hätte 
er  das*  Männchen  fle s  S  u  I  c  a  tu  s  vor  sich  -gehabt ,  so  musste 
die.  Besehreibung  ganz  anders  lauten,'  denn  bei  diesem  ist , 
das  Halsschüd  schwarz;  Vorder-  Hinter-  und  Seitenränder  N 
und'  eine- mittlere  duerlinte  gelb,    fay/küll  wurde  wahr- 
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sexti 


.  Fn.  Su. 

cr  die£  Citat,,   daf 
zu  diesem  Zen* 


üodnc  Art , ist, .rtfpj  nmj- 

eirund  das;  iuer.<fteh^& 

9,  ib.  weggciöscht  j^rde^. 

idi  Fabr  icius,bp«chriehiien 

Aber  der  Linn/%hs  Stria- 

da    wir  keinen  GniflA  haben, 

t  \ip  f  aykr.und  Fabr.»  gez*4blt*  wer- 

lichte  von  «kr  Queirbinde  d^sHali- 

1 1  i*s  bezeichnen  soll.    Denn  dje  drei 

n  kcyi  ,/ictetf*  Kennug  hqi  afezuge» 
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derKtfcr?reu&ent.  p 

Faykull/Fn.  Suec.  i.  %io.  19« 

D.  foetidus  Mxill.  Z00L  pan.Pr.tf74! 

Man  andre  daher  den  Nanacn  L  acut  tri*  in.  Ifuljk 
ginbsus  ujta,  ; 

S.  *$*•  N.  ii,  DyTiCüÄ  ater.  ,      » 

D.  fenestralis  Payk,  Fn.  So*  i#  107.  16» 
'  S.*6o.  N.ij.  DyTiCüS  chalcqnotus, 
'      Er  ist  mit  dem  gewöhnlichen  einzelnen  Funkte  wi* 
der  Ftiigeldekke  versehn.  V* 
S.  361.  N.  15.  Dyticus  notatut. 

Paykull  Fn.  Su*  1,  198.  7, 

Paykull  beschreibt  die  FIügeMekken  das  Weibchen* 
als  an  der  Wurad  feinrunxlig;  ich  kann  in  der  Skulptur, 
keinen  Unterschied  entdekken«  Kugelann  schreibt,  er 
habe  einmal  einen  dem  Nota  tut  Völlig  ähnlichen  Käftr 
gefunden,  denen  Fhlgcldckken  wie  beim  Weibchen  VonD. 
EoeseiH  nadeiristig  iwaren.  Macht:  diese*  «ine  besondre 
Art  und  gehört  der  von  Paykull  alt  «Weibchen  des  No-4 
tatua  beschriebhe  Käfer  dahin?  Die  von  Kugelann  ge». 
sshikkten  männlichen  und  weiblichen  Stukke  von  Not*» 
tus  treffen  genau  mit:  den  bei  Braiinschweig  vorkommen»' 
den  überein,  und  die  FuftgJicder  der  Vorderbeine  sind  beim 
Männchen  deutlich  genug  erweitert,  um  bei  der  B&tim» 
ttiung  des  Geschlechts  sicher  zu  gebn.    -  v 

S.  «di.  tJ.  fd:  Dyricüs  ads,perstis« 

D.  collaris  Fayk.  Fn,  Su.  1.  20c  9.  wovon  sein 
D.  agilis  ib.  199.  7.  vielleicht  nur  Abart  ist«  Wir  ha» 
ben  etwas  kuriere  und  breitere,  dem  Adspersus  völlig 
ähnliche  Käfer,  die  matt  vjregen  ihrer  schwärzlichen  Ihr 


7fU  Nach  trag^um  Verzeichnisse 

tefseite  filr  D.  agili*  Payfc  halten  könnte,    wenn|dkser 
nicht  gerade  sshmalet,  sein  sollte  als  D*  aUspersus.    Sie 
finden  sich  auch  in  Preußen« 
"S.  *6%.  N.  17— 18.  *  Dyticüs  oblongus. 

Ovato  -  oblongus  ferrugineus,    oeeipite  pectore  ventre-' 

-  -  .  s  "  \         

que  nigris-,  elytris  fuscescentibus,  * 

Man  half  diesen.  K^fer  in  vielen  Sammlungen  für  den 
^v/tjiHsiF^br,  Raykuü  beschreibt  unter  Agilis  «inen 
ganz  andern,  dem  Adspcrsu*  .ichr  nahe  verwandten, 
Käfer,     %     '  /'.• 

Unser  Qblongu«  ist  unter  allen  inländischen^ Arten 

der  längste  und  schmälste,'  viertehalb«  Linien   lang,    eine 

*  und  drei  Viertel  breit!,  :im  Unrrissr  eirund,    hinten  etwas 

«pstuer  ab  vorn^  obei^  (f ehr  flach  gewölbt,  glattynkh^  sehr 

-  ' Ranzend.    Seine  Fa*b*  ist  <rottrotti , ;  die  >Fl%eldekken  sin* 

bfauner,  <ani  AuOenrande  und  ah  der  Wurzel  etwas   lieh« 

.    &&,.•  t)cr  Köpft  isfsnur  etwas  schmaler  als- das  Halssehüdgf 

verhSItnissmäfsig  etsVaa  breiter  ah  bei  den  ähnlichen  Arten* 

Die,  V«rderwmkel<4et   Halsschilds  '  utnschliessetv  ihn  engj 

^Dcr  Hmtersand  des  Köpft'  ist  schvtarz,  die  Schwärze  nimmt 

zweien  den  ganzen  Hinterkopf  und'  die  Augengegend* ein./ 

„  Her  UuSscrste.  Vorderrand    deav  Halsschilds  ist  gewöhnlich 

scifwangefjarbty     vor  dem  Hinterrande  ist  'die  Oberfläche 

etwas    punktirt  und .  neben:, den   Seiten*  steht   ein  flacher 

Langseindrukk,  •  Das  Rukkenschild  ist  ein  kleines  DreieKk. 

^ujf,deji  EfügeldeKken  die  Spuren  der,  gewöhnlichen  beiden 

IJunktstreifen«.  \  Die  Unterseite,   de*.  Hafesfchild>\is\  ;vft  du* 

,     Beine  rostfarbig,  :  Brust  und  Bauch  f|nd,  scl^wprz.        .       „1 


%\     <      der  «ä%  ÄieufteiMt.    . :*  ?J 

4  :rOvaU«  depressus   ^en*oniger>, . .  subtus  piceuj,    clytrii  '* 
^        punetis  sub^enatis*-  |uttisque,duabU8  Kyalicii^ *5 
D.  gut  tat  us  Pa5»k.  Fa.  ?u»  i.  an.  ab,  ' . 

Um  die  Halft?  kleiner  als  Chalconotus,  drei  Liniert'  . 
fang,  etwa  anderthalb  Linien  breit,  eirund,  oben  flach 
und  inetaft^hwärzlkh^  unten  pechfarbig,  Beine' und  Fühl-1 
hörner  rothlich.  0er  breite  Kopf  hat  zwischen  den"  Auge* 
eine  kaum  merkliche  schr:  flache  *Qucrvertitfung,  vor  deN' 
selben  zwei  kleine  eingestochne  Punkte',  hinter  ihr  zwei 
braunrothe  Von  einander  getrennte  Flekkchen.-  per'SetffctP 
rand  des  HalsscJ\iI(ls  ist;  schnei  gebäumt,  am.  Vorder  und 
Hiriterrandc  läuft  eine  punktrjjihef,  wovon  die  letzte  index 
Mitte  unterbrochen  ist«  Das  Rükkenscbild  >in  breite  kür- 
zevDreiekk^  Auf  den  Flügeldekken  stehn  mehrere  einge- 
stochnc  Punkte,*  die  iifta^&eil  in  einige'  unoräenrtich/ft 
Reihen  gesammelt  lind,  Hinten  del  Mitte  sÜht  tä%H  lihen 
länglichen  und  nahe  an  der  Spitze  einen  runden (aürch* 
scheinenden  weißen  Trd^fenV  ^    ":      :  ^  ?     :,^J 

v  ,  Oy^Hs  depre^su^a^r^  coleoßträ  fuscis;  nwgjnibus  %  üb* 
..'am  fWujineUi  pefüjms,  Iggrugkieiri ,f*uK>r$iH  nigröiiia* 
.v  :^ulaiis.  *■•,.;.  -;  :::\i  *.;.  :r.  %.  •  :*  j-uJ:.,  m  i\'  » 
.  .  jar,  ßf  fefeor&u»;  jfco#*<&  nifris,  ; .  »i  V  ^  , '  tt 
^  £>,  CQngetner;Payltf.JFnC:S^^*i4.  Mkc  fc«-u  ?'.,.-,  4 

'KieiitV  als  der/'ÄbVrev latus*;  im  Blu'ihfti  ziemlich 

ähnlich,  rfref  Linien  iahgi  ettfra  an'der'thaWWlti  <$bc'ii!  ittrf 

flacTi  gewölbt,    etÄas  glSWzentf;    aifc1  Fafb*  schwarz,'1  die- 

Dekkschirfe  dunkelbraun  ödet  schwärzUchbtäun,  cferÄufsen-.* 

,  #id  WuneTran*toftr«v  Die  FttbJi*6hiei^  d^fouti* 


li 


j$  Nächtrag,  zuäi  Yerietchbisse 

spitzer,  oben  flach  gewölbt,  die  Oberfläche  fast  gai 
los,  ^mit  Pünktchen  dicht  bestreut  und  t*k  sehi 
Härchen  bekleidet.  Der  Kopf  ist  w  wie,  die  \  Bain 
rath. ,  Jener  hat  zwei  flaene  LSngsgrübehen.  voi 
röthlictyjö  Fühlhörner  jin^  an  ^ter  EnJlulfte 
t>as  Hajlsschild  ist  sehr  kurz  und  bat.  in;  der  fcukk« 
1  fegend  ...eine  nacl^hintet}  vorragende  sjutnpfc  Ekl 
den.Flugrldekkeii  jscheiaen,  dk  U#r^hei\.  gleichsara 
weise  zu  liegen,  ihr  Aufscnrandis^:  t^ijfliclw     , 

S,  965.  N«  zi  —  Z2w  b*  >  D Y Ticua j  pa  1  d  s  t  r  i «. 
Qvalis,  subpubesopiv  nigricans,*  capitd  thoroct* 
pedibusque  rufis,    cfjftrjf  lituris^snärgitrisj  gri 
D.  palustris  Un.  S,  Nt  a* 't&f*   &>fk$* 

>.;   yafrl .««  flyfW.  litifjri»i ^^ralibvf  t*ibM»«  -      ..: 
„    J)t :se^pH«tij4atua  Fab?  B,  -&.i,i0£.  43- ;  . 
Oliv,  Ins.  3.  40.  31.  3<Mfc  t  4.  f.,J5v%  b*  ;, 
.*  P/v  Ait  u  r  %tf|s& .  ?a!f*J;,  $nt<  ■  Qgrn*.  j.  x  yfr.31 

.  *ar»  £,  elytris  lituris  latera^s, 'Amtofer  V 
D.  paluatfris g Fsfbr«^  ,  Ev  S*  x  10$« .44,"  ,*; ,    - 

_    '     Panz,  Eut  Germ,  i.  7|n  %?*y .,    t:4yl>  .,   \  , .* 

Ganz,  die  Gestalt  und:  Oberfläche**  iE  rythro 
lus,  aber  etwas  kleiner.  Das  HalssthilS  ist  in*  d 
fiehr  h^?F  weniger  schwarz;  Die  etwas  verbhehne 
nungen  £cr  Flugeidekken  andern  in  der  Große  al 
oft  hangen  sie  durch  d&n  Aufsensatfm  zusammen \ 
leti  fehl*  der  Eine  .der, drei,  gewöhnlichen  Flekke  5  < 
beiden  hintern  fließen  zusammen  in  Eine«.—  fcuj 


■ 


der  Kifet ;  Preußen* 
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ha!  noch  einen  mgeäekktei\  schwärzlichen  ÜSftr  gctchtkkt» 
der  vielleicht  nur  Abart  ist. 
S.  »65.  N.  2*.  DVTiCtts   elegans. 
r  D.  depressua  Paykull  Fn.  Su. 1.  22t.  jt. 

fafer*  E.  S.'i»  195.  41!    Hier  ist  4er  Linien  nicht  et" 
.  %    4  wannt»  '    * 

1 26S.  tf.  24.  DVTiCUS  ünistrlattis. 
Ovatus  punotulatf»  obscurus,    thörace  fafecia  ttifa  co* 

leoptrisque  striolis  duabus  communibus. 
D.  pajrvulüs   Payk.  Fn.  Su.  1.  232.  45«  var.  «. 

Eine  harze  Eifofm ,  bei  der  da$  Hinter*Ende  am  spitzet 
Iteit  ist,  Unterscheidet  ihn  besonder?  vom  D.  gerainus,  * 
den  Payk ull  für  Abart  halt.     Den  D.  parvulus  Fab& 
£.  S.  1.  201.  71.  kann  ich  nicht  zu  unserin  Uni«  tri a tut . 
ziehn,  da  Fabricjus  der  so  sichtbar  eingeschnittnen  Stri- 
chelchen nicht  erwähnt ,  Und  die  Flttgeldekkcn   mit  vielen 
rothen  Randflekkcn  beschreibt,   die  ich  nicht  wahrnehme. . 
S»  96*?.  N#44— 25»  DytiCüS  geminut.     , 

Subovalls  niger,  thorace  fascia  nifa,  coleoptrisque^strio 
lis  duabus  communibus ;  clytroruru  limbo,  fascia  den« 
tata   baseos,  pedibusque  pallidis.  *         »     ' 

IX  g  c  minus   Fab.  E.-S.  1.  199.  60« 
*  Panzer.   Ent.  Germ.   1.  80.  40.  '     ' '      . 

D.  trifidus  Panz.  Fn*  G.  16.  2.  Ent.  r.  7&.  i& 
D.  parvulus.  varr  ^8.  Payk.  Fn.  Su.  1.  233.  45.. ßm 

Er  ist  länglicher  als  D.  uni  Stria  tu  *i  beinahe  eirund,' 
glättet  und  weniger  punktirt.  Die  eingedruckten  Strichel-  * 
eben  hat  .er  mit  ihm  gemein;  die  Streife  neben  der  Naht, 
ist  aber  mehr  ausgedruckt.    Die  Zeichnung  der  Pekkschilde 
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.  "     .  >     4    . 

kauft  tysm  sieh  vorstellen,   air  ob  sie  weiäüch  sind  pA 

( «inen  großen  schwarzen  vorn  mehrere  gerade  Zakkcn  au«* 

schürenden  Mittclriekk  haben»  die  Wuriel  ist  schwarz;.—" 

oder  als  schwarz,  mit  weifslichem   Aufsenv  und  Häutet* 

saunte  und  einer  weißen  takkigen  Binde  dicht  hinter  de* 

•  Wurzel,    Die  Beine  sind  wie  die  Ftihihomerwurtel  bleich« 

S.  ft<$7«  N.*4 •**»*' b*  Dyticus  pictirs. 

Ovacus  ferntgineus,  thorace  obscinrjpre ,  elytris  palfidi* 

tnargine  omni  inactilaquelongitudinali  disci  nigra«  * 

E>.  pictus  Fab.  E.  S..  i«  201.   68«  ■        ^ 

Panzer.  Ent  Germ.  1.  8i»  4Jfc 

Paykull  Fn.  Su.   1*  ay.  46. 

D.  ar-cuatus  Panz.  Fri.  G.  26.  h  Ent.  1.  7$»  ij. 

var.  y9.  elytris  macula  disci  cum  sutura  nigra  connexat 

ut  in  clyrro  maculae  duaex   altera  baseos,  altera  sub    " 

medium  minore,  marginc  connexae  appareanr. 

Gröftef  als  Unis  tri  a  tut,  tibrigent  ihm  sehr  ahnlich* 
Die  Streife  neben  der  Nah*  und  die  gemeinschaftlichen 
Streifchen'an  dem  HalwchHde  und  den  FKigcldekken .  fcM 
len.  Die  Flügeldekken  sind  gelblich,  die;  .Wurzel,  die 
'Naht»  die  Spitze  und/ eilte  schmale  Randlinie  sind  schwärt, 
und  umschüefsen  ein  blasses  Mittelfeld,  in  dem  ein  latigli»  - 
eher  schwarzer  Inselflekk  steht*  der  zuweilen  mit  der  Nahe 
zusammenhängt,  wodurch  nur  der  blasse  Raum  vor  und 
hinter  jenem  Flekke  überbleibt  Hinten  erweitert  sich  das 
Schwane  der  Naht. 
.    S  267.  N.  *tf.  DVTICUS  pieipes» 

Paykuti  fuhrt  auch  D.  fufipes  Fat>n  £.  &  K.  ^ 
40»  hier  an,  dessen  Beschreibung  gut  genug  pas«t» 
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der  Käfer  Preußens*    .  79 

1  atf$.  N.  ttg  DVticus  inaeqüalis. 
Panzer's  am  Ende  erwähnter  D*  coUarii  isr  de* 
D.  reticulattts  Fabr.  E.  S.  i.  aoo.  5$.  den,  PaykuII 
entweder  unrichtig  zu  einer  Ab'indrung  des  D*  i  n  a  c  q  u  a  l  i  t 
Faun.  Suec,  1^237.  51.  zieht,  oder  den' er  mit  Unrecht  fiitf 
Abart  des  Inaequalis  h'ilt»  von  dem  er  sich  standhaft 
unterscheidet.      " 

S.  26*9.  N.  36.  Dy^icus  impressus.1  , 

D.   ferrugineus  PaykuII  Fn.  Su.  1.  234.  43, 
D.  ferrugineus.  Liti.  S.  N. .2*  tf$6.  16J 

8*271.  N.  52-  Dyticus  ovalis. 
D.  gibbus  Fahr»  E.  S.  u  103.  30.  / 

ganzer  Ent«  Germ«  u  77.  20«  * 

?Man  verhandle  also  den  Namen  Ovalis  an  C  i  b  b  u  s* 
S.274.  N. 4«  Elcphoruj  nnbilus» 

PaykuII  Fn.  Sv.  1.  2441  5.  lehnet  das  Opatrtim  mi* 
nutum  Fabr.  E.  S.  1.  pu  15.  auch /hierher. 

'   S.279»  Ni  1.  Hyd*ae*}A  ripatfia. 

Elophorits   pygmaeus  Payk.  Fn.  Sv*  1.  245«  6» 

E-  pygmaeus  Fabr.  E.  S.  u  205«  7? 
Päykull  hat  diesen  Kafet  selbst  an  Hellwig  mitge* 
theilt  und  seine  Beschreibung  beweist,  das«,  kein  Fehjgrüf 
geschchn   ist. 

Fabricius  beruft  sich  bei  seinem  £.  mi'nimü*  auf 
He  11 W ig»  ich  kannte  daher  keinen  Irrthüm  in  diesem 
Citate  argwohnen.  Jetzt  aber  schreibt  mir  mein  vpreh*N 
rungswürdiger  Freund,  dass  sein  El  minimus  unser  E* 
griieus  seL  Die  Beschreibung  von  E.  pygmaeus  scheint 
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sehr  gut  auf  unsre  Hydraena  zu  passen.     Ich 
Citat  also   hergesetzt. 

S,  1S3.  N.  3.   Clerus    a  p  i  a  r  i  11  s. 

Die  angebliche  AbUndniug  am  der  Sammln  »ig 
fen  H  offniannsegg  gebort  nicht  mm  Apiari 
dem  zu  einer  besondern  neuen  Art,  die  eine  scF 
tel Art  zwischen  A  p  i  a  r  i  u  s  u  ud  A 1  v  e  a  r  i  u  s  bi 
das*  diejenigen  >  welche  in  so  vielen  Arten  die 
Erzeugungen  zweier  Arten  sehn,  h;er  gleich  tu 
erkennen  würden.  Hei  genauer  Atieinanderhaltu: 
man  >  das?  sie  sich  zunächst  anAlvcarius  ai 
HcMwig  hat  mehrere  Seikke  davon  au;  Gesten 
kommen  ,  weher  auch  H  0  ri*m  a  11  u  s  e  g  £  T  s  fcCfet 
und  da  ich  seiner  nirgends  erwl.hnt  finde,  so  will 
hier  nach  in  einigen  Zugui  bezeichnen,  kl 
ihn  CL  fa  v  arius  cyansus,  thoraa  rugulose >  iohvpU 
fnämfa  ituitUm'ti  minta*  fastiis  duäbut  a]&hequ?  tt/ 
Die  Skulfrur  und  Form  genau  wie  beim  Atvcar 
ist  h;er  keine  dritte  abgekürzte  Binde  auf  den  £ 
Ken,  sondern  wie  beim  Apiariu,  die  Spitze  e 
einem  dunkelblauen  Flekke  bedekV.t« 

S.  2E4.  &  4-    CtERÜS    alvearius. 
Die  N^ht  ist  Standhaft  schwarzblau. 

S.  %%&*  N-  4  —  5-*  Nütoxus  bimaculatiu 
Pallidc    luridus,     elytrh    macula    dorsali     abd 
jiigricamibus,    * 

Uflge  Eine  und  drei  Viertel  Linien,  ganz 
Gestak  des  SdUtttr,  die  FÄtbe  gntugelblieh ,  1 
fliebe   mit   gwicn  SehienhUreh«,,  besetzt.     Das 
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«ach  Unten  Ver  schmälert,,  die  Dekkschilde  breite*  mV  jenes, 
tjförnug;  auf  jeder^iügeldekke  steht  in  der  Mitte  Unfern 
der  Naht  ein  schwärzlicher  Flekk»  der  sich  in  einem 
Schatten  zur  Näht  hinzieht,  die  hinter  (Jer  Mitte  schwärz- 
lich ist  Brust  Und  Bauch  sind  schwärzten^  die  Beine) 
graugelb.      '  '      t 

Bei  Braürt«chweig  ist  ein  ?aar  irt  Begättuhg  gefang^ 
tttovondas  Männeheh  £ine  Livida*  die  Sie  eine  lch#ar$# 
flugüge  Öispar   war*'   >  ' 

S.2^.N.j»   CAN^riARiS  nigricans 
C.  tteltü,cida  Payk.  Fn.  Su.  i*  %6u  $% 
%.  36K  N.  iö*  CArt^TKARiS  ä  tr  a* x  ' £ 

Kugelahn  hat  eine  doppelt  grossere*  übrigens  Vol* 
lig   ahnliche,   £esc>ikkfc    '     ^ 
8*3ö2*K.  iti  CAüT&AÄiS    fuivicollit, 
van  y.  thorace  nmcüla  meoia  bngirudinali  aWomihe* 
que  higfieahtibus*  ~  '   * 

/\  308.  N* 'iä  NJelVius*  Caerulea*  ;  * 

Die  Melyris   cjranea  Oliv*  fällt  Wefe    weil  sie  zn 
der  am  Ende  dieses  Artikels  beschriebaeii  Art  aus  dein 
südlichen  Europa  gehört*    wohin  man  vielleicht  aucn  Fa* 
Wiciüi  Lag>itf  caerulea  fechnewf  musi.    "/  *   '  ' 
S.  310- N.  a~3.  a/MEiYki^hi^ficor nid. 
Fuscöaeneä  ^ilösä*  Foveolä  frontale    elytfii  ptöklftfe 
j>ünG^tis5Jlibi1l  teÄi^ü<f  patiidh.  *  ••  ?  -** 

•       ^tä^rVilViiri^Vnis   f&t ''&  &  *  fr  |£ 

Öasytes  nigricöriiis  Payk*  Fit;  SüV  ±4  ijfc  J*   J 
Länge  drittehalb  Unien,  Breite  Eine  Unie»  6ben  rund* 
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'  gewölbt,    die  Farbe  bräunliche  Erzfarbe,    die  Oberfläche 
r     mit  langern  bräunlichen  abstehenden  Härchen  besetzt,  die 
an  der  Unterseite  fehlen.  *  Die  Fuhlhoner  sind  schwärzlich 
an  der  Wurzel  rothlich  und   reichen  nicht  viel  über  des 
Halsschilds  Hinterrand  hinaus.    Die  fieine  sind  dunkel  erz- 
ftrbig,    die  Spitze   der  Schenkel,    die  Schienen  und  die 
'  Füfse  gelbrothlich.    Auf  der  fctirn  befindet  sich  ein  flachet 
Grubeken.    Das*  Halsschild  ist  hinten  etwas  breiter  als  vorn, 
rundgewölbt,  die' Oberfläche  pünktirt.     Das  Rükkenschild 
hinten  stumpf  gerundet.    Die  Länge  der  Dekkschüde  ver- 
hält sich  zur  Länge  des  Halsschilds^  wie  if  zu  r.    Sie  find 
rundgewölbt,  grobpunktirt,  von  der  Seite  betrachtet  sind 
die   Zwischenräume    dieser    Punkte   gewissermäften  quer« 
'runzlig. 

Von  der  Lagria  metallica.  (Fabr.  der  L.  tenei 
Rossi,  unterscheidet  sich  diese  Art  durch  ihren  viel  kür* 
Vera  Korper',  indem  bei  der  L.  metallica  das  ftalsschild 
fast  kurzer  ist  und  die  Fiiigeldekken  sich  in  der  Länge 
zu  demselben  wie  2§  zu  f  verhalten,  durch  ganz  sdiwarze 
"Fühlhörner  und  Beine,  durch  grOnlichc^  nicht  braune Erz- 
färbe. 

Kugelan  n.  hat; e^npn^  sehr  .ähnlichen  Käfer  aus  Kö- 
nigsberg geschikkt,  der  sich  durch  etwas  kürzere  Statur, 
durchwein?,  mehr  grünliche  Farbe  und  durch  den  Mangel 
des  Stirngrübchens  ,  unterscheidet.  IcK  stekke  ihn  zurükk, 
bis  mehrere  S(uk)te% entscheiden  lassen,. ob  er  Abäadrung 
oder  eigne  Art  ist* 

ff.  310.  N.  2  — 5.  h-v*  MfilYRis  fuscula. 
~  l*  *  Oblonga,  Ascoaenea.  WjceopuWs'ctns,'  [elyttis  IcWu*- 


„\        .isdis^.  -antennis  ,  pcdibusque  t  njj|ris;      tibiii    gallj- 

Diese  Att  ist  der  M.  plümb^a  seh*  nähe  verwandt, 
•fcanz  von  ihrer,  Gestak,  doppelt*  gröfse*,nmehr  brSuniidi 
metallisch,  mit  Girier  bräunlichen  Haarbesetzang,  die*  auf 
den'fhigeldefcken  Sufscrst  fein  urfd-  seidenartig  angedriiklu 
•ist/  Die  FKJgekkkken  haben  sehr  schwache  Punkte,  \  sind 
bchiarie  glatt  and  scheinbar  nach  dwl'ä^c  <g  ereilt  Fahl- 
h^rrteV  iftd  Beide  ich  wart  lieh,  die  Schienen  allein  iotk- 
.fclblkhv  -  »      -■  «    -■'    -..*..  »t  v.    •.;:•    ,  >.    .* 

S.  310.  N;'3.'  "Melyäis   pjnmbe*.  ■  ;<m;^ 

Dasyte*  flavipes   Payk.  En.  Sil  2.15$.  4* 

Lagria  flavipes  Fabr.  E.  S.  a.v8o.  i*  ?  wo  die  Beine 
•  .  ■'         1'  '    ••  •  * 

als  braungelb  beschrieben  werden,  da  doch  nur  die  Schie- 
nen und  Fülse  diese  Farbe  haben« 

Pani.  Ent.  Germ.  1.  202.  $\  , 

Die  Lagria   nigricornis  Fab.   streiche  man  weg: 
Hjie  ythött  zu  MeJ.  nigricornis   N.  a— j.  a. 
S.  311.  N..4.  f  Melyris  paliipes,       . 
Glabrä,  griseo  (luteo»)  squatnukta,  antennis  pedibus- 
que  rüfescentibus.  * 
1  *       Lagria  pallipcs  Panz.  Ent.  Germ.  1.  202.  6+ ' 
Lagria  flavipes  Pan*.  jFn.  G.  ct.  11. 
Oermestes     toraentosus    Panz,    Fni  G.  40/  n» 
Var.  ?  - ,  /       .  »• 

.;.  Attf  *n,  «ersten  AnWiWt  ihat  f  die icr -> Keftr  ein  fremd- 
artiges  Ansehn;  ich  weifs,  das*  Mancher  dadurch: verleitet 
wurde,  ejaeafAinAHfeibiit/  odetf  sinfn.  Curcu-lMÜ  darin 
m  erkennen.     *Da*  Fremdartige  begebt  t*bt*j im /.JJrunde 

F  * 


t4    v  Ntdrtrtg  tum  VeTOtidtausat 

«ttr  dtrin,  das»  die  DekktcHlde  nicht  so  wekhifcfi  do4# 
Wie  es  bei  den  Arten  dieser  Gattung  gewöhnlich  ist  und 
dass  die  abstehenden  Hare  fehlem  die  man  in  dieser  Gat* 
tung  zu  öiiden  gewohnt  ist  .Dasselbe  ,a,ber  sieht  man 
auch  bei, der  Melyris  linearis,  der  Datytes  linear 
ris  Payk.  ftu  Su.  *  454,  %—U  dem  Tillui  fllifo*- 
mis  Creutz.  E.  Vers,  1*1.  13«  t  3*£z*.  *•  Der  Uebersug 
fehlt  aber  nicht  ganz,  fia*  sind  die.  Hajfthert  i*hr  kuff 
und  bedekken  die  Oberfläche  schupf*n**tif<  Sje  machen 
die  grauliehe  Farbe  des  Käfers,  die  zuweilen  trüfegelb  ist 
welches  ton  Blumcnstaub  herzurühren  scheint 

Länge  Eine  und  drei  Viertel  Linien,  schmal/  Die  Grund* 
färbe  des  Leibes,  die  man  an  abgeriebnen  Stellen  sielu* 
ist  eigentlich  duifkcltnetallisch*  Die  Dekkschilde  sind  et- 
was breiter  als  das  Hals*child,  dieses  länglich,  in  der  Mitte 
etwas  erweitert  Vorn  am  Kopfe  einwärts  zwei  seicht 
eingedrükkte  Langsstriche.  Fressfpitzen  Fühlhörner  und 
Beine  heHrothlich;  die  drei  letzten  Glieder  Äer  Fühlhörner 
schwärzlich«    Die  Augen  hervorstehend,  schwarz» 

In  altem  Holze  gefunden«        , 
S.jiJ*  N-  a-^3.*>  DCRM£9T£9  tesseltatus, 

Niger  cinereomarmöratus ;  thoraceferrugihioirariö}  stfb- 
tus  nivcüsj  anteiihis  orunneis«  * 

D.  tesselUtus  Fab.  E/S/  iizja.  ij#  ' 

Panzer  Ent  l.  98*  17* 

D/ Vulpecula  beim  D«  teHolatut  Herbst  &  4, 
1«.  *, 

D.  unduTatus  Brahra.  Jnt  Kai. \u  114.  1944  • 

D.  murines  Scrib.  loum.  151.  70V  •'-  '  .  » 


x  /    faJUdtr  Prfu&ea*»  ff 

©.  murines  Oliv;  Ent  a.  *  *  4-  fc  t  *  £  f.  a.  4b 
Permeste  £  ecusson  jaiinc  v«r.  0»  Geofir.  In* 

*  tot,  7#  '   ' 

*  Pein  Murünm  lehr  ähnlich,  doch  nicht  Abart  von 
ihm,  sondern  eufser  dem  ro«tfarbif  roarmonrteti  Köpft 
«und  Hahschildp,  und  dem  eben  so  gefärbten  Wurzelrand^i 
4fr  Flugcldekken  f  aufscr  den  braunen  Fühlhörnern  unter? 
acheidet  tr  sieh  durch  da*  verhättnistmäftig  etwas  längere 
Halsschüd  Mnd  durch  die  etwas  mjnfcre  Grofte.  Die  H*är« 
chenbchletdung^der  Brust  ynd  des  Bauchs  ist  nie  mit  Roth» 
liehen»  übergössen,  tyie  bei  Murinus,  Sondern  stets  ichr 
weift  j-  übrigens  dieselben  Flekkelauf  dem  Bauche, 

Auf  dielen  Käfer  bezieht  sich  das  .&  313  iai  Buche 
nm  Ende  bei  Murinus  Angeführte« 
&  jij.  N.  x— 3,  b,  f  DERMPSTEtr;Uniarius. 
Ater  glaber,  pectore  abdominequ*  alboserieeis.  t  N    ' 
XK  macclUrius  Herbst*  K,  4*  w&  7<  t,  40- £  7- e;  R, 
Ich  habe    den  Herbstischen   Namen    andern  müssen, 
weit  dieser  Käfer  nicht  Fabricius  MacelJariuf  sein  kann» 
der  des  weisen  Unterleibs  nicht  erwähnt  und  die  Beine 
*U  pechfarbig  angibt,  welche  nicht  auf  unsern  Mfcr  passf.  " 
Panzers  D.  maceügriut  Fn<  Gcnu,  hat  wirklich  peefc« 
braune  Beine, 

Er  ist  dem  Test  ellatus  und  Murin**  im  Kor* 
perbau  sehr  ähnlich,  aber  doch  kein  abgeriebnes  Stükk 
desselben ,  weichet  man  aus  dem  weiftlichen  und  gleich« 
geflekkten  Unterleibe  yermuthen  möchte  Das  Halwchild 
ist  vorn  breiter  und  abgerundeter,  da  es  beim  Murinue 
.  «md.  Tcsseftatu*   vom   etwas   xus^mnengednikkt  ist* 


$6 '  '•  Nacftrag  «um  VerzclÄfelifse 

tfopf,  H^lstthiM,  iukkchschild  und  Fföjgeldekkeii  sind  <5a- 
farbig  dunkelschwarz''  ohne  allen  Harchenttberzug-,  ohne 
Glanz,  höchsten«  mit  etwas  Kohlenglanz,  mit  Punkte« 
Weht  bestreut.  Die  Beine  sind  schwarz,  die  Fühlhörner 
braun.  *  * 

Kugetann  schikkte  ihn  unter  dm  Namen  D.  rufr 
Vor«is. '      '   "     '    i 

S.  319I  N.$.  Dermestes  serra. 
*'    'Anthrenus  Vicnnens is  'Herbst  K.  7.  336.  14.  t 

HC.   f.    10.  K. 

I 

'S.  3*1-  N.  8— o.  f  Dermestes  versicolor. 

Niger  9  thoiäce    griseovario  aritice  compresso ,    elytris 
.  fasciis  undati»  griteopuhcscentibus  vftrüs.  *, 
var.  ß.  elytris  detritis  obsolete  rufotasciatis. 
Anthrenus  .versicolor  Creutz.  Ent.  Vers.  117.  % 
*  t.  a.  f.  u.  a. 

Nach  Crcutzer  a.  a.  O.  S.  141.  wird  ihn  Fabri* 
clus  unter  dem  Namen  Anthrenus  -versieoior  auf» 
-nehmen.    Ich  hübe' ihn  wegen  seiner  äufserst  nahen  Ver- 
wandtschaft mit  Dermestes    trifasciatus,    den  nur 
Sie 'wenig  beträchtlichere  GrÖfse,  das  vorn  stumpf  gtpin- 
"dete  Halsschild  und  tlie  bestimmtem  Binden  der  Fliigcfdek- 
ken  unterscheiden,  hierhergezahlt;  doch  glaube  ich,   das» 
jBian  ihn  mit  eben-  dem.  Rechte  den  Anthrenen    beigesel- 
len kann,    .die  von    Dermestes    schwerlich  unterschieden 
.werden*  dürfen. 

~  -  Ich  weil»  der  vortrcfflSiehen  Beschreibung  von  Cr e  u,t* 
*zer  nichts  beizufügen.  Der  von  Kugclann  geschikiite 
•TCäArr  war  ziemlich   abgerieben  5   die  Stellen  der  Binden 


m.    de^K$jfqr Teufsen*...    J.  i£ 

aber  waten  cjen  so  schwarz,  wie  die  übrige  Flügeldckke. 

jsr  ist  zweimal,  an  alten  Zäunen  im  Jahre  i8oof  gefunden» 

S.  319.  N.  $.   Anobiujji  rufipes. 

A,  «longa  tum   Bayk.  Fn.  Su.  1.  303.  l* 

S.  333:  N.  8—9.  a.  Anobium  Abietis. 

Ferrugineum,  -thoracc  postice  utrinque  depresso  hneola  , 

media  nitida.   * 

•  . %  •       .•■.•'      .••*■; 
A.  Abictis  Fabr.  E..S.  h  23£.  9- 

.J.    .-:"    .*     •   '     .  ':      :-f      -.  .      .  .      •  *     ? 

Pattz.  JE,  Germ.  1.  u©.  9.  Fn.  G.  de?.  7. 

."".-.     .    .  *     :'J  »■  i 

Dem  A.  molle  zunächst  verwandt,  Skulptur  und  Far* 

bc  dieselbc-i  die  JFlilgcldekkenspitze  etwas  mehrv  röttilich. 
fis  ist  aber  nur  halb  so  grofs,  mehr  walzenförmige  schmal 
1fr,  die  Fühlhörner'  wie  -gewöhnlich  gebildet  und  ihrt 
Endglieder  nicht  so- langgezogen',  da*  Halsschild  Ton  defc 
Seiten  mehr  zusammengedrükkt,  vorn  dis  Seiten  mehr  her^ 
abgezogen,  oben  die  hintern  Seitentheile  niedergedrukkt, 
wodurch  4ie>  mktferc  GegeiuJ  gehoben  wird,  auf  der  eine 
abgekürzte  erhöhte  glänzende,  Linie  geht,,  von  dpr.fna«  > 
.  I>ei  A,  molle  nur  eine  schwache  Spur. antrifft., 

..  -Bei  Osterode.  —    Bei;Braunschweig*  hat  es  Hr.  Pr^f» 
"Hcllwig  in  Fichtenzapfen  gefunden.  j  '"  • 

S.  31$  *N.  8 — 9»  b.  *  «Anobium  pTumbcutn. . 
*  Subaeneura  Ipubescens  nitidtuseuium,  -  etytris  levibns.  *     - 
.  Diese'  grofso^  schöne  Art  ist  eine  der  vielen  Entdek- 
kungen   von    Kugelann,   der  es  anfangs   nach  der  Be- 
schreibung ftir:  Mi*  aas  'Kielt**  Es  ist*  drei  Linien  lang,    „ 
also  nur  -wenig  kürzer  als  A.  te?  dictum,  nwdgewulbt, 
'von:  ernenn  l^oimilichgj^uien  tdetallischeii  1  Farbe ,    fa*t  wie 
mit  Bkisjjfc.  gestrichen;    «cWas.  glänzend,    mit  bräunlichen 
weichen  .ijärßhen  .  beruft,,  .iditf ,  0beefä«h*  ohne  Reifen 


SS  Nachtrag  rom  Verzeichnisse 

tmd  funktet  Pie  Fühlhörner  sind  br'aunpch,  das  Hals^ 
fChitd  m  oben  rundge  wölbt,  phne  Ein^niklu?  yn4  Erha«. 
bcnheitcn,  die  Seiten  ziemlich  gerade,  mit  abgesetztem  Rande, 
der  Hinterrand  an  den  S^S«  a^h  abgesetzt  Am  Bauchp 
machen  die  J&rchen  einen  brSnnlicJi««  Schimmer,  4k 
Spitzen  der  Bein?  $ind  bräunlich, 
§-  $66,  S1J.PH4  tfittii,  - 

5:  §  ranuUta  t^iyk,  fn,  $«,  fc  3a?,  4* 

Thvnberg  In«,  §ue?,  5,72*  -        :    ^ 

,  Pw  von  PayKuJH  ang^zogitQ  Qitaf  $,  ntrat*  Herb*, 
&  fc  U3b  U*  ^  SVfc  ?t  p^s«t  nicht  a.uf  w«ern  Käfer,  denn 
Herbtt  b^sebr^ibt  das  Hals$child  YQW  kreisförmig  rund, 
äaf^üJ^enfcMd  Wein,  die.  Pckks^ildc  d.uJTcl;  cingQSCpchnt 
jrö#ere Fnnkt*   punKtirfc  '         . 

-.  &  ?7ft  Psutis  iras^ 

Man  loiche  ***  Ctot*  $,  Unat*  Fahr,  ft  &  *,  *#,  «* 
fiajte,  Ent<  Gwn,  *  *aot  7-w$,  sie  ist,  wie  Fabrik«* 
m«  schreibt,  «ehr  deutlich  von  der  f%  Qx9.%i%  yerschie* 
den,    eine  wahr«  Styha-,    w4  Y^MwiR  CwinaU 

&  Itt*  N<  4*~*  N?T^0ütA  qundrip^st n  latau 
QvalU   fusca  opaca,   subpubescens  cpleoptris   truneatfc 
bru^nets  gnttis  pluribui  paJlidiQnbM« ;  tjiübusdam,  ma* 
foribiis,  * 
tfrquadripu«ti<tata.  Fa>,  g,  ?,  i*  zjj,  4, 
Panzer.  gnt,  Gern,  n*  *t  ;    - 

•   &  fftttfjii  Herbifc  IC  5.  *47<  H,  *  54,  <*fr  7<  |- Ol 
^,  <jua4ripn«tul8|ta.  Herbst,  K.  {,  *3i,  £ 
$üfb*  CMMtii  Behau,  Hall,  Afeim,  #7, 


._  -    der  Käfer  Praufsen«,  $9 

Sie  ist  nur  halb  so  grofs  wie  N;  biputtulata*  wenn 
Fabricius  Beschreibung  nicht  im  Uebrigen  so  genau 
passte,  würde  man  seine  fl,  quadripitstuleta  für  eine, 
verscHiedne  (Art  halten  müssen  f  4a  sie  großer  sein  soll 
als  Biputtulata;  vielleicht  dajs  man  pauHo  minor 
für  maipf  (Cfe.it  feuss, 
"  -N  ,  :'  .•'•  '         , 

Picft  Thierchen  i«t  flach,  eirund i  die  pekkschild* hin-' 
fen  abgeschnitten,  doch  mit  zugernndejej»  Augenwinkeln, 
die  Aftetqütte.  etwa«  ?orstebeii4-  ^  Die  Farbe  i$t  ein  mat» 
t?s  DunKelbraun,  die 'Oberfläche  ist  mit  anliegenden  kur« 
jen  bräunlichen  $eidenhärchcn  bekleidet,  die  in  gewissem 
lichte  etwas  ichimniern.  pie  Jetten  de«  Halsscfailds  find, 
besonders  hinten,  abgeseilt,  Die  Flügeldecken  sind  Ijch*» 
fcraun  und  mit  lobforbigen  Tropfen  gezeichnet;  gewöhn* 
{leb  zeichnen,  sieb  *wei  bintercinande»tcbcndet  besondert 
der  hintere,  durch/ ihre  Qtpfre  aus*  einige  kleine  steh* 
an  der  Wurzel  und  Einer  oder  ein  Paar  am  Avtanrande, 
pie  Peine  find  Uchtbraunltch,  •  , 

In  «imiigen  Gegenden  an  Knochen»  \         H 

M**  Ntf  WmwiA  Umhat«, 

Faykull  rechnet  Silphasiiccineta  Lin,  9.N,  * 
573t  ifi%  *u  «einem  Fndomyehus  swecinetus  Fn,  $n«*% 
mo-r  te»  End<  ijua4r'ipq«twUtuf  Fahr.  Supl,  wo,  4, 
Vielleicht  seh?  richtig,  doch  scheinen  die  Antenhac 
apicc  crasiiprci  m  widersprechen  undumcr.Cüat  %* 
Vgiinstigefi«  "  , 

S,  384t  N,$,  NiTiPüLA  obtoleta* 

Die  zweifelhaft  angefiihrtr  N<  bkoJor  Fahr,  f,  & 


\ 


g&  Nachtrag,  äu  dfin  Vcifcichniss« 

u  ****§.,  ist  nach  Hn.  ProC  F*b*  i>cius  Z^nitse,  eine 

tfir^Uefc,  verschiedne  Art 

•  Si39**  N*  ao,  tNXTpVlA.ftjttugin^su,  y, ' 

Oyalit    brcvis   /crjjirginca   pubefccns,     dytxia    ftria(# 
4  ,      punctata  putjc  seriata,  *V{>-    -.       '..  t 

v^r.  ß;  coleoptris  nigrit  ba»i  fcrrugineak 

Ni  ferruginea  Fabr.  E.  ,S.  i.  257.  8* 
*\  Panzer.  Ent.  Gfcrm. "i.-ta$.  7:    /' 
•'      PayXull.  Fnl  Su.  1.  j$6:  4.         •«•       •<■..',     '      ,f 
Strongylus    aestiiu/6   Herbsft  K.r  4*  igd.  *•  t  43* 

f.  (5.  F.  K 
N.  äestiva  Herbst.  Archiv.  4.  3$.  3.  t,  ab.  1/44.* 
'    Sphacridium  piiosum  Rotsi.  Fn.  Err.  Ap.  $4.  tf. 

Kugelann  fand  (fiesen  Käfer  im  Lycope'rdon  ibu- 
rica-tui.  Er  ist  zuweilen  ganz  mit  dem  gelben  Staube 
diesem  Gewächses  wie  mit  einer  Ocherkruste  bedekkt.  Die 
Streifen  der  Flügeldecken  enthalten  Punkte,  die  aber  nach 
der  .Quere  gehn  und  die  Oberfläche  fast  querrunzlich  ma- 
^chen*  da  die  Streifen  sehr  dicht  stehn.  Auf  den  Zwischen- 
räumen stehn  die  goldgelben  anliegenden  Härchen  reihen» 
weise..  Sehr  oft  schwärzen  sich  die  Dekkschildeir  hinten 
•mehr  hast-  weniger,      •  /». 

*  Fabricius  citirt  Linne's  Dermeste*  ferrugine- 
i'üs'S.'N.  2.  564.  21.  Fn.  $v\  455.  diefs  ist  aber  die  Ip's 
ferrirgirieä  Fabr.  E*.  S.  2/513.  p.Lyctus  derme-sto¥- 
'des  PänzV  Fii.  Germ.  S-  15..  Das  andre  von  ihm  ange- 
zogne Chat:  Ostoma  ferruginea  Laichart.  4.^104.  2. 
gehört  zur  Nit  Varia.  —  Paykull  gibt,  es  als  uuter-' 
scheidend  yon  unserm  Käfer  an,    dass  er  fünf  fufsglieder 


'  trabe. .  Ajtar'auch  bei.  den  übrigen  Arten  der  flfitfdula 
alble  ich  so  viele,  nur  sind  die  vier  ersten  dichter  in- 
•inandergeschoben> 

,   S.  398.  N.  i.  Anthrenus  Sccophulariac.     r    \ 
Die  vw.  ß.  sutura  lutes<cente  au.s  albicante« 

k,  welches  letztere  ich  hinzuzusetzen  •  kitte ,  setze  man  hinten 
das  Citat  D er m e a t c s  v  a  r  i  e  g  a  t  us  Scop.  £arn»  ,41.  .und 
schreibe  data:  A.  V er ba sei. Herbst.  K.  7,?»?*  a**  t.v  u$ 
f.  2.  B.  ,•  ,:     x   -  ,. 

-  S.  417.  JM.  fr<  CooctNELLA  frontalis,         ^       . 

Zu.  var.  *.  . gehört  nach  «Kugelann's  scharfsinniger 
Verrauthung  Chrysoinela  Altica  Schrank.  Ent .  157« 
Dabei  muss  man  aber  annehmen,  dass  Schrank  *)  sich 
in.  der  Gattung«-  und  Familien  Bestimmung  des  Käferchens 
geirrt  habe,  denn  er  rechnet  ihn  iu  den  Altiken, 
,§.43$-  N.^7*  POCCINELLA  septempunetgta. 

Bei  var.   y.  streiche    man     die  ,Ciratc:   C.    novera- 

puetata  Oliv i er  Enc.  6.  60.  $5.  und  Geofir.  Ins.i.  33*. 

tfr  weg.      Sie. beschreiben  eine  ganz  verschiedne  Art,    die 

Creützcr  bei  Wien  gefunden  und  Seinem  Freunde  Hell* 

.  w  i  g  mitgctheilt  hat.      Diefk  dient  auch  zur  Berichtigung 

ton  S.  444. 

S.442.  N.20.  CocctnIella  undeeimpunetate. 

Die  var. .t.  wird   var.  t,   und  nach  var.  y,   schuhe 

man  ein : 

-  •"     •  '      •      -.  u 

*)  Es  ist   ein   durch   meine  Unbekanntshhaft   mit   dem 
Vornac.cn  Franz  von  Paufa  veranlasster Irrthürö, 
:  dass    ich    utisern   großen   Naturforscher    SchraWk 

im  Biuhc  öftrer  vom  Schrank  nannte.  '*  v ,    ** 


ff  ,  Nachtrag  «cm  VerseJelmiste 

v%ft  *r  celeoptrit  ptncttt  novem :  |,  u  *  pati  1 

mo  councjo,      «  vN   , 

•ver.  £  coicoptrit  puucttt  trifeus:  §,  — ,  f  fall 
|  J>W  emcir  Abandruiig  unterscheidet  sich  von  < 
t^vcmpuiut«<a,  untrer  dritten  Abart,  Mofl  dp 
4a#9  die  Funkle  de»  »weiten  Paafs  nach  4er  <Juerc  i 
tnestfifeften,  und  die  andre,  £  M  im»  noch  dm  l 
smf  den  Dckkfchittea;  tfcn  Rukkcnschildipunkt  uq 
Innern  des  hintern  Wart  jeder  FfcigeMekkc. 

yar,  f.  cgleoptrorw»  puncto  eomsuni  otdongo,  j 
interior*  ytim  parji  obsoleto,  punefcs  seeundi 

Picsc  seltne  Abwei$hung  ist  von  Hell* ig  au: 
Um*  gefangen;  sie  zeichnet  lieh  blonden  durch  < 
einen  länglichem   Flekk  vergrößerten  Rükkcriwhüdi 
und  'durch  die  zu  Fltkkeji  gewordnen  Punkte  ä&  h 
fsmn  au?,  wovon  besonder«  der  innere  sehr  groöf  i 
dicht  an  den  gufsern  stoßt, 
5.  455«  N,  3*  CfccciNSU-A  dispar* 
Zu  vsr.  9«  gehören;  nach  PaykuJl  Fn«  $u<  *, 
w,  •♦  Ci  dispar, 

C,  panthecine  Lin,  S.  N*  *<  $?$.  48«  F«t  5v 

Fabr.  fe,  S.  *.  1,  ,991, 114, 
panier,   Ent,  Germ,  1.  152,  76, 
8,4dl,  N,  j$,  Cqcci^el^a  duo^eeimpunetat 

AHe  Zweifel,  die  etwa  wegen  des  Gitats  c,  1 
elmpunefata  lin,  noch  statt  gefunden  haben  kö; 
lind  nw  gehoben,  du  Pavkuti  versichert,  das«  j 
{doderischen  Sammlung,  de*cn  Besitzer  er  jetzt  ist 
nährt  C  duodeeimpunttau  unter  dem  Name 


U 


4et  Küfer  freafiem.  A3 

4te}tt!F«itc*fttt  tttkk»    Und  von  Mode  t*  hattet  in* 
Ire  den  K*fo  bekommen,  4 
«    S.  4?9*  CASSIÖA  ttfbigtnot*  / 

1>m  de*  eitatentC  vhridii  Pabf\  t.l  t*  »9*  tun4 
fa**<  fint*  Cemfc  i«  tfuü*  angelangte  Furcht«  *6*be 

man  *«g*>  Ptfcri*i*i  4M  An  rar  nw  v*«i*it 


MtM^p»» 


Nachtrag  von  bedeutendem  Drukkfehlerti» 

1  XXX   2. 14  V«o.  Bettue*  Ut  Betchtciber. 

^  aä  ^«  vi»* 

•**    14    •*   $  Grade  1.  Theile«  •  - 

*»  -*  *-*i7  ibge  man  hiittiii  theilf  ««igt  4fc  Ab* 
bildung  ftutf  ein  klcinei  Schild* 
then.  b        # 

.im   fo»  *->  17  reliqua$  \  *eÜ<)iii& 
—    141  —  if  vor  der  Zahl  3  fehlt  «in  *  ,  * 

^*>  ISO  —*a6  neunten  1.  sechsten- 
«.£££«*  9  matfgifti  1.  lateribui* 
mm   %6$—  «"nach   müsste    fehlt*     noek    Te*m«kft 

werden  würde* 
Mi   149  ~  14  gekrümmte  L  gekämmt«»  v 

_»    451  —  19  Insekten  LI  nfjflch  ea. 
mm    46$  — .  1»  loscht  man  also  weg.  x 

«.»    50t  ■*•  7  Mit  Obistum  L  Qpisittafc 


A-i 


jgpj,         Nachtrag-  .rähr  Vej£eic6n»iß  u.5\v. 

m     <  Zu*;  erste*  TheHe/dfcr  YeraackiUiSiet  *kr-Freu£isch*t 
jC'hfer  sind  also  46  Arten  hinzugekommene  wAer,  4en\a4i 
Ab*nd<rung  cingegangnen  tCarabu9ma<rghfrai)  9  dagegen 
^abgerechnet,    4^  Arten.     Von  die*cn  lind  t neun  Vorher 
rtiöch' gwr'Tiicht  beschriebien ;  achtzehn-  ved  (2co '.übajgtyi 
•hfc^.'FAbViciUs    iwfch  skbt  fcftBAseintfn  t ■%om-»l«gi,a 
systematica;  achtzehn  findet  n^nt  ssbcuii  «UriiK.. Kö- 
nige Arten  wären  vielleicht  noch  hinzugekommen,    wenn 
ich  ei  nicht   für^tflfher^^BiKfefftltte,    'erst    mehrere 
Stiikke  abzuwarten. 


v     -*T  \    .»; !»  ♦  *    •  »    -W  ■/  *    .         ..  -.;• .     ■  />\  \\  *-•»     -* 


r  •  i       :'4     r  vi    -   '#  ^ 


• 


•'      ■»       s 


«^Hi   11  »   ■  11  % 


.i:m  ••.•*.••!  ..  ;    ■ 


.     aV    \HL«.    V,    . 


Ist  es  richtiger,  Genus  durch  Geschlackt 
dd^ 'dtirch  GäUtü  11^;  äuszudrükkfetf? '* 


y  I 

^u  der  Untersuchung,  ob  »an  tflr  das  lateinische  Wort 

.  QenmJw  N&tuwstems  4e&  duM*c^:  Ausdruck*  Haftung 

jGWdes  von  Mehren   gebrauchte*  .Worts  Qejchjfftfibt. 

set&n?fei)fset  «hake  ich  mich  .besonder*  berechtigt,  da.j»^ 

die  Anwendung    j?nc$  Ausdn^s^  dep^  Yeyi.  d.  jj^Af. 

Freufs.  und  in  dem  Versuche    e.   s'ystem    t.    Ter* 

mihologie  &  d.    Tbiex-  und  Pfl*nz,c,nrei<;h  von 

rWehrern  fieunheilern.  aum  Vorwurfe  gemacht  i*L  t  I^h 

7igJ*1*tfi^am%l8,.  die   Not^w^g^ait^  , dieses    Wort;  statt 

; <4&  -AVMlruk^ GeschUc->$,jui  :&i#**>;*&tM  »...4» 

Augen, £dtfitf,(£fts*.  ei; gs^r  keiner,  weitfm^Jle/shj^tijRing 

.-todijrfs^fcip  Mit  4>ewj^cn^4my  }^.ßfippw§f£/Aä** 

*  ,<^gemheiUju*4 :*  toi^WWtan^  fettM.  ^;4K  JfW^- 

mer  mehr  sich' bildende  deutsche  Kunstsprache  $k£$  $!$}<&- 

«ultiK  ist.   so. .ist  -der   Versuch,    jlie  Grunde  genauer,  au 

rcnAwikkeln,    nicht  tiberflüssig.      Ich  würde  diefs  gewiss 

schon  früher  gethan  haben,    wenn  ick  bc*  der  Abfassung 


$6  Deutscher  Amtjrutk  fa  Geirof. 

jener  Wexkeschon  die  Vsjfftde  *u  Elmj^ftba  ch«  tyati 4*. 
buch  der  Naturgeschichte  sechste Ausgabe  1795U 
felcscn  /hätte»  auf  die*  der  Recensent  derS y  s  tc  mat.  Ter- 
minologie ih  der  Jenaer  Allgem.  Litt  Zeit  sich-haupt' 
fachlich  bezieht  Ich  kann  meinem  verehrungswüräigert 
Lehner  meine  -Achtung'  nic^t  besser  bezeugen*  als  wenn 
ich  ohne  weitere  Einleitung  die  Grunde  angebe »  die  mich 
,*U  der  der  seinigert  aitgejprtgesctzten  Meinung  bestimmtest 
Es  Rüttle  Missbrauch  des  Rf ums  sein»  wenn  ich  hier 
«nehr  als  die  Beantwortung  der  ixt  Jener  Vorrede  ange* 
fahrten  Gründe,  für  den  Aüsdrtikk  Geschlecht,  gregeil 
den  Ausdrukk  Gattung*  hersetzen  wollte*  Blumenbaca's 
Handbuch  der  Naturgeschichte  ist  itt  jedes  Lesers  Hindert* 
'••  .  <;  '■.-     '  ■■:    ."  . .         .•  ,:.  ..  -        .       >  ,A 

v r  •  Die  tkupt^Aufgabe  wird  sein*  au  beweise»»  ^ata  der 
Aasdttikk'Gattung  für  Gt*üs>  als  den  Inbegriff  mehre> 

~tttSpkiesi  nicht  allein  dem  Sprachgebrauche  nicht  etitge* 
gen  ist»   sondern  sogar  von  ihta  tintcfstüttt  wird. 

*i  »T     1  .f'-        .  ,         -         •         -     •'    ..      •  wr* 

•  In  A'derutlgU  WorWlsl>Uchef  äcf  hd^deuh 
frdheh  Mund*Art^  das  auch  Von  Blumettbach  als  Rkh* 
jer  nber  diesen  Gegenstand  -angesehen  wird*  aride*  wif 
Unter  dem  Abs*hhitte:v  Gattung  Folgendem  **Von  dem 
„Zeitwerte  sich  gatten*  s6  fern  es  ehedem  skh  Vn^mmeU . 
-sAikken  bedeutete»  Dinge  welche  sich  attsmuttthsefttk* 
'^kenV  welche  einander  Ähnlich  und*  Ding«  EiAef  Art* 4rf* 
*einr  Collectivunt*  ' 

"Gattung  2eug»   WärelAepfei,  'In  diesem  Verstände 
WW  Gattung  10  viel  wii  Art*  mcLrcre  einander  ahnli* 


.Deutscher  Ausüvukk  für Geu^f.  <$7 

.  „che  einzelne  Dinge  zu  bezeichnen.  .  Allein:  in;*nj;enn  \iqi 
:ianiehr  philosophischem  Verstände  werden  nur,  ähnliche 
.w  Arten  eine  Gattung' genannt,  so  wie  ähnliche.' (tftjua- 
.^gcn.eia  Geschlecht,  ähnliche  Gescjtii$ehjte; aber,  :ein 
„R  e  i  c  h  heifsea  u.  s.  w. .  .  .;  j 

«Ich  will  hier  noch  eine  Stelle,  nur  abgekürzt, '  aus  e^i* 
-  nem  Sprachforscher  beifügen ,    da  «sie  genau   hkrherpa&st 

und  glükklicher weise  auf  unsern  Fall .  angewendet.  k$.  _Sjc 
.steht  in   J.  A.  Eberharde    Versuch    einer   aljge» 

meinen  Deutschen  Synonymik.    Halle  Und- Leipzig 

179 *•.  ?•  Tncil  S.  139.: 

*  "Im  gemeinen  Leben  f  wurden  die  AusdnikkV  ÄYt* 
„Gattung,  Geschlecht»  Classe,  oft  mit  einander  ver- 
wechselt, in  den  Wissenschaften  findet  man  aber  für 
\,nothig  sie  genauer  von  einander  zu  unterscheidet?.  Das 
„ist  insonderheit  in  der  Naturgeschichte  gesehen  n.  —  — 
„Von  den  allgemeinen  |n  der  Naturgeschichte  vorkom- 
menden Dingen  ist  dasjenige,  das  nicht  wieder  allgemeine1 
?,Dinge  unter  sich  begreift,  Art;  das  die  Arten  unter  sieh 
„begreift,  Gattung;  das  die  Gattungen  unter  sich  be- 
greift, das  Geschlecht;  über  diesen  steht  denn  Clas- 
se, welches  in  dieser  Reihe  das   Höchste   ist." 

Man    sieht    aus    diesem,      dass    in  der    Sprache    des 

gemeinen  Lebens  die  Ausdriikke  Gattung,  G  es  ch  i'e  cht, 

"Art  im  öriinde   häufig   fttr  einander   gebraucht   werden, 

und  jiass  sie  oft  Einen  und  denselben  Begriff  bezeichnen. 

'Aus  dem  Sprach  gebrauche  der  Philosophie  können  wir  fTlr 

O 


$B  Deutscher  Ausdruck  ffir '  Genus. 

'äti*  NaWrsystcm  nur  die  Regeln  für  die  richtige  Ancid« 
nung  dieser7  Ausdrucke  lernen,  dassdie*Art  der  niedrigste 

"'AUgemeinbegrifF  ist,  der  Individuen  begreift ,  gerade  s# 
tfie  in  der  Naturgeschichte  'Speria  der  unterste  Allgemein- 
begriff  ist,  der  nur  Individuen  unter  sich  enthalt.  Folg- 
lich gehört  diesem  der  Deutsche  Ausdmkk  Art  zu.     Die 

'Arten  begreift  die  Gattung,  indem  Natursysteme  also  da« 
Genus.  Ferner  fuhrt  Blumenbach  aus  Adelung  an,  dass  die 
Grundbedeutung  des \  Worts  Geschlecht  ist:  "die  Aehn* 
„lichkeit  der  versthiedheh  Gattungen  der  Dinge/*  Dief» 
pastt  ebeii  so  schon  auf  dak  Natursystem,  wenn  man  sich 
nur,  was  vernunftwissenschaftlich  richtig  ist, /unter  Ge- 
schlecht unsre  Ordnungen  und  Klassen  denkt) 

Wenn  nicht  andre  unten  anzuführende  Grunde  es  un* 
möglich  machten,  so  wäre  allerdings  der  Name  Gattung 

";  für  Svecies  sehr  gut  gewählt,  weil  er  auf  die  mehrentheils 
Statt  habende  Bedingung  der  Art:  die  fruchtbare  Begattung, 
.hinwiese.  .  Aber  genau  betrachtet,  ist  diefs  denn  doch  nur 
,.cine  entfernte  Anspielung,  denn  dass  das  Wort  Gattung 
nicht  von»  sich  begatten  abstammt,  ist  schön  durch* 
jene  aus  Adelung's  Wörterbliche  angeführte  Stelle  klar  und, 
dieser  Schriftsteller  sagt  noch   unter  dem  Worte  gatten: 

^  "ein  Verb.  reg.  act.  welche*  überhaupt  vereinigen,  ver- 
binden "bedeutet :  sq,  d  i  e  W  ä  re  g  a  1 1  e  n ,  Dinge  von 
„einerlei  Art  zusanunentufeen  s.  v.  a.  soTtiren  —  sich  gar- 
sten." Wir  haben  noch  einen  militärischen  Ausdmkk 
2ur  Vergatterung  schlagen  d.  h.  die  Soldaten  durch 
die  Troijimeb  zur  Versanuriking   rufen.      Diefs  hat  sicher' 


P$uftth*r  Awdrukk  ftrr^fipnus.     .      r  99 
fepe*  :%*\*Mk  zmi%. Stammwortes  ,so  wie  d^  Englische,  £a 

,.••>*:  •  '  /',«;;.•?! 

Man  möchte  es  beinahe  ein  kühnes  Unternehmen  ge? 

«enden  Sprachgebrauch   nennen,      durch   das  Wort/Gat- 

tung  für  Speciciy  ein   für  diesen  Begriff,  schon  .  Tange ,  an- 

.-    .    ;•.    ..  v.\  -.  .*  •.       •  d  v     -.  ••/*> 

fewändtes    Wort,  zu  ,  verdrängen.  .Wir  finden  , das  Wort 
■    .    •  .              -.         •             •                •:  .•         ••  z->  \.>::i-,  -in 

Art  für  Specieb  in  allen  Schriften  naturgeschichtlichen  In- 
halts, selbst  in  denjenigen,  die  Genus  durch  Geschlecht 
ijbertragen.  Wir  haben  oben,  gesehn,  dass  auch  die.Phi- 
losophie  diesen ,  Ausdrukk  billigt  und,  um  Adelung  wieder  <. 

anzuführen:  ist   Art  nach   dem  Hauptbegriffe :  "die  Aehn- 

-•  ; .  -\  ,  •  ..."  ,-.  •  .\  ',:...  **  ,  ..  *  t  '\*  ./  .i  •> 
#,lichkeit   einzelner   Dinge  und  (diese,   Dinge    zusamnjenge- 

„nomraen"  genau   so,,  wie  /der  Begriff  von  Speetct  in  der 

Naturgeschichte  es  fordert.    Eine  nicht  geringe  Anzahl  von ' 

Ausdrükken  unsrer  Sprache  beweist  ebenfalls  für  die  All* 

gemeinheit  der  Anwendung  des   Worts   Art.      Wir  haben 

aus   der  Art   schlagen    (wie  Adelung  sagt:    "von   der 

„Beschaffenheit  derjenigen   Art,     zu  welcher  man  gehört, 

„abweichen")  abarten,    ausarten,  Vinarten;  in  der, 

Naturgeschichte  haben  wir  die  Ausdrükke:  Abart,  Spiet \ 

*rtj  A  bar  tung,  die  geradezu  auf  das  Hauptwort   Art 

hinweisen.    Von   dem  Worte  Gattung   hat   die   Sprache 

solche  Ableitungen  nicht.    Warum  die  Kinder  erhalten  und 

die  Mutter  verdrängen,    wenn   «sc  Verdrängung  unge» 

«cht   ist?     - 

^enn  abo  der  Sprachgebrauch  selbst  ffir  Species  den 
Ausdrukk  Art  geheiligt  hat,    wenn  der  Ausdrukk    Gat*  '• 
tun'g  für  Gtnui  dem  Sprachgebrauehe  eben  so  gemäß  ist, 

G  % 
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*4c  das ''Wort  Geschlecht,  so  bedarf  es  mir  noch  einer 
Frage  an  di4  Regeln  der  Kunstsprache,  welchem  dfettfT  bil- 
den Ausdrukke  sie  den  Vorzug  gibt,  um  alte  Zweifel  zu 
%  beben.  Ein  Grundgesetz  der  Kunstsprache  ist :  Verschied« 
ne  Begriffe  müssen  durch  versthieclne  Aus* 
drükke  bezeichnet  werden.  Es  würde  Verletzung  die** 
Wir  Grundregel  sein,  wenn  wir  den  Ausdrukk* Geschlecht, 
den  die  Sprache  allein  für  die  Bezeichnung  dtp  Begriffs 
Sexus  hat*  zugleich  "auch  zur  Bezeichnung  eines  ganz  an* 
dern  Begriffs ,  den  des  Genus ,  anwenden  wollten ,  da  beide 
diese  Begriffe  in  der  Naturgefchichte, häufig  gebraucht  wer- 
den. Wir  haben  also  nun  für  verschiedne  Wörter  in  uns* 
ter  Sprache:  Für  / 

Genus  Gattung 
.  ^  Speeres    Art, 
Varitias  Abart . 

Sexus    Geschlechts  .    r  .  \  '  /' 

4o  gewinnen  wir  an  Deutlichkeit,  Bestimmtheit  und  Kürze 
des  4US(fruU&s  und  w<er>  schätzt  nicht  diese  Eigenschaften 
v  gm  der  Sprache  einer  Wissenschaft,  wo.es  sosehr  auf  Ge- 
nauigkeit des  Ausdrukks  ankommt?  Ich  will  hier  ..einige 
Beispiele  hersetzen,  um  zu  beweisen,.,  dass.  durch  die  An- 
wendung des  Einen  Worts  Geschlecht  für  beide  Be- 
griffe  Genus  und  Sexus  Irrth'ümer  veranlasst  werden  kön* 
*  nen,  wenn  man  nicht  weitläufig  umfehreiben  will:  Wenn 
man  list:  das  Verfahren  derjenigen,  welche  -  Geschlechts- 
merkmale zu  Artmerkmalen  machen,  ist  unrichtig/'  so, kann 
man  diefs  entweder  so  verstehn ,  dass  man  Merkmale,  wel- 
che der  ganzen   Gattung,  zukommen,    für  Merkmale  der 


\ 


Art  angegei^  ha*,  J)/efc  ist:  häufig  xr  B.  in  der  Gattung 
Qrillui  £escheh{i  (s.  Lichtep^in, ,  Wiedemanns  Zool^Ar^iy 
^a»  S^z7^);,oder  man  (knjtt, sich  auch  dabei,  dass  hlofsc 
Un^rsqtuede .  des  Geschjethts  für  ArtTUntersctyiede  gehal- 
ten sind;,  wovon  sich  wieder  unzählige  Beispiele -finden, 
(Eins  ai>  eben-  dem  Orte.)  Eben  so  auffallend  ist.diefe  in 
folgenden  £'ätten.  "Die  Insektenkundigen  haben  «ehr  ge: 
4rrt,  wenn  sie  die :  Geschlechtsver$chiedefiheitn  von  JLgmi- 
xylon  probofcitkwk  und ,  dermesipUes  jds  Art  Verschiedenheit 
betrachteten."  "Ja  einst  trennte  man  sie  gar  als  verschied; 
i\c  -Geschlechter  (Hart*  und,  Lymexylori)  da  sie  doch  nur 
dem  Geschlech(:e  nach  (scxif)  versthieden  sind. "  Sind.dieft 
nicht  grofse  Verwechslungen,  die  man  durch  die,  Einfiih; 
$jmg- 4es  . Worts  Gattung  für  Genus.. heben .,  kann ,,  wo; 
4urch  wir  die  kurzen,  und  so  .oft  vorkommenden  Ans; 
drfkke   ,  \     :  ,       ir^f 

i)  •       ti&tjvtäi* •  gtmru    Q a 1 1 u  njjs.v  « rschieden h eit  ^ 

«&#3?y.   ifXMj   Geschlechtsverschiedenheit 
\     /  ##»>  *f«W    Art  Verschiedenheit  gewinnen? 

*   .    -    '  '  '    -    '    \ 

Der  Recenscnt  des  Ver#cichn.  d.  Käf.,Preufserii 

in  der  N.  Allg.  Deutsch.  Bibliothek  Band  48.  S'tüKlf  ?. 
Heft «  2.  S.  ^00  bis  105.  sagt^  S.  102 :  "In  Ansehung  itt 
^Deutschen,  Benennungen  fur.6?wW,  Sjucies,  Sexus  folgt  der 
„Verf.  den  Neuern,  welche  Genus  öattung,  Sftcies  Ar-t, 
^Sexus  Geschlecht  »en^eja.  Ob  es  nun  gleich  dem  Rec. 
^gleichgültig  ist,  wie  man  diese  Dinge  benennt,  wenn  man 
f,skh  nur  durchaus»  versteht,  so  ist  es  doch  nicht  gleichgü- 
ltig, wenn  man  den  Sprachgebrauch  dabei  zu  Rathe  zietuV 
^Gattung,  nach  der  ursprüglichen  Entstehung  von  ga{- 
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liien  zeigt  'Dinge  ah,  '-weicht-  lieh  '•einander  älmlidv  sind, 
„zu  einander  gehören,  mk  cinänHer'  Verbunden  sind;  das 
j,kahn  man  nur  für  Sptcits  und  Sexus  gehend  machen  J  afear 
;,iiicht  fTrr  Genus.  Wollte  man  daher/ um  allef  VerWechW 
*lung  des  Worts"  Geschlecht  auszuweichen,  jedem  seifte 
^bestimmte  Benennung  geben,  so*  hatte  man  solche  wäh- 
lten '  sollen  *  die  in  sich  auch  der  Bedeutung' der  zu  bc- 
^zefichnenden  Sachen  angemessen  sind.  Entweder  hattt 
^man"die    Namen   also    austheilen   können  r    Genus  :Ge-  -- 

'  „schlecht,  wie  es  Von  jeher  von  allen  guten  Schrift- 
stellern geschchn,  Spuies  Art  und  Sexus  Gattung.  Dieß 
„Wort-  spielt  schon  auf  Männchen  und  Weibchen  ah  und 
„nach*  ihm  nennt  man,  beide  Gatte,  ^Gattinn  kürzer, 
;ia!$  weYm  man,,' sie  zu  unterscheiden,  zu  dem  Ge$ehIecM;e 

^  „das  ifr&nn  liehe  und  weiblich e hinzufügen  muss;  oder 
„wenn  man  Geschlecht  für  Sexus  behalten  wHI,  so 
„nenne  man  Genus  Art,  wofür  es  oft  vorkommt*,  und 
„Species  Gattung;  '  '  Sto(st  man  sich  auch  daran  Genus  * 
„AH  zu  -nennen,  so  kann  ja  tfwMwauch  Stamm  heifsen, 
99Speäes  Gattung  und  Art  und  Sexus  Geschlecht,  und 
-„so,  dünkt  Rec,  beleidigte  man  nicht  die  Sprache  und 
„bliebe  jedem  verständlich," 

Man  mochte  hier  fragen*,  ob  jemand*  sich  auf  den 
Sprachgebrauch  berufen  dürfte,  der  solche  Ut  ternehmungen 
dagegen  zu  machen  im  Sinne  hat  t)enn  dass  unsre  Sprache 
"für  Sexus  /durchaus  keinen  andern-  Ausdmkk  kennt,  als 
"Ge.schfe'e!  t*  ist  jedem  Deutschen  bekannt.  Wir  haben 
'eine  Menge  von  Geschlecht  abdämmender  Wörter:  Ge- 
L     ifciilechtathcile,    Gesclilevhts Werkzeuge ,    ge- 
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•  cHlechtslos,  Geschlechtstrieb  u.  ra.  a.  .Aber  das 
Wort  Gattung  in  diesem  Sinne  kennt  niemand;  höch- 
stens könnte  man  es  auf  die  Handlung  der  Vermischung 
beider  Geschlechter  deuten,  für  das  übliche  Begattung. 
Per  Ausdrukk  Stamm. für  Genus  wäre  nicht  zu*  verwer- 
fen, wenn  wir  nicht  schon  den*  guten  *  Ausdrukk  Gattung 
für.  diesen  Begriff  hätten.  Denn  der  Einwurf,  den  der 
Rec  gegen  diese  Anwendung  von  Gattung  macht,  fin- 
det gar  nicht  Statt.  Was  hält  denn  die  Arten  eines  Genus 
zusammen,  wenn  sie  nicht  das.  Band  der  Äehhlichkeif 
verknüpft?  ,x 

Ich  wiederhole»  noch  einmal:   man  vergesse  nie,  das? 
die  Sprache   des  gemeinen  -  Lebens   in  diesen   Ausdriikkei* 
keiner  so  scharfen  Unterscheidung  bedarf,  die  in  der  Kunst* . 
spräche  einer  Wissenschaft »  wo  Alles  genau  bestimmV  wer- 
den muss,     durchaus  nothwendig  ist.      Haben  wir  keine 
Ausdrükke  für  die  zu  bezeichnenden  Begriffe^  so  schaffen 
wir  sie,   sind  sie  aber  in  der  Sprache   vorhanden,    so  be- 
dienen wir  uns  ihrer  und  haben  die  Freiheit,    ihium  ge- 
nau bestimmte  Begriffe  unterzulegen,  sobald  wir  iiür  nithf 
den  Sprachgebrauch"  verletzen.      Man    durchlaufe  nur  die 
ganze  Kunstsprache  der  Naturkunde?  wie  viele  Wörter  ent- 
halt sie  nicht,    die   ihre  sehr  bestimmten  Grenzen  haben, 
Welche  die  Sprache  des  gemeinen  Lebens  nicht  kennt?  Ich 
führe Üer  nur  eirund  ovale ,  eiförmig  ovatum,  e  in  g  e- 
schnitttn,  incisum,  gespalten,  fiswm,  an;  def  Natur-  . 
beschreiber  würde  sich  sehr  versündigen,  der  Einen  Aus- 
drukk ^für  den  andern  brauchte,     da  sie  Lverschiedne  Be# 


rtllffl- 
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griffe  bezeichnen ;  das  genicinV  Leben  verwechselt  sie 
fig  und   ohne  Gefahr.  ' 

.  .  M«tt  führt,  an,  dass  die  Mincralkundigen  eins 
Genus  duueb  G  e  s  xrj*  1  e-c  h  t,  Specfes  durch  Gattung 
setzen.  Hierauf  kann  anan  erwiedern,  dass  die  Gener 
Spfßk*  jdes, .Minsralreichs  sich  eigentlich  gar  nich 
denen  des  Thierrtichs  ,und ,?  Gewächsreichs  vergh 
lassen;  es  herrscht  iw  der  ^estinimnng  dessen,  was  , 
des  Mineralreich^   iäty,  eine  Willkühr,    die  bei  der 

1  der  organischen  Körper  gar  nicht  Statt  fimtet*  und  b 
Mineralkundigen  ist  darüber  noch  nicht  völlig  entsch 
40  dass.  die«.  Thier^  fund  Gewächskundigen  von  jenen 
,  besetze,  ijirer,  ^Benennungen  anzunehmen  brauche 
die  Mineralkunde  w^M  nur  nach  einer  Athnlichke 
Abtheilungen  die  Namen  derselben  gewählt  hat.  Ab 
diesem  Allen  abgesehn,  wäre  der  Ausdrukk  Gattui 
den  Mineralien  sehr  übel  gewählt,  wenn  «r,  wi 
doch  will,  "auf  die  Begattung  hindeuten  sollte,  det 
gattung  f?llt  in  der,todten  Welt  der  Mineralien  wc 
war  . besser,  den  allgemein  üblichen  Ausdrukk  Ar 
Species  zu  setzen,  da  man  dpfch  auch  hier  Abarte 
und  der-*  durch  seinen   systematischen   Geisf  so   bei 

.     ■    Schöpfer  der  neuern    Mineralkunde»    Werner^ 
gewiss .  auch  für  Genu*  nicht  Geschlecht  gewählt 
wenn.es  beiden  Mineralien  versekiedne   G es  chic 
Sexus ,    .gäbe.      So    aber   durfte    er   keine    Verwec 
fürchten.  .  ,  ./.  '      >    >. 


Wer  den  Ausdrukk  Gattung  für    Genus  nie 
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braucht  hat,  kann  ich  nich,f  angeben:-  Indes*,  wt~er-doch 

ziemlich  früh  und   nicht   lange  nach ;  der  Zeit  der  Einfall- 

,  nmg  des  ^Linn  eischen  Systems  angewendet.     PI  an  er  gab 

:.  seinen  Versuch  einer  Deutschen  Nomenklatur  der  Linnei-  v 

F  sehen  Gattungen  1773  heraus;  Leske  in  seinem  r^nd- 

buche  der  Naturgeschichte,  dessen  erste  Auflage  177p "er*  l 
schien,  hat  auch  jedesmal  Gattung;  und  ich  finde  diesen 
Auidr,ukk  bei  sehr  vielen  Naturbeschreibern  *tmsrer  Zeit, 
weil  Alle  das  Bedürfnis  fühlen ,  die  oft  vorkommenden , 
Begriffe  Genus .  und  Sexus  durch  verschiedne  Zeichen'  aus- 
zudrucken. Aber  sollte  auch  keines  Schriftstellers  Ansehn 
j  dieses  Wort  heiligen,    so  muss  sich  niemand  scheuert,    ei 

Einzuführen ,    da  das  Bedürfnis*  es  gebietet.      Die  Sprache 

Ä*  hat  kein  andres  Wort  für  Sexus' als  Geschlecht,  folglich 

bleibt  dieses   dafür  aufgehoben;  da  das  Wort  Art  durch  " 
den  Sprachgebrauch   und  durch  das  A.isehn  vieler  Schrift-. 

'  steller  die  gerechtesten  Anspräche'  auf  Specie*  hat,    da  unt 

fein  Wort  ffif  Genus  nöthig  ist*-  iind*  da  die  Sprache    un» 
den  Äusdrukk  Gattung  liefert,  wanira  ihn  nicht  W'ihlen  S 
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Ueber  die  Deutschen  Benennungen  In  der 
Naturkunde. 


jjj  verhalt  sich  mit  den  Benennungen  der  Gattungen  und 
Arten  in  def  Natur  genau  wie  mit  den  Wörtern  der  Spra- 
che.      Jede,  Gattung  und  jede  Art  ist  für  uns  ein,  Begriff^ 
der  aus  vielen»  ja  aus  einer  unendlichen  Reihe. von  Merk- 
malen zusammengesetzt  ist.      Wollten   wir  jedesmal»    um 
eine  Gattung  oder  Art  zu  bezeichnen,  alle   die  Merkmale 
aussprechen,    die  wir  an  derselben  wahrgenommen  haben, 
so  würde  daraus  eine  Weitläufigkeit  entstehn,    die  einen  , 
unschätzbaren   Zeitverlust   herbeiführen  müsste,    der  dem. 
Behalten  und  der   Mittheilung  unsrer  Kenntnisse  der  Gat- 
tungen und  Arten  stete  grofse  Hindernisse  in  den  Weg  le- 
gen würde.    In  den  altern  Naturkundigern  finden  wir  Bei- 
spiele .dieser  Bezeichnungs-Art  in  Menge.      §o  früh  auch 
das  Bedürfnifs  sie  darauf  fuhren  musste,  wenigstens  allge- 
meine Namen  anzunehmen ,   worunter  sie  mehre  sich  ahn-  v 
liehe  Arten  zusammenfassten,  und  die  einzelnen  Arten  durch 
Hinzusetzung  mehrer  bezeichnender  Merkmale  von  einan- 
der unterschieden*    so  fehlte  dieser  Art  der  Bezeichnung 
doch  noch  immer  die  Kürze  und  Sicherheit,    welche  ein-  v 
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fluAe  unveränderliche  Benennungen  gewähren.  Denn  wenn 
wiir  auch  'nicht  darauf  Rükksicht  nahmen   wollen  9     dast 

~1>ei  dem  Mangel  richtiger  Gattungen  die  Namen  ihrer  Fa-  ' 
mUien  immer  nur  schwankend  und  willkühriich  bleiben 
jmissen,  und  dass  erst  mit  der  Einführung  bestimmtet;  öa*c 
tungen  bleibende  Gattungsnamen  (denen  jene  Familienna- 
men entsprechen  sollten)  festgestellt  werden  konnten,  srf 
machte  doch  selbst  die  Natur  des  Gegenstand«  jene  Be* 
zeichnungsweise  der  Arten  höchst  schwankend  und-  urisi» 
eher.  Denn. da  es  unmöglich  ist,  dass  wir  von  einer  Art 
alle  Merkmale  angeben  können  und  da.  manches  Auge  ' 
Merkmale  entdekKt,  die  dem  andern  gänzUeh  entschlüpfen, 

.  fofolgt  daraus'  noth  wendig,  fiäp  der  Eine  diese,  der  Andre 
andre  Kennzeichen  an  einer  Art  auffallend  fand  und  zur  Be«* 
aeickirüng*  der  Art  vorzog.  Gesetzt  aber  auch  ^  die&  war* 
nicht  der  Fall,  sondern  es  wären  beständig  dieselben  Merk* 
tnafe  der  Art  angegeben',  welche  Bürde  ftir  das  Gedächtnis*, 
«tatt  Eines  oder  zweier  Worter  deren  eine  ganze  Reihe  je- 
desmal aufzufassen,  zu  behalten  und  auszudrükken.  Allein 
Sie  Einerleiheit  der  Merkmale  is*>noch  aus  einer  andern 
Ursache  nicht  möglich,  da  die  ArtUnterscheidung,  wie' man 
diese  Kennzeichen  mit  Recht  nennen  kann,  ein  Bezie- 
hungsbegrjff  ist,  der  nur  aus  der^Vcrgleichung  der  *u  Ei-  v 
her  Familie  gehörenden  Arten  "gefunden  werden   kann  und 

der  also  fast  mit  jeder  neu  hinzukommenden  Artsich  ver- 

i 

Andern  muss.  Es  ist  also  offenbar,  dass  jene  Weise,  die 
Arten  zu  bezeichnen ,  von  der  Unveränderlfchkeit  »ichi 
eben  so  weit  entfernt,  wje  von  der  Kurze,  das«  sie  also 
der  beiden  gleich  wesentlichen  Eigenschaften  einer  zwekk- 
niäßigen  Bezeichnungs-Art  entbehrt. 
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•  -."  H"  tte  «Xmnc :  auch-  weiter  nichts  getnan*  ,  «U  ,$f* .  Na« 
turkörper  richtig,,  in  Arjten  gtf  sondern  aiii£  sichete..  Gat$ 
turigen  dusfindig  'zw  machen,  «o  wäre  sein«  Yejf£iejtt.s&  itnr 
Ate  Naturkunde  unendlich  grofs,  allein  die. Einführung  ei«. 
»tr  eingehen  und  bestimmten*,,  Benennung  der  Gattungen 
und  Artend  find  -eins,  der  herrlichsten,  Geschenke  für.  die 
Wi^OKfftpft»  .'das  ihm  allein  schon  unsterblichen  Datok 
'  erfrechen  ni/u?sCe* .  Durch  sie  können  wir  jede  Gattung. und 
Jede  Afctwjn^Eitam^pder  in  zwei  Worten  angeben;  diese 
Worte  bleiben  stets  dieselben  und  prägen  sich  leicht  vdem 
ße&chtnis^e  cin,tdas  6ie  nie  mit  andern  zu  vertauschen  hat, 
während  die  Kennzeichen,  der  Gattungen  und  Arten  nacl* 
^eni  jedesmaligen  Bedurfnisse  ohne  allen  Einfluss  für  ,di^ 
Benennungen  urfauThörlich  sich  ändern  können/.  Eines 
Beispiels .  bewarf  es  .njtchtvdie  Sache  "ist  fUc  sich  deutlich. 

Linne  braucht  jedesmal  zwei  Wörter,  um  eine, Art 
zu  bezeichnen.-  .Ein' -dem  Gattungsnamen  hinzugefügte* 
Wort,  der  Beiname  ,  /Zuname,  nomin  triviale,  bUdeJ 
denf  Artnamen ,  n.  speeificum.  Man-  sieht,  dass  . Liane- auf 
natürliche  Gattungen  rechnete,  auf  sokhe,- in  denen  dij 
Arten  durch  die  möglichst  große  Menge  von  Uebejelfl? 
Stimmungen  in  wichtigen  Eigenschaften,  verbunden'  sind« 
So  lange  dlt  Gattungen'  diese»  Natürlichkeit  nicht  erreich^ 
haben,  sfo  lange  dürfen  /wir  die  Artnamen,  nicht  als  blei«? 
bend  ansehn,  da  mit  jeder  Gattungsverändrung  ^er  Eine 
Xbcil  :des  Artnamens  sich  ändern  muss.  /  Aus  diesem  Gründe; 
ist  :wohl%  de*.  Wunsch ^rjen/gen  entstanden,  die  jede*.,  A# 
einen  besondern  einfachen*  von  der  Gattung  unabhängigen 
Natne.n  ertheilen  :  wdjtcm,  ;Doch  4ie  Gattungen  sind  zu 
deutlich  von  der  Natur  gebildet ,  als  dass  wirsnic^  ipin*^ 


JftSfetfr'.'den.  Grenzen  dieser  i.  natürlichen.  Stamme  P«f  dif 
Spur-  kommen,  sollten,  worin  whMnit  jedem  Tage  ghtkkr 
liehe  Ifcrtschrittf  machen..  Ist  Rieses,  Ziel  erreicht*  sp.diuj- 
fen  Wir  diese  Abtheilungen,  '  die'  so  wichtige  andre  Vofr 
theihr  gewähren, ,  auch  £iix  die  -Benennung  für  ein  gute} 
Erkibhtemngsmittel  halten.  Wenn  uns  von  einer.  Gattung 
"Einer  Art  bekannt  ist,  so  ist  es  leicht,  eine  andre -Art  den- 
selben Gattung  gleich  auch»  zu  erkennen,  und  dann  ist  uns 
•thon  -der-  Hauptname  geajebenr,  ,  wissen  wir  den  jfcrocs 
der  ersteh  Art.  Der  Beiname  ist  ottehrentheils .  ein  Eigen> 
gent£haftswort  i.  B;  Carahu*au*atus  -*-:  crepitans  .—*  aitica* 
yiltus,  das  leicht  gefunden  wird,1  weil  es  irgend  eine  her* 
vorsteckende  Eigentümlichkeit  bezeichnet  und  das  sich  aoeh 
eben  doshalb»  auch  leicht  -behalt.  Dagegen  .erwäge  man 
die  Schwierigkeit  des  Behagens  von  lauter  einfachen  NaV 
*en,  deren  jeder  ein  Sachwort  iein  muss,  weil  ein  Eigen» 
^haftswor*  für-  sich  .unverständlich  wäre.  -Man  iechthkev 
'fafs  jeder  dieser  Sachwörter  von  den-  andern  verschieden 
lauten  müsste  und  fühle  dann  die  Unmöglichkeit  <fcr  Auf- 
gab«, *ftte  solche  Menge  'von  Namen  211  ewimieni  Wie 
«ehr  empfiehl*  sich  dagegen  die  Linnewche  B&eichmiiigfr- 
weiset  Der  Gattungsnamen  sind  unverhaltnissii'afsig  weni- 
ges», weil  manche  Gattung  ^einige  hundert  .Arten  fasst; 
ichon  die  öftere  Wiederholung  prägt  ihn  ohne-  Mühe  dem 
XMath'tntese  ein.  Die  BeiraraJefv  sind  -bezeichnend  gewählt, 
felgjRcti  leicht  2u  errathen  und  leicht  zu  behalten«.  Die 
taute  Weise  ist  natürlich,  insofern»  die  Sprache  ähnliche # 
Dingen  »unter  Einern  Ausdrllkke  begreift.  ;  • .  /    . 

>  ""Vielleicht   in    keinem  1  weige  der  Geleh«amfceit   hat 
'4fe  lateinische-  Sprache  lieh  «o -sehr  zur  henpschetfden  %&- 
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macht,  alt*  in  der  .Naturkunde.  Wenn  ntenjbcatMnlnfctiiid 
unzweideutig  eine.  Art  bezeichnen  will,  so, gibt  man  ihren 
£Ja*ucn  lateinisch  an,  selbst  wenn  der  Vottfag  einer  aftr 
den*  Sprache  sich  bedient .  Ab'  todte  Sprache  gewahrt  die 
Lateinische  den1  Namen  jene  Unvcrändcrlkttkeit,  die  m 
einer  lebenden  schwer  zu  .erlangen  ist. .  Für  dierwefcigsfee* 
Naturkörper  besitzen  die  lebenden  Sprachen  schon  Nameü; 
nur  für  die  im  gemeinen  Leben  am  häufigsten  vorkam> 
tnenden,  oder  für  solche,  die  durch  kgend  «inci  ausxckh*' 
nende'  Merkwürdigkeit,  durch  wohltätige  oder  durch  C 
schädliche  Eigenschaften  schon  früh, aufgefallen  warnt; /tat 
«ie  in  ihrem  Schatze  ein,  Zeichen  z.  B.  die  Eiche,  der? 
Hund,  die  Biene,  Ameise,  Otter  haben  «ihre  Nft* 
jaen.  Für  eine  unzählige  Menge  von  Arten  aber  fehl*  der 
Marne,  entweder ■  fielen  aie  nie  an/  und  kamen  im  gerne* 
nen  Leben; nie  in  Betrachtung  öder' man  fand  sie  im  Aus- 
lande,  ^ür  diese,  muss  die  Benennung  erst  erfunden, <wä> 
den«  Aber  et  hält  schwer,  in  einer  Sprache,  die^  nicht  auf 
«inen  kleinen  Bezirk  beschränkt  -ist, :  die  nicht,  bloß  in 
Biichern-  vorkommt,  sondern  von  Millionen  geredet  wird» 
die  vielleicht  nie  ein  Busch  lesen,  einem  iieugeptägten  Na* 
inen  den.  Eingang  zu,  .verschaffen.  Es.  gehören  Whip 
zusammentreffende  Umstände  dazu,'  ehe  es  gelangt.  Vor 
«ilen  Dingen  muss  das  Bedürfniss  .solcher  ♦  Namen  vojean  . 
gehn  und  diefi  wird  von»  de*  wachsenden  Verbreitung 
naturgeschichtcher  Kenntnisse  »erzeugt.  Die.  große  Z^d  in 
der  Muttersprache  geschfiebner  natt#rgeschichtlicher  Werke 
und  vorzüglich  die  Einführung  der  Naturkunde  in  den 
Unterricht  der  Deutschen  Schuten  machen  Deutsche  »Namen 
fiir  die  Natur -Erzeugnisse  notwendig.     Es  ist  f iir  die 
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Deutsche  Namengebune,  sehr  naththeilig  gewesen,  dast 
nicht  gleich  anfangs  ein  allgemeiner  naturgcscbichdicher 
Schriftsteller  auftrat,  der  Ac  Deutschen  Benennungen  n»ch 
Regeln  bildete  und  dessen  Antehn  die  übrigen  fplgerf  kon*. 
ten.  Wie  sehr  müsste  sich  unsre  vaterländische. Namen- 
gebung  schon  gebildet  haben.  So  aber  erhielten  wir  eine 
Menge  abgeschmakkter  Benennungen,  von  Leuten  erfunden/ 
die, gar  keine  Kenntnis«  von  dem  zu  benennenden  Gegen- 
stande hatten ;  teder  suchte  seinen  Witz  in  Aufstellung  and- 
rer  Namen  glänzen  zu  lassen ,  jeder  glaubte  als  Deutscher 
r  eben  90  gut  das  Recht  zu  haben,  einen  N?frieq  zu  erthet- 
Icn,  wenn  auch  schon  eine  gute J Benennung  angegeben, 
war;  und  an  eine  nach  Grundsätzen  abge&sste  Benen- 
nungsweise war  gar  nicht  zu  denken.  Dazu  kam  nun  noch, 
dass  das  Linnetsche  zu' jener.  Zeit  allgemein  befolgte  System 
in  mekrern  Theilen  der  Naturkunde  richtige  Benennungen 
völlig  unmöglich  machte.  Was  enthalten  nicht  seine  Gat- 
tungen der  Insekten  für  völlig  fremdartige  durch  'kein 
Verwandtschaftsband  verknüpfte  Arten?  Erst  mit  der  Auf» 
iosung  in  natürliche  Gattungen  lassen  sich  bezeichnende 
Ausdriikke  erwarten.    x 

Es  liegt  ausser  den  Grenzen  dieser  Abhandlung,  ik 
Gesetze  anzugeben ,  nach  denen  die  Namen  der  Gattungen 
lind  Arten  gebildet  werden  müssen,  wenn  sie  gut  sein 
sotten.  Man  findet  sie  in  dem  Versuche  e.  systeinat.  Tefr 
tmnologie  f.  d«  Thierreich  und  Pflanzenreich  §.  117  tis  na« 
Jtfan  nimmt  es  ds  eine  Haupt»Eigenschaft  guter  Gattung** 
•Hapten  an,  wenn  sie  die  hervorstechenden  gemeinschaftii* 
eben  Eigentümlichkeiten  der  in  der  Gattun|  endialtneh 
Arten  ausdrucken*    Fabricius  hat  angefangen,  sich  von  d& 
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.•ein  Gesetze  zu  entfernen«    Er  zieht  solche  Namen  ß 

itrattuhgen  vor,    die  auf  gar  keine  Eigenschaft  der  G« 

/hindeuten.    In  der. .Vorrede  zur  Sntotfl.  tystem.  /.  Sa 

•fibt  er  folgenden. Grund  dieses  Verfahrens: .an:  "Es  is 

'  *  löägüch   das  wesentliche  Kcnntzeichen  einet  Gattung  i 

den  Gattungsnamen  auszudrücken»    £jrk  von  dorn  Hi 

.oder  dem  Aufenthakorte  Einer  Art  entlehntes  Ncbeai 
i 

•mal  widerspricht  oft  den. übrigen  Arten; und  darf  also 

..)  ■■ 

4a  -dem  Namen  ausgedrukkt  werden,    zu  dem   die 

Gattung;  gehört,"  Wenn  auch  Manche  mit  ihm  nichi 
-Über»'  einig  sein  mochte^,  was  wesentliches  K 
reichen  der  Gattung  ist»  so. ist  -doch  .gewiss  *die  \ 

Engigkeit  des  Namens  von  den  Kennzeichen  ein  Vq 
1  -  Und  fer  Widerspruch  dessen  Fabrickis  hier  erwähnt, 
AJVCkklich  vorkommen.  Aber  betrachten  wir  die  Ben« 
igen  einer  Sache  überhaupt  in.  irgend  einer  Sprache; 
.man  nicht  allemal  durchs  den  Namen,  den  man  kgen 
fivem  Gegenstände  ertbeilt*  die  hauptsächlichste  Eigeitt 
4ichkeit  des  Gegenstands,,  das,    was  ihn  sogleich  kein 

«dacht,  ihn  ,v»n  allen,  andern  <Jeg£n$t*4ndea  .untersek 

auszudrucken?     Je  votfkommner  diefs  der.  Name   U 
rdfsto -vorzüglicher  ist  er.    .Warum  sollten  wir  in  der 
rrf Urkunde  von  diesem  allgemeinen  Gesetze  ^b weichen , 
_qm    in    einem  Fache,    wo  der  Namen  so  UnendlUh 
i  jQiird  und  wo  es  so  sehr  auf  Genauigkeit  in  der JSenen 

ankömmt?    Denn   führen  wir  splche  Nameft  eja,  die 

.....        .  .       .      .  .  ,^ 

Joeine   Beziehung    auf    irgend    eine  Eigentümlichkeit 

Gattung,  haben ,   so  müssen  wir  leere  Töne  uns  einpi 

und  unser  Gedächtniss  hat  kein  Htilfsmittcl ,  diese  Ni 

leicht  %k  fassen  uud  sich  ihre^r  wiederzuerinnern*  wc 


m 
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im  entgegengesetzten  ^Fallc  so  lekht  IH.  Fabricius  ha* 
Larra,  Sagra,  Ufis  -und  viele  ai*li^  Wörter,  die  mit  der 
Gattung,  welche  sie  bezeichnen,  in  gar  keiner  Beziehung 
stcjm.  Die  at&freniden  fepifachen,  aui  dem  Mexikanischen/ 
brasilianischen  ,n.  a*  entlehntem  Namen  gehören  ebenfalls? 
dahin*  Selbst  "die  von  Linrie  eingeführten  dem  Andenken 
des  yerdienstes  ttm  die ; Naturkunde  geheiligten  Namen/ 
«he  Säuertet,  TourHeforticfs  sind  von  dieser  Klasse.  Untre 
Muttersprache  ist  eigner1  als  vielleicht  irgend  eine  andre 
Europäische  Sprache.  'Der  Fremdling  verrätht  sich  in  ihr. 
ftst  imnier  urid/es  halt  sehr  schwer,  ßtr  ihn  das  Bürger» 
recht  mu-  erlangen.  In  der  Deutschen  Namengebiirig  nrifsr 
sen  wir  also  mehr,  als- selbst  in  der  Sprache  des  System!/ 
darüber  dachen,  dass  wi*  ursprftngHch  Deutsche,  au»  Deut- 
schen Wörtern  it^ammengcsetzfe  Ndmen  ersinnen«  Wir 
Hören  f»r  Monis  liebe*  Schu^tnfhier  als  Pango!*n/ 
ffir  Tat*  Blum M\b.  [Dasyja^s  Line}  lieber  Gürtelthier 
ali  Tat«.  Dehn  dort  malt  der  Deutsche,  dem  Deutsche« 
verständliche  Marne  tiic  in  üe  Augen  springende  Eigen* 
tchäft  des  Thiefs,  bei  Manis  die  es  bedekkendea  Schupp 
pfcti,  bei/Tatu:  die  Giirtel,  uiid  der  eindicke  Name  gibt* 
uns  gleich  die  Hauptvorstehung  des  Ganzen,  während  de* 
fremde  Name  ffir  das  Ohr  desjenigen,  der  ihn  hört/ohne, 
das  Thitr  selbst  zu  kennen,  ein  unfruchtbarer  Laut* ist' 
ohne  darauf  wachsende  Vorstellungen;  x  Wir  finden  dies« 
Forderung  in  allen  Sprachen.  ..Jene  Nameii  Pangolin 
And  Tat u  haben  gewiss  in  der  Sprache*  der  sie  gehören» 
ihre  Bedcdfcmgert,  die  sich  auf  solche  Eigenschaften  der 
Thiere'  btttahen,  die  man  als  auszeichnend  an  ihnen  wahr- 
fcMmmtnr  h*tt*    Je  gh'ikkücher  der  Nato*  die  EigtutbW' 

.  H 
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kchkeit  der  Gattung  ausdnikkt,  auf  desto  großem*  Beifall 
Ipnn  er  rechnen  usuL^ft  ist  daher  sehr  natürlich  •  da«« 
wir,  gegen  Fabricius,  die  auf  die  Eigenschaften  der  Gat- 
tungen sich  beziehenden  Namen  den  von  aller  Bedeutung 
fentblofstcn  vorziehn»  A  potior i  ß  dtnmninaiiöut  ein  alter 
tytz;  er  findet  auch"  hier  seine  Anwendung.  Wer  eint 
Gattung  benennt  muss  allerdings  alle  Arten,  derselben ^u 
Rath  ziehn  und  nicht  den  Namen,  wie  Fabricius  anzti: 
deuten  scheint  ^  nur  von  Einer  Art  entlehnen.  Je  natür- 
licher die  Gattungen  werden,  desto  mehr  Eigenschaften 
lubcn  ihre  Arten  miteinander  gemein«  und  auch  ihre  Le* 
bens  weise,  das  ..Resultat  ihrer  körperlichen  Einrichtung 
wird,  dieselbe  seht» 

Int  Grunde  haben  wir  Unrecht,  wenn  wir  um  heftig, 
,  ü>et  die  den  Naturkörpern  zu  ertheUenden  Namen  san* 
>  ken.    Denn  fordert  Uta  von  einer  guten  Benennung,  data 
s  sie  die  hervorstechende  Eigenthünilichkejt  des  Naturkör- 
fftt  atssdriikken  oder  doch  andeuten  soft*  zo  ist  es  offen- 
bar,    das«  man  eine  Unmöglichkeit  verlangt,    wenn  man 
schon    jetzt   auf  vollkpmmne  {Benennungen  dringt     Sie> 
sind  ein  Ideal,   nach  dem  man  allerdings  streben,  ja  da* 
man  zu  erreichen  hoffen  muss,  wenn  wir  alle  Naturkör*    < 
per«  nach  allen  ihren  Eigenschaften,    kennen  gelernt  ha- 
ben, wovon  wir  aber  .noch  weit  entfernt  sind.    Es  kann 
j*  ein  Name  ganz  vortrefflich  passen,    er  kann  eine  auf- 
blende Eigenschaft  «ehr  deutlich  ausdrukken  —  morgen 
cfttdekken  wir  eine  andre  Art,    auf,  die  er  noch  bester, 
gepasst  hatte,  der  jene^igenschaft  noch  sichtlicher  aufgev 
prägt  ist.    Aber  würden  wir  nicht  auf  die  ganze  Wohl» 
th#>cmmaitfr  Betrauungen  Verzicht  leisten,  wenn  wir. 
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io  diesem  Tafle  jenen  Namen  andern  und  der  nenentd ekk-  , 
ten  Art  geben  wollten?  f  Wer  steht  uiw  dem**  dafür,  •«  dal* 
flicht  idieser  Name  noch  Einmal  .wandern  imisste?*  Ick 
glaube  diese  Betrachtung  wird-  im«  gegen*  manche,  schteehta 
gewählte;  Namen  duldender- machen- Hrfd  auch  zu  der' so 
sehnlich  zu  wünschenden  ^Einstimmigkeit  in  der:  Behend 
nungen  beitragen. ,  Aber  e«-sei  fcF»,~dass  sie  tin^-gegert- 
die  Gesetze. der  Namen-ErthciJung  abstumpfe.  Wir  tttiftaä 
aen  uns.  immer  jenes  Musterbild  vor  Augen  stellen  und  die 
Crtiwurfnen  Regeln  „so  streng,  au  befolgen  suchen;  ab  oU 
wir  die  Naioen  für  alle  Zeiten  feststellen  wollten.'  ,  i 

»  Wie  vorfahren  wir  mit  den  Gattunga-,  und  ArfeBet 
nennungen  im  Deutschen?  di*  Namen  müssen  unverändert' 
afehtt,  denn  sie  sind  die  Zeichen  der  von  den  Gattungar 
und  Arten  crhaltnen  Vorstellungen.  'Schwanken  dreh^i* 
«aen,  so  schwanken  auch  die  Begriffe,  die  an  sie  geknöpft 
sind/  Uk  der  Sprache'  des  Systems  gesteht  man  den  Name» 
diese  Unveriinderlichkeit  zu*  aber  in  jeder  ander»  Sprache! 
akuss  diese  Feststellung  der  Namen  ebenfalls  Zwekk  sein, 
wenn  nicht '  der  Lateinische  Systemname  eine  bestandige 
Kriikke  sein  soll,  ohne  deren  Hülfe  der  einheimische  Na*1 
me  nie  sicher  emhergehn  'tann. '  Derselbe  Begriff  hat  ja' iai- 
jeder  Sprache  dasselbe  Zeichen,  warum  tollte  die  Sprache  4ei 
Naturkunde  nicht  nach  diesem  Zwekke*  trachten  dürfest I 
Der  kürzeste  Weg»  diese4  Bestimmtheit  zu  erlangen 
icheint  der,  die  lateinischen  Nansen  so  treu  wie  nfoglichr 
*u  übersetzen.  Denn  sind  jene  richtig  gewählt,  sodriuW 
ken  sie  das  Auszeichnende  der  Gattung  aus,  nnd  diefiV 
mips  in  jeder  Sprache  den  Namen  geben.  So  äbertetzttt* 
wir  TVognit*  aalt  Getreidekäfer»  weil  die  Arten  die* 

Ji  a  i 
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•er  Gattung  im  Getreide  odqr  in  dem  daraus  verfertigte« 
Brodte  leben  u»  s,  m. ,  Aber  diejfs  geht  nicht  attemaL  Denn 
tbeits  bat  eine.  Sprache  schon  manche  Namen  für  Gat- 
tungen und  Arten  und  warum  sollen  wir  diese  Kinder  dcsr 
mütterlichen  Bodens  verstofsep,  um  fremde  an  ihre. Spelte} 
Sit  setzen;  jtheiis  ist  manches  Wort  unübersetzbar,  weis* 
es  nichts  bedeutet  z.  B*  JLörro*  Sictu»  theils  ist  manche« 
'Manie  «m  /Deutschen  nicht  ais  Sachwort  zu  geben  möglich, 
w*hft  man  nicht  einen  andern  Begriff  damit  verbinde*  z»» 
E.  Htrie<t>  das  sich'  nur.. durch  Rauhfliege  übertragen 
lasst  In.. dem  Falle»  wo  der  Systemname  keine  Über- 
setzung zulasst,  steht  es  uns  frei,  einen  neuen  Namen  zu 
bilden,  den  wir  für. passend  halten,  insofern  der  Qcük 
jmsrer  Sprache  «dfm  ftemskn  Worte, den  Eingang  nicht* 
verttattfet;  Alle  sotefre  Gattungsnamen  .ahmt  die  dem  .Ver- 
dienste ein  Denkmal -stiften,  müssen  in  jeder  Sprache  un- 
verändert bleiben^  wenn  auch,  «och  so  bezeichnend*  andre; 
Kamen  sich  aufdrängen:  sputen.  -  Eine  Unnea  heiße  in  je~ 
4er. Sprache  Linnen,  und  jede  Sprache  freue  sich,  der 
-Herold  grofser  Namen  und  das  Werkzeug, der  .dankbaren 
Wissenschaft  zu  sein«.  ,:  .,  .  . 

r  .Der  Grund«  der  uns  bei  den  Gattungsnamen  rieth,  dir 
deutschen  Namen  bloß  Ucbersetzung  des  Lateinischen  *ei& 
in  lassen,  fordert  diefc  auch,"  :  und  noch  dringender  bei 
den  Zunamen  jeder  Art.  Denn  wenn  wir  *uch  in  dem 
Gattungsnamen  abweichen  mussten  so  ist  ihre  Anzahl  weit» 
geringer  und  sie  kommen  kaufiger  vor;  beides  erleichtert. 
das  Einprägen  derselben»  ßci  den  Zunamen,  ist  das  lieber" 
setzen  fast  immer  thunlich  und  leicht,,  da  sie  gewöhnlich 
Bpcfaaffe^eitsworier  sind,  und  ich  toljc  dafür,  4m\ 


,    -        Ja  4tec  l&turimiidev  .   '    /        jxj  , 
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fticht  ängstlich  gentig  im.  Ueberttagen  «ein  k«nii»  selbst, 
sWenn  der  Zuname  des  System*«  nickt  nichtig  gewählt  seih 
j©Ufe.  Denn  je  genaue^  wisvuns  a*'die*öe«nnjingeirde* 
Systems  anschmiegen,  *  desto  eher  'ejrekheti  **it  -3a*  1fe% 
dass  in  untren  *  Schriften  nur  Deutsche*  Benesmungpii  defc 
Naturkörper*  enchejnen.  Denn  ist  der  Zuname  /gwaufe 
Ucl^ersetzuirg  des  Lateinischen,  so  «findet  md»  diesen' sot  N 
•gleich  aus ,  und'  •  wer-  den.:  Lateinischen  Namen  kädat?  :isi 
4uch  dtan  sq .leicht, im  Stande ,  den  Deutschen  an^usjehÄrf, 
weil  er  nur  jm  Wj^rterbuohe  naehzi^fesen.  hat  -  Mag  eirir 
solche  Benennung  immerhin  zuweiten  etwa*  .  harter  tkMfo 
gen,  das  Ohr  gehorcht  am  fände  doch  dem  QtbaskiAm 
t^othwcnäigkeit,     ,  -.  *    o'i4:» 

Die  Lateinische- Sprache  gewahrt  den  Vortjreity  daä 
fcei  ihr  de*  Aögemeinbegriff..  der  Gattung  dem  urttergeorA 
rieten  der  Art .,vp ran  geht:  tltoApü  iyfctoffV«.  UnsrcMtie» 
ferspracbe  fordert  das  Entgcgengesctatd- und  w&<  si«»t*fj 
ihrer  Grunl-Einricbtung  geborenem .  Aber  schwieriger  für 
uns  ist  es,  wenn  manche  besch aflfenheitsw örtliche.  2nnam«sj 
im  Detitschen  durchaus  nicht  als  getrennte  Beschaffenheit*-  ^ 
werter  vorkommen  können,  [sondern  mit  dem  Hauptworte 
in*  Ein  Wort  verbunden  werde*  taftsten,  so  sagen  war* in 
Jenem  Beispiele  Waid- Biene  für  Afi*  sqhatkä.  Manche 
Zunamen  sind  Beisatze  (Apffosiiiones)  unä  nach  der  Regel, 
uns  genau  an  die  lateinischen  Benennungen  zu  halten,  müs- 
sen wir  diese  Beisatze  auch  im  peutschen  als,  Beis'&ze  aus- 
dritkken*  welches  aber  unsre  Sprache  nur  kann, 'indem 
sie  beide  Wörter  verschmelzt  z.  B.  Lamia  Sutor  Schu- 
ster Wid  de  rklif  er.  Bef  deii  Schmetterlingen  hat  man 
Kamen  der*  Geschichte  und  Dichterwelt  zu  Beihamen  gc*v 
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.«tlhk:  Jtqptio  Beehr;  Mmefoas.    Hier  könnte  man  viefc 
•leicht  dem  Lateinischen   nachahmend    Tagtfaiter  Hek« 
iefrv*  Ken e lau s  sagen,    oder  matt  könnte  auch  Hek- 
ioa'a  Tagfalter,  Menelaus  Tagfalter  setzen.  -~ 
Ca  viele  tmsrer  Gattungsnamen    schon   zusammengesetzte 
-Wörter  sind,  so  kann  er  Fälle  geben,  wo  ekie^  Ungewisse 
liei*  entstände  {  ob  ein  Name  eine  Gattung  oder /eine  Art 
bezeichnet  z;&  Wald* Biene*  Entweder  muss  man' beide 
.Worter  getrennnt  setzen  Wald  Biene,  für  Rosasanüntii 
Aikker  Rose,,  oder  man  trenne  sie  durch  ein  Strichel- 
ehen,   Wald- Biene,    Akker-Rose  und  schreibe  das 
Vfteite:  Wort  mit  grofsem  Anfangsbuchstaben.    Den  zusam- 
mengesetzten   Gattungsnamen  aber  schreibe  man  stet«  ah 
Bot  Wort:  \Widderkafen     Für  unsre  Sprache  ist  das 
Gesetz>  also  sehr  wichtig,  das«  man  sich  hüte,  einen  schon 
vorkommenden  Gattungshamen  zu  der  Zusammensetzung 
eine«  andern  als  Hauptwort  zu  brauchen.    Wenn  wir  ei- 
>ten  Schwammkafer'haben,    so  dürfen  wir  nicht  eint  / 
andre  Gattung  Bauraschwammkäfer  nennen**). 


*>  Zuweilen  ist. man  umgewiss;,  ob  eine  Art  zu  einet 
.Gattung  gehört  und  will  diesen  Zweifel  andern  kennt« 
lieh,  machen.  Man  .bedient,  sich  dazu  des  dem  Gat- 
tungsnamen heigesetzten?  also  Apis?  sylvatic*  würde 
äusdriikken*  diese  Art  scheint  nicht  zu  der  Gattung 
jfyi*  zu  gehören.  Im  Deutschen  haben  wir  diesen 
Vortheil  mehr,  weil  der  Gattungsname"  hinten  steht 
und  ein  ihm  nachgesetztes  Fragzeichen  anzeigen  wür- 
de ,  dass  es  zweifelhaft  sei,  ob  die  Stükke ,  die  man 
kennt,  zu  dieser  Art  gehören*      Wir  können  jenen 


4' 
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Manche  Arten  haben  im  Deutschen  schon  altgemciJ 
tngenommne  einfache  Namen  und  es  triffc  sich  nicht  sei-, 
ten,  dass  mehre  dieser  Arten  zu  Einer  Gattung  gehören; 
So  sind  Biene  und  Hummel  und  Horniss  und  Wesp« 
in  derselben  Gattung«    Folgerecht  zu  verfahren»   mussten  , 
diese  Pille  keine  Ausnahme  machen.    Allein  ertragen  wi4 
•s,  wenn  wir  den  Löwen,  FiUs.Lto,   Löwen  Katze, 
die  Ratte,  Mus  Rattus,  Ratten  Maus  nennen  hören* 
Es  ist  hier  also  ein  Ausweg  auszumitteiri»   Diejenigen  N** 
curkörper,    welche  schon  einen  aüsjemein  angenommnett  v 
Naman  fuhren,  sind  solche,  die  allgemein  bekannt  sind  und 
deren  ist  keine  große  Zahl.    Bei  ihnen  ist  Irrung  am  w«f 
nigsten  zu  besorgen  und  ihre  Namen  sind  Jedem  von  frü- 
her Jugend  an  bekannt. .  Man  behalte  hier  den  gemeinen 
Namen  dreist  bei  und  sage   Löwe,   Ratte,   Hummet 
Horniss.     Bei   solchen    Gattungen  wäre  es  überhaupt 
nicht  unzwekkmäfsig,     den   Gattungsnamen  nicht  einfach 
anzugeben,  sondern  Afti  Biene  und  Hummel,   Vtfy* 
Wespe  und  Horniss,  Äfft*,  Maus  und  Rs^tte  zugleich 
»u  nennen'.    Die  Arten  erhielten1  ihren  Hauptnamen  nach 
der  grofsern  Aehnlichkeit  mit  einer  der  beiden  bekannten 
Arten  dieser  Gattung,    die  man  als  in  zwei  Familien  ge- 
trennt ansehn  konnte.    Also  die  Afit  macuUda  hiefse  gc- 
fiekkte  Biene  und  die  Apis  Muscorum  Moos  Humj- 
mel.      Sind  aber  die  Arten  nicht  so  allgemein  bekannt, 
oder  sind  ihre  Namen  nur  in  gewissen  Gegenden  gebrauch* 


Vortheil  aber  behalten,  wenn  wir  das  Fragzeichen 
verkehrt  vor  den  Gattungsnamen  setzen :  also  Waldfc. 
Biene*. 


-^^ 
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|ieh9.  so  bedarf  es  der  Abweichung  von  den  Grundregeln 
nicht  und  .wir  müssen  hoffen,  dass  dife  Sprache, des  faatur? 
fqrschers  bei  allen"  Gegenständen»  die  zu,  Sonera . Gebiete 
gehören,  bald  die  übrigen  Benennungen  verengen  wird 
Ehe  ich  Ischüefte,  mache  ich  noch  auf  .einen  Fehler 
der  ^unainen  aufmerksam,  der  freilich- »chojj.zu  tief  ein- 
gewurzelt ist,  als  dass  man  ihn;  .ganz  auszurotten  hoffen 
durfte.  Sehr  häufig,  wird  der  Zuname  de*  Art  von  irgend 
einem  Lande  entlehnt.  Sc*  haben  wir  Eürgpa$tu9  Indicut, 
Chinemis  u,  a.  uu  r  Ursprünglich,  hat,  man  dadurch  anzei- 
gen wollen,  die  Art  sei  nur.  einzig  in  dem , angegebnen 
Erdtheilc.  Die  Fulgoro  £urof>aea:  war  die  einzige:  Art  ihrer , 
Gattung  in  Europa,  .  als  Linne  ihr  den  Namen,  ertheiltc. 
Aber  tägliche  Erfahrungen  lehren  uns,  dxss^unsre  Kennt«' 
Bis«  au  eingeschr'äiikt  ist,  um.  darüber  urtheilen.  Eben 
diese.  Bemerkung  ^jilt  -auch  fiur  dien  folgenden  (j rund  die- 
ser ßenennungenV  Zuweilen  wjill  man  nem{ich  damit  a^us* 
drüfcken,  .  dass  die  Art  dem  angegebnen  Landstriche  aus« 
schließlich  eigen  sei  _  Je  beschrankter  der  Landstrich  isf, 
von  dem  .der  Name  genommen  ist,  desto  eher  kann  man 
darauf  rechnen,  dass  die  Art  auch  anderwärts,  vielleicht 
wohl  gar  häufiger  sich  finde.  Dicfs  ist  mit  Callidiym  Fen~ 
9nicwn9  .Mtmlicnst  wirklich  de*  Fall.  Manche  Namen 
gründen,,  sich  auch  wohl  auf  einen  Irrthum,  wie<  L^tta 
Styriacßx  welcher  Zuname  besser,  auf  rufaplli*  gepasst  hätte« 
Sehr  häufig  ist  aber  blofse  Bequemlichkeit  Schuld  an  die- 
sen Namen,  die  leicht  mit  bezeichnenden  Benennungen 
hätten  vertauscht  werden  können.  "Ein  Fehler  zieht  leicht- 
den  andern  nach  sich;'  heifst  Eine  Art  nacK  einem  Lande, 
so  wird  sehr  toft  eine  andre  ähnliche  Art  einer  andern  Ge- 
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ge,nd  ebenfalls  nach  dieser  Gegend  benannt.  Man  suche 
diese  Benennungen  lieber  ganz  zu  meiden;'  sie  gehören 
zu  derselben  Klasse  von  Zunamen,  wohin  die  Benennun- 
gen der  Ver  wandschaften  gezahlt  .werden,  affinis,  similis, 
diäingutmitu  u.  a.  die  man  aligemein  missbilligt. 

Diefs  ist  das,  was  Jch  über  diesen  Gegenstand  anzu«- 
fuhren  wusste,  und  ich  hielt  die  Miftheiiung  dieser  Ge- 
danken  eines  Platzes  in  dieser  Zeitschrift  werth ,  da  es 
mein  brennender  Wunsch  ist,  unsre  vaterländische  Spraehe 
auch  in  der  Naturkunde  ihre^  JRechte.  behaupten  zu  sehn» 
auf  die  sie  durch  ihren   Reichthiun  und  ihre  Zusammen- 

«etzungsf Zähigkeit  alle  Ansprüche  hat.    Aber  wie  werde  ich 

•       -    -  i 

den  folgenden  Versuch  einer, Deutschen  Namengebung  für 

alte  Gattungen    der  Insekten  von  den  "Einwürfen  fetten, 
t  die  man  gewis;  in  Menge  dagegen  mache»  wird,   und  die 

gewiss  oft  gegründet  sein  werden  t  Ich  glaube,  durch  das 
otiae  Bekenntnis* ,  dass  ich  die  Gebrechen  vieler  Benen- 
nungen lebhaft  fühle,  ohne  ihnen,  fetzt  abhelfen  zu  kön- 
nen. Den  ersten  Versuch  dieser  Art  bindet  man  in  der 
Ueberseming  von'  Cuvier  Tabkau  eitmeniaWe  ii*  Vhisioirt 
naturelle  de$  unimaux*  Hier  aber  .kamen  viele  Gattungen 
nicht  vor  und  nachher  bestrebte  ich  mich  in  die  Deutschen, 
N  Benennungen  eine  Art  von  Einheit  ruT bringen,  worüber 
hier  einige  Erinnerungen  folget.  *~~ 
• ,  Ich  wünschte  für  jpdc  nqf&rliche  Ordnung  der  In?ek- 

lenklasse  ein  einfaches  Wort  aitßinden  zu  können,  da« 
jedesmal  dem  Gattungsnamen  angehängt  würde,  um*  gleich 
auf  die  Familie  hinzuweisen,  zu  der  die  Gattung  gehörte. 
Für .Eltidhtrata  war  das  Wort  KUf er. ja;  das  man  also 
in  allen  Gattungsnamen  dieser  Ordnung  findet.    Allein  bei 
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mehrern  Ordnungen  saun  ich  vergebens,  ich  nrnsite  zwei, 
Ja  drei  annehmen.  Um  die  Namen  nicht  schleppend  zu 
machen,  durften  sie  nur  ein-  oder  zwei  •  silbig  sein« 
Eins  aber  ist  doch  drei -silbig;  Ameise»  Nur  bei  den 
Unflügligcti  Insekten  nahm  ich  kein  solches  Haupt« 
wort  an,  weil  ihre  Gestalten  zu  mannickfaltig  und  zu  ab- 
weichend sind;  zuweilen  bediente  ich  mich  hier  des  Aus« 
drukks  Schnittler  satt  des  von  dem  Um  unsre  Mutter* 
spräche  so  verdienten  Campe  fiir  Insekt  vorgeschjagnen 
Worts  tiinschnittler  und  vielleicht  jlarf  dieser  einfa* 
chere  Ausdrukk  auf  Beifall  rechnen. 


Käfer 

— 

Ekutherafa.     * 

Schabe    S 
Schrekke) 

T 

Ukwdcu 

tfaf* 

— 

Synistata. 

Wespe    > 

Biene]      J 

~  ' 

Piezata. 

Ameise     \ 

Jungfer 

— 

Odfudo, 

Schildler 

.FolygendoL 

Krafrbc 

— 

Ckisfagnath*. 

Krebs 

. — 

Ewgnathä* 

Falter   ' 

*- 

Gkstota. 

Zirpe      V 
Wanze     J 

~ 

llkyngot*.  %> 

Fliege     ^ 
Mükke    ) 

— 

Jidliata.) 

Spinne    l 
Skorpion^ 

-\ 

TJrtogat*. 

1  |n  der'Natnrkunclei  */•   kf% 

Was  Ich  rem  den  Herfeitungen  der  systematischen-  Na* 
mtt{  habe  auffinden  können;  habe  ich  hergesetzt.'  Man« 
che  Nameit  würden  sicher  iit  ihrem  Ursprünge  sturiikk» 
geleitet  werden-  Können/  wenn  ihre  Urheber  sie  richtig 
geschrieben  bitten,  so  aber  verliert  man  sich  in  Mutti- 
nafsungen  und  diese  Wurden  gewiss  oft  glukklicher  sein, 
wenn  ich  der  Griechischen  Sprache  kundiger  und  mit  den 
alten  Schriftstelllerh  in  diesem  Fache  bekannter  gewesen 
%2re.  Lichtenstein  und  Schneider  wurden  hiet 
Licht  ertheilen,  wenn  sie  diesen  Gegenstand  ihre*' Auf- 
merksamkeit werth  finden. 

Hier  noch  die  Herleitung  der  Fahricischen  Ordnung«} 
Benennungen:   \ 

ANTLIATA  von  «yrXioy  Schfyfwerkzeug  wegen  des  Schopf» 
rüssels.  N  • 

CLEISTAGNATHA  von  xXuros  gesehossm  und  yv*$ot  Kinn- 
lade f  weil  der  Mund  von  den  Kinnladen  verschlaf* 
sen  wird. 

Eleu ther ata  v«n  iXwfyos  frei  wegen  der  freien 
Kinnlade.  •-  

Cxognatha  (nicht  Exochnata)  von  *$»  aufserhalb  und 
yy«£0f  Kinnlade*  weil. die  Kinnladen  ausserhalb  de* 
Lippe  liegen. 

GtOSSATA  von  yX«?*«  Zunge  wegen  ihres  Mündet»    - 

MlTOSATA  von  fAtrfit  Faden  wegen  ;  der  fadenförmigen 
Kipnlade,  die  sonst  als  Kennzeichen  dieser  Ordnung 
angegeben  waren. 

OdoN*\ta  von  ot*s  Zahn  wegen  der  gezahnten  ;Kinn» 
lade. 


I£4  Ueber  die  DeutÄctairBenfennttngen  u.  3.  w.    - 

%    Jfi^^ATA    von   *ngttv  „drükktv,    zuiammendrvMun/<mt%ttk    4 

r  :<der  zusammengedriikkten   Kinnladen.  ?     -  ~; 

....  .  ^ 

Pqj.Y.GONAJ'A  von  *uXv£  viel  und  ycw  Knit»  ßelenk,  m€> 
•  gen  der  vielen  Kinnladen;  vielleicht  PoJtygnatb;?    . 
"  JRHYNGOTA    van .  ffp%os   Schnake!,,   RiUseh^e^p^ :  ihx^ 
#tl>    Säugrüssel««  .       .  •  ' 

£YNl$iyv.TA  von  /rw^ff/^u  id>  verbindet  wegen- der  mit  der    . 
r-  JLjppe,  verbundnen.  Kinuladc.  .     r 

UlONAT^  r on  TruXoy  Zcthnfieiffh,  ,  weil  die  Kinnlade  von 

ciiier ,  besonder  ^efokkung  umgeben  ist*,  ' 

Unogata  scheint  für  Onychogafa  gesetzt'  xu  seyn  und 
.,      Junie  dann  von  9w%  Klaue,  Haktnkzt ;  die.  Kinnlade 

ist  mit  einer  Klaue,  versehn. 
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iv.  .-"  "  :: 

Kamen  der  Insekten -Gattungen,    ihrGe- 
nitiv,     ihr  grammatisches  Geschlecht.:  ihr 
,    Silbenmafs,  ihre  Herleituhg; -zugleich  mfc 
den  Deutschen  Benennungen,    ^ 


j^C^NTHiA  *),  j»  -  fcmin  -  Platiwanze 

*xotv$u  Dorn,   wie  Fabricius  angibt»    wafirftficiiifidr 
wegen  ihtes  stechenden    Saugrüssels.    Aeliän  X:  44.  v 
ist   «x«y£«tf  eine  Art  v^n  Cicaderti  " 

ACaKUS,  i  -masc-  Afftfo        ^  v   - 

«x«^#  Aristo  t/  eine  Milbe  f    Nach  Beckmann  von  **$ 
ftt*  wegnekfhen  atnthftkn*      •   -    .  •  -  *         :    . 


^ 


*)  Der  Scjirag*  oder  KürtjvtwchstatKr  *eigt  an,    4<$s  dic?T 
&lbc  kurk,    der  Deutsche  Buchstabe,    dais  sfe  lang 
^u^espfo^n.  wird.'.  * ,  t   j>  ^  :J         ,    ;; 


I.£(S  Gattungsnamen 

ACHfTA,  ae  •  f.  -  GriUmtckrekk$ 

Ijtoramt  bei  Pliuius  vor.    H^tr**,  auch  *x#r«  und  bei 
Aelian  *xhxs  singend,  tönend,  zirpend, 
AC1S,  t'di*  (Herbst)  -  £  -  Spitzenk&fer  *),        % 

statt  de«  von  Herbst  gesetzten  iftw  -  von  «uw  £jpfte& 
Acridiüm,  i  -  neutr.  -  Grasschrtkke 

Axgiii«*  und  A*f*.    Nieht  Acrydium. 
*  ACTINOPHöRUS  ,  i  (Creutaer)  -  in.  -  Strahlkäfer  *    . 

Axtu  Strahl  P  Sonnenstrahl  wegen  des  strahliggevabn- 
tcn  Kopfrands  einiger  Arten.      Anspielung   auf  das 
Sinnbild  der  Sonne,  wozu  die  Aegyptcr  diese  Käfer 
machten« 
ÄE8CHNA,  ae,  (nicht  Jeshna)  ~  f.  -  Schmaljun^fer 

vielleicht  Aeschyi««  von  «w^w  SchamhaßigfteU  nach 
der  Ähnlichkeit  mit  fongfer?    Im  Charleton.  Exer* 
citatt.  de  differentiis  et  nominib.  anhnal.  Oxon.  1677» 
kommt  **xv*  «1»  Name  cinea  Insekts  vor. 
Agathidium,  i  (illiger)  -  n.  -  Jtnätdkäfcr 

*y*5is    Knäuel  t 
AGRi'ONj  i  a  n.  -  FliKfjvngfer. 

*t£K*  wild*   wegen  ihres  wilden  Flugs« 
|  AtBUNfA,  ae  -  £  r  Kawmkrefg 

Nymphe  der  Quelle  bei  Tibut. 
AlpHcüS,  i  -  m.  -   PfritmenJtreb* 

Gott  eines  Pelopetfnoseiischen  Flusses. 


*)  Es  sind  hier  sehr  viele  Gattungen  aufgeführt,  digr 
/    im  Fabrtcischen  Systeme  fehlen;   hier  stchn  sie  nur 
der  VoUstUndigkeie  wegen,    und    ich   bin  für  dit 
Rechtmäfsigkeit  keiner  derselben  verantwortlich. 


und  ihr«  Verleitung* ^    -  127       ',■' 

Alt* CA  u  Haltica.       ,  .  N  '    .'      ■       .        - 

IkVCiTAy  ae-fc-  Lichifalter  ,  . 

bei  Petronius,  wahrscheinlich  ,yon  lux,  Licht,   wc^ 
sie  nach  dem  Lichte  flattern» 
AJLURNUS,   i  -  m,  -    Jfollfufskäfer        ■  1       ' 

,  etwa  für  Halurgut  von  iXw^ynt  purpurn,  yiokit?    % 
Ammoph/la,  ae  (Kirby  -  Fwuieur*  von  Cuvicr)  f,  -  *SW-  ' 

wfjpe  -  * 

sup/xos  Sand  <pt%os  lieb.  ,  \ 

ANDReNA  f.  Anthrena«  '       \ 

Ani&QToMA,  ae  (Knoch)  -  f.  -  UngJdchkäfcr 

dvtffos  ungleich,  rt/uvttt  thrihn.  *  i     *  '  * 

ANOBiUM,  i  -  n.  -  Puhkäfer 

avKßtorb  Wiederaufleben  weil  die  Kate  lieh  todt  stellen.     - 
AnthiA,  ae  (Weber)  -  f.  -  Beifskäfor 

«y^Mcr,  Name  einet  Fischt  ? 
ANTH/CUS,  I  (PaykO  -tu.-  Blumenkctfir     . 

xowfo*  Blume.  N 

ANTHRAX,  acis  -  m.  -  Traue/flüge  \ 

»vfy*i  Kohle,    wegen    der,  schwanen  Flügel    vieler 
Arten,  > 

ANTHRC^A,  ae  ~  f*  -  (statt  Rudrern  F.)  BlumenUene 

itfynvn  eine  Art  wilder,  Bienen,  von  «y£or  Blume;  bei 
Dichtern  auch  für  die  gemeine  Biene  gebräuchlich. 
ANTMReNUS,  ae  -  m.  *  Blühtcnkäfer  . 

«r3*f  2?/ttAfe 

Anthr/bus,  i  -m.  -  Maulküfer 
.    iiuTftßttv  zerreiben,  abreiben?    Dann  mtiiste  man  jf*v» 
frita«  oder  Antrfptu*  schreiben«  ; 

/Üpalu«  •.  Uapalus. 


I 
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AFJTP,    cf  -f-  Tri^r      *  ' 

•*«f f  Jfc*ritff  Täuschung  weil  die  KU 
,  /        Verifekkcn  und  todi  stellen. 
Arms,  iix$f  _  f#  _  BlattUm$a*uz$ 

Fabricius  leitet  es  von  «Q^f*  trenn 
vielleicht  sollte   es  ^pAy/  beißen   i 
von  £$vt»  schöpfen. 
Apis,  it,  (in  der  Mehriahl)  un  -f.-  ä« 

AU«  Wort. 
APHOD/üf,  i  (ülig.)  -m.  -  Dungküfer 

tyoiot  Abtritt  und  der  daselbst  befindli 
ARänm,  ae  -f.  -  ^/ffM 

Altes  Wort. 
AkMADiLLttt,    i  fn.  Gl)  -,*-    Panzern« 

nach  dein  Worte  Armadilh  gebildet. 
AfCALaPHUs,  i  -i».  Falterhaß 

bei  Aristoteles  ist  A,*«x*p*  ein  nSchtl 
AsiLUS,    i  -  m.  ~  Raubfliege 

bei  Plin.  H.  N.  11.34.  und  VirgÜ.  ein 
chendes  mreifliigüges  Insekt. 
*  AfTüCus,  i -m.  -  Krebs. 

Acrrvxö*.    Püniu,   nennt  ^/Ä^  eine  At 
krebsen. 
AtWa,  ae  (Payk.)  -f.  .  ff^VJ^r. 

Von  ^  am  unrechten  Orte  befindlich, 
%  'ten  bei  Cistela  nicht  an  ihrem  Orte 
Atteläbüs,  i  -».-  Rollkäfer '" 
•   Attüuß*  und  AttoX**»  cine  Ait'kfcfaer 
ken  ohne  Flügel. 
BANCHUS,  4  -  m.  -  Sensenwespe* 
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:,     .         und  ihre  HerlcitUng. 
BEMBÄ* ,   ecis  -  f.  *  •  fPwbdweüpe,' ' 

Bt^*f  und  ßwßii  Kreisel,   Wirhet     *     '•  > 
BlBiO,  onis  -  f.  -  Seidenflie%*.     •"  , 
-   <:  Altes  Woft.fTi*  «he-f?!ieget|iAtf.?:-  ' 

Bit  *m  a  ,  ae  (Herbst)  -  fl  -  Zweigliedkäfer.  ' 

Bis  i.weiüial  r9t»*9  theileny  besset  Ditomt  voll 

BLAft»  apii,  -  f.  *  Trcmcrkäfe* 

v  ß\ttner$tv,  fi\*flu>  schaden,  nachAeilig  sein.  '* 
BtAfTA*  ae  -  f.  -  &Äafo       -  :-         *~4 

Akcs  Worti  Vielleicht  £X**rt*  idhNftlk    "       \  ;« 
BOUTöPHiouä,  i  (lHfe)*>i.*i  Schmmnikäfef    '. 

ßmktms  Pilz,  Schwamm >  QuyHv  fressen.  ■  ' 
BöMByliü«,  i  -m.  i-  Sumtfliege.    '     '   .  -      -  .-      :.     .  . 
:Bfft9*X#tf»  fjfm  Vf#^   sumsender  Insekten  vÖÄ   faflfam 
ttfmseni'  z 

BoMÜVk  >  9ds  -  öl.  f.  ^Sfinnfalier* 
Altet  Wwf;  /S»/tf«/£  Seidenraupe. 
Boäu*  *) ,  i  '(Herbst)  -  ittV  -  JtafdtJßf  -    -  '      " 

£ww  grfr&fsigi  .  •  . 

lo&itydta*,  i  *  mf  *;  Borkenkäfer 

'  ßosrfvxos  Latte*  krauses  Haar,     Aristoteles  nennt  s* 
das  Manneben  de*  Leuchtkäfers:    Nicht  Hostrichus\  "' 
**AöHYd*Äü$,  i  -  A.  *  Kurzhornkäfer 
ß?*%vs  kurz*  Ktfkt  Hörnt  '/ 


*J  Herbst  hat  J«w,  so  wie  ife  f.  ^    leb  i»fee  itf 
•    solche*  Pillen  dle.Namert  allemal  den  festgestutca 
Regeln  gemäß  geschrieben,     ' 
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BfcACttyNtfS,  i  (Weber)  -  m  -  Knrziäfer 

ßf*xv*tt*  abkürzen** 
BRENTHUS,  i  -  m.  -  Langkäfer, 

Bf «#w  ein  Vogel,     vielleicht  Dring;*  pugrm 
Brtrdus*      1 
BWICKUS,  i~-  m.  -  Samenkäfer  x 

Bf «?*w  u.  Bf  ev^o;  «w  ungeßügilte  Heuschrekk 
ntt¥  fressen. ,  Einige  erklären  et   auch  jfftr 
Weinstokke  schädliche  Raupe.     Geoponic. 
BüFÄEint,  i  -f.  -  Prachtkäfer , .  , 

Bxx£i<TTts  ein  Insekt,. das  da«  Rindvieh  aufbK 
et  von  ihm  vencfcfukkt  (würdc  f.  £**  0< 
5fiy   aufblähn.  ' 

Iyrrhus,  i  -  m.  -  Fugenkäfer 

•oll  v<m  £t>f<r«  xund  ßv$<ris9    abgezognes  F{Jl, 
tuen.    Die  Deutsche  Benennung  bezieht  si< 
Einfügen  x  aller  Gliedmaßen  ^  wenn  der  KS 
die  dafür  passenden  Rinnen  gezogen  hatr 
CALAPPA,  ae  -  f.  ~  ^hilfkrahbe. 
CALf'GUS,i  (Mull.)  -in.-  Fischschilfier. 
'    Cal f  g a»  Kurzstiefel?  oder  Ca  1  tf  g  u  s  von  «g 
#Aak?        -  • 
CalliDiüm,  i  -  n.  -  .Scheibenkäfer. 

JLeitet  man  vqn.callidus,  f«%  ab,  vraw 
auch  Listkäfer  sagte,  welches  aber  nicht  p; 
Sollte  es  von  x*\tiiov>  Bretterhäuschen ,  kc 
CALOFUf,   odis  -m.  -  fyfskäfer. 
xxXos  sthöfh  **s  Fufs.       ; 

CA t  O  SiM  A  ,  «tis  (Web.)  -  n.  -  Schönkäfer.     x 

'»•  ■  < 

*«Xef  «Äö»  tf«fy**,  Körper* 


u$d  ihre  Herleijung.  ^  -jji 

CANfER,  rf  - -m,  7 Laufkratte.    ^         / 

Altes  Wort  für  Krebs   überhaupt.  •      ,    »  ' 

:  CANTHaRis  ,'  «4is  w.f.*l  Weichkäfer.  v\ 

K«v£«ju;  wa«  jetzt  Mtfahtü  heifst     Davon  &p£«f« 
verschieden.  ".»{_., 

-  CARaBüs,  i  -ni,-r  Laufkäftr. 

K*f*ßoS  eine  Käfer-Art,  }dann  auch  ein*  Art  von  Kreb- 
sen , .  unsers  Krabbe  Stammwort 
CASSiDA,  ae  -f.-  Schildkäfer.     • . .  _   /_      .  .     ^ 

Cassfda,  /ft/m.  > 

CATfHfiTES,  ae  (Herbst)  -  «fc-  Kltinkäfer.  > 

Wahrscheinlich   C  a  tV  a  er  e  tf  s,  von    ***«^rr^;  Zer- 
störer.,        -  ,  vV 
££8R/p,  onisv ^ju.  ^  - fitag^r;  .M  v 

.   3>£&«"v*  eine  Vogel-Art..  ^  Der  Deutsche  .Name  von 
de^Hintcr-Ekkcu  des  Hals^chi^s. 
Cerambyx,   «eis  -m.  -  Bohkäfer. 
:      .%«**#*#  und  JfafP&ikof  cinJC'Ifcr  3nut  langen  Hor- 

-   nern. 
Cercopis,    idis -X-  Schnellzixpe.*  ., 

..   KfÄV^,?^  Aelkn  K^J,  ciue  Art  von  Teitigoni* 
von  x^Kor  Legestaeheh  s 

CERfA,  ac  -f.-  Stielhornfliege*m       .  t 

JtLtfus  Hörn.  \ 

Cbrocoma,  ae  -  t.  *  Pwhornkäjix. ..    " 

,  JCft^c«  i/orn  .und  ;**/#  Kppfzitrraih.   x 
Cetonia,  ae  -f.  -  Metallkäfer. 

Nach  Fabrichii  hat  Hesychius,  JfCmw«, 
CHALC15,   fdis  -/•■-  Scktnkelwtsft.       '  :      , 

X«***  ein  Vogel,,   ein  Fiseh^   e|ne  Eijäechse.     Hi»$ 
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konnte  man  ei  geradezu  Von  XkXxqs  Brz  herleite*; 
wegen  der  Metalifarbe.  ''.''• 

Chelifer,   i  (Geofiroy)-  m.s.    opisium.  • 

"Chela  Scheere  fcrre  trugen.  * 
CHERMES,  u  :- n.  -  Blatt flohwand. 

Linne   hat  es   nach  Kernte*  gebildet.' 
CHLAÄYS,    yttr  (KnochJ  -  f.-  Mantdkäftr. 

yfrKpvt    Feldhermmantel. 
Chrysis,  idis*  -  f.  -  Goldtoctff.  ~ 

Xfvm   Gold. 
Chrysomcla,  ae  -  f.  -  Blattkäfer. 

So  viel  wie  #ft#r0/uuXoi#*  Goldkäfer* 
CicaDA,  ae  -  f.  -  Hüpfzirpt. 

Die  Cuadae  dar  Alten  und  Fmbridus  Tettigonia,    Von 

'  "ni*x9*  oder'  nsxSU&'FruththälH,  Kervhauzhätäcben  und 

•Jur  ««gm,  weichet  seht  gut  auf 'jene  Thicre  passt, 

ClCiNDeLA,  ae  -  f.  -  Sandkäfer*  f* 

Planus  nenfit-to  fie    Lampyris,    von   Candela 

Licht.  •«     ' 

CiMBEX ,  ecis  (Olivier)  -  m.  -  Knoffwetfe.  ''*\ 

Kiftßwi  ein*  bienem  ttler 'wespefiartif es   Insekt,    dai 
keinen  Honig  macht. 
CiMEX,  sds  -  m.  -  Wanze.'  -    .  -    ^ 

Altes   Wort 
Cistela,   ae  -  f.  -  fftanzenkäfer.    * 

Nach  Geofiroy  ein  altes  Wort,  das  Insekten  bezeich- 
nete. ~  ,%  -> 
ClaviGER,  i  (Pfeyfsler)  -  m.  -  Keilenkäfer* 

Clav a  Keule,  garere  tragen.  •  !*  ; 

Clcrüs,'  i  -  m.  - /«fnai*ff/4r.         -    *v     :    *  • 


und  ihre  Herleitung.    ";  ijj 

Xifgief^  t#i  Aristoteles,  tm  den  Bienenstokken  jehädd 

eher  Wurm,  vielleicht  die  Larve  einer  GaUeria» 

RA,  ae '-  f.  -   Sakkäfer. 

i nel l a%  ae  -  f.  -  BIMauskäfer,  • 

pn  der  hochrothen  Farbe,  co^  coeeiheus,  einiger 

Arten,  < 

PS,  i  ~  m.  -  Schildwanze.  _      ; 

o*x?sfCoccus9  das  KochemU-  Insekt  y 

n9  i  (Herbst)  -,n.  -  Knopftfifer 

m    tokos    verstümmelt,    wegen  der  zarten  fieichsai* 

verstümmelten  Füge, 'oder  von  *«X«>  GUedmpfo* 

o/um,  i  -  n.  -  Wadenkßftr 

iXvuv  schwächen? 

i  ■ 

PS,  ppi^  -  f.  -  ibpffljege,  ,  '         '        s 

i 
^w^  die  stechende  Mühke. 

s,  fdis  -  f.  -  Pillenkäfer     ^  L    ^ 

fFfOS    Mist,  t  x  .  :  * 

s*,    i  -  m.  -  Randwtmze,  3 

^sf   Wanze,  4  •  ^     • 

»eTESf  ae  (Herbst)  -m.  -  Jfo/&e»M/a% 

fvvtrrns  Kolbenträger.  %  *  -   - 

sf  i>m.  -  Ho1zfalterf      v 

jssiki  und..Coisif  bei  j{Plinius]  f  irgend  leine  Jlolz« 

knre./:  *,.;..  '  r"  ;  ;;r,'  I 

£hus?.  i  rrtn.-r  Randkäfer,  ,  .*j 

Mffvfos  Amsel,  ein  Meerfisch  u.  a.  -( 

iO'>  onis  -  m»  -  Silbermundmsfe* 

ü   den  Lateinern  die  ffwniss*    "  .    .  » 

$u§,  i  -  m.  -  Schnauzenfalfer,   .        **         :  *'    :> 


. 
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Kfxpßtr  bei  Aclian  He  ~  Kohlraupe  und  ihr  Schnittt?-  ' 

Img.  '      4- 

f  ,- 

CRANGON,   <mis  -£  Krabbenhrehs. 

-.  / 

K^«yyv  und  K£*yy<u»  eine  Art  von  Krebsen.  ' 

Crbmastocheilus,,  i  (Knoch)  -m.  -  HanghppmkBfet 
xgt/rttfTof  hangend   XtTXof  Lippe.  , 

CRJOCiR}S,  ;dis  -f.  -  Fadenhornhäfer   . 

,  Kpos  JViddef 9  xtgäs  Ho^n. 
C*YPTOCEI»h<ilus,  ,  i  -  m/-  FalMfeT 

xgvxros  versteh^  xtQxXfj  Kopf. 
Cryptophagus,  i  (Herbst)  -  m.  -  Nagkäfer. 

Hpvnros  ver stekkt 9  <p%yüv  fressen* 
CucuiüS,  i  -  m.  «*  Plattkäfcr       . 
,     ist  nach  <jeoffroy  ein  altes  Wort,    das  ein  goldgrüntt 

Insekt  bezeichnet. 
Culex,  «eis»  -  m.  -*  Mükk$ 

Altes  Wort. 
CüRCülio,  onis  -  in.  -  Rüsselkäfer 

Curclilio  und  Guzgulio,  Kornwarm  bei  ich  Rö- 
mern. •  -%  " 
CYCHRUS,  i  -m>  -  SchaufeMfer  " 

Der  Deutsche  Namen  von  der  schaufelformigcn  Ge-, 
*u:'*tajt  <fervRessfpitzen,  *' 

Cyclops,  opis  (Cuvicr)  -  m.  -  Ftohschildler       * 

Von  den  in  Eins  zusanimenstofsenden  Äugen  nach  den 
.    Cyclopen  genannt.}, 

CymöTHoa  ,  ae  -  f.  -   täierasxel     '     ~      •     N  * 

,     .  '  j 

Cynlotkoa  eine   MeernyiüpKe.'  ?    "'*'    '       '     * 

Cynips,  zpiff  -f.-   Gallwespen  *  • 


.*. 


y  und  ihre  Hterleifcuag,         ,  jjf 

4  K*4,  T**fb9>Ciniphes9  Gyniphts,* Sanifes  oder  Cynifta 
kleine  riechende  Insekten  bei  Hieronymus» 
(Cyphon,  ünis  (paykull)  -^w.  -  $ochhäf$r 

Kvtptuv  ein  IrtfmuiM  üfofe,  £f<Kft>  wahrscheinlich  wegen    ' 
des  kurzen  breiten  Halsschilds.'  '   .      . 

CYTH^ÄeA,  ae  -  f.  -  Schwebfliege 

Ein  Zuname  der  Venus   von  ,  der  Intel  Cythera.  ' 

Delphax  ,  acis  -f.  -  Dikkhcrnzirpi 

.  A*X0«/   ffo>i*/.  N  .  (        ■ " 

Dermestes,  %ae  -  m.  -  Peizkäfer 

AtgßiiffTns  Petewurw,   Pe1z»H>tte  von  hg/n*  FeU±   Haut 
~und  jf<JViy,    '**£«*  fressen.  '       *  s     ' 

t)iAPCKis,  tdis  -  f.  -  Achsenkäfer  '■  '    ' 

iictxttgeiv  durchbohren,  wegen  der  durch  die  Achse  durch« 
bohrten    Fühlhorn glieder.         .  / 

Diopsis,  eos  (Vahl)  ~  ß  ~  Fernrohrfliegt  t 

&i<4>*S  Durchsehn.  ...*.-■ 

DiRCÄEA,  ae  -  f.  -  s.  Serrepalput.  , 

DpNACiA,  ae  -  f.  ä  Rohrkäfer 
'^      Atrecf  Rohr»    Schilf. x 
DöUippe,  es  -  f.-   Listkrabbe. 
DORf^tus9i  -m.,-  Amsenwesfe. 
DRiLüS,  i  (Oliv.)  -  m.  -  Kanmkäfet  ; 

A$Tkos9Regenwurpt. 
DROMIA,    ae  -f.  -  RiMkenfufstrnbbe  s  %    '         >  .  > 

AgojuLM  eine  Art  von  Meerkrabben,  von  Jfo^tf  L*q^  ^ 

DtfYOPS,    «pis  -  m.  -  Sthlichikäfev .  •  •  . v'         ^ 

Afvo^  ein   Vogel.  %  '  i 

Dyti'cus,  i  -  m.  -  Ta«tfM#/«r  ^  \\ 

iimxv  im  Tauchen  gtschiktt,  also  'nicht  Dytücus,       "  .         ^ 


^ 


fjG  GuttuögÄugiiw  v 

ECCOPTfcG  ASTER,  "ms  (Herbst)  -f.-  SfutzbemcfUäßnr 
pcxoitrta  (msbäutp  FWty  Pwk,    K«OTF  wU -Of**« 
g<wfcr, 
5LAPHRU8,  t  -  1«.  T,BA8chV*f# 

/katfpfos  leicht  9  raScfa 
El*TER,  eri$  -  m.  -  Schnellkäfer 

EX«rty  Treifor  von  t^mvts*  treiben»  h  Belegung  setzen, 
schnellen,  -  , 

JSlophoRUS,  s.  Helofhorus. 
£mpis,  oli*  -  f.  -  Tanzfiiege 
.    V/uxJ  eine  Mükken-Art,  .etwa  von  9f**vwe  rintrinktn* 
,  einsaugen. 
EMPUSA,    ae  (n.  G.)  -  f .  -  £Är*A*# 

Epxovem  ein  Gespenst. 
fNDOMi/CHys,  i  -  in.  -  HeimkMftr 

hiopvxv  lm   Jnnem  verborgest  von  &&►  innerhalb  unet 
•    A";e?f  <k*  Innerste  eines  Aufenthalts* 
EPHeMfRA,  ae  -  f.  -  Einfagshaft 

¥.<pn/vt£9*  diese  Gattung  von  fc«  und  j}/«f  •  Tag  ~—  n« 
tvn  Tag  dmurend,  '  . 

Erodius,  i  -*  m,  -  fitMeWtfer 

EfM^ot  Reiher?  Fabriäus  gibt  fatfs  ab  alte«  Wort  an« 
EROTyLUS ,  ^  m.  -  Bunttäfer 

Efmrvfas   XJibifitn, 
JfVANiA,  ae  -  f.  -  Hnngervesp* 

yon  e*ane?cere,    mog/r»    dünn  »erden  wegen  des 
unverh^ltnissiiufsig  kleinen  düniten4ii4terleibs« 
£CCfKA,  ae  -  f.  ■»  Hornhiene 

rv  Sxhon,  stark  ntpus  Harn* 
EutoPHus,  i  (Geoffiroy)  -  uu  -  J*thorn»espt 


i^.«    j*  ^r 


-c^L_    lb 
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*  und  Xo<pK~Bwch\  wegen  der  sehön  geästeten  Fühl.; 
hörner.,  v     ' 

EüMOLPUS,\i  (Ktigelanrt)  -  m,  *  Gkitkäftir  ^ 

tv/u,o\xps  schön  singend? 
'    Eumorphus,  i  (Weber)  -  m,  -  Zitrkaftt     - 

rj/uotfpojt    sehofigebiW*  ' 

Eurychöra  ,    ae  (Herbst)  -  f.  -  Vmtk${tr  v 
*     tvgv%ogo$  geräumig*  -breit  \ 

■*  Fl  ata,  ac  -f.'-  Zirpt* 
Foenuj,  ,L  *  m. •-  Gicktwespt. 
FORFictcLA,    ae  r  f.  -,  Zangtnschab* 
Forficula  Schtere,  Rrebsza\ige%* 
FoRMiCA,  ae  -f.-  4ww 
.  ,  Altes' Wort, 
Fui.GoRA,  ae  -  f.  ?  Lwchizirpt 

Fulgor  Glanz,    Sthimmtr*         -  *  '       ; 

Calathca,  a.e  -  C  *   Jrmtyebs 

eine    Meernymphe, 
•  Galler/a,  ae  -«f.  «r  Ifcibenf alter; 
QallerucA,  aev-  f.  -  fwchtkZfer* 
Gammarus,  i  -rtu.<r  Garnetlmtrebs* 

,  Nach  Fatricius  etil  altes  lateinisches  Wort, 
GEOMETXA,?ae  (m#  -Schrift)  -  f.  -  SpamfciUr 

TcMHriv'fttfifWMrvpnyw  ü>cfc  /un-ftei  ***«. wegen  der 
Art  zw  schreiten  der  Raupe, 
''   ,  GEOTRifrPES,  is  *  m.  -  ScfymMf$r 

I>  /SrA  rjgv*?|»   ich  M*f*..  % 

GEfcRis,  is  -  f.  -  Sthreitecmzi* 
GRVLLüs,  i  -  m.  ^  HfHxrfaikkß  Ä 

alte«  w^rt 


I    ' 
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GyrInjüs,  r  -  tn.  -  Wirbelkäfer  '  -     c 

fvfos  Kreis,    Wirhel.  • 

Hallom^nus,  i  -  ra.  -  Üüpfkäfer     , 

uWo/uoq  ich  hüpfe. 
Halt/ca,,-  ae  -  f.  -  Flohkäfer 

u\rt%os  zum  Springen  geschikkt.    Nicht  Altics. 
Hap«lu?l,  i  -  ra.  -  'Sanftkäfer 

ut(%\o(  zart»  sanft.     Nicht  Apaluf. 
HelopHirus,  i  -  m.  -  Sumpf käfer 

"Vkos  "Sümpf,  Qtgstv  tragen.    Nicht  EUphorus. 
Hemerobius,   i  -  m.  -  Perlhaft  ~~ 

ifMgoßios   Einen  Tag  lebend.  ^ 

'  Hekofs,  opis  (n.  G.)  -  m.  -  Einaugenfliegt. 

•  h$i  h  eins  und  <*£  Auge%  weil  der  kleine  Kopf  nur  aus  Ei« 
nein  Auge  zu  bestehn  scheint. 
HepioLUS,  *i  -m.  -  Schmalfalter 

faioXu  Lichtmotte,  also  nicht  Hepia lut. 
Hesper/a  ,   ae  -  f.  -  Kopffatier    , 

*    ifffttgt*   Abend. 
HETEROC^RUS,  i~Nra.  -  Kammhornk  "fer  J 

frtgos  verschieden,  fremdartig  xrj»  «r  Hörn* 
Hexodon,   tis  -  n.  -    Sechszahnkrfer 

\  ig  sechs    liovs  Zahn. 
Hippa,   ae  -  f.  -   Widierknhs 

Bei  Aristoteles   heißt  eine  schnelle  Krabben-Art  #W 
Hm-oiöscA  ,  ae  -  f.  -  Lausfliege 

iV?r&f    Pferd  ßwxnv  weiden,  shhnhren. 
HiR tj  A,  ae  -  f.  -  Haarßiege  -  . 

hirtus    saudt. 
HispAj  ae  -f.-  DwnkUftr 


*  un^ifae  Hetlcitung.  13$ 

his-pidns  stachlig*  dorritg.  *'* 

HiSTER>  ri  -  m.  -  Stutzklifer 

Hister'  ein   Schauspieler,  der  durch  Tanz  und  Ge- ' 
Bürden  etwas  aüsdrükkte^und  einen  kurzen  Rokk  trug, 
^ÜOMALfsus ,  i  -  m.  -  Fiachläfer 

l/UuXtgttv* ebnen 9   also  nicht  Omalyius»       \ 
Horia,  ae  -  f.  -  Roihkä'fer 
Hybxaea,  ae  -  f.  -  Dämmerfalier. 
HYDRAENA,4ie   (Kugeiann)  -  f.  -  Feuchtkäfer. 

iiftKivtiv  waschen,    besprützen. 
Hydroph/lus,  i  -.  m.  -  Wasserkäfer 

v$»f  Wasser' '  (pfas  Freund 
HYLAEUS,  i  -  m.  - ^  Waldbiene  *      ^  >- 

i\*tos  im   Walde  lebend.  ■  v    -x 

HYPpPHLOEUS,  i  -  m.  -  Rindenkäfer         \ 

njno  unter  <p\nos  Rinde.     Nicht   Hypophlaeu» 
flYPMl-US,   i  (Payk.)  *  m.  -  Stafomk&fer     "  • 

Wahrscheinlich   Hyphylus    von  uro   unter  und  vX* 
•    Baustoff,   Wald,  Holz.  ^       l       . 

Ichneumon,  onis  -m.  -  Schlupf )* espe 

bei  Pliniusj    ^«/^»v  der  Grieche»,  , 

IdoTH*a,  a*>-f.  -  Seeassel 
Eine  Nymphe. 
'  InAchus,  irni.-  ^fnflffjfffUf  . 

Fluss,  Sohn  d«   Oeeanus.  ^ 

Jps,   ipis *-  ta.  -    GJatt,Mfer) 

sj,  ein  Insekt,    das  Hörn  und  den  Weinstokk  anfrissl, 
yon  t*rta  beschädigen,   verletzen  Geopon.  V.  53. 
Ja;  üs,   -  m,  -   Beinassel 

\*v\*s  bei  Aristoteles  eben  diese  Gattung.  ' 


H®:  PattUngSflameÄ. 

Laoria,  ae  -f.«*  Jfoffkäfer  * 

X*;rv*   WoWiaar.  .,  . 

LAMIA,  ac  -  i.  -  Widder Hnf er  *  .  , 

A«jC"*?  Lamia  eine  Hexe 9.  ein. Popanz,  sin  Haifisch. 
LampijRis,    fdis  -  f.  -  Leuchtkäfer 

A*/u.xv$/ts    von   >*/■**><»    leuchten.     PJiuuif  .  nennt  di^ 
Lampyris  aucji  Cicindela. 
LARR a ,  ac  -  f.  -  Bastarduespe. 
Lathridius,  i  (Herbst)  -  in.  ^  XJxuerkäfer 

XufyifiQi   heimlich, . verborgen,    Nich{    Latfidiui*  . 
Leistus,  i  (Frölichi)  .»  m.-  Leicht-äfer,  '■  /        i 

X^is-^  Räuber.'  »    ' 

LFMA,  ae  *  f.  -  Zirpisfer.       '  ,  '  , 

Lepisma,   ae  -»f.-  Schuf penschniifler 

Atxts  Schuppe*  '     %     V 
Leptui^A,  ae  -  £  -  SchwaUäfer 

Tanros  schmal  Ovf#  Schwänz,  HintertheiU. 
L-FTHTlUS,  i  -  m.  -  Zj?ipbel.ijlbinkäferr 

Eigentlich  Olethrus  von  o\t$-gQ?  Vprdtrhw,  Tod  s.  QU?. 
Ent.  Ueb.,  i.  S<  $q,  g*.  i  • 

LBÜCOPSIS»  eos  -  f..r  Rii&eu'vesps 

LeucopsU  von  o^if  Gesicht  Xtvms  wifi,  •    -'    ( 

Ljsucosia,  ac  *  m.  -  Uferkrdljbe, 

Eiiie  kleine  Insel   des*  Tyrrhenischen  Meers, 

1,IBEI.U*LA,  ac  -  f,  -  Wasserjungfer    . 

JMan  leitet  «5  von  L  i  b  e  1 1  a ,    Wasser wage ,    her , ' '  weil " 
im  Flu^e  die  Flügel  wasserresht  ausgespannt  wären, 
l<lGgA9   ac  -f.-  Wasserassel, 

Eine  Mccrnyinphe,  nicbtXigisu 
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^tiMiiLÖS,  i  -  m.  -  StiehchildUr  "'  ~  ^  *~ 

limulus,   schielend.  x 

Lithosia,  ae  -f.-  Flecktenfatfef*        '  :»       .•.*"'• 

'LocusTA,*  ae  ^-'f.  -*  Säbelschrekfö 

Alte?' Wort,*  *twa   von  loqtiä*,    geschwätzt  wegen 
des    unaufhörlichen1  GezirjpsT 
LucaNüs,   i-ni.  ~  Färdkäfer 

Plinius  nennt  so  diese  Gattung/  EnWeJcf  "von  L  ucut 
Hain  oder  von  Lirk  Licht  ili'OIiv. Ent.  Ueb.  i.  $,  ;& 

Xvyn  Schatten*  Finsternis*? 

Lycus,  i  -  m.  -  Schnaüzeritäfer**  '*  *  "    '  

Avxos  der  JToJ/,  ein  Fisch,  eint  Spinne.  Der  Deutsche 
Name  bezieht  sich  nur  auf  einige  Arte*' J  die  andefÄ, 
oder  vielleicht  alle,  unterscheiden,  steh  tchvtariieh 
von  Homalisus. N  "'     " 

LVÖAEUS,  i  -  m.  ~  Langwanzi  ' 

Xufuios  schattig,  dunkel.     *        .•  %     .      ,       , 
,  Lymexylon,'  i  -n-  t&lz&äßr  ■''_""' 

•täfainM  Cerderbch'  %*>** 'Holz* 
Lytta,  ae  *•  t  -  Pßasterkuftr  s    v  ^y" 

w   lW*i  iindWc*  tiundswuth,  Toltom**     -:-  ix 
Machla,  ae  (Herbst)  -  £  -'Zottenkäfer, 
Maia,  ae  «Daldorf)   -  f.  *  PinseUrabbr - '     :    ^---f'- '•- 
.  ":  •  *  JBei  Aristoteles  und  *Iifflur  ejne  Krebs-Afti'11   ">' 
MalaChiüs,  i  -  m.  -  Blaseniäfer* 

/uotfauxöf  ueich4 ,     '* .  *  ""  • 

MajjtiChorä,  ae  *£ *rKtteiptäftV > 


.'«! 


»•<-*•*-     -<-^.'4._ 


fl?  -  * 


/ 


jj.2     v*  G^ttwöginämcn      , 

M****X(*f*   ein    Indisches    Säugthiei^    ^Nicju  jjjfantf^ 

ccra.  .',.:..     ,j 

MAN  Tis,  w  -  f.  -*  FanfpchrtkH  . 

Theokrit  nennt  dic$c  Insekten  jehon  so,  von  #wr* 
Wahrsager  wegen ,  des  Volksglauben!  yon  der  weißa* 
genden  Gabe  diese«  Tkicre. 
M^NTispa,  ae  (n.  G.)  -£<t  Klorschrehhe  _ 

nach  ,de«n  vorhergehenden  gebildet.  '     ,     .  '     ^ 
'MASARIS,  is  -f.-  .Kolbwmspe.  K'    '  < 

s  MASTfGUS  i  -  (n.  G.)  m.  -  Geißretk&'fer  ^   .,  ' .  _ 

^i«(rr</  ße//*e7,  Peitscht  .wegen  der  so..g*l$dc^FiÜiI- 
1  Jjörner.  •.  ■    » ^     - 

MATuTA,  ae-f.  -   Plattfuftirabbe  •  _ 

Eine  Meergottinn.  r  j 

MELans*  is.'-f.>  tfedtfkfifc    , ';  /  ,^ 

^ufXxw  Achwar?.. .     V/< ,       - '  \  ♦  /  '  •*    , 

'Melunüs,  i  -tn.  -  Qlattwy*  .      .    ,.       * 

roellinus  honigartig.  .         ,.  ....  ,   ./ 

MELOE,  es  -  m.  -•  Oelkäfer.  .         Ä.,  .  ^  v/. 

MelolonTHA,  ae  -  f..-  Laubkffer  ,   -  y,    ^  .' 

M^XöXay^if    od£r  .  Mi^fÄ«»**  yon  jwUv  Qhtgatfmk      > 
MELYRis,  idis  -f.-  Qraskgfer     *  .    .  j     -      v  r,  ,  * 

MoXwfi^  MoXvjtf  der  Alten,  weiche  damit  ei**«  vHet^ 
schrekke    bezeichneten...   -  ^       '  '»..■•• 

MEMBRaCis,  is  -f.   %ffen?»cpe^      .  ;  •<     .b 

von  membrana  Harnt,  wegen  dej  hautatfigen.  jfäm- 
me  einiger  Arten?  ;  i   .      •.:/'. 

MiKis,  is  -  in.  (Fab.)  -  Borämwanze  , ,    ,  ^  ,- 

Vielleicht  Afyw  von  mv^^MJ^W^      ... 
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MpfcORCHUS ,  i  -  m.  -  HalbdekMfer ,  :  :" 

Ein  Name  der   Fabelwclt, 
MONOCwLUS,  i  -  m.  r  Kiemenschildlsr  4      .-. ,._.:/•< 

mon-oeuiu*  einäugig,  zusammengesetzt  aus  /mtv  toV 
\    ,       »g  prid  Oculus  yftigf. 

MotfOToMA,  (Herbst)  -f.-  £inglietfkäf$e  j 

'      /uow  «w*&  rfpviiv  theilw.    *  . .   . 
M ORDEMLA,  a*  -  f.  Stachehäfer 

inordere  B«/««,  ♦  1 

«MULIO*  onis  .~  m,  -  Blükttnfliegt 

Pliniui  nennt  so  eine  MÄkke,  vielleicht  weil  sie  *or- 
V    Ziigiich  die  Maulthiere,  muli,  belästigte.     ., 
«IfyscA,  /ae.*  fi>  Wv         .      •        .  - 

Altes  Wort/  , ' 

Mutiixa,  ae  -  f.  -  KaMmsft    ,  :; 

mutiius  .versiinmelt ,  wmüstikdtg, 
MYCETOPHaGUS,  i  -  m.  -  J>ilzk#fer.  ! 

fAv*nt  Pilz  <p*yuv  fressen.  -      ,    . 

MYDAS,  ae  -f.  -  >Kmlwflie%e.  '   .   '    •  ••  >1 

MYLABRIS,-  idis  -f.  -  JUizAäfer. 

Mv\*ß$ts  ein  Insekt,  das  in!  Mühlen  und  bei  den  Befcf 
*  kern  in  Menge  und  von  Mehd  ie**»  vielleicht  Te- 

1  nebrio  Molitor  oder  eine  Blatt  a.    Abstammung 
ftyy'ht    Mtihk*  ■     '  ' 

fd yopa  ,  ae  -  f.  -  Btasenßiegt 

Mvt4  Pfbrde*  utodl  Ochem*  Sremss  .  von  +»*}  wr*- 
'  sichtig.  ' 

MYRMCLEO.N »  ontis  -  m.  ~  Ametunh^l  ,   - 

Nash  pvf/*tnt9\t«9  von  ^flu*#  ^w^f  und-  fy«j>  .Z.3**. 


\ 
/ 


1 


1 


j^  Gattungsnamen 

NaucoÄIS,  idit  -  f«  *  Was*erwomx§\ 

v*vs  Schiff  m§u  Wanze*  { 
NECROPHoRUS,  i  *m.  Leithmkäfer    '        l 
**  ••••    ¥9*fo$9gos   tcdtenbegrabend  von    i-wefo*    & 

tragen. 
Kecyöalis,  tdte  *  £  ^  Mngdekkäfer 

ifai/feXo*  bei  Aristoteles  die  Puppe  dei 

von  »«vf   /oif»  **  -1  ~ 

Ke^IOPHoRa;  ae  (Hoffmannsegg)  -  f.  -  Fade 

vÜ/ulu  Faden  <p*?ttv  trügen   wegen  der  lan 

gen  Fühlhörner  von  Tinea  Früchiella 

Nemot*lus#  i  *  m. ■-  Ftattfliege 

vif**  Faden  und  r«X«r  JEmfe  wegen  des*  i 
gen    Fühlhorns* 
jNf#PA,   ae  -  f.  -  Fangwanzt 

so  biefs  bei  den  Römern  der  Skorpion* 
folTlDULA»  ae  *  £  -  Sthabkäftr* 

n  i  t  i  d  u  1  u  s   schimmernd*  v   „ 

KöCTüA*   ae   *  fe  -  Nachtfalter  ,  - 

Nöctua  Nackt-£ule*  .  - 

fJoMADAi  ae .-..*  £  -  Schmükkwsft      •  .    »  • 
«  .  ästen  Fabrki-As.  eki  altes  Wort   tfy«*&** 
Not önec'ta*  ae..«*  ins  ■*  <RühkenwanzZ _  -    . 
Nwrw   Äü4/;e»   yj/*Tir*  Schwimmer*    niehf 
benetze*  .-  '■ 

NoTokus,  i>m*  *|fi'wWfi*«i/ir     . 
,  Hwroi  Ruhten  tfrs  toharf*    spitzig* 

tJYWPHöN  j  1  -  tii  -  [Meersfinn* 
von   Nymphai  •" 


* 


und4^Hefl«|juijg.      '         f    ifcf, 

OCYPoi^Ej  e$  -  £  -_  SchntJU'Mhbe-     .  . 

Einer,  von  Actaeonr  Hunden f>   von  «*v^/cAnc/i  *m 

T.  .  i 

OdAcanta,  ac  {gaykulg  >)f.  - .Zflfakßfti  ;  .      -   >  Ac 

Öicrtj«*  und  Oestro,  ^  _   .  ,u       ,*    ^^   /  #,  A* 
ÖiD?s*  ü  (Webe*)  -in.-  EMftt  .     .  \i    Y*  >-  ' 

moub»  eifbrntigi  -%   ,     ,;?,.,,•.  v     .  .,,  .  "    tv:x:Uu\:Ü' 

ÖMALtSUS S.   HotHälisÜSi  .'      jor-'i  ' 

ÖnisCüs,  i  -ni;s  itsteh*  -  '        -        ^f  i*, --._*. 

»     (W*w  Öiselchen  ühi  Äiws  Insekt         •     c  <u.  :  \  I 
ÖNiTlij   fdli  -  f.  «  Kothkäfcr  .--.«//    c:*!A 

Öwt^  eiiie^Pflanz*,  oder  von  •*<*  JJtseJstyisf*,  t 

ÖpAtküMj  i  •  n;  -  Staübkäfer  .  ,     .  ,..  .  t? 

üaeh  Fabricius  tili  altes  Latein;  Wort   :  ^  3 .  •  < 
ÖPHIÖN  j  büis  -vm-  «s  Sichefaräpt  .  .;  ^ ,.    /. 

Ö#*«>*  bei  Pliniui  Qfkion  eiti  nicht  stitibj  jrj#lian& 
rici  SSügthien  «     .•     .  ,.■     ,  ,, ,  '    ,  .  » 

ÖPtsiUM;  HHerhtfj  ta,*  Ktthnfimt  :,.  .\ 

.  ÖRCHEtJTES,,  afi?  (11.  G.)   -  m*  %  tmaikifij      . .,     ; 
f  *  ofXntrrijs  \Tänzert   wegen  des  Hiipferff  der  i|*ririg<?ndW 

Curculio- Arten.  .    A  •  -    • 

ÖWTHy/Ä*  ae  -  f.  -   JParxenkräbbi  t 

eine  Meerhymphe«   .,   '    ,    -  ^  ^,,,         .        ^      »     " .  i 
'    Oryssui,  i  -iri;  -  Scharrtvttfi         , .    «;     ^  V-/n*. 

igv<r<r$tv  shharrerij  graben^'     «»;.".  ;    :.-        •* 

ÖXYPöfeus,  i  -  tri.  «^  Schlüpfkäfer  .  r  ;      ..    ,T  y 

K 


« 
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rt 
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tMC  WM&9*  mm  -m> 

Cm  Ar  fam 
00*<h6m  Wrmm 

9ai*:%,  i  fjytkiß  *m~- 

A#t*rtm  fafcr  Mwrijjai  min  (Tka 

fori*,  IV.) 

Mu*  Won. 
Ht/rt*,  U  Ohfdmn)  ~£~  SAimUfir 

**>**   SMUkhm, 
tt*tv%,  i  -  m,  -  FadtokrA$ 

f  Jn  VtuHtftn*. 
PffALACtUf ,  i  (ParluiB)  *  «,  -  Qlmxktf* 


u^d  ihre  Herleitung.  %  ^147 

1  <t>*\*kf?i  lahly  haarlos.  ,,,-.„; 

frHALAENA,  äe  -ff*-  Ziintelfatof.  ,        ,...." 

;  <p*\*tt*  Lühtmotit  «•  Gtpmetra*  «    ^   *  ^ 
fHALANGIUM*  1  ~  n;  -  B einspinnt       .     . 

0«X*t4w  von  $**.*?$  QUfd  odcx  Gikni  jwqfin  der 
--  lang?»  Bpinjjji45dcr*         .    .  '  J    \\  r' 

PHASMA,    *tis  -  h.  >  Kahbhre&b        ... 

.    Qu?/»*  Erscheinung^    Gesftnsh 
Päila^thüs,  i  *-  m.  -.BlNmnutesfi    , 

0<Xc«  /*#&*  «K^of  Blume* 
PhRYGANEA,  ae  -  f.  *  Kichtrhaft  r         . 

9f*f*"t0*  •foi*igbüHdekkm9    wegen   der  ati*  ttctsjg  u» 
dergh  lusamroehgesctzten  Hülsen  der  J-arVem 
PhVGIS,  tdit  -  fr  -  Pilzfalter 

(ftvkis  bei  Aristoteles  ein  Fisch* 

frHVLttUM,  i  <n.  G,)  *  BlaHnhHkte     <     , 

QvXkw  Blatt,  weil  Flügel  und  Bein-Ansätzc  der  hier» 
hergehörigen    Arten   von    flfcmk*  dürren   Mitten* 
,  gleichen; 
PlMELiAj  ae  -  f;  -  Feistkäfer 

Hatyfus,  odis  (derbst)  i*.i  Wa\zMtife¥ 
-  «%.«***  f>J<ftf  *m  -Am  wegen  de*  Vorderbein^  WeriÄ 
afeer  das  beriihnlt*  iieuhol&ndlsche  Satifctnier,  Blü- 
menbach's  OrriitkorhyrUhui  färadoxüt  den  von  trieh- 
t  rern  ihm  ertheilten  Kamen }  Plätypüt  behielte,  00 
könnte  man  diese  .kafefgattting»  im  Fäll  sie  sich' er- 
halten wird,  vielleicht  Cylindrfr  von  KvXvtyo?  tfaU 
m  nennen*   _ 


"«i'4t  '     Gattungifiameii :    ' 

PnepmÄA,  ae  (Thuiiberg)  -f.  -  Btastnsckrnk*  ** / 

mtv/ux  Wind  og*  oder  ot/f«  Htnterfheil/      >  :  •» 

PODURA,  ae  -  f.  -  Springschnittkr  *   • 

.  *ws  Fufs  ov§*  Svktvanz*  «.*"'•'      -»-    '• 

Polyphcmüs,  r  (Müller)  -  m.  -  EinaugtnsthildUr     i 

nach  dem  einäugigen  Cydopcrt  Polypfyemuf. 
POMPtLUt,  i-ai..-  Qräbmspt  !    «   ;"* 

*op?t\os   Seefisch.   :  ','•*•.  N 

PORtfUNUS»  i  -  m.  -  Rudtrkrabhe 

Ein  Meergott.  ,  l* 

Pos[DON,onis  -  m.  -  Krusienhrtbs  '  r  , 

lW*i<J«iy  Neptunus.    Nicht  Posydon.  :     « 

Prionüs,  i  -  m.  -  Sägekäfir 

'  fCftunt  Sägt. 
Psaudiüm,  i  (Hellwig)  -  m.  -  Zangenkäfef  , 

ituXiäiov   Scheerchcn*  kleine  Zotige.  ■     *  .*  x      .' 

PseläFHüs,  i  (Herbst)  ~  m.-  Fühlkäfer 

fa\*$*tw  behüten,  befühlen* 
Psoa,  ae  (Herbst)  ■*  m.  -  Kaukäfer 

J/««v  zerschroten  *   zerkanwü  .      .      '  , 

Psocus,  i  -  m.  -  Laushaft  . 

4>»x*t¥  $n&  «t««*  zerteiben  *  zerschroten*   • 
jJPteromalus,  i  (Swedems)  -  m.  -  Rßuhflügefaesp* . 
arrffw  -F/wgtf/  /uocXof  oder  /UocX\o<  Zrtte,  Watt* 
PXEROPHoRUS»  i  -p.-  FjederfaUet  >-     .-    ' 

itrtgw  Flügel  (ptgtiv  tragen.  ...      ' 

Ptilxnus,  -*m.  -  Federhornkäfrf  .  r 

irr iTwv. Flaumfeder*  .  * 

Ptinu§,  -  m.  -  Bohrkäfer  sA 

eigentlich  Phthinu»  von  <p$im*  verderben^  zerstören^ 


<  und  ihre  Herleitung.  *4£ 

PTOMARKoGUS*,  i  <Knoch)  -  m.  -  ModtrkSfcr     .  _ 

irrmpot  alles  Gefdttne,  Modernde  <p*yw*frui9n. 
Pulex  ,  f cii  -  «.  -  ^M 

-  ^tci  Wart, .  .        ' 
"PYCNopaNUM,  *  n.  -  WMfischlaus* 

,    mtnvof  dicht ,  dichtstefund  yowy  Knie,  Gelenk. 
PYRdLiS ,  idis  -  f.  -  WfrUTfatier 

bei  Plinius,  von  *fy  jFWter,  weil  man  von  dem  so  %t?     •  » 
panntca  Insekte  glaubte,,    es  entftehe  und  lebe  im  '      ' 

.      •  Feuer,  ■     •  .'       ' 

Pyxochro»,  ae  -r  f.  -  Feuerhäftr      -      ' 

fpupus  brennend,,  feurig  %p»s.  Farbe» 
Ranatra?  ae  -f.-  Schu/eifwanze  *  .  "     '" 

fW*£  Benetzer,  Besprengen    Linne  gab  diesen  Name« 
den  Schaumzirpen, 
Raphibia,  ae  *•  f. «-  Sohmalhafi  *  *. 

f«^«ff  iVoAJ  wegen  der  ,$chwanz«piiie.    . 
ReduvjV«,  i  *  m*  -    $chnabelu>anze  i 

S,  y,  a,N  redivi  vu*  wederauflebend  wegen  des  aufsertt 

'  fcähcn  Gebens  Bieter  Thierc.  ,,''.-• 

Rh  AGIO«   phis   -  m« ,  - ,  Buntfliege 

,  P«yio?   eine  kleine  Spinn?  , 

•Rhagium,   i  -  »i.  '*•  Schrothßfer  .      .      ;         N 

fWw/iu  zerspalte,  zersp'littre,  zerschrote.  <  , 

Rhingia*  ?S  *  fi  -  Schnabelfliege  '         . 

§iv  Nase.  . 

Rhinqm*qe*?   x\  m  myn  fyasenkäfer  "  '  ' 

-  $iv  $Jas$  (Mtngqf.  fa^g«  /  , 
^i^ophjGus,   i,  (Herbst)  -  m<  -r   Wurzelnder 

g&  Wurzel  <p*ytiv  fressen.  '  ' 


jf'or  -       'Gattungsnamen 

RhynchophoRüs,  i  (Herbst)  -iq.  -  Sehnobeltöfir  % 

3*7X0*  Schnabel  ftftt*  tragen. 
RiCtNU?,  i  (Cuvier)  -  m.  -  rogelmrlbc 

bei  Pünhis  ein  Ungeziefer,  das  Schaff  f-iimde'und *.  pldfcfc 
ftlPXPHoRUS,  i   -  m.  -  Sprhtgkxfer     ~ 

jmn  Jfwrfi  Schmiss  $$pav  tragen^ 
8AGRA,  ae  -  f.  -  Sckenkelkäfer 

Name  eines  Flu$ses.  > 

Salpingus,  i  (n.  G.)    *  n».  -   Trompettn&äfer 

'    **\*ty(   Trompete  wegen  der  Schnauze  den  Anthfi*  I 

bu*  pianirostris  und   I^obaris,  i 

$ANDatvs9  i  (Knoch)  -  m.  -  Sohlender  \ 

atcyioKw  Pantoffel,    Sohle  zum  Unterbinden*  , 

SAPERDA,  ae  -.m.  -  J&agenhiifer 

Saferda  *£***?}&  der  Name  eines  gemeinen  Fischst 
SaäGüs,  i  -r  m.  -  Metalffliqp 

T*§ys  ein   Meerfisch*, 
SARROTRIUM,  i  (Illig.)   -  n.  -  Btirstenkäfer  ' 

**$§** §Uv  ßwrfc  wegen   des    Fühlhorns,    - 
SCA*HIDIUM,  i  y  tu  *" Jfpchenkäfer  ~    "     • 

ffxiQihof  Nachen% 
$carabeus,  i  <-  ni,  ~  Mistkäfer  "      '  *. 

£**focßt>f  wahrscheinlich  für  K«/«£#r  jr,  Carabys, 
Jcarites,  ae  -  m.  »  Fingerkäfer 

Exttfirqs  ein  dem  Fisch?  Scarm  in  4er  Ffarkc  *£)mli« 

s  eher  Stein, 
5CAURUS ,   i  -  m.  ^  Kräpp$lkäfer 

excev? os,    scaurut  m/f  Awt^n  <P«W»  AV  vorstehend* 
KnQchd   haben. 
Scolia,  ae^-f,  -?  D^hhwesft 


und  ikv&JkfaktivfiS*  fT l 

'    ***\*i  krumm,    wegen  dcr.jckriimtntcir  Fühlhörner: 
4er    Weibchen,      öder    von:   mrfXw ^  Sptiz$r   St+>: 

tui  .•"'..■--. 

SCOLOPENMa;  ae  ~.f.  •  Zangenaml  "     .     ' 

SxöXmw^*  bei  den  Alten,  -y  -      » 
SCOLYTUS,   i    -  m.  -  Qrundkäfer    . 

wXvwrtty  verkürzen,  stutzen?  Der  Name  wurde  nem- 
lich  von*  Ueoffiroy  für  die    Gattung  gtwahlt,    die, 
Herbst  Eccoptogcüter^  nennt 
ScORPiO,  onii  -  m»  -  Scorpion     ;  V 

Ex*e*ios  und  Scorpio  bei  den  Alten. 
SCYLLaRü,s ,  i   -  m.  -   Breitkre\s 
*        2*!/XX«|w   ist  bei  Aristoteles  der  ;Fabriciicht  Pagur . 
ru9<    . 
Sembus,  «dis  -f.-  Platthaft 

Etwa  von  trt/ußXQy  Bienenstokk?  '  .  • 

■  SEFiiHUM,  i  ^n.  -  Faltenkäfer 

£«*«&".  eine  kleine  Äyia.  ' 

SfeRROPALPüs,  i  (Hellen.)  -  m,  -  Peilkäftr 

Serra  Sag*  Palpus   Fretiffüze*  *.  Dirf*i*i 
Sbsia,  ae-f.  -  Jiüscbclfatttr  t 

*    lun*   Kleidermotte.  t  *  • '  #  ' 

Sicus ,  i  -  m.  -  Dornfiiegt 

ff$%v»{w  schöpfen?  .  » 

Sigara,  ae  -f.-  Rudermna* 

Silpha  ,  a«  -  f.  Stinktäfer  -"".•' 

2#X0*  ein   fettig  aussehendes  stinkendes  Insekt. 

Sinodendron,  i  -  m.  -  Bommtitftr 

wtwv  verderben  \Awfpb  Baum.    Nicht  Sfwbndron*' 


SifcEX,  teil  •  f.  *  Hcilxwsf*    -    ♦' 

von  fftiprr  eine  Biene«    -    /  -  v     •     ~ 

Solpuga,  fr  -£-  Giftsginn* 

r  N 

Solpuga,  Solipug'a,  Solifug^  und  Solipung» 
rhiefs  diese,  Gattung  bei  den  Altert.  ' 

SfERCHEüS,    i  (Kugelann)  -  m.»-  xBev&zVtftfer 

W\n  Fiuii  in  Thessalien   r-  oder  von  eiwty*  Sam^ 
pm  klaffe,  fasse?' 
Sphaeridium,  i  -n,  -  Kugelkäfer 

v<p*~gi}M  Kügekhen.        *  "   •    ; 

Sfhex,  reis  -  m.  -  [ftaafywespe 

>  Spinx,  gis  -f,  -  Spindelfc&er- 

Der  Name  kommt  von  der  Raupe,  die  mit  dem,  Vo^- , 
f         £ertheile  in  die  Höhe  gerichtet   auf  einem  Aste  zu, 

spitzen  pflegt,   gleich  einer  Spinr. 
Sphondi^a,  ae  -  £  -  WaUkäftr 

Iftpuylvkn  ein  unter  der  Etrde  voi\  Wurzeln  lebendet 
Insekt,  das  beim  Angreifen  stinkt.  Ich  habe  S  p  h  o  n- 
dyla  fixt-  Spondylis  gesetzt,  weil  der  Name 
Spondylis  schon  von  Linnt?  einer  Schalthiergat* 
tung  ertheilt  ist 
Scilla,  ae  -  f.  ?  SchaufeUrfo 

Squilla  oder  Scilla  ein  Meerkrebs,  feei  Plinius. 
Staphymnus,  i  -  m.  -  Raubkäfer 

%TM(pv\7yQs  bei  Aristoteles  ein  Insekt* 

•    Stenocorus,  i  -m.-  Schfankkafer  • 

ffTiyvüxpfo?  ^wg ,  schmaU 
Stenosis  ,  is  (Herbst}  r  fc  -z  Djinnkäfa, 


Sv 


^d  jbre  Herlcitung.  *IJJ 

^trwwrti  Einengung*  Enge^  .<•     .        \ 
$te??üs,  .4 .  cLatreille)  -  m,  -  Enfkffur 
x      (TTtvos  scfymaU  '  * 

STOMOXYS,  idis  V  f;  -   Stechfliege  ■       *  ' 

dfrop*  Mund  vfv$  spitz»    ecbcfrf% 
$TRATI0MYS ,  Uli  r  f.  ?  Waffenfliege 

crpttrtos  kriegerisch  pvi«  Fliege. 
SY]HeTHlS,  *dis  *,£  -  PfottfuftkrtVt 

Nymphe, 
SyHPHUS,   i  *  u[/-.  Sfhwinffflitgt  .  y- 

Zvffos  und  Z#jx£»f  ein   geflügeltes  Injekt 
TABaNU&j  i-p.-  Vithfiiqp 

Altes.  Wort, 
T>ch^pus,  odii  (Weber)  rrm,r'  ScknettjufekSfef 

r*xvs  schnell  xovs  Fufs. 
Tarantwla,  ae  r.  f.  «2  gehrekkspinn».  . 

*  ..  rugMffuv  oder  **f  «*i>  schrekken  ?   Per  Name  ist  aber 

w^hrsch^injtch    n$oh    deni   Italischen    Tar$ntola 

gebildet,  ob  er  gleich  nicht  .dasselbe  Iniekt  bezeichnet» 

TE^EBRfip,  pnifc  -  m.  -  SchattenJtafer  '/: 

Tenebrib  ein   Lichtscheuer^ 
TENTHReDO ,  *iis  .r  f.  -  Sägevespc 
Ttvbpniw  eine  Wespen  -  Art 

*  Termes^  itis  r  n.  -  Unglükkshaß 

!        terex«  zerschroten,  verderben? 
TET RAToMA,   ae  -  f.  r.   V  ierschnitthUfer 

T?rfflt,  Ttcf«f«f  w«r  r\wfw  schneiden,  tketltn^ 
Tetticon^a^  ae  -f.- Singzirpe 

Bei  Aristoteles,  heist  wr*yo?Ä«  eine  kleiner»  4ft  Ton 
Zirpen.  ' 


If4-  6attuög*n*men        %       .  - 

THBREVA,  ae  -  f.{-  DikAechwingfliege.  '/  «^ 

Thrips,  ipi*  -m-  -  Blamwanxe 

x  6^4  Holzwurm  von  tj*/S«*  zerschroten* 
Thynnüs,  i  -  m. .-  Ajterwfspe  /  . 

TlLtüS,  l  -so.*  Raubiäfer  -    _  .    " 

Titev?  eine  Art  von  Teichfisches},  ^ 

TINEA ,  -  f. -  *  Mottenfalter 

Aittf  Wort 
TtPHXA,  ae  .-£'..  Rotiwesf*  - 

Ti^y  bei  Aelian  ein  Insekt  >    ■  "       ' 
TjPwLA,  ae  -  f.  -  Schnakenfliige         . 

Tipula  oder  Tippula  ein  schnei!  über  das  Wasser 
weglaufendes  Insekt ,  -von  rifot  7Wdk 
TRiCHius,  i  -*  m.  -  Pinsclkctfcr    N 

*!*%m  Haar«  *         •  -  ..      V 

Triplax,  ads  (Herbst)  -f.-  Drtigliedkäfer 

Tgi*\»i  dreifach, 
TritoMA, ^e  -  f.  -  DnisehnittAäfer 

fps  drei  rifiivuirtketlen.     v  ^ 

Trogosita,  ae  -f.-  Getreidekäfer  .      ,     .       +4 

rp»yttv  fressen  Eh-os  Reizen,  Br*dt.     Nicht   Tragoeit*. 
Trombidiujh,  i  -  n.  -  Wassersfinne.     ^ 
Täox,  cgi*  -  m.  -  Erdkäfer 

Tf»i  Wurm  der  die  Hülsenfrüchte  auffrieet  von  rj*y#a  t 
fressen* 
TRUXaus,  idis  -rf.  -   Thmurmschrekke 

AuchT r  o  x  a  H  s  und  T  r  7  x  a  U  s  bei  Pliniut ,  T>«f«V 
X*  eine  Heuschrekke, 


•und  ihre  Herleitong, 


»ff 


VOLücqELLA »  ac  ■?  f.  r  Flatterfilegß     , 

^voluccr  geflügelt,'  fliegend,     -  ,  v 

UP1S,  is  r  f,  r  '  KundhaUhdfer' 

v"Upis  ein  Name  der  Fabdwclt. 
XVLtTA,  SR!  (Paykull)  - 1  «  Balktnkäftt  - 

£j\of  Holz,  Balte.  , 

VlPSOLoFHüS,  i  -in,-  Grannenfatier.      , 

v^os  Höhe  AoQof  Kamm,  Jfusch?  panu  aber  n$üw<e  •* 
heiften*  Hypsolophus.   =  »         * 

Zo^jtis,  is  -f.  -  GärteUqfe*  * 

£w~us  Gürtelähnlich.      .  -,  -,  '.'.     • 

ZSygaena,  ae  -  fi  -  "KiulenfaUer 

Zvyuiw  Himmerfuckn 
J5YGIA,  ae  -  f.  -" 


/;. 


Oxim'.J11!  nn-n    w  J-i  *  i    u  '  *"W 
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tlffx 


Deutsche  Gattangraamen. 


>       ".i. 


Die  Deutschen  Namen  der  losektengat- 
tungen. 


^\chsenKaefe*  Diapcris 
Aemsenwespe  Dorylus 
Afterbitne  Andrena 
Afterwespe  Thypnus 
Ameise    Formica 
Ameisenhaft  Myrmcleon 
Armtrabbe,  Parthcnopc 
Assel  Oniscus 
Asthorwcespe  Eulophoi 
Balkenkaefer  Xytit* 
Bas{aristespe  Larra 
Baumkäfer  Sinodeadroa 
$*&*/*  Dircaca 


Jttinasnl  Julus 
Beinkäfu  Calopus 
Beinspinne  Phalanghjni 
Peifsiäfer    Antfaia 
Betdelkäfcr  Sper&eus. 
Biene  Apis 
Blasenfliege  Myopa 
Blasenkäfer  Malachkif 
BlasenschrekJke  PneuniQFt; 
Blasenwanze  Thrips 
BlaäfUhjmanze  Chcrmes 
Blattkäfer   Chrysomela 
BloUkmskäfw  CoccineUa 


Deutsche  Gattuiigsnftmeh,    %          *:i 

n 

Blatttchrtm    ffcylliiini 

&«Äc*«iktf/erNötoxüs 

Blühtmflitge  MuUc* 

Eintagshafi  Ephemer«     • 

fc 

%BlühtenkäfeT  An Arcnui 

JE*** wJtö/«r  Cebrte 

Blumenkitf&  Anthicu» 

Fngdekkäfer  -NtcyilalU: 

- 

BokkufiY.  CöTafiby*  • 

Engkü'ftr    Stcnu* 

> 

Borkenkäfer  B$*trychu# 

'jfefd^r-^rpx.—  ■  [  7'/ 

'•       *k 

Bbrsferwänzf  MMi       -     \ 

FADtN^ALT^ER  Nentöphtot 

Breitkäfer  Eurychora 

Fadcnhortüäf&    Criöccpn 

1     V     1 

Breittetbs  Scylla*us 

Fadenkäfer  Colydittai 

) 

Bremsfliege  'Gtetäus  4 

jfadtotrrtj  Penettf 

t 

BürstetUäfer  Sat*otriuni    V 

Follkäfer  Cryptocephaliis 

^ 

.JNtafe^Ktf.StfrfiA  :'           '.1 

'  FaUeHkäfer,  Scpidium      V 

.0 

Jh^ftgr'^Mgid  •  j\'      /I, 

FdlUrhafi « Ascätaphui 

-r> 

Bumhüfer  Srötylus       - 

FangschreMe   Manti» 

'3 

DiKKH«*tfiiR*E  •  tteff&rä 

Fangtrtmz*  Nepä 

**  j 

J)&kschtcingh*flugi  Thercv* 

fiderharnkäfer  ftiYmui 

•  * 

f)ohhtvesf>e-  Scoliä 

Ftdernio\te  Ptcfrophott» 

..  > 

1 

Feutkäfer  Piflidyk  ' 

,•3 

Dornkäfer  Hfspä  •  ",    '     ""' 

.   Fernrohrfliege.  tiiopU 

•'V 

Vreigliedkäfcr  f  Ttiptex     * 

Feuchfkäfer   Hydracni 

•3 

1 

Dreischntttkäfer  Trkortiii 

FAerUftr  Tyrcfctifoä 

.  j 

Dünnkäfer  Stciiosis    " 

Fingerkäfer  Scariies  <• 

,J 

Düsierkufer  Hdopi 

FischHhiWer  Caligus 

>  ^ 

Dungkäfer   Aphodiut 

Flachkäfer  Honialiius 

'3 

t 

EiKAEPBR     Oiäe$              ** 

Flaiterfiege  Vohrccelte 

V> 

EilkXfir Paederus 

FlechienfaUer  Lithoiii* 

) 

Einaugenfliege  Hertops    •  '  '<- 

Fliege  Musca* 

J 

JSincMjreritchildhr  Polyphenrti»    Flöh  «Pulex         ' 

'( 

Eitgttf&tfw  Moaotoma  •  i 

FlohkäferWükiH  <■    s"* 

Cl 

'      X 
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flofochildlfr  C?c!op* 
Florechrrkle  Mantiipt  • 
Fhutjungfer  Agrion 
Forttkäftr  Luctnu* 
Fre*s*ä/er  Iprut 
FMkufcr  PtehphUs 
PmrMkäfer  Gelleruca 
Fvgenkäftr  Bjrrrbus 
Gall  WESPE  Cympi 
Garnelen' r ehe  Gammanitf 
Geiftdiäfer  Marägus 
Getreide  Vifer  Trogositt 
Githtw&pt  Focnut 
Qifttfim*  Solpiiga 
Glanzkäfer  Pkalacn» 

Gfc#tt/<r  Ip* 

Glattwesft    Meliinüt 
GÜitk*fer   EiuBolpnf 
QMcetft  Chrysii 
GrtbtvtjfH .  Pompüus 
GrannenfaUer  Ypsolophui 
Grcukäfer  Mdyrit 
Graeschrekke  Acridium 
Greitkifer  At<$a  ' 
Qrfflmxhrekke  Acta» 
Grundkäfer   Scolyttis 
GirUlkäftr    Zoniäf 
Haarfliege    Hirtcm    * 
tfokmksftr  Farn» 


Hakten  \uftf  ffawsat 
-ffalbditk&fer  Molofcht* 
Heimksfer  Endomychu* 
JfeuschrshU  Gtylluf , 
Höh  ff f er  Lymegyloit 
HohrfaUer  Hepiolm 
Holxwtsft  Sät* 
Hornbiate  Euctrft 
HrirfkäfK  HtUrtnctotf 
•  H«ffzirft  Qk&tm 
Hmgertwujß  Evtnia.  >« 

IMMENKAEFERCIerttf 
ffochtäfer  Cypho* 
Kahlkaefw  Phabmn 
JMfatottt  Pfeasm 
KMmipt  Mutilla 
Kammhornhäfer  Hcteco<trv§ < 
Kmnmksfer  .Orihis 
ÄwmfcrfÄ*   Albtmca 
Rau^fir  Pro* 
RtvknfaUer  Zrgatit* 
KmUnfltige  Mydfts 
KtulenkSftr  Cfaviget 
Kiemen^hildkr  Mtüocufa»  v 
tleinküfer   Ctferttes 
Kneif  käfer m  Mantkfcoi** 
K*4ff**fer  Colon 
Estoffmtcpe  Cimbfcx 
tttkerjungf*   Phryfma 
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Kolbenkäfer  Coryuctet 

Meerassel  Cymothoa 

.  Kolbenveepe  Masari» 

Meerspinne  Nyaphotl 

KopffatUr  Hespcri* 

MeialljMege  Sargut  , 

Kopfflieg*  Ctnoptf. 

Mäalhtfer    Cetonia           ,  . 

KothKäfer  Qnitis 

Milbe  Acarus  :    -                ^ 

Krabben  rebs   Oagott 

Mistkäfer  Scarabtut           \ 

j>o§fl***/irSaper*i 

Moderkäfer  Ptotnaphagu* 

JEreo/  Attacut     ' 

Mottenfa&r  Tinea 

Krebssfinne  Opitium 

MMH  Cutex 

Kröpf  elkäfer  Scaurui 

Nacbenjcaefer    Scaphidi- 

frustmkriit  Posiiptt 
KngtlkMfer  Shaertdium 

um 

ßfatüfator  Nocttrn 

Kurzhornktftr  Bracby«rui> 

Nagkäfer  Cryptophagiit      • 

Kurzkäfir  Braehymii 

Nasenkäfer  Rhinottacer '    '. 

.LANOKABFER'Brcnthllf 

OelkAEFER.  Melde           i 

Langwanze  Ly'gaeus 

-  Panzerassel  Armadilltt* 

Laubkäfer  Metolontha 

Petekäfer  >  Dctmtttts 

LmurkMfer  Lathridius 

Perlhaß  <  Hemerobik«    *    ' 

Laufkäfer   Carabus  .      N 

Pflanzenkäfer  Cistelt 

J*a*ftrabbe  Cancer    ' 

Pflasterkäfer  Lytta 

lMU-?eiku\u9 

Pfriemtrfa  AlpheUl 

Lausfliege    Hippobotca  x   , 

tiUenkäfer  Cöprif 

-Lmtohaft   Piocui 

Pilzfalter  Phycw 

Leichenkäfer  Necrophorul 

Pih&rüfer  Mycetophagtta     \ 

Leichtkäfer   Leiittls 

Pinselkäfer  Trichitit 

Lauhtküfer  LampyriJ 

Pinseikrdbbe   Maia 

Leuehteirpe  Fulgom 

Plattfliege  Ncmotelut 

Lichffaher  Ahmt« 

Phitfuftirabbe   Matuta 

Listkrabbe  Dorippc 

Pktofufsireb*  Symetfcia 

MAULKAEFER  Anthribut 

iöo 


Deutsche  Gattungsname». 


Plattkäfi  Serobli*     . 
Plattkäfer    Cucuiui, 
Plattwanze  Acanthi* 
Pochkiifer  Anobium 
Tiochikäfer  Bupfcsti«    .     ;  . 
RanDkae£er  CoMyphu? 
Randwanze  Corctii 
Raschkäfer  Elaphfti*  . 
Rauhfliege    Äsihn    .  "' 

•JRaubkäfer  Staphylinui        -I 
Rauht  espe  Sphex 
Rauhfl'rgAwtsfi  Ptcfomäftirt 
Rauhkäfer  Tillu»  « 

Pelzkäfer   Myiabrii 
RiesenmoÜe   Lithoim.      .. 
MMtnk{ifer  Hypophfecui  . 
Rohrkäfer  Donacia  . 
flollkäftr:  Atfdaki»  v 

Rollwesfe  Tiphiä 
Rothkäfer  Hgriä  •  ■     ; 

RudeHrubfo  Portum» 
Ruderwanze    Sigara 
Rükkenfufsirabbe  .Droniid    ** 
R'iH&vdnze   Notonectä 
Rükkerwefye  Lcücopis 
'Rüsselhafi   Pahorpa 
ttMsseUäfer  Cürcüüo  ^ 

RundhälstXf&r'XJpis 

SAEBÜEtSCHREKK£  LoCUSft 


Sägekäfer  Prionqt    . 
N  Sägekrebs  PäladnrtHi 
S/tgetoespt    Tenthredö 
Sakkäfer  Clytfc        ., 
Samenkäfer    Briichitf 
Sandkäfer  Cirindela  . 
Sfaidwisfc.  Aminöphil* 
Sanfikäfer  Hapalto 
Schabe  .Blatt* 
&habkäfer  Miüdiil* 
,  Siharftftr  Geottupci 
Sihärr*e$fi    Öryssiw 
Sühattenkäfer  »Tcn^brid 
Schäufelkäfer  Cychriid  » 
Schwfcttrtbs  Sqüilla 
Sckeibenfafer  Callidium 
Schen^elkäfer  Sagrä 
Schenkfimspe  ChalcJ» 
Sfhiidkafer  Cassidd. 
Schildkraibe ,  Calappa 
Schilduänze  Coccus 
Schirmkäfer  Peltis 
Schlänkkäfer   Stenöfcorui 
Scblühtkäfef  Pryop» 
ScKlwpfkäftr  Öxyjtorxi* 
Schlupfwespe  Ichneumoii 
Schmal/alter  Hepiolüi 
Schmalhaß.  Raphidtä 
Schmäljungfer   Aesehni 


Öeuftche  Gattungtoamefn 

Schfwd'-äfeir'Ltyturä  .  "'•  '  Skorpion 'Siorpiß 

Schmukkwespe  .Nctaiada*  *  > l        Sohlenkäfer  Sandalu*  • 
Schhibelfikge   Rhi'ngia   ->■•    ••'    SoUinkäfer  Älutnurf' 
Schnabelkufer     ;  Rh^icÜbpho*-    Spannfalter  G£oiifeträ 


i6i 

■     Y 

•r 


rus 


Schnabehahze    ktfhtvidJ  , 
SchnaturtjUtgt . '  ^Tiptila  '  \* "      ' 
Schnauzertfalter-  'trdmbüJ 
Schtiauzenkafeir   Lyciis   '  '■'*•  ' 
ScMÜ'äfrs  tiatbt     -'    l' 
SMulÜrabbi.  Öfrypäde 
Schiellzirpe   Cei»co]jÄs* 
SchohMfer    Calösoaitf     :'* 
Ädlrfi^ÄiaJ^Ötrfis1,'  ,"' 
Schrekkt  trapuA 
1   SchrekhihMbs  '  Paliiuirü&  * 
-   &toYM^Vän4'Tafthtüla>' 
Schrotkäfer  Rhagiuhl 
SchHppetischnittier    Lepisiriä ' 
'   Ä:Äicf&/??Vge,,Cyth'treä 
Sthmifivcmse  kaiiatra 
Schttif^ßiege:iiyrphiis    ** 
Sechszähnktfer'  tiexodoä 
Seefasel  Idotbea 

Seidenfliege    Bibio  '^ ^ 

Semenwespe  Banchut 
Sichelwespe  Ophion  '         ' 
SiüerthunJteespe  erab(ro  , 
Singzirpt  Tcttigwit    N-   » 


^ 


Spindtlfalter  Sptuni 
Spinne    Arantä 
iSjpw«#«yflf&6i ~  tnachüs 

'    Spittenknfir  AcÜ 
SpliMhfer^cß 

*  Sprifybafer  Rlpipliorüs 
SpringschHiÜtlr  Pödura 

v  Stachelkäfer    Mordellä 
Stam/nkäfir  frypulus  '     * 

StaüMzftr    öpatrüin  '  s 

Stechfliege  "Somöxys 

*  Stielhertiflicge  Ceria 
SHeUchiUUr    Lithului  '  M 

N*  Stinkkäfir  SilpUa  v      '* 

SiraWkafer  Ac&nbphortis         ' 

*  Stutziduchkäfer  itecoptogastti?  * 
'  StützUfer  UUtcr       " 

■ ;  .  . .  ^  .  v 

**  Äw>p/*«^f'EF9phdri!s  .  " 
Sumsfliege    Bomtjyliui 
Tagfalter    Papilla  ^ 
Tanzfliege  Empis 
Tanzkäfer  Qrehestei 
Tauchkäfer  Dyticti» 
Thurmthreik*    Triixalk 
t 


JÖ2  -  Ijleutsch* 

Traturfliege  Anthrax  . 
Trauerkäfer  Klaps 
Trompeten  öfer  Salpingus 
Trugkäfqr  Apate 
UfejERKRABBE'  Leucofaa 
Vngkichkäfer   Anisotoma 
VnghikKshaft  Tcrmcs 
Viehfliege  Tabanug 
Vierschniitkäfeft  Tctrafoma 
Vogelmilbe    Ricinus  ^ 
WABENFALT^R.Gallcria 
Waffenfliege  Söratiomyt 
Wßldbiene  Hylaeus 
Waldkäfer   Sphqndyla 
Wällfischlaus   Pycuogonuin 
Walzenkäfer  Platypus 
Wanze  Cimex  ,      '  ' 
Warzenlrabe  Orithyia 
Wasserassel  Ligea 
Wasserjungfer  Libcllula  • 
Wasserkäfer  Hydrophilu* 
Wasserspinne    Trombidium 
Wasserwanze  ^  Naucoris 


Gattungsname^  ' 

f    /Wedelkäfer Melasit 
Weuhlinfer.  fantharii    * 
Weichschwanzkrebs  Pagurus 
Wesnt    Vo*pa  ,  v 

Widderkäfer  Lamia 
Widdtrjtrebs  Hippa 
-,  '  Wikkelf alier,  Py^alis 
._    WirbfU&fir  ßyrinut    , 
»     Wirbelwespe  Bembex 
»    Wirrhornkäfer  Ceroconja  • 
Wollkäfer  Lagria 
Wurzelkäfer  Rhizophagus 
,    ZahnKj^efer   Odacantha 
-.    Zangenassel  Scolopendra ,  '. 
,   Zangenkäfer    Psalidium 
.   Zartgenschabe)  Forficula 
.  Zierkäfer  Euniorphus 
-,   Zirpe  Flata 
Zirvkäfer    Lema 
Zottenkäfer   Machla 
Zukkerkäfer  Passalut 
*  Zueigliedkäfer   Bitoma 
,  Ziviebefrolbenkäfer  Lctkms  , 


)  , 


I    • 
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tJ'Pasxatut  Cytindrut.     WalzfcnZukkerkafer. 

GyUndtitfH  fiteiu  suhtus  ferrugineut  thbntct  puncttdatoj  cole* 
z..     ..i   :  V  ...   tptfis  puntfalöstriatis* 

r     Wafz'ehrcrmig  pechschwarz,  unten  «oströth,  MalsschiW 
felnpünktirt;  Dekkschilde  pttnktstreifig. 
"     Länge  drei  und  eine  halbe  Linie. 

Unter  ,dc?n  bekannten' Arten  dieser  Gattung  der  klein- 
ste» und  auch  \yegen  der  rundlichen  Wölbung  seiner  Ober- 
seite!, wodurch  er  ein  walzenförmiges  Anschii  bekommt, 
ausgezeichnet.  Der  Köpf,  die  Fühlhörner  und;. die  Bein« 
zeigen,  dass  er  zu  den  Passaten  gehört.  Der  Käfer  ist 
glänzend,  auf  der  Oberseite  pechschwarz ,  die  Unterseite 
is|  rostrotfi,  die  ßeine  zuweilen  röthlicher.  Der  Seiten- 
rand  des  Halsschilds  und  die  Flügeldekken,  selbst  die  Naht, 
sind  mehr  oder  weniger  b raun roth^  dieselbe  JF^rbe  ^ch^int 
auch  am  Vorderrande  der  Halsschilds  durch«  Der  Kopf  ist 
genau  so  breit  wie  das  Halssc^hild , .  punktirt,  der  Vorder-' 
rand  abgetieft,  mit  zwei  in  der  Mitte  nebeneinander  «te* 


,1 
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henden  Spitzen  "bcwaffnctT  'ctie  cficKt  lunter  **aem  geraden 
Vorderrande  stehn.  Die  Lefze  ist  dünn,  luerenformig,  so 
dass   die  Bucht  den  Vorderrand  bildet,   der  einige  Zahn- 

* 'chen  hat  und  so  wie  die  Seitenränder  nüt  Goldhärchen 
unterlegt  ist.  Der  Rand  der  oben  platten  Kinnbakken  ragt 
aur  Seite  und  vorn  unter  der  Lefze  hervor.  Die*  Fühl- 
hörner sind  rostroth,  der^Knopf  grau.     Das  Halsschild  ist 

e  genau  so  breit  wie  der  Kopf  und  effe  Dekkschüde,  von 
diesen  durch  eine  Verschnürung  gesondert,  oben  von  Einer 
Seite  zur  andern 'vollkommen  rundge  wölbt,  mit  Pünktchen 
bestreut,  die  Rander  durch  eine  zarte  Linie  gesSiinjt;  der 
Vorderrand  geht  gerade  nach  der  Quere,  nur  der  vordere 
Winkel  tritt  sehr  wenig  vor,  die  Hinterwinkel  sind  abg£ 

■  rundet,  der  Hinterrand  ziemlich  gerade.    Art  der  Stejie  dei 

,  Riikkenschilds  eine  Vertiefung,  Die  Dekkschilde  oben,  von 
Einer  Seite  zur  andern  rundgewölbt ,  fast  iui*sq  lang  wie 
Halsscjiild  und  Kopf  zusammengenommen ,  hinten  abgerun- 
det, mit  #  tiefen  Punktstreifen  besetzt.  Die  Unterseite  ist 
auch  gewölbt,  der  sehr  ^urze,. Hinterleib  punktirt,  die 
Vorderschicneru  sind  breit,  am  Auftenrandc  vierzahnig.\ 
Aus  Ostindien,  von  Driidorf.  Hellwig's  Sammlung.  ' 
Beinahe  mochte  ifh  den  ScäritesCylindruS  Fabric. 
Suppl.  44;  g~^  für  diesen^ K.ifer  halten,  wobei  man  aber 
aiinrnmen   miisste,  dass    Fabricius  ein   sehr  verstümmeltes 

%Stftkk  vor  sich   gehabt  hätte.         '  '  "    '.    ' 

•    .  ~  L  :x".  •-      '•    •!  -r^  '  ■'  •   '•*   <    ••;  *%  ■'•     .  -.*'     -.'   ». 

\?j  Carctb'ks  rußtarsb.     Rötlifüfsiger  laufkafer,' 

Niger,  fuh'er,    ihorace  canaVcuhtp  gtmeiato  cokoptrjs  sulcatts* 

iubirnncAtis;^  flaut  15   rufopüosL'» 
"  'Scfiwarz,  ^inharig/Vialsscnild  gerinnt,  punktirt;  Dekk- 
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'  tchilde    gefurcht ,     fast , .  gestutzt ; 

Sohlen    roihbe- 

hart. 

r 

Länge  b>Id  siebefr  und  bald  neun  Linien. 

Er  gehört  zu  der  siebenten  Familie  der  Laufkäfer  des 
Vcri.  d.  Preufs.  Käf.      Er*  ist  ungeflufeelt,    4Cf  Halssehilds 
Hinterrand  iit  gerade,  die  Hin tej-winker  sind  spitzig;  das 
Halsschild  ist  zwar  nach  vorn   zu  fast  breiter  als  es,  lang  " 
ist,   aber  die  Seiten  sind  geschwungen   und   treten '  hinten 

^«ehr   merklich   zusammen.    Ungefähr  im  flüchtigsten  An- 

-  blikke  hat  er  das  Ansehn  des  C.  nig^cr  u.  ähnl.»  doch  eine 
näherj    Beschauung    zeigt    ihn  sehr  abweichend'  /gebildet 
Die  Farbe  ist  die  schwarte ,  auf  dem  Kopfe  und  dem  Halt- 
Schilde,    wo  weniger  kurze  aufrechte  Härchen  stehn,    ist   . 
die  Oberfläche   glänzend;     auf  den  Flügeldekken   die   mit    - 
dichtem  graulichen  nicht  ganz   anliegenden  Haren   besetzt 
sind,   ist  sie  matter*'  Die  Oberseite  des  Kopfs  hat  zu  jeder 
Scite^eine*  flache  Vertiefung  vor  den  Augen,  in  Und  hinter   . 
weicher  einzelne  grobe  Punkte  stehn.  Das  Endglied  der  Fress- 

-  fpitzen  ist  wenig  dikker,  als  die  andern  Glieder,  und  schräg 
gestutzt  Die  Fühlhörner  sind  nach  dem  Ende  zu  beinahe 
dikklkher  an  den  ersten  vier  Gliedern  schwarz*  mit  schwar- 
«en  HUrchefi ,  die  übrigen  mit  braunrothem  Haarkleide  be» 
dekkt      Die  Endglieder  sind  zusammengedrükkt  \ind  v  ein 

<-  nach  der  fange  auf  der  platten  Seite  hinlaufender  nach 
der  Spitze  zu  sich  Arerschmalcrndcr  und  gleichsam  sich  ein- 

_  tiefender  "Streif  ist  nakkt  und  schwarz.    Das  Halsschild  ist 
vorn  etwas   breiter  als  der  Kopf,    wie    dieser  oben  platt,  / 
sehr  wenig  nach  den ,  Seiten  hinabgewojlbt,   die  Seiten  bÜ-    1 
den  vorn  .eine  starke   Rundung  und  treten  hinten  stark 
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einwärts,  am  Hinterwinkcl  selbst  •  gehn  sie  gferad$  nach  , 
hinten.  ,  Auf  der  Mitte  eint  Rinne,  die  hinter  dem  Vor- 
derrande zu  beiden  Seiten  fortsetzt;  sie  sowohl,  wie  die  ^' 
Seitentheile,  die  flachen  Vertiefungen  neben  den  Hinter» 
winkem  und  der  Hinteromd  sind  mit  groben  funkten  be- 
setzt. .  bas  Rükkenschild  fehlt.  Die  Dekkschildc  oben  flach, 
etwas  breiter  als  des  Halsschilds  gröfseste  Breite,  so  dass 
die  rundlich  abfallenden  Schultern  etwas  hervorstehn,  die  v 
Seiten  fast  ganz  gerade*,  kaum  merklieb  bauchig  nach  hin- 
ten gehend,  der  Hinterrand  abgestutzt,  doch  so,  dass  er 
etwas  rundlich  heraustritt;  die  Aftergegend  ragt  unbedekkt 
darunter  hervor.  Beide  FKigeldckken  in  der  Naht  ver« 
wachsen,  mit  dichten  Längsfurchen  besetzt,  in  deren  Mitte 
eine  feine  Streife  herabläuft  und  die  mit  Vertieften  Punk- 
ten besetz^  sind.  Am  Aufsenrande.  mehrere  grofse  ^vjrrwirrt 
stehende  Punkte.  Unterseite  und  Beine  mit  Punkten  und 
braunen  Härchen  bestreut,  die  Unterseite  der  Füfse  roxi 
rostrothen  glänzenden  Haaren  bedekkt. 

Ostindien*   Von  .  Daldorf.    Hellwig's,  Sammlung; 

•     j.   Dyticus  festivus.     Festlicher  Tauchkäfer. 

Lpäeus,  capite  nigfovario,  ihorace  nigro:  fascia  mtdlo  inter* 
.  ruptajntea,  elytris  HntU  faseiis  pmttüque  nigris.  / 

TrüBgelb,  Kopf  schwarzbunt,  Halsschild  schwarz: 
mit  einer  in  der  Mitte  unterbrochnen  gelben  Binde, 
Flügeldekken   mit    schwarzen   Linien^     liinden    und 

s  '  "     ',  *        / 

Punkten,       v  ;  , 

Länge  sechs  Linien. 
Am  nächsten  ist  er  dem  '  Ostiudischen    D.   fascia  tu»  ' 
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erwtJridf,   mit   dem   itiah   ihn  fccfobasflSchpchcr  Ansicht 
srwechseln  \öhntel "J  Seihe  Gjföfse,  die  Scheiben  des  Mann« 
vens    und   das  Rükkenschild '  geben  Uhm   den  Platz  unter 
*n  Arten  der  dritten  Grofse  bei  •  S.-11 1  c  a  t  u  s   und   C  i  n  e- 
?  u  s.     Er  ist  et was  länglicher  als   der  F  a  s  c  i  a  t  u  6.      Die 
nterseite  ist  gewöhnlich    pechbraun , J  zuweilen  'dunkler, 
»d  dann  unterscheidet   man   auf  den    Bauehringen  einige 
aync  Flckke.     Die'Beiiue  sind  braungelb,  die  dikken  Hin- 
rbeine  braun*  tlie  Schienen  und  Ffifse  schwärzlich.    Auf 
r  Oberseite  kann  man  die  trübgdbe  TFarbc,,  die  weifst 
h   oder   brännKch  abändert,  ^als  die  Grundfarbe  annch-  ', 
?n.     Die  Fr©tef"pitz*n  und  Fühlhörner  sind  gelblich.   Stirn 
d  Hinterkopf   sind   schwarz;     auf  der   Sfirn  steht  eine 
rinc  bräunlich!-  abgekürzte  Querlinie,     die  durch  einen  v  \ 
nal   derselben   Farbe  mit   dem  bräunlichen  des  Votfder- 
pfs  zusammenhängt  und  so  ein  T  bildet,     dessen  Dach    " 
11  Hinterkopfe  zugewandt  ist.    Das  Halsschild  ist  gcibUch,  | 
-mittlere  Vordcrrand  und   Hinterrand   ist  schwarz  und 
de  hangen  durch  einen  schmalen  schwarzen  Strich,   der  . 
f  der  Mitte  steht,   zusammen.    Man  kann  sich,  auch  das 
lsschild  schwarz,   mit  einer  gpiblichen  in  der  Mitte  un-' 
brochnen  Querbinde  vorstellen.    Bei  einigen  Käfern  sind 
rhdie  Seitcntheilc   des    Hm^crr^nds   schmal   schwarzge- 
imt-    Die  Oberfläche  zeigt  in  der  Mitte  vor  dem  .Hinter- 
ide'einige  sehr   feine  Faltchen.       Das   Rükkenschild  ist 
iekkig  und  schwarz.   ,.Auf   den  Flügeidekken   emdekkt 
n  die  so  häufig  vorkommenden  zwei  Punktreihen  ^  wo- 
iv*'  die  äufsare  fast  ganz  verwischt  ist.    Sie  sind  gelblich ; 
Naht  ist  schwarz;    auf  jeder   Flügeldekke   stchn  drei 
Rande  ausgerissene  schwarze  'Binden,  von  denen  keine 


tu 


4«i  Awfs^ran4  erreicht  $4ic  erste,  tycites$e  steht  yor.  ;4cxv 
,Mitte7  ^d$c  zweite,  die  nur  hingen  m  14  der  Naht  z>jsatnr; 
uienh'ängf,  hfpter  4er,.'Mitp>  die  letzte  4ic  ^ä*!  aucn  aH 
einen  an  die  Naht  gelehnten  Flekk  ansein  \k3nn  i  dicht 
yor  der  Spitze;  4cf  Zwischenraum  zwischen  d£r  Frsten>w»4 
zweiten  Binde  bildet .einen  mit4  4er.Qeffnung  nach  hinten, 
gerichteten  \Vinkel;  fc$  yorderrauuj  '4c?  FVigeldekkc  ent-t. 
bäit  zwei  schwätze  «Längslinien  ,  wovon  -4*e  innere  auf  44er- 
Punktreihe  liegt,  di£  äufsere.  vor  4«  .Wurzel  w-J*  erweitert» 
und  dorf  abreifs^r  j^ne  innere  M»ic  se(zt  in  eine  schwarz*, 
Punktreihe  Zur  En4bin^e  forts  einige  schwarze  Punkte  stehn 
in  der  Richtung  der  äußern  L'anjslinje.  ;  Zuwehen  hangen 
die  schwarzen  Zeichnungen  $0  zu^amnien,,  dass  es  schwer 
ist  Linien  und  Punkte  zu  sehn.         '*  *     .? 

Qs^indien^     y$n  Pfcidorfv    H?Uwi£>  Sa.mnilungt 

.  4:  Hijdrophihi  glbbns.     HÖkksiger  ^asterksfer* 

$rms  gibbus  ficiw,  thorace  foriiee  angUrsiiore^  elytris  siriaH^ 
fwActatis. 

Kurz,  bukklig,  pechfarbig,  Halsschild  hingen  schmal^ 
FlügeWekken    punktreihif. 

Länge  zwei  Linien, .  —  -     "  v 

Dieft  Käferchen  ist  noch  viel  höher  gewölbt*  als  der 
JI/  orbicularis,  so  dass  e^  vpn  de?  Seite  gesehn  vök 
fcg  bukklig  erschein^.  Es  ist  etwas  länger  als  breit,  we-> 
jiig  zusamnienged.rükkt,,  nach  allen  Seiten  abhängig,  E* 
bildet  einen  llebergan,g  ypn  $cm  H,  orbieujaris  zum 
furidus  und  eniarginatus,  Die  Farbe  ist  pechbraün, 
glänzend,     Fühlhörner' und  8eine  sind  braun.  -  Pcrnacjh 


_r 


*  ->'■■. 

tmkjU    *c.  Qberfl'iche*  ^be^ .  „  p*p  Halsscfold  ist  weaij 
'folge*, als  4er  Kopf ,?  "für  den,  es   vorn  breit  ausgebuchte* 
itf./,  (lps  ist  TOn-hin$e.n;tnach  yprn  sQhr'fif'.abb^ngi^^^. 
\     Seiten  treten  vorn  in.  einer  abgerundeten  Ekke  nach  u'nteij; 
'  und  vorn  hervor^     nach   hinten  jifcer  treten  sie   in  einer 
sanften    Biegung  einwärts ,    *o '  dass das    ganze  Halsschild 
peinatie  mondförmig  wird,   die  Sticht  nach  vorn  'geTvehrfc  * 
Die  'Hinterwinkel  kann  man   sich  als  weggefallen  denken^ 
Üer  itarer  kann  jlas  Halsjchild  'nach  unten  so.  an  die  Brust 
andriikken?  dass  der  leer c  Raum  j   der  durch  den  Mangel 
der   Hihterwinkcl  zwischen  dein  Halsschilde  und  der  aus* 
sern  Wurzel  der  pekkschilde  entsteht,  ganz  wegfallt,  und 
darin' der  Uniriss  des  Käfer  fast  kreisförmig  erscheint.    Die        i 
öberfuche "  des  Halsschilds  mit  einzelnen  Punkten  bestreut/ 
,„  Das  Rükkenschild  ein  langgezognes  Dreiekk,      Die  pekk? 
schilde  treten    mit  dem  Scitenrande   v?c;t  über  den«  Unter. 
Jcib  hinaus*;      Auf  ihnen  stehn  eine  Menge  grober  Punkfc- 
"reihen  yrid  zwischen  dieseji  zerstreute  Punkte,  ' 

A\is  ßengaleq,    Ypri  Daldbrf.    Hellwi^s  Sammlung 

$*  &otydiumt  tongkorne^     Langhornlger  FidenK'afeP« 

£nUnnis  fopipttssis  extrofwtnn  creuhofibut ,  t^oraoe  fundulato%  ^  . 
•    .  , ♦    .       ,  ehjtrjs  .striata       ,       :  " 

Fi'ihlhörnci'  zusammengedruckt  außerhalb  dikker, 
Haisschild  punktirtj  Fhigddekken  gestreift,  hinten 
rostbraun,   Aach*  "  _     "  • 

x  C.  Samatrae..   Weber  OUervat*  entonu  $6,  i,! 

/•  .  .  :   >.:.  If'inge   vier  tynie.u. 
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Im  ersten  Anblikke  hat  dieses  Kl 
Aehnliches  mif  dem  C.  c longa  tum, 
glcichung  zeigen  sjck  mehrere  Abweicht: 
nauerc  Untersuchung  fände  vielleicht  G; 
heiten. 

Der  Käfer  ist  schmal,    gleichbreit, 

schwarz,     die  hintere  Hälfte  der  Flügel 

•     welche  Farbe  sich  am  Aufsenrande  nach 

'    Schulter  aber  uiolit  erreicht.    Der  Kopf 

der  Vordcrtheil  des  Hulsschilds,  ettfras  KL 

.  dem  obern  Kopfraudc   ziehn   sich  -drei  F 

Hinterkopfe  hin,    den- ab jr  nur  die  mitt 

dem  sie  sich  in  eine  feine  Streife  verlier 

zur  Seite  stehenden  Furchen  hören  schoi 

gegend  auf;  alle  beide  neigen  sich  am  Kc 

lern  hin  und  laufen  mit  ihr  in  eine  Ver 

rauds  zusammen.     Eine  feine  vertiefte   St 

Oberseite  des  Kopfs  von    den  Seitenfläche 

der  letztern  stehn   die  beinahe  kreisförmi 

-    welchen    zu   jeder    Seite   die  Fühlhörner 

Diese   reichen   fast   bis   zum    Hinterrande 

sind  also    beträchtlich  langer  %als  bei   den 

wohnlich  ist.    Das  Wurzclghed  ist  viel  di 

auf  folgenden  Glieder,  beinahe  kiigelförm 

gendtn  zehn  sind  susam'mengedritkkt,  glä 

Endglieder  grüfscr  als  die  übrigen,  ziemlic 

die  untere  Seite  ftst  Sägezähne  bildet,  alle 

cmandergclcnkt,   das  Endglied  an   dem  fr< 

det  und  higr  mit  grauem  Filz  bekleidet.    D 


■&  • 


-     Neue  Irisektem    *  I71 

bäfcktn  ragen  vor.  Pas' Halsschild  ist  länger  als  breit,  vofcn 
fcreiter,  feinten  «chmaier*  der  föne  Seitbirahd  sanft  nach, 
hinten  einwärts '  und  aufwärts  geschwungen,  die  Oberflache 
jcin  punkttrt*  ohne  Streifen,  .«Wltglänieiid*  Das  Rukhen<* ' 
scHild  ist  e/\*as  gewölbt,  ziemlieh  groß  und-stety  wie  ei» 
Imelchcn  in  einer  flachen  Grube  an  der  Wurzel  der  Dekk> 
schilde.  Diese  sind  so  breit  "wie  das  Halsschild,  die  Spitze^ 
ist  quer  abgeschnitten ,  ihre  Oberfläche  gestreift,  an  den 
Seiten  mit  Punktstreifen;  die  Zwischenräume  der  Räkken- 
seite niio  keinen  »QiiefnJrchcn:  Die  Spitze  ist  flach*  ge- 
drükkt,  fläch  ausgehöhlt^  ihren  obern  Sctfenrand  bildet 
eine  stark  erhöhte  Längsfalte;  die  Naht  ist  hier  auch  er- 
hoben und  >  von  den  Zwischenräumen  der  Streifen ,  die 
hinten  alle  sich'  erhönn,  tritt  der  z weite  als  eine  stark  er» 
höhte  Längslinie  Herab,' verliert  sich  afcer-  vor  der  Spitze* 
Die  Streifen  werden -hinten  zu  gekerbten  Furchen.  An  den, 
Vorderbeinen  bildet  der  Knöchel  einen  langen  Haken,'  der 
so  lang  ist,   wie  der  halbe  Fuß.  •.    *" 

Aus  Sumatra,  von  Daldörf.    Hell  wigY  Sammlung. 

<T.  Jtpafe  ßaviptr.      Öelbbeiniger  Trugkäfer. ' 

Cattaneus»  thorace  antice'  aeukato,  cokoptri*  fodiet  rttisU  fe~ 
tnoribus  luieis. 

Kastanienbraun,  Hals$child  vorn  gestachelt,  Dekkschilde 
hinten  abgeschnitten,   gezahnt  j  Schenkel  gelb, 
Länge  drei  Linien.' 
Der  Käfer  ist. kurrund  untersetzt,  seine  Farbe  kasta- 
nienbraun ,  die  öberfläcfre^ohne  Horchen.      Das.  Fühlhorn 
ist  sp  lang>   wie**das  Halsschild,    wegen  der  drei  grofsen 
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Endglieder  i  wovon  besondere  dfc*  Iet*t< 
togen  ist.,  Seine  Farbe  ist  blassbriunli 
'  ist  geplinst   und  glänzend,    die  vordei 
•ber  ist' mit   kleinen  spitzen  aufrechte 
der.  kurze   Vorderrand  ist  zu  jeder  Sc 
vortretenden  am  Ende  in  die  Hohe  zi 
che!  begrenzt.     Der  Hinterrand  ist  so  1 
•dulde,  die  nur  doppelt  so  lang  sind 
Sic  sind  am.  Ende  .etwas   schräg  mit  < 
Fläche  abgeschnitten,  deren  Seitenrand 
jeder  Flügeldckke  drei   ZUhric  bildet« 
Falten  sich  verlieren;   der.  untere  Rand 
suglcirh    der  Endrand  derDekkschüdcJ 
einen   gemeinschaftliche*   hervorragend* 
deten  §röfsern,  und  .daneben  kaum  met 
zahne.  '  Die  Oberfläche  ist  glänzend,   b 
ten  mit  Punkten  bestreut,  die  sich  dort 
nen.     Der  Seitenrand  der  Brust  ist   trii 
ist  mit  kaum  sichtbaren  Seidenh'ärchen 
sind   hellbraun,    die*  Hüften  und    Sch< 
Schienen  in   der  Wurzel  schwärzlich; 
Schenkel  und .  Füße-  mit  goldbraunen  H 
,      Aus  Afrika«     Hellwig's   Sammlung, 

7.   Apate  varia.     Bunter  T 

Thorace  antice  utrinque  protenso  serrulatc 
grUeomaculatis* 

HaUschild  vorn  zu  beiden  Seiten  v 
ge%ahnig>  Dekkschildc  ganz*  gre 


/      Neue  Insdvtiit.  *7f 

*■•  i  tähjp'fyAflAnten*'''.  ->  ;.{  itl  i  x  ..  ,  ,( 
•  tr  hat  die  Gtöft*  de*  A»  -  C*#*ii  i  n  u  s ,  und  ist  &fcri» 
Seh  gebaut.  Die  Tatfee  ist  ein  tchw^rBdichcsimat«f)Bmtök) 
4a«  nur  bei  n^wer  A^icbf 'einigen.  Cknrieigt.-/ Der 
Kopf  ist  UaiC  fcrailngTtiseii  anlkgewdeii' Hlufehen  »besetzt,  dift  \ 
Fühlhörner,  «besonders  die  drehgrbitav.  Endglieder  sind 
braun.  Das  Halsschild  ragt  gerade  nadi  vorn  hingestrek<kt 
Über  den  Kopf,  weg,  der,  wie  .bei  den.  übrigen  Arten,  dem 

VordeitheüVder  Unterseite   des  Halsschilds  eingelenkt  ist* 

•*       '     •'<   .i.  ..   /-:  •  fc     -,  :    i.  i  t  •  -      -  .  .      .  .,V » f 

Dieser  Vorderrand^  ist  durch   eiueu  ,  stumpfen   Winkel  au** 

geschnitten,  dass  die  Seitentheile  wie  zwei  Ekken  hervor- 
ragen, deren  Aufsenrand  schräg  nach  oben  fortsetzend 
die  Vbrderflä che' seitwärts  begrenzt"  und  Vage'z^ihnig  efusge- 
kerbt  *  ist«  Die  Oberfläche  ist-  besonders  awfserhalb  mit 
Spitzchen  besetzt  *  zwischen  welchen  fikartige  braungi^sc 
Horchen  angedeükkt  liegen, f  Eine  vom ♦Himerran.de .^otn^ 
spende  mittlere  Rinne  verliert  sich  nach  vo,rn>  doch  'sieht 
man  hier  noch  eine  flache  Vertiefung;  neben  jener :Rinne' 
sind  viele  jener  Härchen;  sie  bedekhen  die,  abgesetzten 
gleichsam  wärzchenartigen  Hinterwinkel  ganz  und  machen, 
dass  diese  wie  zwei  glänzende  bntunlicngreise  Flekke  er* 
scheinen.  Das  Kükkenschild  ist  bräun.  '  Die*  DckkscKHdrf 
sind  andetthalbmai  länger  als  das  Ödisschild  (2J  zu  1)  am 
Ende  zugerundet,  nickt  abgestutzt/  gahzVandi|.  "*  ifnwcif 
des  Rukkchschilds  sieht  mah  an  der  Wurzel  eine  erhöhte 
Längsfalte,  die  aber  nur  kurz^  ist;  auf  jeder  Flu getdekke 
bemerkt  man  die  schwächen  glatten  "Spuren*' Ärei  erhöhte*' 
Längsliniert,  deren  Zwischenräume  mit  groben  .PinikfcV. 
gleichsam  netzförmig  eingestochen  sind.  Auf  Jene'h  Llngs- 
linicn   und  fing*  dem  Rande  zieht    sich  eine    Reilie  an« 
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braungrciscrt  Filzhärchen .  gebildeter., Rekkchen.he.rab';    so 

<ass  auf  Jejdcr.  FUigeldtkke  vier  sotchei?  Reihert  von  Ffekk- 

dmmstehii,  die  ab«  nicht  ängstlich  £e0rdnerau«h  hin  und 

widder  i?erriebert  JsiBd.^  iDie  iUn*rs*i*e  :ist  dwfike&raun, 

die  lanetweitc  der.  Schenkel  und   der  .Schienen  und.  die 

Furssohfen  sind  mit  glänzenden  braungrekeh  Härchen  be? 

Weidet. 

»n.  !••         '  •  .  -»•    •  •  ''    '  • 

.'/.Diesen' sehr  seltnen  Käfer  hat  zuerst  HiV  Friedrich 

ja^ohi  bei  Hannover  in  dem  abgehauneh  IStamme  einer 

alten  Eiche  unter  der  Rinde  gefunden/  ,, 


g.  .Cur.cnüc yttugustuf* ..    Majestätischer  Rüsselkäfer, 

lfrevir<)stris>cH'giritövmdis  sptmtens,  pt&bw  catrttlris  ;*  c?kq>tfi< 

'  'functutQstriatis ',  *  lubertularuM.  stricht,  tfaabus  irfinsvmif*    r 

KurzriisMig  silbergrürt  glänzend ^  Beine  blau,1  Üekk-' 

ichilde     punktreihig     mit     zwei     C^ierreihen  *  voi* 

'    Beulen.  ■  •  •    ■    •»  ..  v       ,  -     *.  .,  "  ;\t  „  .  ^ 

Einen    Äoll    lang.  .     ' 

Dieser  Käfer  mochte  leich^  in  dieser  Gattung  der  prach- 
tigste sein  für  den,  der  verschwenderische  Pracht  liebt.  Er 
gehört  zu  der  Familie  von  R  e  gja  1  i  s,  I  m  p  e  r  i  a  1  i  s,  S  p  l  e  n- 
djdus  u.  a.  wohin  man  auch  Gib  her,  Lacteus  u. 
ähnl.  zählen  niuss,  Der  Rüssel  ist  breit  und  kurz,  die 
Schenkel  wehrlos.  Die  schwarze  Grundfarbe  ist  mit  einem 
dachten  Schuppenkleide  verdekkt,  das  ein  herrliches  silber- 
glänzendes Blaugrün  schmükkt«  An  der  Oberseite  det 
Halsschilds  und  am  Kopfe  sind  die  Schüppchen  bläulicher 
und  an  den  Beinen  blau,,  doch  au  der  Endhalft c  der  Sehen« 


und  Halsschild,  schwarz y  mit  'cmzdnti»'Hj;mi;  besetzt  ^^ 
einen,  glichen  §  ptaig&-  KnonffM*«^^,  XfS^  iß^^gUadcr 
jitid  graubehart.  Auf  der  Mitte  der* ^ffiWj®^1?^?*..^ 
Kopfs  steht  eine  vertiefte  Streife  und  zli  jeder  Seite  hebert 
einen*  erhöhten 'Rande  ehie  flache' Längsvejrrie/ung,     Da* 

•  '     "«".  '»•  -    '  '■  •    •'  .V"-V''    .1      .  .t»1:,    '•   .VT'  *.,\       .'» 

Habschild  ht  etwas  breiter  als  der  Kopf,  gleichbreif,  vorn,' 

.     *».-.! 

wo  er  den  Kopf  eng  umschließt',  schmaler,  genair  gebildet 
wie'her  ,Gifc  her.. .  per  MittckbeU  skr  Qbarsettt  *tV*  vöft 
den  abhängigen  Seitentheüen  durch  einen  stuinpfen  Längs* 
tjUAcn^fo  jeejer  ,  §cife  gesondert ;  ( ipid  difie  haben  ejnen 
scharfen  Seitenrajjd.yj.Bie,  öbeyflächj  is,tr  gerunzelt^  Dos 
Rül^kenschild  ist  drejekkig,  pie  Dekkschilde  sind  bpträcbt- 
lieh  breiter  als  das  Halsschild;  die  Schultern  bilden  eine 
seitwärts  vorspringende  durch  eine  Vertiefung  gesonderte, 
tfeule ;'  der  Ümrws'  der  Dekks^ildc  ist  zieniffth  ciafoiWg, 
das  breite^  aber  abgestutzte,  ^ncle  Vorn:  '  Öie^Ffiigeldek-1 
fcen  halben  Puiiktfeihcn ;  \bfi  der  Mitte  utiferri  "der  Naht*  x 
•tehn  Eine  oder  ein  T^arv  Öilgsbeulchcn;  hinter  der' Mitte? 
eine  schräg  von  außen  nach  innen  und  -hinten  zieheiVcfe 
Oiier^lhö  eben  solcher  Beulchen,  nnd  unweit  der  Spitz  er 
eine  andre  Schrägr^ihe,  die  aber  nach  innen  und  *vorn; 
geht  und  'hiehi'  ineinandc'rfliefst,  und  einen  Querwulst  bil- 
det/' riiese  Beulchen  steh n  auf  den  Zwischenräumen  der 
Punktreiheii  und  sind  gewöhnlich  abgeschaht.  Hinten  sind' 
die  Dckkschilde "  zusammengezogen.  Der  After  ist  von; 
braunen  Härchen-  rauch.  Die  Beiiie' sind  mit  schwärzft* 
chen  ziemlich  anliegenden,     die  Enden   der  Schlehen    und  / 

die  Sohlen1  mit  bräunlicheri  Härchen*  bekleidet.1  Die  Vor-r 


.r  »:        '    iVi'WiJ 
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Schwarz,  H.i  .nd  1;i 

geldekkcn  t  rbrhci 


ucn, 

Dieser  m 
Hcniipr 
bre 

dem 

ters  mit  « 

S3in    I 
che  . 

man    einen  Shnjhfhcn  Sloffi 
ti0vj  des  ;  —  mw*  da« 

aiiit"  ]!r.     Du  nn   Vi 

hat  hier  die    Fühlhörner   ansitze 
Lange  übertreften. 
FählhoniUnje.     Das    Endglied  1 
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drfikkten  fast  linsenförmigen  KnQpf ,  dessen  Endhllfte  gratt 
behart  ist.  Der  Riisscl  ist  sanft  eingekrümmt,  an  der  Spitze 
bräunlich.  Das  Halsschild  ist  oben  platt,  der  Vorderrand 
ist  nakkt  und  schwarz  und  umgibt  wie  ein  enger  Kragen 
.  den  Kopf.  In  der  Mitte  der  Rukkenscite  steht  eine  sanfte 
Längsrinne;  Daßs  Riikkenschild  ist  ein  längliches  schwär* 
zes,  vorn  etwas  ausgehöhltes  Dreiekk.  Die  platten  Dekk- 
schilde  sind  sämmtschwarz ,  und  haben  Langsstreifem  mit 
eingedrükkten  Punkten.  Unfern  der  Wurzel  sieht  neben 
der  Naht  ein  dunkelrorher  Querflekkj  ein  viel  größerer 
Q&icrflekk  derselben  Farbe  steht  an  der  Naht  unmittelbar 
JiintÄ:  der  Mitte.  Der  äufserste  Fliigeldekkenrand  ist'brämv  . 
lieb.  Die  Flügel  schwarz.  •  Die  Füfse:  sind  unten  grauge- 
polstert;  die  Hinterschienen  hur  etwas  kurier  als  ihr* 
Schenkel. 

Aus  Sierre  Leone.    Graf  Höffmarinsegg's  Sammlung;  . 

10;  RhynchopKorus  funebris.     Leichen  Schnäbelkäfer; 

•  •  ^ .      ,%  /      . • 

Wiger  '9  tfihrtce  pectoreque  linea  XaUrali\  coleoptrorum  Jirieä  tu* 

iurali  fiiacülisqüe  quatuor  älbis. 

Schwarz,  Halsschild  und  Brust  mit  weifser  Seitenlinie \ 
der  Dekk  schilde  Nahtlinie  unet  vier  Flekke  weift. 
/  iläutje'ohne   Rüssel  fünf  zwei   Drittel   und  mit 

dem  Rüssel  acht   Linieh! 

Auch  diese  Art  ist  oben  platt  urid  hat  ganz  den  Bau 
lies  Ga&ates  und  hemipterus;  sie  ist  etwas  schmal 
und  langgestrekkt.  bie  Farbe  ist  schwarz ,  glänzend;  nur 
auf  den  Flügeldekken  durch  einen  sammtartigen  Ueberzusj 
featt.  Dej  Rüssel  ist  länger  als  das  Halsschild,  an  der  Wüi> 

■     •.  •  u   '  '  • 
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zel,  wo  die  Fühlhörner  entspringen,   nicht  verdikkt,  nur 
gegen  die  Spitze  sanft  eingebogen.    Die   Fühlhörner  etwas, 
kürzer  als  der  flüssel;  das  WurzelgUed  Brächt  wenig  über 
ein  Drittheil  ihrer  Länge;    der  zusammengedrükkte  Knopf 
ist   länglich   dreiekkig$    dass  die   schmale  Basis   das   Ende 
macht,    welches  mit    grauen    Seidenhärchen    bedekkt  ist 
Halsschild  kegelförmig,     vorn  voh  der  Breite  des  Kopfs, 
auf  der  Oberseite  mit  Punkten  bestreut      Eine  vertiefte 
Randlinie  jeder  Seite  ist  mit  weifsem  Stoff  ausgefüllt    Eine 
kleinere  solche   Linie  läuft  an  der  untern  Seile  über  de'r 
feiulenkung  des  Vorderbeins;  ier  Raum  zwischen  beiden 
ist  matt  schwarz ,  punktirt    Der  Hinterrand  des  Halsschilds 
setzt  in  der  Mitte  in  eine  spitzige  Ekke  fort,  die  das  Rük- 
kenschild  bildet    Die   Pekkschilde  sind   hinten    quer  ab- 
geschnitten auf  der  Oberfläche  gestreift;    der  Seitenrand 
und  der  dritte  etwas  erhobne  Zwischenraum  sind  von  dem 
.Sammtüberzuge  entblöfst  und-glänzend  schwarz.    Auf  jeder 
Fliigeldekke  steht  im  ersten  "Zwischenräume  an  der  Naht 
eine  weifse  Linie,  die  hinter  dem  Rükkenscbilde  anfangt, 
und  bis  zur  Mitte  reicht;    beide  zusammen  machen  Ein 
abgekürztes  Lärigsband.    Neben   dem  Vorder -Ende  ^dessel- 
ben steht  ein  etwas  schräger  weißer  Qucrflekk,  der  fün£ 
tehalb   Zwischenräume    durchschneidet   ui  d    gleich  hinter 
der  Mitte    steht  anf  den   Zwischenräumen  4,  5  und  6  ein 
andrer  weifser  Querflekk;      Die   schwarzen   Flügel  haben 
eine  trüb  weifse  Spitze.     An  der  Seite  der  Brust  Jaufr^eiii 
weifser  Längsbande,  ninter  der  Einfügung  der* -beiden  Mit- 
telschenkel eine  weifse  nach  vorn  gekrümmte  Querbiiidc. 
Ari  den  Seiten  des  Bauches  steht  eine  Reihe  weifser  Quer- 
flekke ;   auf  dem  ersten  Bauchririge  "an  jeder-  Seite  zwei 
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Flekke.  Der  After  ist  oben  kielförmig;  der  Kiel  endigt 
sich  in  eine  zusainmengedriikkte;  iiiriten  gefranzte  Spitze. 
Das  »letzte  Fufsglied  ist'  sehr  grofs  und  herzförmig;  unten 
grau  gepolstert.-  Die  Hinterschcnkei  sind  lang,  so-  laiig 
W  der  Hinterleib,  in  der  Mitte  oben  etwas  eingedrüfekt; 
ihre  Schienen  nur  halb  so  lang.  ; 

Aus  Sierra  Lebrte;  *  Graf  Hofönaiinsegg's  Sammlung. ,; 


ii.  Coccinelta  autta.  Vermehrter  Blattlauskäfer/ 

Cassidea  fulva ,  thorace  punetis  duobusl  elytru  quinquel  maf- 
'.'ghieque  subtus  unico    tugri*.  >■ 

Schildkäferähniich,     gelbroth;    Haisschild     mit    ztirel, 
Flügeldekken    mit   fünf,  >ihr   Rand   unterwärts   inft 
'  "Einem  schwarzen  Punkte.  ••••■/ 

Co\ccineila  dilatata  ß.  Fabri  E.  S.  l  277.'  52* 
Länge  fünf  zwei  Drittel  Linien;   die,  Wurzel  der 
;       pekkschilde  vier  .  Linien  breit. 
Eine  der   gr.öfsesten  :Arten  dieser  Gattung,    aus  detr 
Familie    der    S  c  h  i  ld  k  ä  f  e  r  ä  h  n  1  i  c  h  c  ti     Vera.    d.   Kaf. 
Preufs.  1.  Seit.  .473:     *  In  der  Mitte  sind  die  Dekkschilde 
fast  eben   so  breit ,  wie  der  ganze  Körper  lang  ist.      Die 
Hauptfarbe. ist  gelbroth;     die  Seiten    des  Unterleibs,    «die 
Vorderschenke*;  das  Innere  der  Unterseite  des  Flügefdekk^ 
rands  sjnd  gelblich weifs  j     eben   diese   Farbe  hat  aueh  der 
Kopf.    Die  Oberfläche  ist   glänzend  glatt.      Das   Halsschild 
ist  so  für  den  Kopf  aus  gerundet,     dass  der  mittlere   Theil 
der  Bucht  gerade  nach  der  Quer  läuft,  so  dass  die  Seiten- 
rander  dieser  Bucht  mit  jenem  mittlem  Theile  oder  ihrem 
Hinterrande  in  jeder  Seite   einen   stumpfen    geradlinigen1 
v    »  -Mi 
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Winkel  bilden.  Die  Seiten  des  Halsschilds  sind  gerundet. 
Der  Hinterran4  läuft  mit  der  vordem  Autfrandung  paraK 
lel.  Zwei  schwane  rhombische  Flefcke  stehn  am  Hinter- 
rande zu  jeder  Seiten  doch  etwas .  entfernt  vom  Rükken- 
schilde,  welches  dreickkig  und  schwarz  ist.  Der  aufsetzte 
Seitenrand  des .  Halsschilds  ist  kaum  sichtbar  schwarz«  Die 
Flügeldekken  haben,  einen  verbreiteten  Seitenrand,'  der 
mit  etwas  Bräunlichem  getränkt  ist;  der  äüfserste  Saum 
ist  schwarz.  Auf  jeder  stehn  fünf,  also  auf  beiden  zehn 
schwarze  Flekkchen: :  Einer  auf  der  achulter,  zwei  vorder 
Mitte,  der  Eine  neben  dem  Auftenrande,  der  andre  unfern 
'  oder  Naht,  zwei  zwischen  der  Mitte  und  der  Spitze,  ne> 
beieinander»  eben  so  wie  jene,  nur  naturlich  etwas  näher 
zusammen.  Auf  der  Unterseite  des  Fliigeldekkenrands  steht 
vor  der  Mitte  ein  rundes  schwarzes  Flekkchen ,  das  nicht 
etwa  von  der  Oberseite  blofs  durchscheint»  Die  Flüge! 
sind   Schwarz  J  an  der  Wurzel  roströthlich. 

Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  de*r  von  Fabricius 
bei  Dilatata  angegebne  Chinesisthe  Blattlauskäfer  diese 
Aucta.  ist. 

1  V 

Aus  Sumatra,  vbnDaldorf.    Hellwig's  Sammlung. 

it.  Cassida  turnt*.*    Gethtirmter  Schildkäferi 

Nigra ,  thoraee  tnaculis  duabüs ,  cdk&ptrorum  in  conum  acutum 
llevdtorum  quatuor   Muolwittosisi 

Schwarz,  Halsschild  mit  zwei,  die  in  einem  spitzen 
Kegel  erhobnen  Dekkschiide  mit  vier  braungelbest 
Haarflekkem 
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Beinahe  einen  Zoll  lang,  die  Dekkschilde  in  der 

'  Mitte  firss  neun  Linien  breit. 

Sic  gehört  zu  4er  Anzahl  der  gethtirmten  Arten;   die' 
^ordere  Mitte  der  Dekkschilde  erhebt  sich  in  der  *  Naht  in 
e,inen  etwa£  von  den  Seiten,  zusammengedrükkten  spitzen 
,  Kegel  K  an  dessen  vorderer  kürzerer  fast  senkrechter  Seite 
die  glänzende   Naht^  als    eine  etwas    erhöhte    Linie  zum 
dreickkig^n    glänzenden    R.ükkenschilde  herabläuft;   nach 
hinten  und  nac^h  den   Reiten  verläuft   sich   der  Kegel  ganz 
janft'.    Nebe:i  der.  Naht  steht  zu  jeder  Seite  an  der  Vor-* 
derftäche   des    Kegels    eine    mattschimmernde    Stelle,    die 
übrige     Oberfläche    der    pe,kkschilde    ist    m.ajrt    wie  Le- 
der    und     nuV    groben     Punkten-    oder    feinen     Närb- 
ehen  bestreut.      Der  ganze  Käfer  ist  schwarz.      Auf  dem 
HalsschHde,  deren  Oberfläche  matt,  und  nur  an  den  Rän- 
dern glänzend  ist,  stehn  awjei  große  mit  braungelben  Här- 
chen bekleidete  etwas  eingedruckte  Stellen  %   Eine  zu  jcde$ 
Seite  des   sehr'  sanft*  erhobnen  ^itteirükkens^      Der.  nritfr 
lere  Vorderhand  ist  seicht  ausgerandet,  dje  Seitentheije  die- 
ses Randes  gehn  etwas  nach,  hinten  und  gehn  in  einer,  gc- 
rundeten  El^ke  in  den  kurzen,  Seitenrand,  über ;    die*  Mitte 
des  Hinterrands  yor  dem  Rükkenschijds  tritt  nach  hinten 
in  einer  Bin  Ende  abgestumpften  Ekke  hinaus;  eine,  durchs    , 
Glätte    angedeutete  ■  Längslinie  läuft  au£  der  iftitte^      per 
Aufsenranvd  der  Dekkschilde,  geht  von  der  Schulter*  nach,  .  ~, 
aufsen ,  bildet  inr  der  Mitte  eine  stark  vertretend*  Rundung; 
und  geht  so.  zur  Spitze  einwärts.  ,  Hinter  der  glatten  Schuk 
^erbeule  seitwärts    ist  ein  grofser  ^tirch   braungelbe  Här-. 
^heu7  gebildeter  etwas   eingetiefter   rundlicher  FleKk;    eitt,    , 
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eben  .so  gebildeter  länglicher  Sjchrägfle&k  steht  hinten,  dicht 
über  detn  abgesetzten  Hinterrande  und  berührt  mit  der 
Innenspitze  beinahe  die  Naht  Die  Unterseite  ist  glänzend, 
schwarz,  die  Fünifrorner  bräunlich  seidenharig,  so  wie» 
die  "Enden  der  Schienen  und  die  Sohlen.  Die  Kehlenger 
$ elrd  tritt  stark  hervor  und  bilde^  eine  Art  von  Balskra- 
gen ,  der  zu  beiden  Seiten  unter  efen  AUgcn  iij  eine  kleine, 
Ekkc  vortritt." 

Alis  Brasilien  von.  Rio  de  Janeiro  vpn  wo  ihn  des 
dortige  Justiz  -  Kanzler  Hr.  Louis  B>eltrao  dem  örafei^ 
Hoffmannsegg  mitgctheilt  hat  '  *  - 

IJS  Clgtra  transversa.    'Quer  Sägek^fer. 

Nigra,    eltftfis  medio  exierius  dihtato^  Udaceis  fastia,  media^ 
apicisque  abbreviata Tigris.  / 
var.  ß,   maculü  subhunterali  -nigra* 

Schwarz /Flügeldekken  in  der  Mitte,  auswärts  erwei- 
tert,   ziegelfarbig:    eine   Mittelbinde  und  sint  abge- 
kürzte Spitzenbinde  schwarz.  ^  "\    ' 
Abaiidr.  ß.  nahe  an  der  Schulter  ein  schwarzer  FJekk. 

Länge  sechs  eine  halbe,  bis  sieben  Linien. 
Sie  gehört  afco  zu  den  größesten  dieser  Gattung,  zu 
^er  Abtheilung  von  Quadripunctata  und  andern.  Ihre 
in  der  Mittendes  Aufsenrands  bauchig  hei  abtretenden  Flu- - 
geldekken  zeichnen  sie  aus.  Sie  reichen  weit  über  den 
Unterleb  hinaus.  Die  Farbe  ist  sc!  warz,  an.  der  Unter- 
•#£•,  an.  dew  Y0nJ5rk0P^?  den  Fühlhörnern  und  Iföncn 
mit  kurzen  graulich  seidenartig'  schimmernden  Härchen 
-  bekleidet.    Die  Fühlhörner  sind  kürz,   kai;m   solang   wftr 
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das  Halsschjld,  aber  breit  und  stark  sägezahnig.  Der  Sei« 
teil-  und  Hinterrand  des  Hälsschilds  ist  fein  gesäumt,  die 
Oberseite  ist  zu  beiden  Seiten N sanft  rund  abhängig,  und 
hat  auf  der  Mifte  die  kaum  merklicheiuSpuren  flacher  Ein- 
drükke. ' .  Der  Hinterraud  ist  zu.  beiden  -Seiten  des  Rük- 
kens,childs  aufserst  wenig  geschwungen  y  und  vor  dem 
dreiekkigen  von  vorn  nach  hinten  sanft  aufsteigenden 
fy'ikkciischilde  quer  abgeschnitten.  Die  Flügeldekken  sind 
mit  aufserst  feinen  Pünktchen  bestreut,  'bräunlich-  oder 
auch  ziegelfarbiggelb,  über  die  Mitte  geht  eine  ziemlich 
gleichhreite  schwarze  Querbinde  von  dem  Aufsenrande 
*  <(urch  die  Naht,  wo  sie  sich  sehr  wenig  erweitert,  zum 
A\uTsenrande/4er  andern  Flügeldckke,  gerade  wo  die  Er- 
weiterung ist.  -Dicht  vor  der  Spitze  steht  auf  jeder  Flü- 
geldekke eine  Qiierbin^c  von  schwarzer  Farbe,  die  am 
Aufsenrande  nach  der  Spitze  herabtritt,  vor  Erreichung  der 
Naht  aber  rundlich  sieh  endigt ,  so  dass^z  wischen  beiden, 
ein  braungelber  Zwischenraum  bleibt.  Zuweilen  steht  hin- 
ter der  Schulter  neben  der  Mitte,  doch  mehr  auswärts, 
ein.  schwarzer  'Flekk.  An  der  Unterseite  der  Flügeldekken 
scheinen  die  Binden  durch.,  I         ,  _ 

Aus  Ostindien,  von  Daldorf.    Hellwig's  Sammlung. 

<4«     Hiffth  haepiftrrhotdaUf^       ZWeif^rbiger  £>orn* 

.  '  käfer. 

Muthd  rufa,,    rlytrts  iexafis  *)  hast  apietque  rufis. 

■  '     Wehrlos  roth,  Flügeldecken  gestrikkt  schjwarz :  Wur- 
,  *      zei  und  Spitze  rqth., 
v     ^cber.,  ObserM*  «nt..  64.,  *% 
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Länpe  drei  Linien. 
Die  Farbe  dci  Käfers*  dessen 
es  Roth,  die  FMa;cid^ 
innere  V.  'ur/cl  und  die  'atlfsers 
Fühlhörner  sind  schvirzheh  am 
Spitie  rCtblich,  lbet»0  out 
denhärchen  bedekkf.  Sie  steht 
au  Atr  Stirn  nebeneinander,  sm< 
K  rpertönge»  fadenförmig, 

enomrtien,     glekhglicdrig. 
Das  HatstchiU   fit«    von    ol 
teitrg:   der  Vorderrand   und  Hin 
der  ^röftere  gerade  nach   vom 
randes    bildet   mit   dem    gegen f* 
und  der  kleinere  in    einem  Wir 
Wirts  abweichende    Vordc 
der  andern  Seite   das  dritte  Seift 
n cm f ich  beträchtlich  kurter  als 
so  breit    wie   der    Kopf,      Der 
iufserst   fein    kerbzihnig.      Die 
ist  mit  groben  Punkten  bestreu 
ist  etwas  erhöht,   hat  in    der   1* 
zu   jeder   Seite   ein  glänzendes   1 
tini  breiter  als  das   Malsschüd, 
»ach  vorn  zu.       Auf   jeder    ih 
erhöhte  schmale  Ubigslinif 
nicht   so    hübe   erhöhte    j 
Lin    Unietf  senkrecht   ttchn,  al 
tiefungen  oder  Matchen  Ü 
ton  km   haben  gewöhnlich   1% 
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st  dasg  man  glauben  möchte,    durch  die    Mitte   des  Zwj-/ 
achenraums    liefe  der.  Länge,  nach  eine  schmale  Erhöhung, 
Zwischen  den  äußern    Lrnien  und    denj;  erhöhten   Innen-»; 
und    Aufsenrande   'sieht    man    e^en   jene   Qiic^rlinicn  und  t 
'  Punkte.    Die.  Qucrl/nien  gehn   zuweilen   etwas  krumm.v 
Aus  Sumatra.    Von  Datdorf.    Helhvigs  Sammlung. 

*.)  S.  Versuch  e.  systemat.  Terminologie  £  d.  Thierr« 
u.  Pflanzenr.  S.  58.  n,  345. 

;,<j:   Blatte  angnstipennk'.      Engflügltge  Schabe. 
*  Nigra  (aut  brubneaj,    nitida',   ätoUnnu  hrevissimis ,   toleoptri^, 
ypstict    coangustatis. ' 

Schwarz  <oder  braun),  glänzend,   Fühlhörner  sehr  kura 
.Pekkschildc  Hinten  zusammenmengt,. 
»  Länge  ^anderthalb    Zoll. 

Ihre  Fühlhörner  sind  kaum   länger  als  das  HafsschjßU   - 
Sie  ist  schwarz  oder  braun,  die  Oberfläche   glänzend,  4er 
.  Rükken  ist  ganz  platt  und  eben.    Das  Halsschild  ist  ziem«    * ; 
,  '  lieh  "halbkreisförmig ,  hinten  gerade,,  die  Hinterwüikel  ab-   ' 
gerundet;  übex  dem  $opf?  {ist  e,s  kaum  merklich  zurükk- 
geschoben ;   hier  etwas  iif,  die  Höhe  geworfen ,    weil,  da-, 
hinter  eine  Quervertififting  isr,,  welche  so*  wie  *  di$  Seiten* 
fläche  dicht  puoktirt  ist  und  von  dem  hintern  glatten  er-/ 
Jiabnern    £ elde   durch    ein    eingestochnes  ausgebreitetes,  im 
Winkel  abgerundete«  ,  V   getrennt  wird,    in  den*  Winkel« 
dieses  V  sieht,  eine   leicht  vertiefte   Lähgsliaie  und  hinter 
teiner  Spitze  zwei  kaum    merkliche  Beule  hon.     Die  Defck*    , 
schilde.  erreichen  kaum   die  Spitae,  des  Hinterleibs,    vom' 
find  sie  so  breit  w^ie  das;  HeJsschiki-,   und  ihr  breiter  $e- 
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'  rade  herabhängender  .Seitenrand  bed 
Brust  und  ist  jlunktirt.  Da  wo  der  l 
dieser  Rand  alltn^Üg  weg,  $o  das* 
H8l(te  dq>  Dekkscbilde  beträchtlich  sei 
dere,  einen  schmalen  Rand  hat  und 
Unterleibs  unbedekkt  l^sst.  Die  Flug 
0er  breite  Unterleib  ist  mit/  grob  ei 
bestreut;  die  Hinterwinkel  des  Torle 
in  spitzigen  Ekkchen  hervor;  der  R: 
$|u  jeder  Seite  zwei  gröfsere  und  zw 
Paaren  mehrere  sehr  kleine  Zahnch« 
braun. 

Aus  Sumatra,  von  Dajdorf.     Hell* 

\6.  Blattet  colossea.     Kojosss 

Luvida  >    thoxaec  transyerse  ovdli  fusco, 
ecleopiris  abdqmine  amph 

Bräunlichgelb,  Halsschild  nach  der 
Rand  rundumher  braungelb,    D 
dpr    Unterleib. 
Drittehalb  Zoll  lang% 

Ganz  von  der  Gestalt  und  dem,  Ai 
t;ea,  $öth  C*wai*  kleiner.  Pas  Hals 
ziemlich  den. Umiiss  eines  Eirands  hat,  i 
$er  hier*  mit  dem,  Durchmesser  der  H^ls 
is£  unterscheidet  sich  etwas  von  dem  H 
$ea;  es  ist  vorn,  itr  einen^  spitzem  \ 
yp&  hinten  &st  ganz;  gerade  abgeschr 
^i^nt^sc^en  Schabe  vorn  nicht 
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^inten, ;  die;  Seiten  find  zugenmdet,   bei'der  $,  -gijjante*     • 
etwas^  abgeschnitten ,  der  umgeschlagnc  Rand,,  der  bei  dieser   , 
yorn  eben   so- deutlich  ist,    wie  zur  Seite,    versi tyyindet 
^>ei   der  Colossea   vorn.     Beider  Gig;antca  Sicht  auf 
der  hintern  Hälfte  der  Oberseite  in  der  Mitte  ein  wie  eiue 
Tulpe  oder  eine  Klokke  gestalteter  dunkelbrauner  Flekk ; 
bei  unsrer  Art  ist  das  ganze   Mitt?l&Icl  4uijkelbr&un ,  nur' 
der  Rand  ist  gletchbreit  von  4er  brau nlichgelbcii^  Grund- 
farbe ;    blbfs  an  der  Schulter  tritt  diese»  in  einein,  Winkel 
in  das  Braune  hinein;    der  rcuttlerc  Hinterrand  ist  braun» 
wif  das  Mit$elfeld.v  Dje  Dekkschilde  sin,d  jfic;!  breiter  und 
Ränget  als  der  Unterleib;  ganz  wie  bei  Gigaritea    gebil- 
det,    von    der  Schulter  ab,,  zieht  sich  ein  dunkelbrauner 
Schatten   durch  die   Mitte   jeder   Flügeldek-ke  hinab,     und 
yerliert  sich  besonders,  nach  der  Naht  und  nach  der  Spitze 
zu.      Am  dunkelsten  ist  er  an  der  Längsfalte,     die  von 
der  Schulter,  herabsteigt.      D^er.    übrige  |anze   Körper  ist  • 
tyraun,     die. '"Gegend  der  Fühlhornwurzel  und  dijr  vordere 
^opfrhnd  blassen 

Aus  Detnerari^    Hcllwig's  Sammlung, 

17,  Ephemer f  Flos -,Aqua$>%    WasserblüKtei^  Eintagt-. 

Carba,  ab(dci>iif)u  dorso  alisque  nigricantibus*  cauioK  bisefa. 

.Wachsgelb,   Hinterleibs  Riikken  und  Flügel  schwarz* 
lieh,  .Schwanz    zwejfadig., 
Länge  Einen   ZolK 
TJftter  den  Arten  dieser  Gattung,  leicht'  eii^  RiQsej}  wie}, 
alle,   nach  dem  Tode  s<*h£   zusammengeschrumpft.      Die 
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Barbe    des   Leibes   und   der  Beine  ein   heiles  Wächsgelb; 
4er  Rükkcn    des    Hinterleibs,     den   Rand  ausgenommen* 
Bister  graulich.    Eben' diese  Ifarbe,  nur  etwas  verwaschnc* 
haben  die  dünnen  Flftgel,  deren  vordere  Hauptadern  .gelb-  * 
lieh  sind«,    Zuweilen  zeigt  sich  auch  auf  der  Oberseite  des* 
Kopfs  und  Brdststükk*  ein  graujücher  Schatten*    Die  beiden 
.  Schwanz  föden  sind  wie  chjnnc  schmale  lange  aus  sehr  vie*  ( 
len  Gliederen  zusammengesetzte  spitz  sich  endigende  Bänv 
äzr,  wie  zwei  Bandwunnet.    Ihre  hintere  HäKte.  ist  kurz, 
und  ftinbehaart.'   Gewöhnlich  sind  sie  zweimal   länger  alsf 
das  ganze  Insekt,  bei  Einem    Stiikke   hattpn   sie  nur   Hi$ 
Kü'rperlänge. 

Graf  Ho tFm annsc^g  fand  dieses  Eintagshaft  in  Un* 
s^eito  und  $ab  ihm  den  ,  Namen  Fios.Aquae,  Wasser-: 
blühte,  weif  man  es  dort  so  nannte.  Der  verdienstvolle, 
Kollegien  rath  Bob  er  in  Petersburg  hat  es  vomx  Terefe 
erhalten,  und  nannte  es  E.  gi  gante  a.  Hoflniannscgg> 
Semlnhing* 

tf%  Bonjhu  nigricans.     Schwärzlithe  Aei^senwespe^ 

Nigricans,   faunwo - holosericeus ,   abd<mrinis\feti(}h  acdabuli* 
förmig 

Schwarzlich,     braunsa.mrut  glänzend,     der  Hinterleib 
stiel  schalenförmig. 

l^ange,:  Einen  Zoll  bis  Einen  Zoll  und  drei  Linien. 

Diese  Art.  mag   eben    so    selten  (sein,  wie.  ihre  (einzige 

Neben-Arr,  der  D.  helaolus,  fuVden  ich  folgende  Art-! 

- .  0 

UnSerschejMiHigf  vorschlaget    Heluolus,   pilosus,  abdomine,   % 
nudo  apice  bajrbata,  petiolo*  pesti^e  triincato. 


; 
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Sic  ist  etwas  grofser  ab » die  braungelbe  Aem- 
•en^cspei,  aber  ganz  von  ihrem  Baue.  Ihre  Grund- 
farbe ist  schwärzlich,  ins  Biäunliche  ziehend,  die  ganz« 
Oberfläche  mit  einem  braunschillernden  Sanimt  bekleidet. 
Die  langen  weichen  fuchsgclbiichen  Härchen,  welche  D. 
heluolus  .bekleiden,  und  nur  an  seinem  HintcrIKbe 
fehlen,  an  dem  aber  der  Afharring  wieder  damit  bekle'j 
det  ist,  fehlen  dem  Nigricans  ganz».  Das,  was  Fabri- 
cius  für  den  abgesonderten  ersten  Leibring  erklärt^  will 
ich  den  Leibsttel  nennen»  weit  es  mit  dem  Leibstiele  meh- 
rerer Ameisen  Aehnüchkejt  hat.  Er  bildet  eine  mit  d]Nr 
Höhlung  nach  hinten  gekehrte.  Schale  iie  die  Wurzel  dep 
Hinterleibs  umgibt.  Diese  Schale  ist  aber  eigentlich  nur 
halb,  denn  <jlie  untre  H'&fe  fehlt,  und  hier  befindet  sich 
ein  abgerundeter  mit  Härchen  besetzter  Fortsati.  Die 
Flügel  sind  raüchsch wiraJkh ,  an  Eirfejn  Stükke  trübweif% 
die  Adern  sind  schwarz.  Die  Beine  sind  unbehaart,,  schwang 
die  oben  pfannenartig  ausgehöhlte  Hüfte  ist  größer  als  am 
D.  heluolus.    Die  Kinnbakken  sind  braun.  ... 

Aus  Sierra  Leone.    Hellwig's  Sammluiig: 

iß.  V'espa  mutjtlata.     rtahlwespenartige  Wespe. 

Aira>  pubescens>  aldomiriis  fdivlo  rufo  hast  nigro*  alishhali* 
tois  afüe  nigrbtiebulosis. 

MattscirWarz,  feinharig*  Leibstiel  roth,  ah  der  Wur- 
zel schwarz;  Flügel  wasserhell,  an  der  Spitze  schwär* 
wolkig.  , 

V»  Suroatrae.    Web,  obs.  ent.  103.  7. 
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Lange  vier  und  drei  * 
Die  Gestalt  der  V.  pomifc 
ttieher  Wespen,  die  die  hinten 
in  den  grofsen  beibring  ünmittell 
einziehn  können,  Sie  ist  voi 
Farbe,  die  durch  einen  graulich 
feinen  Haär-Ueberzug  noch  raat 
ist  vopt  weifslich  cingeftsst,  die 
.  weifslicheti  Flekk.  Der  Leibstiel 
(oder,  wenn  man  den  Leibstiel  1 
tihg,  an  der  Wurzel  dünn,  häcl 
kenförmig  erweitert;  hier  aber 
wie  der  folgende  Leibring;  Die 
was  gelblich,  die  Wurzel  schwa 
klokkenförmig,  grofs,  dass  er 
einnehmen  kann;  die  Ränder  < 
Ringe  sind  durch  Härchen  gesiui 
serhcll,  an  den  vorderti  die  Rtpj 
zusammenhangender  Querschatter 
lieh;  dieser  Schaden  verliert  sich 

Aus  Sumatra,  von  Daldorf. 

i£.    Visjpa  spiniventrif.     D 

Üigra  i   alis  violaceiz*    äbdomine  « 
■  dual  u$* 

Schwarz,  Flügeldekken  vcilcl 

{eibrothy   Bauch    mit  zwei 

ljeb«t  einen  Zoll  laug; 
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Diese  Wespe  ist  der  V.  calida  von  Linne  und  Fa- 
bricius  so  ähnlich  *  dass  sie.  sich  nlir  durch  einen '  gröfsern 
Kopf  imd  durch  die  zwei  Bauchdorneri  unterscheidet.  D* 
sie  mit  ihr  einerlei  Vaterland  hat,  so  ist  die  Vennut  hu  ng 
nicht  ohne  Grund  i  vdass  sie -Vielleicht  das  Weibchin  tfer 
V.  calida  ist.  ~ 

Die  Färbe  ist  schwarz,  matt,  besondert  wegen  der 
sehr  kürzen  schwarzen  Harfchen  >  womit  daf  Bruststükk, 
und  wegen  eines  russartigen  Samiüt-Ueberzugs,  womit  der 
Hinterleib  bekleidet  ist  Die  vier  letzten  Leibringe  sind 
gclbroth.  Der  zweite  grofsc  Leibrihg  hat  an  der  Bauch- 
seite zu  jeder  Seite  einen  ziemlich* langen  Dorn^  der  nach 
unten  hiriabragf.  Diese  Dornen  treten  aus  der  Flache  des 
Bauchrings  hervor  und  steht  dicht  vor  seinem  Hin terraridc. 
Die  Bauchseite  dieses  Rings  ist  platt,  glatt,  und  einzeln, 
punktirt.  Da?  Bruststükk  hat^  wie  bei  der  V.  calida 
an  der  hintern  untern  queffunzligen  Fläche  $  zur  Seite  der 
Einfügung  des  Hinterleibs,  zu  jeder  Seite  eiiie  hervorste- 
hende Spitze.  Die  Jßeinexsind  schwarzbfäünlich»,  die  Fühl* 
hörner  braun, x  an  der  Innenseite -triibgelblich,  der  MiuUt 
und  4%e  Wangen  braun.  Die  Flügel  sind  glänzend .  veii- 
chenbfauj    gegen  das  Licht  gehalten  russfehwarz. 

Der  Kopf  ist  so  breit  wie'dai  Bruststükk,  vie;l  größer 
als  an  der  calida^  das  Kopfschild  ist  breiter,  als  ah  die- 
ser, und  endigt  sich  unten  in  zwei  Spitzen,  welche  aber  nicht 
frei  hervorragen,  sondern  zwischen  sich  einen  viel  dün- 
nern Theil  der  Hornplatte  haben,  welche  das  Kbpfschifd 
ausmacht.  Bei  der  V.  calida  setzt  das  Kopfschild  nach 
unten  in   eine  schmale  Verengerurig  fast}  die  am   Endd 


J 
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gerade  abgestutzt  ist*  Die  Kinnbakkjm  9Üid  sehr  lang, 
schmal  und  am  Ende  an  der  Innenseite  itl  eine.  £kke  et- 
heitert.  f 

Sierra  Leone.    Heliwifc's  Sattiihhingi 

21.    Vtspa  abdominalis.     Rothleibige  "NÄfespe: 

vltra,    alü  violaceijy  ahdomhu  yfvfo:  segmenii  printi,  mtiurgifie. 
itcutidi  macula  apicis  tAedia  nigris. 

Schwarz,  Flügel  veilchenblau*  Hinterleib  rbth:  d*s 
ersten  Leibrings  Rand,  des  «weiten  mittlerer  Ind- 
flekk  schwarz 

Acht  Linien  lang: 

feröfse  Und  Gestalt  wie  i>ei  V.  öcülata,  briiiiri'ea^  . 
haemorrhoFdalis  ü.  ahn).  Kopf  Und  Bfüststükk  sind 
/hiattschwak,  ihre  Oberfläche  tnit  Hohl  punkten  -dicht  be- 
Weüt.  r)ie  Fühlhörner  sind  so  wie  (Jje  Beine  am  Ende 
schwarzbraun,  dje  Fußspitze  ist  rostbraun.  Die  Oberfläche 
des  Leibes  ohne  Hare.  Der  Hinterleib  ist  hell  reströth; 
der  erste  Ring  hat  auf  der  Rükkeriseite  einen  Schwärze^ 
Rarid,  am  zweiten  Ringe  ist  der  Rand  nur  in  der  Mitte" 
Ichwarz  und  bildet  ein  kleines  Qiierflekkchert.  An  der 
Bauchseite  haben  die  drei  Endringe  jeder  einen  schwärz- 
lichen sMittelflekk.  Die  Oberfläche  des  Hinterleibs  ist 
haarlos;  nicht  dicht  und  nicht  stark  punktirt,  abet  doch 
tnatt.  Die  Flügel  glänzend  veilchenblau,  gegen  das  Licht 
tussbraiui. 

Aus  Bengalen  von  Düldorf,    Hellwig's  Sammlung; 
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Sjb&rf  xafiihticerüs.     GelbhornJge  Räybwespe. 

violacta  >  abdomim  petiolcdo  dtrocyäneot  antennis  irufis,  p$~ 
dibus    nigriJK  .  (    / 

$cnwariveilcnenblaü,  Hinterleib  gestielt  sckwarz  blau; 

Fühlhörner  rotblich,  Beine  schwärz:  ) 

Üeber  einen   Zoll  lang. 

Von  der  bekannten  Gestalt  aer  gestielten  Ärtcii. 
Bruststükk  und  köpf  haben4  eine  sehr  ins  schwane 
ende  veilchenblaue  etwas  ins  Purpur  schillernde  Färb« 
sind  mit  langern  Weichen  schwarzen  nicht  anliegenden 
rh  bekleidet.  t)ef  Mündest  rostbräunlich,  die  Fühl- 
ler  sind  von'  einer  dem  Örangcnrothcn  sicl^  nähernden 
e.  Hinter  den  Äugen  scheint  etwas  Bräunliches  durch; 
Hinterleibstiel  ist  nur  so  lang,    wie  der  erste  Bauch- 

auf  der  Rükkenseite.  Der  Hinterleib  ist  oben  und 
n  etwas  platt,  länglich  eiförmig,  seine  Farbe  ist  stahl« 
,  wegen  eines  schwärzlichen  sammtartigen.  Anflugs  abei* 
mehrern  Seiten  gesehn,  ins  Schwarzbraune  schillernd, 
Bauchseite 'zieht  ins  Grünliche*  Die  Flügel  sind  dun« 
veilchenblau,  glänzend,  gegen  das  Licht  gehalten  russ- 
ig. Die  Beine  sind  schwarz»  die  Schenkel  trüfa£ 
tzend. 
Aus  Sierra-  Leone.    Graf  Hoffmannsegg's  Sammlung; 

tj.  Pofnpiluf  zonatur.     Umgurtet«  Grabwespe; 

er,  cinenoifäus ,  abdomine tiügulis  quettuor  iinereis*  fcd$~ 

.  büs  f  Ostitis   medio  fufis}    .t  , 

Schwan  r  aschgraubedekkt  *     Hinterleib    mit  k  asch- 
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grauen  Gürteln,      Hinterbeine   in  der  Mitte  roth- 
lich. - 

Länge  beinahe  sechs  Linien. 

Nach  der  Beschreibung,  die  Fabrich»  ron  seinem  P. 
cingulatut  gibt,  kommt  er  diesem  ""am  nächsten.  Er 
hat  ungefähr  den  $au  des  P.  rufipes,  der  Hinterleib  ist 
aber  walzenförmig.  tJie  Grundfarbe  des  Körpers  ist  die 
schwarze,  sie  ist  aber  »durch  aufserstj  feine  kurze  dicht 
anliegende  graue  Seidenhärchen  bedekkt,  daher]  ist  der 
xgröfseste  Theil  der  Oberflache  aschgrau.  Die  Fühlhörner 
.  sind  länger  als  die  halbe  Länge  des,  Leibes,  sie  sind  schwarz 
und*  jedes  Glied  tritt  auf  der  Vnteraeite  ekkig  hervor* 
wodurch  das  Fühlhorn  nach  der  Länge  der  Unterseite 
knotig,  wird..  Das  Halsschild  hat  otjen  in  der  Mitte  eine 
etwas  nach  vorn  gebognen  grauen  Querstreif/  der  aus 
clichtern  Härchen  gebildet  Und  durch  zwei  nakkte  schwarze 
vor  ihm  stehende  Stellen  ausgehoben  wird.  jis  ist  dieser 
Streif  eigentlich  der  Hintersaum  des  zweiten'  Theils  des 
Halsschilds,  '  wenn  -man  den  schmalen  Theil J  hinter  dein 
Kopfe,  den  man  nur  von  der  Seite  sieht- und  dessen  Seiten 
die  Würzein  der  Vorderbeine  dekken ,  als  den  ersten  rech- 
net *).  Dör  Hinterleib  ist  spindelförmig,  nicht  breiter  als 
das  ftrüstst'ikk*  Es  ist  schwarz  mit  vier  grauen  Gürteln, 
vdie  an  der  Wurzel  jede>  Bauchrings  stehn,  indem 'die  hin- 
tere Hälfte  desselben  nakkt  und  schwärzlich  ist;  der  .vierte 
Gürtel  nimmt  äbef  dflfK  ganzen  vierten  Eaüchring  eirf  Und 


*)   Dieser  erste  *thti\  ist  eigentlich  das,   was  wir  am 
Käfer  H«lfjKh<ild»  Thorax,  nennen.- 


/ 
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Ajt  dann  folgenden  Ririgje.  fcin4  ga#z  Schwarz,  ^©ie  Flügel 
<  un&  trtbweifti;  Am  Ende;  mit  einem  breiten  schwärzlichen 
,  Schotten*  faie  Beine  siiiji  itmtingraüiich  be£ekKt>  jjfn.ien 
Mittelb&Jüeft  sind1  die  bejdejv,,  langen  EncÜorneh  der  Schie- 
nen Und  d&t  ersten  Fuftgjie{Ur  bleich*  (  an  den  HfntVrbet- 
jieh  ist  die  Endhälfte  cter  Schenkel*  fco /wie  die/an  beict^h 
Enden  .fthuteltfch  Schierien.  teqthiichi  äie  beide*}  Eriddor- 
^.hCri. bleicht       </.         t,.  '   -t  ::....     ^ 

. ""  '        -•■        '  .,   -  •'    -  ('*-:"  '• 

,   %4*   &otia  ritfiper.     kjbthlwiivgc  i)ök&wcsße. 
Nigra;  feiibus  rufit,  alis  violaceis. 

Äftw&rrz,  'fceine  braünrötK,  Fiilgel  Veüchchbhtt.  4 
v      •,  .Lange  i  fein  Zoll   und  zwe.it.ihif«*  .  . 

Schlack  gebaut*  sphwafz,  ^lärfzeh^  nicht  uberaÜ  pünk- 
Jkirtj  rinit  weicher«  Schwarzen  Harefr  besetzt.  %Das  Wprzek  , 
'jglied  des  Eiihlho'rner  brauriröthlictu  ah  der  Spitze  schwarz. 
Die  Flügel  sindr  glänzend  veilchenblau  >  gegen  das  Licht 
gehalten  russlehwarz.  Die  Beine  sind  brauiiroth*  die  Füße" 
äri  cler  Würzet  bräun»  übrigens  schwarz.  Ein  Weibchen;- 
-      Voii  Sierra  Leone*  -/tieHwig**  Sammlung; 

ff;    ,,.  j  -'      *f         '  , .      •>    ;  4£  '.".•"■  '     ..it  *•.       '  .  * 

.    •      ■     if*  #o//a  tiygitt*     Stygische  Dolchwespe, 

."      «chwärä*    'HinterWb  ^afmütgfinreitd,     Flügel  ^btifcui». 

■►■•■'    •  LänigeT  £m  Zoii  Vier  Linien;  '■;  -  i><  *»* 

'    Ich   Habe  mir  ein    weibliches'  Insekt  nieset  Afir  v& 


*v 
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wir.  Sie  kommt  der  Sc«  quadr 
Sie  ist  ganx  schwäre,  mit  etwa* 
besetzt,  die  au  der  RnkKenKite  d 
schwarzen  Sammtschiller  bat»  i 
Leibringe,  an  der  Bauchseite,  d< 
wo  die  Oberflache  glatt  und  glin 
streifen  einzeln  sfchn.  Die  Fluge! 
wie  mit  einer  dünnen  braunen 
Ende  hat  einen  veilchenblauen  Sc 
ruthbraun. 

Auf  Tranqucbar,    von  Daldo 

i£  Seotia  protir.     Vorne 

Nigra*  frordi,  ihoracii  lattrtbust  icut 
tatii  punetis  duohüs  Jute] 

Schwan«  Stirn,  Halsschilds  Sc 

Flekk  auf  dem   enten ,  xwi 
ten  Leibringe  gelb;  Fluge!  < 

Länge:  ein  ZoUt  acht  Li 

Schlank  gebaut,  eine  der  gl 
Das  Mannchen  ist  schmaler  als  is 
kleinen  anders  ge2eiahncten  Kopf, 
auch  die  ganze  Mundgegend  unterl 
io  wie  die  Kianbakken  und  der 
•eine  Fühlhörner  sind  doppelt  so  J 
ganz  wie  es  in  dieser  Gattung  gev 
per  ist  schwan  mit  abstehenden  s< 
di«  a»  Itrustitükke  am  dünnsten 


•f 
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v  Zeichnungen  bräunlich,  an,  de*  Wund  der.  Bauchringe , 
fehlen  und  zuweilen  ganz  abgerieben  find,  10  das»  am 
Bauche  seitwärts  nur  noch  Haarsqh'opfc stehn  bleiben.  Die 
Stirn  ist  bei  beiden  Geschlechtern  gelb,  die  Gegend  der 
Nebenaugen  schwarz.  Am  Halsschilde  sind  dje'  vordem 
Seiten  neben  dem  oberri  Mittelfelde,  vor  der  Plügclwur- 
sei,  pelhs  beide  gelbe  Zeichnungen  neigen  sieh  nach  vorn 
fegen  einander.  Das  Hinter-Ende  jenes  Mittelfelds  des 
Halsschilds,  zwischen  der  Flügelwurzel,  ist  gelh,  äußerst 
schmal  mit  schwarz  eiiigefasst.  Auf  dem  Rufckenschildc 
unmittelbar;  hinter  dem  ersten  gelben  Flekke  steht  ein  gel* 
6er  Querflekk,  den  man  mit  dem  ersteh  als  Einen,  durch 
einen  schwarzen  Querstrich  getheilten,  ansehn  kann.    Der 

.erste  Leibring,  an  dem  der  kurze  Leibttjcl  sitzt,  ist  enger  x 
als  die  folgenden,  und  seine  Oberfläche  unter  den  Haaren 
glänzend  glatt  9     da  sie  y  bei   den  andern  dichtpunktirt  ist»  , 
Auf  seiner  Rükkenseite  steht  ein  grQfser  nach  vorn  zuge* 
rundetcr,  hinten  gerader  gelber  Querflekk,    Auf  der  Ruk* 
kenseite  des    dritten  Bauchrings    steht  zu  jeder  Seite  ein 
rundes  gelbes  Flekkchen,  das,  sich 'leicht  verkriecht,  wenn    , 
•das  Insekt  den  Leih  einzieht    Die  Flügel  sind  von  einem 
dunkeln  Grünblau,  gegen  das  Lic&t  gehalten,  russfehwarz» 
An   der   Innenseite   der  Vorderschienen .  der   gewöhnliche 
Polster    mit  der  am   Ende  hervortretenden  abgerundet?* 
Weinen  Sichel.       _  '< 

Aus    Sumatra,  ,  von   Daldorf.     HettwigV   Samnv* 

fcnf%«' 
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rj.  StoBa \  atra.     Schwi 

Nifra,  nitida,  o*Uw*is  rwju  k 

Jchwari,  glänzend,  Ftihihon 
schwarz,    Flfifd  veilchcnbl 
Länge  neun  Linien* 
Efcv»  Große  und  Gestalt  w* 
lata,    schwarz,  glänzend,  «** 
panktirt.    Die  beiden  ersten  Gel 
'  trhwarz  und  glänzend,  die  folg 
Die  Flügel  sind  stahlblau   das  sie 
feige  zieht,  gegen  das  Licht  geha 
Leibring  ist  vorn  steilabgescutzt, 
fixt  als  die.  übrigen. 

Zwei  weibliche.  Srikke,     d 
feien.     Hcüwigs   Sammlung*     . 


2g.   Ichneumon  Plumatör.     1 

:¥***¥$*****.*   fottict  *tminigtr%   ot 
nigricantib 

Rostroth,    hinten  halbschwa 
lederformig,    Flügel  schwa 
.    Länge  ohne  Stachel  fiel 
zehn  Linien. 

Er  hat  den,  Körperbau   des 

.und  ist  durch  die  Beschaffenheit 

ausgezeichnet.    Die  Fühlhörner  i 

Wurzelglied  ist  rostroth.    Kopf, 

dem  Beine  sind   rostroth  glänze 
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kenscbilds  und*  die  Hüften  der  Mittelbeine  find  schwarz. 

die  Ränder  der  Leibringe  sind  glatt;    auf  den  ersten  Leib-  • 
ringen  ziehn  sich  die  Punkte  oft  in  Längsrisse.    Die  Bauch- 
seite ist  ausgehöhlt,    grauweißlich  mit  schwarzen  glatten 
e , Lärigsflekkchert  zu  jeder   Seite.     Diebeiden  Seitenborsten 
,  des .4  Stacheis  sind  durch  kurze  dichte   Seitenhärchen   wie-, 
lange  schmale  Federn  gestaltet.  Die  Hinterbeine  sind  schwarz, 
lang,  dikklich  behaart^  die  Sehenkelwurzel  zuweilen  roth» 
Die  Flügel  sind  rnssfehw/irzlich,  besonders  an  der  Wurzel 
.    pft  "bräunlich. 

Aus  Sumatra,  von  Daldorf,    Hellwig's  Sammlung. 

*$<    PapÜio   Heros    Bstirao,       Heros- Falter  Bei* 

trao. 

jßfa  repomdü  cydnescentibus  posiiet  fuscis:   anticü  apice  rufo; 
subita  stnafmoratis:    pösticis    ocellis    ovalibus    binif}   )ahtic$ 
itmtnpletOi  .     ♦  , 

Flügel  geschwungen  blaulich  hinten  braun:  Vor^detflu- 
gel  Spitze  fuchsrothi  unten  marmorirft:  Hinterfliigel 
mit  zwei  eirunden  Augen;  das  vordere  unvoll- 
kommen*   -'  ♦ 

Nach  Linne  gehört  er  zu  den  Achivischen  Ritter*,  , 
nach  Fabricius  z.14  [den  Nmpbalcn;  ich  stelle  ihn  zu  ei* 
ner  vom  Grafen  Hoffinannsegg  gebildeten  Familie,  dtn 
Heroen,  t*avon  die  weitere  Auseinandersetzung  dem  nach* 
sten  Hefte  vorbehalten  ist.  Am  nächsten  ist  ihmj  P.  (Eqr 
Ach.  oder  Nymph»)  TeuCer  verwandt,  besonders  der 
'    von  Gramer  Üitländ,  Kapell.  XXXHI'Taf.  »o^  Fig.  A.> 


* 
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alt  Weichen  von  T  e  u  er e  *  vorgestellte  Falte  Abc»  re 
ist  noch  gröfser  und  gleich  auf  den  "ersten  Anblikk  untgrx 
scheidet  ihn  der  fuchsrothe  Spitzenwinkel  des  VorderfUir. 
gela,  wo  diese  ^arbe  am  Vorderrande  über,  ein  V^ectel 
der  Langt  einnimmt  und  sich  am  Hinterrande  beinahe  M*' 
jum  Hinterwinkel'  hinabzieht  -?-  und"  dann  das  eirunde^ 
nicht  kreiseunde  Auge  auf  der  Unterseite  des  Hinter« 
fiügels. 

LSnge  des  Körpers  i3  Zoll,  des' Vorderflügels  von  der 
Wurzel  bis  zur  Spitze  3  Zoll  3  Linien ,  gröfseste  Breite 
desselben  beinahe  3  Zoll;  gröfseste  Länge  des  Hhitorflü- 
gels  3  ZoU  3  Linien ,  Breite  desselben  vom  Vqrderwinkel 
Ijis  zum,  Afterwin,kel  3  ZoU,         - 

Der  Korper  ist  mit  braunen  Härchen  bekleidet  ^  die 
.sjirf  dem  Riikken  blaulich  sind.  Der  Hinterrai\d  der  Vo£- 
derflügel  ist  gerade  und  nur  sejir  sanft  geschwungen  ,  <^er 
^pitzenwinkel  gerunde^  4er  ^interraruj  de*  yntcrflügel 
geht  ziemlich  in  einem  flachen,  Kreisbogen  forty  nur  in  der 
Gegend  des  Afterwinkeis  tritt  der  FKigel  etwas  aus v  dem 
Kieisbogen  heraus;  der  Rand  ist  sanft  geschwungen.  0ie: 
Grundfarbe  der  Oberseite  der  Flügel  ist  ein  heile«;  Braun, 
4aS  sich  aber  nur  am,  Vorderrande  der  Vorderfliigei,  an 
dem  Vorder  -  und  Hintev-Rande  der  Vntertiügel  ut\d  an 
%  dem  abhängenden  für  den  t<cih  eW  breite  Rinne  bilden- 
4cn  Innenrande  dieser.  Flügel' zeigt.  Die  {Vorderfliigei  sind 
an  der  Wyrzelhälfte  schimmernd  kornblumenblau,  das 
aber  durch  einen  bräunlichen  Widerschein  etwas,  unrein 
Erscheint.  Hinter  diesem  Felde  ist  der  Flügd  dunkelbraun, 
dk^:  Spitze  des  Flügels  ist  fuchsroth,  und  diese  Faabe  zieht 
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*  sich  ,*«*  Hintetrande  J^sf  bis.  ziuu  >Jinterwinkel  hinafc, 
j)as.  pucterpthe  begrenzt  das  Braune  von  dem  Hyu;errande 
l(CTj  vwe,  das  Blaue  von  vpruv  sp,  dass  das  jkaime  ein 
breites  Querband  bildet,  da.s  sieb  vp.u  der  hintern  Mitte 
de«  Ywtferrands  schräg  zum,  Hinterwinket  hinabzieht.  Am 
Vprder?ande  steht  in  4^1H  R°$topu  der  Spitze  unmittelbare 
an  dem  Braunen  $in  weifser  Län$$ekk  *)  und  gleiqhr  da* 
nej>en  ria.cn  der  Spitze  im  zwei  andre  weiße  f  lekkch$n, 
deren  jeder  4JC  Sjytee  etiles  dunkelbraunen  Flekks  bildet^  * 
die  in  4er  Spitze  befindlich  sjnd-  .  Auf  der  Oberseite  der 
Unterfing  sich^  man  auf  dkr  gröfsern  WurxelhSIffe  efcen  - 
jenes  Blau,  das  nur  nach  dem  Vorder ■*  und  In,nenrande 
zu  sich  ins  Braune  y erlauft;  <$er  übrige Jpu^rand.  i^t  4un< 
kelbraun ,  nur  aju  Rjaqdc.  braunrotltf  ich. ;  dieses  Braun  biU 
det  einen  Endsaum  und  stpßt  an  das  Braun  des  -  Vorder-*, 
fßgels.  Am  ofcern  Innenrande  und  auf  d«*  ^urz^lftachc 
fjtchn   die  gewöhnliche^  ,Iiärcheav 

Die  Unterseite  js$  |*ie  bejm  'ftvett  tthpn  m^rmo-s 
xixt  Auf  jedem  IfKtgel  unterscheidet  injai\  zwei  scharf  ab-s 
i  gcschnjttnet  Felder :  das  Wuraelfeld,  das  bis  zur,  Mitte  reicht* 
anef  das  Hinterfeld.  And  der  Wurzel  sind  die  Vpr^erfllih 
gel  hchtgefclichweifs  mit  dunkelbraunen  Zikzaks,  die  mi^ 
d^ui  Ittncnl?n4c  flMfWav^W»  4*  Uebri^e  de?  Wurzeifek 


*)  -Man  denke  sich  allemal  den  dicht  ausgebreiteten! 
Schmetterling ,  an  dem  die  mit  dem  Vorderraride 
gleic,hlaiifpnden  Zeichnungen  nach  der  Länge,  die 
mit  dem  Hinterrand$  parallelen,  nach  Jcr  Qurf* 
gerifchtet  $in& 
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feldes,  ist  dunkelbraun,  an  3er  Innenseite  mehr  rothbrätm- 
lieh  mit  einigen  gelbgraulichen  Flecken  und  schwärzlichen 

,  7ikz.aks  und  am  Varderrande  mit  braunrothlkhen  Zikzaks, 
4ic  mit  dem.  Hmterrandc  gleichlaufend  ^Am  Vorderrande 
•ind  mehre  weifsgrauliche  Stellen..  Per  Hinterrsmd  de« 
Vraun.cn  Feldes,  da»  gleichsam,  ein  Querbajid  bildet,  ist 
geschwungen:  die  Buchten-  nehmen  den  Raum,  zwischen 
zwei  Nerven  ein.  Das  Hinterfeld  des  Flügels,  ist  bräun- 
lich »  hinter  jenem  Querbande  mit  weifsen  kurzen  QuerziU 
gen,  die  so  dicht  stehjvdass  das  Braun  dazwischen  eben 
solche  Querfuge  macht ;  weiter  .hinterwärts  findet  man  soU 
ehe  dunklere' Qucrzügc  auf  braunem.  Grunde  mit  einem 
graulich,  i.illa  Anstriche  *  zwei  parallele  stumpfekkige  schwär- 
ze Zakkeniinien.  laufen  mit  dem  Hinterrande  gleich  und 
unfern  desselben*  Per  Vorderwinkel  ist  einfarbig  grau* 
braun  und  hat  nur  die  schwachen  geraden  Fortsetzungen 
jener  beiden  Zakkeniinien  >  und.  innerhalb  derselben  vier 
Flekke  in  einer  Reihe?  einen  schwarzen  eirunden  neben 
dem  Vorderrande  4  rajt  weifscr  innrer  Spitze ;  zwei  braune 

^Punkte,  deren  jeder  einwärts  in  einiger  Entfernung,  ein 
weißes,  Mondchen  neben  si$h  hat,  und  einen  ^röfsern  -Au«i 
genflekk,  dessen.  Stern  schwarz,  seine  Umgebifag  schwärz-» 
■lieh  mit  einem  weißen  Lichtpunkte,  der  schmale  Atigert- 
kreis röthiieh  itf*  Auf  dem  Unter ftügel  bildet  die 
dunkle  Hinterhälfte   des  Wurzclfeldes  eine  deutliche  Qyer^ 

-  binde,  die  sich  am.  Aftefwinkel  verwischt.  In  dieser  Binde 
steht  ein  grofser  eirunder  Augenflekk  in  der.  Mitte  des, 
Flügels,  dem  Afterwinkel  zu,.  Er  ist  schwarzbraun  mit 
einem  gelblich weifsen  Kreise,  der  an  der  Hütterhälft©  £>sN 
Vwun,  umgeben  ist?  ein-  weifslicher  Bogen  steht  unter  deut 


xfamr&t  de*  Kfernir  In  ei>eiv  te*  Riite  JfclWe*  sich 

t  Votderrande  ein.  rostbrauner  Vangf^kk^  4cr  einen 
ißicn  Bogenstsetf  nahe  am  Vorderkante  einschliefst,  Man 
nn  diesen  Fekk;  als  unvollendete^  Auge,  ohne  §tern?  an* 
in.  Die  Gegend  *"»  dieac' beiden  Augen  ist  schwarz* 
aun ;  das  Ucbrige  &er  Bindt  ist  braut*  niit  einigen  schwarz- 
aunen  Zikzaks  und  zusammengedr ukKten  fingen,  Pie 
Urzelgegend  ;s(  graugeiblich  [mit  vielen  traynen  untr- 
ntUchen  kurzen  Querzitgenj  das  Hinterfeld  ist  yornjrauf 
s  hinten  rostbraun,  überall  mit*  vielen  unordentliche** 
tnkeibraunen  Querzügen  bedekkt;  dU$  ter  wißUcfeeii 
?gen4  sind  wie  mit  schwachen  Lilla  bepudert.  Min  ent* 
kkt  unwert  des  Hinterrands,  zwei  parallele  stumpfwjnk- 
5*  QperzügeÄ    4ie  mt  4cm  ganzen  Hinterrande  gleich- 

per  Schtnetterling  ist  den*  Ofaffen.  JHoffmannsegg  von 
io  de  Janeiro  von  Hn.  Jus^zkanzler  Louis  Bcltrao 
it  andern  Seltenheiten  geschikkt  und  diesen}  eifrigen 
reunde  der  Natur  zu  Ehr$n  genannt, 

k  Papilla %  ütobUk-  Ntwws      E<M  T?$jffütor  Ns* 

r 

tlis  sufra  nigfis :  aniuis,  flucti*  äualm  tibbrevittif  futyuriis* 
ngulo  fQstico  sinußtoy  potticis,  subcaudatis   rnacula \  sanguinecti 

flügel  ob$n  sc^arz:  vordere  init  ZT^cji  abgekürzten 
furpurbiriden  %  Hinterwiixkcl  ^ebuchtst  *  *  hintere-  föf  f 
geschwänzt   mit  einem,  blutro'theit  Flekke^  , » 

,  ■    L'äige  des  Leibe? -i  Zoll  des  Vorderftügel*  vqq  der 


'Mß^^-.^^^i. 
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Rintenkung     xum     Spitacin 
Hinterrandc   unfern    des   h 
Hmternwdabreite   t  Z.  L*n 
Innenranrfe  iZ,    2  l  in. 
Fabrkiut  würde  diesen  1 
Jen    Tillen*     nach    Herb****  Emthr 
sechsten    Familie    Nobilet,     wo 
Der  Vorderftrgcl    bildet   eirt  rocht« 
seu  Hypotenuse,    dor  Vonterrand, 
gehenden    Bogen    biltet;     der  Huid 
der  Fndmnd    rilfll  fUnfClU 

neu  gerundeten,  in  der  Mitte  ka> 
den  Hinterrand i  der  Aftorwiakcl  tri 
hervor;  der  \  ordere  Jnnennsnd  bihi 
e.ne  breite  Rinne,  deren  Gegend  m 

iUemden    Haren  bekleidet  3 
fkrflügel   ist  weniger  mit  Braim  geti 
tern;  der  Hinterrand  ist  an  beiden 
purrothe   schf.^geitel!te   Qucrbindci 
fcrQ\f£?\  und  hangen  durch  den   bis 
purrotlu'n,    Vorderrand    zusammen ; 
mm  frinen-  und    die?  hintere   nini 
in  der  Wurzel  ist  eigentlicher  ein  gf 
dessen   Spitze  dem  (iin&crwinkcf  zui 
diese    Spitze  einschließen  de  Seite  \'*\ 
gleich*      Eines   schwarze  vom   Mint! 
in  der   Mitte  des,  Flügels  liegende  C 
Flekk    von  der  hipiern  rothen    Schi 
wer*i    Theilc   de«   Hinrerrandi    zug< 
Htnierfliigcl  steht  Hinter  dem  Vordc 


1 


•eite  dem  Hinterrande  zugekehrt.      Auf  der  Schwanz-I&fee 

sieht  man  bl&ugreise,  Schüppchen,  die  auch  rine  «feine  Ein* 

fassung  des  ganzen  Hinterrandet  bilden.    Die  Unterseite  ist 

rottbräunlich*  in  der  Mike,  «o  Wie  an  einem  Theile  des 

HiAterrandet    im    graulich    Metallisch*«  -  tchimmerd  ^    dUfc 

schwärzlichen  Sprenkeln    bespritzt*  dkr  Spitzenwinkel  der 

Ybrderflvgel  ist  rostroth  mit  ^einigen  ünordentlichea  mikh- 

weiften  feinen  Zügen,     £in  brauner  Strich  zieht  sich  von 

der  Spitze   zur  Mitte  des  Innenrande«  und  setzf  bei  aus« 

gebreiteten1  Flügeln  über  den  Hinterflügcl  dunkler- werdend 

zu  dessen  Afterwinke)  fort»  erreicht  diesen  abdr  nicht;  Auf 

dem  Hinteriiigel  begrenzt  er  von  hinten   her  eine  metaL» 

Tjtch  graurothliehe  SchrSgbiride ,    die 'sieh*  fem    Intoeiirartde 

to  erweitert,  dass-sie  -diesen  ganz  einnimmt»    Hinter 'ätnV 

braunen  Schrottreifen  'steht  die  Anlagt  ftinei '  andetoi  •'"  van 

blaugranen  Schüppchen»   die  mit  röthficHeh  Bpreafctut  *fl- 

termengtatn  Hratervande  einen   breitet  Sa'uni  bilden,-  ** 

'aber  gegen  den  Vorderwinkel  ziitkh '^verliert*  r  z'wi&taih 

ihm  und  jeneif  Schrägstreifen  liegt  eine  dfinkelfttthflnkJnit 

'»nde^die  Vom   AÄerwirtkel  atrt,   iirit'ie?  Schra^sf reite 

gleichlaufend  rieü  bis  zur  Mktc  erstreckt,  itnd  dann  von 

ihm  abgewaridt  breiter '  werdend  tum  Außenwinkel  -  sich 

'hinzieht.    Der  Raum  zWiiehen  beiden;  ist  tait  Rostbfaub 

and  metallischem  Grau  ausgefällt  •  «•/*    /■ 

•    '  '  .     .:  v   .       •    ,;:.     '     \ 

Kopf*  Örusf ,  feilte  und  Oberteil*  tki  ir*s$itzeh  sind 
mit  rothbräunlichen  Härchen  bekleidet^  die  Unterseite 
lief  Fressl}itzen;  das  Brustbein  und  Ate  Fufssohlen  sind 
mit  lebhaft  gelben  HSrehen  hetkkktWBi«  naoh .dem  Enäfc 


i 
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in    unmerklich    verdikkten     Fühlhu 
lieh. 

lmcl  St.  Domingo.     Greif  Hoffm 

ji>    Papilio  Danam    Thaltttris. 
Thalcstris. 

Jfiti;  flavis:    c- 

nqm     hmbo   a 

Flügel  gamrandig  gelb;  vorder« 
nem  seh war/Mi  Funkte  und 
Hinterflugel    Saum   oraiiL 

In  dieser  Famiüc  einender 
Fabric.   Ent.   syst,  fr  A.  ai*  6s6,  Hf 
Tat  110.  Fijg.  6.  7.  verwandt,  aber 
rundeten  Hioterflügel  dz, 

iit  ihm  der  \on  Ür^mcr  Uiii-lnd.  h 
F.   F.  abgebildet«  TagCilter,  den  111  au 
lea  ivchhet.     Graf  H<-:>fiuiartu*cgg  « 
Janeiro    bekommen   und   ich    hat 
genannt       Malt  man  sich    iu  der  C 
oder  auch  in  der  Rösehschcn  und.J- 
der  Khilea  in  Gedanken  hinter  de 
des  VorderfUigcU,  dem  Vt»rde; 
Ader  ein  sammtschvvuries  Querftek) 
bei  Philea  die  ßkke,  des  Hr 
man  cm  getreues  Bild  unsrfr 
ich  aUo   nicht   weitl-iLig   zu   besch 
Orangcikltk  dt*  Vordcrmigd* 


\ 
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ncnrande.  Nur  der  Vjo^dtrroni  der  Spitze  istiei»s«kwarz- 
gesäumn  im  Hinterrahde.  steht  an,  der  Spitze  jede*  Flügel* 
Ader  ein  schwarzer  Pubkt.  .  X)er  Hinterhand  der  Unter- 
flügel  ist  mit  sehr  flachen  abgehenden  Bofen  begrenzt; 
das  Orangefarbige  des  Saupisist  nicht  hart  abgeschnitten 
tönderrt  verlauft  sich  sajrft  nach  der  WürzeL  zu  und  nimmt 
den  grossesten  't heil  des  fclügeis  ein.  Auf  der  Hinterseite 
»jedes,  -Flügels  steht  ein  zimliitrothümkreister  silbergrauer 
Doppelpunkt;  der  der  vordem  größer  und  aneinanderstosend. 
Die  übrigen  aus  braunlichen  Sprenkeln  zerstreuter  Flekk« 
chtn  sind  so  wie  bei  Philea  und  Corday  geordnet; 
zuweilen  häufen,  sie  s^ch  in  ^chatten  am  Saume  an. 

Aus  St.  Domingo.     Graf  Hoftmanntegg's  Sammlung. 

32.   Mi/das  futvifrons.     Goldstirnige  Keulenfliege. 
Nigra ,    abdominis    segtoeriiis    intermediis   lureis*,    diaphanis. 
Schwarz*  mittlere  Leibringe  fortibgelb,  durchscheinend, 
,     *     Lange  beinahe  einen  Zoll, 

,  Völlig  Von  de*  Gestalt  der  M.  £  lata,  aber  kleiner 
etwas  schlanker.  Das  Gesicht  ist  mit  goldgelben  Haren  be* 
dekkt.  Der  ganze  Leib  schwarz ,  der  zweite,  dritte  und 
vierte  Leibring  sind  schmutzig  röthlichgelb,  durchschei- 
nend* di*  Ränder  dieser  Leibringe  gelblich;  Seitenriinder 
etwas  schwarzlich,  der  fünfte  Leibring  ist  an  der  Wurzel 
ebenfalls  etwas  rothgelb,  übrigens  wie  der  sechste,  siebente 
und  der  letzte  Ring  schwarz ,  dieser»  dm  Ende  etwas  be- 
haart.  Das  Piruststükk  ist  wie  .der  kurzbehaarte  erste 
Leibring  raattschwarz ,    jenes  hat  ^einige  kaum  merkliche 
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niBBrtjchwinrt.  Sttemett     Die 

dc'  *****«.  Ein.  steht,   i 
*  dem  «"*■■**.  die  ,„, 

Sf'1R-",Bk0,b-.  ^e  „„„.„^ 
*f  ^  »-Schenkel,  den  ; 
Hintmebient  „  dcr  ^„«„^^ 

"■*■*>,  -611*4*  FWgd 

'ata  gemein. 

Nr«i-  Georgien.       Von     Frtfl 
HeUwig  rakgetbrife 
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Uebef  «tert  Wintefaüfeüthält  ctef'Käfef, / 


Von, 


.    dtm.Hofkaplah  Karl  Schmid  iü  Wernigerode  *> 


i  -in     i    m  •■IT1»  t 


J[h  der  ketwcbtürig  der  Natiijk  sagt  Minhis  äh  irgend  ei-» 
neu!  Orte  ttit  Röcht,  4*rl  uns  nie  etwas  überilüfsig. Und 
unmöglich  scheinen  ^  dies-  gilt  auch,  toie  mich  dünkt»  voll 
dei1  Betrachtung  des  kleinen  Und  Verachteted  in  der  Ka- 


*)  fiiesef  Aufsah  enthalt  nichtig  als  eigne  Erfahrungen 
eines  eifrigen  und  aufmerksamen  Beobachters  der 
Insekten.  Er  hat  nichts  mit  der  von  Leske  in 
Fiiefslj's  heuern  Magazine  tlL  U  Heft.  $.  i*  au*  dem 
Schwedischen  übersetzten  Abhandlung  Von  den' 
VVinterwöhnungen  d*r  Schwedischen  In-* 
sekten  gemein  *  die  iiberdiefi  meinem  freunde  un- 
.    bekannt  War. 

Anm.  d.  Her.  - 
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SIO  Ueber  den  Winteraufenthalt 

tut,  von  den  Insekten,  und  Viettekht  aw4t  *©n  einem 
kleine«  Thcile  ihrer  Existenz,  von  ihrem  Winterschlafs 
Wenn  auch  nicht  immer  große  und  glänzende  Resultate 
aus  dieser  Betrachtung  hcrvorgehn,  so  find  es  doch  oft 
freundliche  und  helle  Ansichten  und  hie  und  da  Bestäti- 
gungen der  Weisheit  und  der  wundervollen  Haushaltung 
des  grofsen  Urhebers  der.  Natur.  Nur  auf  dieses  kleine 
Verdienst  mache  ich  bei  der  hier  folgenden  Abhandlung 
einigen   Anspruch.  , 

Die  überwinternden  Käfer  beziehn  ihre  Wmterwoh- 
"trangen  nicht  alle  zu  gleicher  Zeit»  Einige,  vielleicht  die 
zärtlicheren  unter  ihnen,  früher,  oft  schon  lange  Zeit7 vor 
dem  Eintreten  der  Kälte;  andere  spitcr;  unter  die  Zahl 
der  entern  rechne  ich  besonders  die, Schnellkäfer,  we- 
nigstens  einige  Arten  von  ihnen ;  unter  die  letzteren  die 
größeren  .Blattlauskäfer  und  einige  Wanzen ;  von  bei- 
den fand  ich  oft  mehrere  selbst  bei  kaltem  Herbstwetter 
und  schon  mit  dem  Eintritte  des  Rrosces  hoch  ausserhalb 
ihrer  Winterquartiere«  Dicfs  scheint  indess  nur  eine  Am» 
nähme  von  der  Regel,  nach  welcher  überhaupt. das  frü- 
here oder  spätere  Beginnen  des  Winters  die  Käfer  in' ihre 
Schlupfwinkel  zurükkfuhrt;  es  ist  ein  sehr  sicheres  Ge- 
fühl ,  wodurch  sie  hierbei  geleitet  werden.  Vor  den  bei- 
den letzten  harten  und  anhaltenden  Wintern  machte  ich 
die  Bemerkung,  dast  die  meisten  Käfer  mit  den  übrigen 
überwinternden  Insekten  ihre  Winterwohnungen  unge- 
wöhnlich früh,  nemlich  bereits  gegen  die  Mitte  de«  Ok- 
tobers bezogen  hatten;  eben"  diefs  hatte  ich  schön  bei 
einem  vorhergehenden  harten  und  anhaltenden  Winter  be- 
obachtet i    ich  fand    nemlich  auch   da  die    meisten  über- 


♦winterndeu  KSftr»  und  unter,  ihnen  selbst, «nicht  gemeune» 
.dar,  wo  ich  sie  mit  Wahrscheinlichkeit  als,  überwinterroi 
suchen,  konnte,  „Achon  sehr  früh  in  ihren  V^inte^eh^o- 
tungen  be*f ammen*  die  Baumrinden,  die  Mapse»  die  Stei- 
ne^ die,7i«chÄtcn  Umgebungen  der  J&aumwurzcin  au  s^w. 
.waren  vor  allen,  diesen ,  sich  durch  ihre -Härte  und  Dauer 
fcusgezeKfcjuenden  Wintern  mit  einer  Menge  von  Käfern 
angefüllt.,  Hingegen  hatte  ich  in  mehrern  der  vorigen 
Herbste,,  die  einem  gelinden  Winter  vorangingen,,  ^be- 
merkt, dass  , selbst  spät'hn  November  die,  Steine,  die  Mop?e 
und  die  übrigen  Zufluchtsorter  der  überwinternden  Küfer 
größtenteils  noch  leer  von  Käfern  waren,  oder  nur  von, 
sehr  wenigen  und  immer  taur  einzeln  bewohnt  wurden« 
Ich  fand  vielmehr  häufig  noch  in  diesem  Monate  die  sonst 
überwinternden  Käfer  einzeln  und  zum  Theil  noch  ftbx 
munter  an  schon  vertrokkneten  Gesträuchen,  -.Zweigen* 
an  Mauren  und  Steinen  umherkriechen.  Auch  in  dein,, 
letzteren  Herbst,  der  dem  d iefs jährigen  Winter  (igoi)  vorr; 
"ausging,  machte  ich  auf  meinen  Aufgängen  .dieselbe  Be- 
merkung i  Steine  und  Moose  und  Baumrinden  waren  noch, 
gegeri  das  Ende  des  Novembers  ungewöhnlich  leer  voi\ 
überwinternden  Käfern,  und  meine  Ausbeute  war  in  die- 
ser Zcit.se Kr  gering,  ich  machte  mir  daher  Hoffnung  zu 
einem  geliuckn  Winter,  ,und  sie  scheint  wenig  Stent  bis. 
jetzt,  da,  ich  dieses  niederschreibe,  (gegen  das  Ende  des  Ja- 
nuars,) in  Erfüllung  zu  gehen/  Es  wäre  überhaupt  sehr 
zw  wünschen,  dass  wir  auf  die  Triebe  Und  Handlungen, 
dieser  kleinen  Geschöpfe ,  eine  größere  Aufmerksamkeit* 
wendeten >  als  es  vielleicht/ bisher  geschehen  ist;  für  die 
Wittern ngsfciin de,    die  noch  auf  so  uusichern  Und  schwang 
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k enden  Gfiinden  ruhet»   geben  *int  vielleicht   die    TTIiici 
überhaupt  und  insbesondere  die  Inkekten*    die  sicherste j 
Regeln;   nur    komme  es  dabei  auf  eine   sorgfältige     uru 
mehrere  Jahre  hindurch  fortgesetzte  Beobachtung  ihrer  Le- 
bensweise an;    kh  erdrehte  mich  daher  auch  nicht*     jene 
Beobachtung  von    dem  früheren  oder   späteren  -Beziehen 
der  Winterwohmingen  unserer  Käfer  zu  einer  sieben*   Und 
nie  trügenden   Wittcrungsregel  zu  erheben;    aber  es  wäre 
vielleicht  der  Muhe  nicht  unwerth,    wenn  mehrere  selbst 
-suchende  und  sammelnde  Insekten  freunde  ihre  gemachten 
Erfahrungen  über  diesen   Punkt  zusammenhicheit  uoi  dar- 
aus ein  sicheres  Resultat  zu  folgern.    Wenn  dieses  auch  Kur 
,   einett  bedeutenden  Grad  von  Wahrscheinlichkeit  ergäbe,  *o 
konnte  der  Nutzen   för   manche  Zweige  des  geschäftigen 
Lebens  doch  schon  sehr  wichtig  werden«     Was  'das  frü- 
here oder  spätere  Hervorgehen  der  Käfer  aus  ihrem  Win-         j 
N  terschlafe  gegen  das  Ende  des  Winters  und  zwar  in  Bezie- 
hung auf  einen  frühem  oder  Nipätcrri  Frühling  *    betrifft, 
so'  sind  meiste  Erfahrungen  hierin  noch  zu  mangelhaft  und 
unsicher,  um  daraus  auch  nur  eine  wahrscheinliche  Yer- 
muth'ung  beriete«,  zu  können.  / 

So  sicher  die  überwinternden  Käfer  in  der  Wahl  der 
.Zeit   durch  ihren  NariTt/ieb    geleitet    werden,  mit  eben 
der  Unfehlbarkeit  \VJ:n!ei  sie  auch  den  Ort  ihres  Winter- 
aufenthalts;     immer  •  rindet   man  ihre    Wohnungen  ihren 
Körperbaue,    ihr-r  Lebensweise  und  ihren  übrigen  Bedürf- 
nissen voUkorrnren    anmessen;    nie  bemerkte  kh  eint 
Spur  von  einem  MissgrifFe,  alles  zeichnete  auch  .hier  in  die- .  - 
ser   kleine»    verachteten    Thierwelt   den  sichern  und  nie 
fehlenden  Gang  der  Natur.    Einige  Käfer  überlassen  sich 


jfer  Käfer.  *I3 

«nr|cnlcf  den  Sicberheitsanstalteii  ,  welche  die  Natur  selbst 
eu  ihre«  besten  getroffen  hat»  ohne  weitere  kunstliche 
Vorbereitungen  zu  ihrem  Winterschlafs  zu  machen;  andere 
hingegen  erbauen  sich  mehr  oder  weniger,  künstliche  Höh- 
len und  Obdächer,  wodurch  sie  nicht  allein  gegen  die 
Kalte  des  Winters ,  sondern  auch  gegen  die  Nachstellungen 
ihrer  Feinde  in  einem  so  wehrlosen  Zustande  als  *s  ihr 
Winterschlaf  ist,  gesichert  'werdet  Viele.  Arten  von  der 
Gattung  der  Rüsselkäfer,  Blattiaiukäfer,  Blatt- 
käfer, Laufkäfer,  u.  s.  w.  wählen  sich  zu  ihrem  Win-» 
tetaufenthalte  gröfsere  oder  kleinere,  gewöhnlich  etwas  hohl« 
liegende  Steine,  ohne  sich  weiter  unter,  denselben  eine 
schützende  Hohle  zu  bauen.  Man  findet  41*  meisten .  von 
diesen  veben  genannten  Käfern  in  der  Stellung,  das«  sie 
mit  dem'  Rukkcn  de?  Erde  zugekehrt  sind,  mit  den  Füße* 
aber,  und  zwpr  vermittelst  der  daran  befindlichen  Häkcheit 
an  den  feinen  .hangen  j  einige  suchen  *ieh  auch  auf  die« 
ser  untern  Seite  der  Steine  kleine  natürliche  Aushöhlungen 
und  heimliche  schützende  Winkel,  Es  scheint,  ah  ob  diese  ^ 
Käfer  jene  Stellung  deswegen  wählen,  um  an  den  empfind- 
Geheren  und  Verletzungen  am  meisten  eingesetzten  ,Thei-< 
Jen  ihres  Ijtörpers  deitQ  trokkne?  und  sicherer  ZU  bleiben, 
indem  die  Fluge ldekken~  und  das  Halstchild  wegen  ihrer 
größeren  Härte  (besonders  bei  einigen  Aften  der  Rü*sel* 
und  Blattkäfer)  weit  leichter  der  N«se  und  Kälte  wir  ' 
derstehn  zu  können  scheinen,  poch  machen  die  meisten, 
Laufkäfer» -besonders  die  grofscren  unter  ihnen  hievon» 
eine  Ausnahme,  indem  diese  in  ihrer  gewöhnlichen  5>tel« 
lung  ,t  n'emlich  mi£  den  Füften  der  Erde  zugekehrt ,  ihren 
Winterschlaf  halten;  diese  K-fer  scheinen  aber  überhaupt 
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durch  ihren  fatfc  ^beständigen  Aufenthalt  in  und-  über  der* 
Erde  mehr  an  dte Nässe  und  Kalte  gewohnt  zu 'sein.  Ei- 
.  nige  von  den  gfofsereft  Laufkäfern  bereiten  sich  kleine, 
wiewohl  nicht  sehr  künstliche  Hohlen  unter  den  Steinen, 
besonders  unter  solchen ,  wo  sich  mehrere  kleinere  in  eiri- 
anderlaufende  Wurzeln  der  Gräser  und  Blumen  finden s  diese 
dienen  ihnen  zur  Zubereitung  kleiner  Obdächer,'  die  ge- 
nau der  Gröfse  und  dem  Umfange  ihres  Körpers  angemes- 
sen sind.  Diese  kleinen  Gehäuse  bedekken  gewöhnlich  nur 
den  Kopf  und  das  Halsschild,  zuweilen  auch  einen'  klei- 
nen Theil  der  Dekkfiugel.  Aehnliche,  aber  schon  etwas 
künstlichere  Höhlen  bauen  sich  unter  den  Steinen  eini- 
gt größere  Asten  der  Raubkäfer;  sie  sind  grö'fstcntheils 
aus  dem  feinet*  Moose  oder  den  kleinen  Grashalmen,  be- 
töhder«  a»  den  Seitenwänden  der  Steine,  zusammengesetzt. 
Dass  übrigens  die:  Erde  selbst  den  Wintert-  über  viele  Käfer 
-bewirthet,  ist  wohl*  ausser  allem  Zweifel.  Oft  fand  ich 
in  dem,  im  Dectmber  und  Januar  bei  gelinder  Witte- 
rung zu  frühen  Gartenfrüchten  umgegrabenen  Lande  meh- 
rere überwinternde  Laufkäfer  und  zwar  in  kleinen  Erd- 
hohlen. Vorzüglich  scheinen  aber  mehrere  Gattungen  von 
Käfern  an  den  Wurzeln  der  Bäume  in  der  obern  Erdrinde 
zu  überwintern  $  wenigstens  4iabe  ich  hier  oft  im  Winter 
reicht  Ausbeute  gefunden.  Ausser  einigen  Laufkäfern 
überwintern  hier  besonders  mehrere  Arten  von  Rüssel- 
käfern,- den  Curculio  Germanus,  der  im  Sommer  sehr 
einsam'  lebt,  fand  ich  im  Winter  oft  zu  zwei  bis  drei  an 
Wurzeln  eines  Baumes.  Viele  von  diesen  an  den  Baum- 
wurzeln  überwinternden  Käfern  mögen  vielleicht  aus  den 
an- den  Wurzeln  ätr  Bäume  nagenden  Larven  entwikkeit 
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s%sn,  die  zum  Th?il  erst  im  Herbit  ausgeschlüpft  oder  zur 
Vollkommenheit  gelangt  sind»  und  nun  in  ihrem  Geburts- 
orte den  Winter  über  bleiben.  Viele  suchen  aber  auch 
wahrscheinlich  als  schon  vollendete  Käfer  hier  einen  Zu-^ 
fluchtsort  für  den  Winter,  weil  durch  die  verschiedenen 
Krümmungen  der  Baumwurzeln  natürliche  Hohlen  gebildet 
und  ihnen  hier  Schutz  gegen  zu  grofse  Kälte  und  Nässe 
gegeben  wird.  Es  ist  daher  sehr  wohlgethan,  wenn  man 
im  Herbste 'die  Wurzeln  der,  besonders  im  Grase  stehen* 
den  oder  mit  Moos  umwachsenen  Obstbäume  auflokkert 
und~vbn  der.  obern  Rinde  befreiet,  damit  Nässe  und  Kälte 
die  hier  überwinternden  Käfer  und  Larven,  wovon  letzter 
*en  den  Baumwurzeln  schädlich  genug  sind,  vertreiben 
möge.  Von  dem  Triebe'  dfcr  Käfer,  sich  zu  ihrer  Winter- 
Wohnung  ein  schützendes  Obdach  zu  suchen,  war  mir 
auch  diefs  ein  Beweis,  dass  ich  an  dem  Fufse,  der  mit 
Moos  bekleideten.  Mauern,  deren  es  in  hiesiger  Gegend 
^einige  von  beträchtlicher  Lange  giebt,  den  Winter  diev 
meisten  Käfer  fand,  und  zwar'  in  der  Regel  an  derjenigen 
Seite  der  Maoer,  die  gegen  nasse  und  kalte  Wintef  ihrer 
Lage  wegen  am  meisten  sicherte,  an  der  entgegengesetzten 
Seite  hingegen  allental  weniger.  Auch  hier  ist.  an  kein 
absichtliches  Aufsuchen  einer  solchen  Gegend  zu  denken, 
sondern  an  Gefühl  und  Natumieb,  welcjie  diese  Käfer" 
an  wärmere  und  (jrokknere  Gegenden  führen.  An\solchen 
Mauern  fand  ich  besonders  viele  gemeine  Schildk3Lfcr, 
Laufkäfer,  Blattkäfer  und  Stinkkäifer.  —  Für* 
einen  sehr  grofsen  Theil  von  Käfern  sind  ferner  die  Bäu- 
me ,  besonders  die  grüfseren ,  ihre  abgestorbenen  imd 
aufgebotenen  Rinden,  das  fcloos  welches  *ie  an  den  gröfse* 
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ren,  um}  an  der  Erde  hinlaufenden  Wurzeln  Umgibt  un4 
die  Zwischenräume  derselben  .ein  Zufluchtsort  für  den 
Winter«.  Auch  hier  überlasten  t|ch  viele  von  ihnen  den 
Veranstaltungen  der  Natur,  und  suchen  sich  nur  solche 
Stellen  wo  sie  gegen  Kält^  Nässe  und  Wind*  gesichert 
find.  So  fand  ich  mehrere  Arten  von  Schnellkäfern,  i,  B, 
den  E{,  bipustulatus  sehr  oft  im  Winter  in  den  mi( 
Moos  bekleideten  Fugen  und  Spaltungen  der  Rinde  altern-» 
der  Eichen;  ferner  einige  Arten  von  Bokkäfern,  Fi  oh« 
kafern  und  einige  kleinere  Laufkäfer.  Indes*  bauen 
mich  einige  dieser  überwinternden  Baumbewohner  kiutsU 
liehe  Hehlen  yon  dem  weicheren  Baste  der  innern  Baum-, 
rinde,  wqvoh  einige  beinahe  das  Ansehn  der  Puppenge*. 
hause  yox\  Nachtschmetterlingen  haben  \  in  solchen  Hoh- 
len fand  ich  %k  B,  das  Rhagiqm  mordax  und  Inqui-- 
sitor,  das  erstcre  unter  der  Rinde  der  Eiche,  das  letztere 
Sjtber  altein  in  de?  Fichte  *).  Zuweilen  findet  man  auch 
hier  eine  Ausnahme  yon  der  Regel,  so  eiü<jekkte  ich  einst, 
in  einem  härteren  Wfriter  den  Carahus.  grantuartut ,  der 
sonst  gewöhnlich  allem  unter  Steinen  in  den  vorhin/he* 
fChriehenen  Erdhohlen  überwintert  **),  in  einem  alten  zum. 
Theil  schon  vermoderten  Weidenstamm?  imd  zwa?  in  efc 


•)  Sollten  di^s^ 'Hohlen  Yon  dem  Käfer  gebildet»  und 
nicht  vielmehr  die  verfassnen  Wehnungen  von  Schmet-. 
lerlingstaupen  sein? 

x  Anm.  d.  Her, 

**)  In  der  Gegend  von .  Braunschweig  findet  man  ihn 
nicht  fetten  in  Stammen« 
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HOT  beträchtlichen  Höhe  desselben  j  hjfer,  in  dem  modern* 
den  weichen  Hohe  4er  Weide  hatte"  er  sich  eine  sehr  be- 
Ijücm?  Winterwohnung  zubereitet,  Unter  der  hohlen  Rinde 
der  altem  Bäume,  der  Eichen  ,  der  Weiden,  der  ^Tannen 
überwintern  ebenfalls  viele,  besonders  kleinere  Käfer*  hie?  r 
über  find  sie  häufig  den  Verfolgungen  de*  Spechte  und 
der  Spinnen  ausgesetzt  und  N  man  findet  hier  rtehr  Trüm- 
mer us\i  UeberbleibseJ  als;  noch  lebende  Käfer*/  — ^  Das,  ab- x 
gefallene  Laub  der  Wälder  und  Hekken,  besonders  an  Wü-v  * 
picnrcichcn  Wiesen  wird  auch  für  mehrere  Käfex\  ein 
WinterObdach  t  besonder«  fand  ich  9n  den  Äufsenseitcn 
kleiner  Laubholzer  unter  den  auf  Wiesen  und  Feldern  sich 
ftber  das  -abgefallene  und  hier  durch  Winde  angehäufte 
taub  ausstreuenden  Zweigen  mehrere  nicht  gemeine  Kä- 
fer überwintern.  Endlich  überwintern  auch,  wiewohl  in 
'  «ehr  geringer  Anzahl  einige  Käfer  an  den  verwelkten  oder 
£uin  Thcil  noch  grünenden  Blättern  einiger  gröfsereu  Pflan- 
zen; dahin  h6rt  z*JJ,  da*  .Wollkraut  ,  welches  in  itn 
Innern  Winkeln  der  weichen,  'gegen  Nässe  und  Kälte  J 
schützenden  Blätter  mehrere  vorzüg|ic]t\  kleinere  Käfer, 
Ton  8er  vCattung  CurculiQ  Altica  u*^s,  vrA  aufbewahret. 

Wa»  das  Veberwintern  der  Wasserkäfer  betritt,  so  habe  ^ 
ich  hierüber  noch  keine  ganz  genaue  und.  sichere  Beobach* 
tungeu  anzustellen  Gelegenheit  gehabt.  In  gelinden.  Win-*  •  • 
fern  sähe  ich  sie  oft  in  Teichen  und  Sümpfen  ziemlich 
lebhaft  und  munters  sie  seheinen  also  da  keiner  Erstar- 
rung unterworfen  zu  sein*  in  harten  und  anhaltenden 
Wintern  verkriechen  w-  sich  wahrscheialich  im  Schlamme 
o$er  in  de«  feuchten  Ufrrn  der  Teiche  und.  Sumpfes  in 
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,  dem  enteren  fand  ich  wenigstens,  da  einst  mitten  Im  Win«' 
ter  ein  «kleiner  Teich  ausgebracht  wurde,  mehrere  grofscre 
und  kleinere  Wasserkäfer  und  zwar  ziemlich  tief  in  den 
Schlamme  iri  völliger  Wintererstarrung;  selbst  da  ich  sie 
in  ein  mit  Wasser  angefülltes  Glas  brachte,  zeigten  sie 
anfangs  sehr  schwach  Spuren  von  Leben  ;  und  erst  nach  " 
einem  Aufenthalte  von  einer  halben  Stuude  wurden  sie  in 
dem  Glase  lebendig  und  munter.  Doch  muss  ich  hier  ei- 
ner Beobachtung  erwähnen,  die  ich  in  einem  der  vorigen 
Winter  zu  machen  Gelegenheit  hatte.  *-  Ich  fand  nemlieh 
an  dein  Fufse  eines  Kalkgebirgs,  welches  in  beträchtlicher 
Entfernung  von  Teichen,  Sumpfen  und  Flüssen  lag,  unter 
einem  Steine  v  einen  Wasserkäfer  von  mittlerer  Größe  im 
völligen  Winter  schlafet  dieser  Schlaf  oder  diese  Erstarrung 
war ,  da  es  an  diesem  Tage  sehr  kalt  war,  sehr  vollst'an- 
dig;  da  ich  ihn  aber  bei  meiner  Zuhausekunf(  in  ein  Glas 
mit  Wasser  setzte,     zeigte   er  früher,     als  ich  es   erwar* 

^  tete,  Spuren  von  Leben,  vermüthlich  weil  ich  ihn  auf  ei- 
nem ziemlich  langen  Wege  in  einer  wohlverwahrten  Schach* 
tel  in  der  Tasche  getragen  hatte;  ich  erhielt  ihn  nachher 
einen  großen  Theil  des  Winters.  Es  ist  mir  nachher  nie 
wieder  gelungen  im  Winter,  unter  Steinen  einen  Wasscr- 
käfer  zu  entdekken;  ich  wage  es  daher  nicht,  aus  dieser 
einzigen  Erfahrung  eine  Regel  herzuleiten,  nach  welcher 
die  Wässerkäfer  den  Winter  auch,  ausser  dem  Wasser  zu- 
brächten; vielleicht  war  auch  dic£$  eine  Ausnahme  von.  der 
Regel,  oder  der  Käfer  war  durch  einen  Zufall,  vielleicht 
durch  Wasscrvögel  hieher  gekommen;  Uebrigens  beweiset 
diese  Erfahrung,  dass  die  Wasserkäfer  auch  ausser  ihrem 
Element  und  awar  selbst  in  der  kälteren  Jahreszeit  lange 
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ftubringen  kennen,  und  eine*  wirklichen  Winterschlafes 
fähig  sind*  4a  ferner  die  Wasserkäfer  sehr  weit  fliegen 
können,  und  an  warmen  Sommerabenderi  weite  und  -hohe 
Zflge  unternehmen:  (einer  der  gröfsern  hiesigen  Wasser- 
kur flof  mit  einem  starken /Geräusch  in  ein  geöffnetes 
Zimmer  meiner  ziemlich  hohen  und  von  Teichen  und  Sum- 
men entfernten  Wohnung)  so  wäre  es  möglich,  dass  sie 
fegen  deri  Winter  ihre  Wasserbehälter  verlassen  und  sich 
unter  Steinen  oder  andern  Orten  «ine  Winterwohnung  su- 
chen *)../- 

Die  überwinternden  Käfer  bringen  den*  Winter  ohne 
alle  Nahrung  zu;  sie  bedürfen  dieser  auch  nicht,  weil 
die  Natur  durch  die  Erstarrung  oder  den  Schlaf  in  wel- 
chen sie  gegen  den  Winter  fallen  9  für  ihre  Erhaltung  und 
Fortdauer  mütterlich  sorget.  So»  bald  man  sie  aber  aus 
diesem  Zustande  der  Erstarrung  durch  di±  Versezzuhg  an 
einen  wärmeren  Ort  zur  Munterkeit  und  zum  Leben  bringt, 
sind  sie,  wenn  man  ihre  gewöhnliche  Nahrung  ihnen  ver- 
schaffen,  kann,  desto  gefräßiger.  Ich  hatte  einst  drei  Stükke 
von  hiesigen  Laufkäfern  der  grefsern  Art  aus  ihrem  Win* 
teraufcnthalte  und  im  Zustande ,  der  vollen  Erstarrung  zu* 
'  gleich  mit  mehrern  kleinern  selteneren  Laufkäfern  in  eine 
Schachtel  gebracht  und '  sie  die  Nacht  in  einem  warmen 
Zimmer  mit  einander  stehn  lassen.      Am   folgenden  Mor- 


*)  Hellwig  fand  den   Hydrophilus  fuseipes  (scarabaeoi- 
des  Fab.)  an  mit  Moosbcdekktcn  Baumstämmen  im 

,     Frühjahre. 

Anm.  d.  Her*   . 
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•  gen  fend  ich  beim  Eröffnen  der  Schachtel  an  stnem 
größten  Leidwesen  die  kleiaeni  Laufkäfer  alle  von  de» 
drei  größeren  Terzehrt  und  nur  wenige  Trümmer  ▼©» 
ihnen  übrig;  die  Morder  waren  desto  munterer  und  im 
,  vollen  Leben«  Die  Grade  der  Erstarrung  oder  det  Winter« 
Schlafes  richten  sich  also  sehr  nach  der  gröftcren  oder 
geringeren  JCilte  des  Winters;  bei  einem  sehr  hohen  Grade 
vqh  Kälte  ist  die  Erstarrung  jedesmal  viel  sichtbarer  %  die 
Lebbensverrichtungen  fest  durchaus .  gehemmt,  die  Bewe- 
gung oft  kaum  bei  einer  stärkeren   Berührung  -in  die  A.U~ 

«•  gen  fallend,  und  auch  diese  kleinen  Bewegungen  ünqehcr  . 
und  wie  in  einem  Taumel  schwankend»  und  dennoch  ist 
Leben  in  ihnen.    Ein   größerer  Laufkäfer,   der  an  einem 
zehr  kalten  Wintertage  von  mir  in'  voller  Erstarrung  ge« 
fanden  und  sogleich  auf  eine  Nadd  gespiefst  wurde,  gab* 
*ao  lange  ich  ihn  der  vollen  Kalte  ausgesetzt  lieft  nur  sehr 
wenig  Zeichen  de*  Lebens  und  des  §chmcrzens  von  sich, 
nur  dann  und  wann  bewegten  lieh  zukkend  die  FuhUrör*. 
ner  und  die  äußersten  Fufsgüeder,  aber  nur  matt  und  sehr 
unterbrochen.     Aber  nach  einem  kurzen  Aufenthalte  in 
einem  warmen   Zimmer  krümmte  er  sich  viel  sichtbarer 
und  wurde  unruhiger  und  mit  dem  Vorubersein  der  Er«. 
Itarrung  schien  er  erst  für  den   Schmer*  empfindlich  zu. 
werden.    In  den  kaitesten  Tagen  des  harten  Winters  von 
1799  rand  ich  mehrere  überwinternde  *  Käfer  in  alten  ab* 

'  gehauenen  Eichenstämmen,  die  mit  Eil  bedekkt,  oder  viel« 
mehr  ganz  bereifet  waren)  vielleicht  war  dieft  der  hoch-  " 
fte  Grad  von  Erstarrung;    denn  auch  bei  einer  etwas  un- 
sanften Berührung  zeigten  sie  keine  Spur  von  Leben  und 
Cef ühl.    Allein  schon  in  der,  zu  ihrer  Aufbewahrung  be* 
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stimmten  blechernen  Kapsel,  und  hei  der  geringem  WSrme        \J 
der  Tasche,  worin  ich.  «e  trug>   bemerkte  ich  an  ihnen 
schwache  Zeichet*  de*  Lebens,  die  grofstentheils  zuerst  in        xT 
den  Fühlhörnern  sichtbar  wurden  *    später  in  den  Fufsea. 
Bei  meiner  Zurükkunfr  fand  ich  *ie  nacK  einem  kurzen 
Aufenthalte  im  warmem-  Zimmer  im  vollen  Leben*    Wenn 
hingegen  im  Winter  gelinderes  Wetter  eintritt?   so  ist  die 
Erstarrung  jedesmal  geringet  5  -  da  bewegten  sieh  die   roe>   . 
tten  überwinternden  Käfer-  bei  jeder  Berührung;   aber  alr        q 
les  teusjte  von  einem  Zustande  der  Betäubung  Und   Von 
einem  Taumel,  in  welchem  sie  sich  befanden,  ihr  Gehen 
war  ein  Fallen  und^Aufstehen  und  ein  unsicheres  Schwan«* 
ken  -von  etiler  Seite  cur  andern.   ,'  Bei  länger  anhaltendem' 
gelinderen  öder  wärmern  Wetter  waren  die  Zeichen  ihres 
Lebens  noch  sichtbarer  und  ihre  Bewegungen  noch  siche- 
rer Und  bestimmter*-  besonders  bewegten  sie  alsdann  die 
Fühlhörner  .noch  weit  lebhafter*  doch  bemerkte,  ich,  dass, 
wenn   dieses '  gelindere  Wetter,  mitten  im    Winter  einfiel,  v 
die    meisten  überwinternden  Käfer  auch   da  -  ihre  Winter« 
Wohnungen   nicht  verliefsen  *   indem  sie  ihr  »wohnender 
Trieb  lehrte,    dap  sie  ausser  denselben  hoch  keine  Nah-    x 
.  rutig  ändert  würden.  *  Vermuthiich  befinden  sie  sich  auch* 
alsdann,  wenn  sie  hei  solchem  gelinderen  Winterwetter  ütt*  ' 
gestört  in  ihren  Wohnungen  bleiben,  in  deni  Zustände  ei- 
nes,  wiewohl  geringeren  Schlafet      Bewundert    habe  ich 
es  indess ,     dass-  an  solchen   w5f m*ren    Wintertagen    der 
schlafende  aber  in  seiner  Ruhe  gestörte  Käfer  sich  sogleich 
auf  die  ihm  eigene  Art  zu  vertheidigen  weifs.    Eine  schmerz- 
liche  Erfahrung   dieser   Art  machte    ich  *mst    an  einem 
größeren* Laufkäfer,    den  ich  an  einem  solchen  gelinden 
t 
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«»««r  der,  Carabus  prasinus  spwohl.im  Sommer  als  im 
.Winter  unter  Steinen  zu  vierzig  und  mehreren  gefunden  . 
jrurde.  Die  auch  im  Sommer  gesellschaftlich  lebende  seh? 
femeine  un  flu'  gl  ige  Langwanic,  Lygaeus  apterus,  fand» 
jeh  im  Winter  an  de»  Wurzeln  der  Bäume  und  an  dem 
Fjifte  der  Mauern  in  ganzen  Klumpen  gröfstentheils  mit 
iden  Füßen  gegen,  einander  gekehrt  und  gleichsam  in  ein- 
ander verwikkelt;  in  einem  sokhen  Klumpen  zahlte  ich 
6}  Wanzen,  Die  gemeine  Altica  oleracea  lebt  den  Winter 
über  mit/  mehrern  ihres  Gleichen  oft  zu  z*  entweder  un« 
|cr  Steinen  oder  unter  alter  Baumrinde  s  bei  diesen  letzte* 
icn  bemerkte  ich  fast  immer,  dass  sie  dicht  an  -einander 
gedrängt  uröfstenthcfils  mit  ihren  Körpern  in  einerlei  Rich- 
tung und  in  einer  Art.  von  Ordnung  überwinterten.  Auch 
4ie  Coccinella  bipunetata  sah  ich,  einmal  zu  zwölf  bei  ein- 
ander unter  einem  Steine  und  zwar  ebenfals  in  einer  dicht-, 
geschlossenen,  Reihe  überwintern ;  auftauend  war  es,  unter 
diesen  zwölf  Käfern  auch  nicht  einen  einzigen  ron  den, 
agit  ihnen  in. Absicht  der  Zeichnung  und  Bildung  so  nahe 
verwandten. ,  Att£n  sjujpr  Gattung  zu  finden.  Was  gfiir  ein 
Trieb  führtevdiw  Käfer  unter  einem  und  demselben  Ob* 
dache  zusammen,?  Mir  war  diese  Erscheinung  wenigstens 
ein  Beweis  von  den  genauen  sichern  Grenzlinien,  welch« 
die  Natur- zwischen  den  verschiednen  Gattungen  und  Arten 
gezogen  hat.»,  Unter  die,  in  Gesellschaft  überwinternden 
Käfer  gehört  aueja  nocfi  der  schone  Carabus  intricatus  den 
ich  oft  in.ajtcn  vermoderten  Baumstämmen  zu  fünf  bis 
sechs  bei  einander  $md;  endlich  sah  ich  einen  unserer 
kleinsten  Schnellkäfer  zuweilen  in  ganzen  Lagen  unter,  Stei- 
nen bei  ein&nder,.uherwintern.    Dieses   Zusammenleben  ei- 
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fand  ich  in  der  ßliithezeit  'des  letzteren  und.  »war  nun  schon 
mehrere  Jahre  hinter  einander  die  Leptura  sexguttata  mit 
ihren  Abarten  in  gröfscr£r  Anzahl:  niemals  aber  auf  dem 
in  der  Einfassung  der  Wiese  blühenden  Weifsdorn  auch 
nicht  auf  den  Scfiirmblumen,  die  in  dem,  grofsen  Räume 
der  .Wiese  in  grofscr  Menge  blüheten,  wohl  aber  auf  den 
/BIümen  die  zunächst  in  dem  kleinen  Bezirke  des  bezau- 
berten Hügels  bluheten.  Ich  glaubte  diesc/i  niir  nicht  un- 
wichtigen Käfer,  da  der  Weifsdorn  dieses  H\igels  schon 
verblühet  war,  int  einem  sehr  nahen  Tannen walde,  wo 
s  noch  einzelne  Weifsdornen  in  voller  frischer  JM-üte  standen, 
zu  finden;  aber  alle  meine  wiederholten,.. Beaiü'  jungen  war- 
ten vergebens ,  ich  schnitt  daher  einen  ziemlich  grofsen 
und  noefy  sehr, frisch  blühenden  Zweig  von  dem  Weifsdorn 
aus  dein  Tannen  walde  ab,eihe  dam  it. (es  war  ein  heifser  stiller 
Mittag)  zu  [jenem  Hügel  befestigte  den  blühenden  Zweig  so  gut 
ich  konnte»  an  den  bereits  verbluteten  des^  Hügels,  und  war- 
tete nun  mif  Sehnsucht  auf  den  vorhin  genannten  Käfer; 
schon  nach  Verlauf  einer  Viertellstunde  sah  ich  zu  meinem 
größten  <  Vergnügen  mehrere  dieser  Käfer  zu  dem  noch 
frisch  blühenden  Weißdorne  heranfliegen;  und  ich  fing  an 
diesem  Mittage  auf  diesem  Hügel  und  auf  diese  Art  noch 
mehre  dieser  Käfen  .  Was  für  ein  geheimer  Zug  war  es, 
wodurch  gerade  nur.  diese  Käfer  und  nur  an  diesem  Orte, 
der  noch  "dazu  von  einem  so  kleinen  Umfange  war,,  zu- 
sammengeführt wurden?  und  warum  fand  ich  sie  in  der 
ganzen  irrigen  Gegend,  weder  auf  dem  Weifsdorn  noch 
auf  einer  andern  Blü'the?  Das  Anziehende  für  diese  Käfer 
..  muste  also  in  dem  Orte,  in  seiner  Lage  gegen  die  Sonne 
oder  gegen  den  Zug  det  Luft  und  der  Wifide,  und  uicht 
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allein 'in  der  Nahrung  liegen.  Auf  eine  ähnliche  Weise 
habe  ich  mehrere  Sommer  hintereinander  die  schöne  Bu- 
prestis  nitidula  nur  auf  den  Blumen  eine*  kleinen  Gartens 
und  sonst  nirgends  in  dem  ganzen  Umfange  einer  grofsen 
Gegend  geftiriden.  Noch  Manches  bleibt  mir  in  dieser 'Er- 
scheinung übrig,  was  ich  mir  nicht  erklären  kann;  Indess 
dachte  ich  mir  das  Zusammentreten  mehrerer  Käfer  unter 
einem  und  demselben  Winterobdach  auf  eine  ähnliche  Art, 
nehmlich  durch  die  Lage  des  Orts,  durch  den  Zug  der 
Luft  und  durch  den  feinen  Geruch  der  Käfer  bewirkt. 

Endlich  überwintern  auch  viele  Käfer  gar  nicht,  oder 
sind   wenigstens    aller   meiner    Nachsuchungen  ungeachtet 
nicht  als  solche  angetroffen,  und  die  Erfahrungen  mehrer 
selbst,  suchender  Insektenfreunde  stimmen  damit   iiberein. 
Den  gewöhnlichen  Maikäfer,  Melol.  vulgaris,  habe  ich 
zwar  oft  im  Winter  unter  Steinen  oder  unter  älter  Baum- 
rinde, aber  jedesmal  vollkommen  todt  oder  schon  ganzlich 
Zerfällen  angetroffen.    Den  gemeinen  Hirschkäfer  (Lu- 
canus cervus)  fand  ich  sehr  oft  im  Winter  in  alten  Eichcn- 
biättern ,  aber  jedesmal  völlig  ausgetrokknet,  "obwohl  zu- 
weilen noch  völlig  unverletzt;  hierher  scheint  er  sich  also 
nach  der  Begattung  zu  begeben,    nicht  aber  um  zu  leben 
und  zu  überwintern,     sondern  hier  sein  Grab  zu  finden. 
Fertier  habe  ich,  mir  einen  Käfer  von  der  Gattung  Lcptura 
Malachius ,   Canthahs  und  Meloe  überwinternd  angetroffen. 
Diese  und  andere  nicht  überwinternde  Käfer  erreichen  also 
wahrscheinlich  noch  in  demselben  Sommer,  da  sie  als  vol- 
lendete und  völlig  cntwikkelte  Insekten   erschienen,    wie- 
derum  ihr  Ziel     Diese  auffallende   Ungleichheit  in  ^ der 
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längen* '  und  kürzeren  Lebensdauer    der  Käfer  wird  viel- 
leicht dadurch  cimgerniafsen  wieder  aufgehoben,  dass  ebeii       . , 
die,    welche  nicht  überwintern,    und    noch  in  demselben 
Somnfcr,   oft  nach  wenigen  Wochen,  wenn  die  Begattung 
vollzogen  und  damit  ihre  Bestimmung  erreicht  ist,  wieder 
sterben,  eine  soviel  längere  Zeit  als  Larven  leben.    Dies«. 
Vermuthung   wird  mir   durch    das    Beispiel  des  gemeinen         N 
Maikäfers  und  des  Hirschkäfers  sehr  wahrscheinliche    Von' 
der  Larve  des  ersteren  ist  es  bekannt,  dass  sie  wenigste!»  vier 
^  Jahre  in  ihrem  Lauvenstande  lebt;  und  von  der  Larve  des 
Hirschkäfers  versichern  mehrere  bewahrte  Naturbeobachter,. 
dass  sie.  fünf  bis  sechs  Jahre  als  Larve  lebe  .    Die  Larve 
von  der  Pyrochroa  coccinea,   die'  nicht  überwintert,    und/ 
deren  Verwandlung  ich  selbst  in  einem  mit  Erde  angefükV 
ten  Zukkcrglasc  abgewartet  habe,    lebte    über   anderthalb 
'  Jahre  in  ihrem  Larvenzustande.    Die  überwinternden   Kä» 
ftr  erreichen  vielleicht .  in.  kürzerer  Zeit  ihre  vollkosnmnt> 
Ausbildung»      Diefs  ist,  z.  B»  bei  dem  .überwinternden  bc» 
kannten    Borkenkäfer,    bei  vielen  Rüsselkäfern,  bei   den/ 
Blatt-  und  Blattlauskäfern  bekannt  genüg;  es  wäre  zu  wün- 
schen,  dass   hierüber'  noch  mehre  genaue  Beobachtungen 
gesammelt    und> /zusammengestellt  twtrden  kennten,,  um 
diepe  Vermuthung    zu    einem   noch    höheren  Grade   von 
Wahrscheinlichkeit  zu    bringen«      Könnte  man   sie  als  ge- 
gründet annehmen,  so  wate  die  Natur  in  Absieht  dieser 
scheinbaren  Parteilichkeit  gerechtfertigt ,  indem  sie  das,  was    r 
sie  auf  der  Einen  Seite  zu  nehmen  scheint  auf  der  andern v 
wieder  ersetzt  5    zugleich  wäre  diefs  eih  kjeiner   Zusatz  zur 
dem  Systeme  der  Absichten  in  der  Natur, "die  auch  selbst 
in  ihren  kleineren  und  unbedeutenderen  Erzeugnissen  nicht 
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zu  verkennen  sind.      Ob  übrigens    diese  überwinternden. 
Käfer  mehr  als  Einen  Wintcnausdauren,  kann  wohl  schwer*.. 
lieh  durch  Erfahrung  und,  Beobachtungen  ausgemacht  wer- 
den;   indess  ist  es,   besonders' bei  denen,    die  einen  sehr 
hohen  Grad  von  Kälte  ertragen  können,     nicht  unwahr- 
scheinlich.  Die  überwinternden  Käfer  seinen  überhaupt 
eine  größere  Lebenskraft  zu  haben,    öder' man  findet  an 
ihnen  das ,     was  man  ein  hartes  Leben  zu  nennen  pflegt. 
Etwas  Aehnlkhes  glaube  .ich  an  einigen  den  Winter  übest 
erstarrenden  oder  schlafenden  Säugthieren  bemerkt  zu  ha- 
ben,   z.  B.  an  dem  Dachs  und  Siebenschläfer,    die  unter 
den  schrekklichsten  Martern  oft  längere  Zeit  fortleben  und 
nur  mit  Mühe  zu  tö'dten  sind.     Viele  der  überwinternden 
Käfer  können  sehr  lange  zeit  auch  im  Sommer  hungern, 
und  die  meisten  scheinen  bei  Verletzungen  und  oft  schwe- 
N  ren  Verwundungen  eine  große  Uncmpfindlichkeit  zu  zeigen, 
ohne  dabei  ihr  Leben  zu  verlieren.      Ein    an   die  Nadel 
schon  mehrere  Tage  aufgespkfster  sehr  raubsüchtiger  über- 
winternder  Laufkäfer  verzehrte  mit  gutem  Appetit  einige 
ihm  vorgehaltene  kleinere  Käfer:  schwerlieh  würde  er  diefs 
unter  % rofsen  Schmerzen  oder  bei  dem  Herannahen  seines 
Tod<s%.  gethan    haben. 
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Lygaeus    apterus    Fabricii  -*), 


von 
,  Friedlich     Hausmann. 


Beschreibung   des    vollkommnen   Insekts. 

•  "\     •  '  , 

Lygaeus  apterus;.  rubro  nigroque  varius ,  hemelytris 
rubris:  punctfs  duobus  nigris,  aus  nullis. 


*)  Die  Gelegenheit,  die  ich  hatte,  ein  in  unsern  Gegenden 
so  häufiges  Insekt  zu  beobachten,  und  der  Mangel 
einer  befriedigenden  Geschichte  dieser  durch  manche 
Eigenheiten  ausgezeichneten  Langwaitze,  bestimmten 
mich* zu  diesem  Versuche  einer  Tollst'-Ladigen  Natur- 
geschichte .  dieses  Thicrs.       , 


\ 


2Jö      ;  Bemerkungen 

Fabr.   Ent^syst  4.  16%  90: 

Cime*    apterus:     Lin.   S.  N.  2,  717.   7f.      * 
Scopoli  Cam.  570.  Schrank.  Eh.  '541. 
Brahm  Im.  Kai.  1. 10.  38.      .  '        , 

La  punaise   rougt   des    jardinc  GcofFr.  Ins.  i<  440.  11. 

.   PL  9.  Fig. ^4-         -  v  #. 

Punaise   rouge  et    noirc  sans  ailes.     Degeer. 

Ins.  3.'  276.  20. 
La    punaise    sociable.    Stolf.  Pun.  62.  Tab.  XV. 

103. 
Die   Blinddekke.     Sulzer's  Gesch.  d.  Ins.  pag.  o?. 
Die  Maskenwanze    (la  punaise  demi-ailee)   Cuvi- 
^Vckra.  Entw.  d.  Naturg.  d.  Th.  2.  S.  402. 


Mittlere  Länge  des  Insekts  =  4J  Linie  (Rheinl.) 
Mittlere  Breite  —        —   %*     —        .•   ;.      « 

Der  Kopf  hat  eine  eifürmige  Gestalt,  ist  vorn  sehr 
spirz,  oberhalb  etwas  gewölbt  und  mit  vertieften  Punkten 
besetzt.  Er  hat  eine  schwarze  Farbe.  Der  Säugrüssel  l) 
reicht  bis  an  die  Einlenkung  der  mittlem  Beine,  und  ist 
wie  der  Kopf,  an  dessen  Spitze  er  eingelenkt  ist,  schwarz. 
Die  R  li  s  s *  I  s  c  h  e  i  d  e  ist  viergliedrig.  Die  einzelnen  Glie- 
der sind  walzenförmig;  das  zweite  ist  am  längsten;  das 
letzte  endigt  sich  in  einer  stumpfen  Spitze  und  ist  mit  fei- 
nen Haren  besetzt.    Die  Augen  sind  kuglig  und  braun. 


1)  Eine  sehr  genaue   Beschreibung .  des   Säugrüssels   der 
Wanzen  findet  sich  im  De  Gecr/3.  S.  237 — Z42. 
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Vor  denselben  sind  die  viergliedrigen  schwarten  Fühlhör- 
ner eingelenkt.      Die  beiden  ersten  Glieder  haben  beinahe 
gleiche  Länge;  die  beiden  andern«  sind  etwas  kürzer;   das 
letzte  endigt  sich  in  eine  stumpfe  Spitze  und  ist,  dicht  mit 
graulichen  Haren  besetzt.    Die  Neben  äugen»   mit  denen 
die   meisten  Wanzen    versehen    sind,  ^fehlen  dieser   Art.    j 
Das  Halsschild  ist  hinten  breiter  als  vorn;    flach;    in' 
der  Mitte,  der  Quere  nach  etwas  erhaben;  nach  hinten1  zu 
mit  vertieften  Funkten  bestreut;    vorn  etwas  ausgerandet 
und '  an  den  Seiten  schwach  gerandet.    Es  hat  eine  schwarze 
Farbe  "und   ist  sowohl  oberhalb  als   unterhalb  ringsumher 
roth'  gesäumt.      Das    Rükkenschild   ist    kurz,    dreiekkig,    ' 
schwarz«    Die    Halbdekken   bedekken  bei  den  »meisten 
Individuen  nur  die  Hälfte  des  Hinterleibes',   da  ihnen  der 
hintere  fräutige  Theil,   bis   auf  einen  kurzen  Ansatz,  zu 
fehlen  pflegt.    Der  lederartige  Theil  istan  4«*  Aufsenscitr 
schwach  gerandet,   geädert  und  mit  vertieften  Punkten  be- 
setzt.   Er  hat  eine  rothe  Farbe;    da  wo  er  das    Rükkei\- 
«child  einschließt,  einen  schwarzen  Saum ;   auf  der  -5ehul- 
ter    einen   dreiekkigen  und   auf  den. Mitte,    einen  runden 
schwarzen  Flekk.  .  Öie  kurzen  v Ansätze  des  häutigen  Theils 
sind  bräunlich.    Die  Flügel  fehlen  gänzlich.     Die  Brust 
,ist  schwarz,  hinten  roth  gesäunit.     Der   Hinterleib  hat 
eine  eiförmige  Gestalt,    ist  oberhalb  platt,    unterhalb  ge-  .  - 
wölbt  und  besteht   aus  sechs   Kipgen.      Oberhalb  ist  der 
Theil,     welcher     von   den    Halbdekken    bedekkt     wird, 
roth,    der    übrige    schwarz,    an    den  Seiten    und    hinten 
mit    einem     rtthen    Saume.        Der    Bauch    ist  glänzend 
schwarz  unc|  ebenfalls  roth   gesäumt.      Die    Beine    sind 
schlank.       Die    Schenkel  -   Anhänge,   sind     an    der 


2:2 


Bemerkungea 


Wurzel  roth  und  haben  einen  Einichnil 
Schiene  und  Fut'i  sind  sehwara  und  i 
besetK.  Der  Fufs  besiebt  au*  drei  Glied 
das' mittelste  lehr  kurz,  das  dritte  mit  i 
sehn   ist 

Abart  1.  Diebeiden  schwarzen  Flek 
dekkeu  sind  so  erweitert,  da*s  das  Rotl 
beinahe   ganz   verschwindet. 

Abart  2.  Das  Halsürhild  hat  auf  der  lv 
rothe  Querbinde;  die  Ringe  des  Hmtcrl 
«'amtlich    roth   gesäumt, 

Sukcrs  Gesch.    Tab,  10,  Fig.  14. 

Abart  3.  Mit  Flnjeln  und  dem  völ 
gen  Theüe  der  Hulbdekken.  —  Eine  et 
iSgC  als  icltne  Abart,  —  Gccilfroy  (Int.  1, 
10  viel  ich  weite  2iierit  an;  nach  ibm  ged 
auch  De  Gcer,  F&briciut  und  llhger  in  c 
zum    Cuvier.  — 

Mir  selbst  ist -es  nicht  gelungen  unter 

derten  dieier  Wanze,  die  ich  thcils  eil 
im  Freien  beobachtet  habe,  auch  nur  E 
Exemplar  zu  finden.  Mein  ver#hrungsi 
Herr  Professor  Htllwjg  in  Braunschweig,  t 
Stekke  von  dieser  Abart,  und  hat  die  Gu 
fcur  Ansicht  initzuthcilcn.  Die  Flügel  hab 
jefVhr  die  Länge  des  ledemtigen  Theils 
und  sind  von  einer  seitlich  weifstn  Farl 


Ober  Lygaeus  apterus.  Fabr.  ^33 

Tbeil  der  Hafbdekken  ist  bräunlich  ,  geädert,  und  liegt, 
wie  bei  Andern  Wanzen,   kreuz  weis  übereinander. 

Man  könnte  vielleicht  auf  den  Gedanken  kommen, 
das*  dit  Ungeflügelten  noch  unvollkommne  Insekten  wa- 
hren, von  denen  nur  wenige .  den  vollkominncn  ZuitarTd  er- 
reichten; da  man  sie  aber  so  sehr"  häufige  in  der  Begat- 
tung findet,  und  doch  nach  aller  Erfahrung  kein  im  voll- 
komranes  Insekt  zur  Fortpflanzung  fähig  ist-,  so  bleibt, 
nichts  anders  anzunehmen  übrig,  als  dass  die  wenigen  ge- 
/  flügelten  'Stükkc,  entweder  Abarten  von#L.  apterus, 
,  oder  Individuen  einer  besonder  11  Art  sind.  Letzteres 
ist  aber  auch  nicFtc  wahrscheinlich,  weil  sie  sich  von  den 
Ungezügelten  durch  nichts  aaders  als  durch  die  Flügel  uad  , 
den  vollständigen    häutigen/  Theil  der   Halbdekken   unter* 

r-  .  ... 

scheiden;  weil  die  Halbdekken  der  Ungezügelten  doch 
auch  schon  einen  merklichen  Ansatz  des  häutigen  Theils 
haben  und  weil  endlich  die  geflügelten»  nur  ausserordentlich 
selten  und  wenn,  sie 'sich  finden ,  immer  unter  grofsen  Hau- 
fen Ungezügelter  angetroffen  werden  3). 


3)  Für  eine.  Abart  vom  Lyg,  apr.  hält  sie  auch  Geoffroy.' 
Seine  Worte  sind ; . ,  "Malgrc  cette  de'fccjuosite  .eilet 
sont  parfaites  pour  la  forme  et  la  grandeur, -puis- 
qu'ellei   s'accüuplent.     C'est  ce  qui   uia   fait  croire 

,  pendant  long  temps ,  que  cette  esptee  manquoit  tou- 
jours  d'ailes,  jusqu'a  ce  que  j'cji  aye  trouve  Quel- 
ques- unes  aile'es.  .11  paroit  donc  que  c'est  une 
varic'te,  mais   des  plur  singuhcres."    Tom.  1.  p.440. 

Stoll  sagt  bei  der  Beschreibung  des  Lyg.  apt.:  wOn  *  7 

devroit  douc  par  coasequent  ks  coiisidc'rer,    relative- 


&34  Bemerkungen 

IL 
Naturgeschichte  des  Insekts. 

l)iese  Langwanze  lebt  in  den  warmen  Jahnzeiten  an 
Baumstämmen,  an  Hekken,  Zäunen,  Mauern,  Leichenstei- 
!>en,  am  häufigsten  aber,  an  den  Stammen  der  Linden- 
b*ume.  Den  Winter  über  h-Llt  iich  diese  Wan^e  unter  der 
Berkc  und  dem  Moose  der  Büuroc  und  unter  dem  Laube 
auf,  wtlchcs'  an  der  Wurzel  der  Baume  und  unter  den 
Hekken  zu  liegen  pflegt.  —  Oft  schon  an  gründen  Ta- 
gen-des  Decembers  und  Januars,  Yeriassen  manche  Indivi- 
duen auf  einige  Zeit  ihren  winterlichen  Aufenthalt.-  So 
fend  ich  schon  ani  '7.  8.  und  9ten  Januar  igoi.  mehre  auf 
dem  Göttingischen  Wali'e.  Ich  nahm  einige  mit  mir  nach 
Hause,  konnte- sie  aber  nicht  länger  als  Einen  Tag  leben- 
dig erhalten,  da  sie  doch  im  Sommer  viele  Tage  Jang 
ohne  Nahrung  zubringen  können.  Im  Anfange  oder  in 
der  Mitte  des  Märzes  pflegen  diese  Wanzen  aus  ihrem 
•  Schlafe  zu  erwachen  4)-  Irt  dcn  mtcn  Wochen  halten  sie 
sich  noch  die  meiste  Zeit  unter  dem  Laube  auf  und  kom- 
men n,ur  bei  warmen  Sonnenblikken  'zum  Vorschein.     Je' 


*  ment  ä  leur  configuration ,  comme  des  chrysalides  ov 
nimphes, Sudans  cette  forme  elles  n'e'toient  pas  deja  ca- 
pables  d'engendrer,  ce  qui,  autant  <que  ccla  m'est 
cönnu,   n'a  pas  lieu  dans  aueun  instete  encore  dans 

-   1'etat  de  nimphe'7  pag.  62.  -     _ 

4)  Im  Jahre  1799  kamen  bei  Braunschweig  die  ersten, 
Wanzen  im  April  zum  Vorschein  >  in  andern  Jahren 
habe  ich  sie  aber  schon  früher  gefunden« 


über  Lygaeus  apterus  Fabr.  S3f 

warmer  aber  die  Tage  .werden,  desto  häufiger  findet  man   - 
sie  ausserhalb  ihrer  Schlupfwinkel.    Vom  Ende  Märzes  bis 
zum  Qkfober  trifft,  man.  sie  an  den  heitern  warmen  Tagen 
vom  frühen   Morgen  bis  zu  Sonnenuntergang  aft  den  oben 
genannten  Aufenthaltsorte™  in  großen  Haufen,  beisammen 
an.    Sie  pflegen  immer  gedrängt   neben   einander,    oftmals 
auch    aufeinander    tu   sitzen    und  die   Köpfe    nach  einem 
Mittelpunkte   zusammenzustekken.       Berührt  man  sie,    so 
fairen  sie  sehr   schnell  auseinander,    versammeln  sich  aber 
sehr  bald  wieder  in  einen  Haufen.    An  den  Lindenböumen 
halten  sie  sich  am  untern  Theile  des  Stammes  bis  auf  vier 
Fuß    über  der  Wurzel  und"  zwar  beständig  an    der  Son* 
.    nenseite  auf.      Hierbei   habe  ich  die  Bemerkung  gemacht, 
dass  die  jungen,   noch  unvollkomranen  Wanzen  dicht  über  * 
der  Wurzel  und  an  den  von  den  Wurzeln  getriebeaen  jun- 
gen Schösslingen,  die  Alten  hingegen  höher  hinauf  zu  sitzen 
^pflegen,  und  doss  sie  sich  sehr  selten  an  jungen  Bäumen,  sondern 
immer  an  solchen  Stämmen  aufhalten,  deren  Borke  risiig  ist. 
Die  Anzahl   derer,  welche   an    einem   Stamme  beisammen 
leben,  ist  sehr  verschieden.    Oft  habeich  an  einem  Baume 
mehre  hundert  Stükk  gezählt.    Gegen  Abend  und  auch  am 
Tage  bei  rauher  Witterung,    verkriechen  sie  sich  unter 
die  Spalten  und  Risse  der  Borke  und  unter  das  Laub  weji-  ' 
ches  am   Fufse   der  Bäume  und  Hekktn  zu  liegen  pflegt. 

i  Sie  nähren  sich  hauptsächlich  Ton  dem  Safte  der  ab- 

'  gefallenen    Blätter,    der   Baumrinde   und    tpdter  Insekten« 

Die  Blätter  durchlöchern  sie  mit  ihrem  Rüssel  so/  dass  sie 

einem  feinen  Siebe  ähnlich  werden.    Ich  habe  nie  bemerkt 


f 
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das*  sie  lebendige  Infekten  angegriffen 
ihrem  Safte  zu  nähren.  Ich  fing  eine  Mci 
Warnen  ein,  lieft  »je  viele  Tage  hindurch 
setzte  darauf  andere  kleinere  lebende  Iniek 
in  ein  Gcfitf,  die  sie,  ob  sie  gleich  an  Am 
überlegen  waren,  keineswegs  ^angriffen.  U< 
gen  aber  und  andere  todte  Insekten,  leihst  1 
ihrer  Brüder»  dit  ich  ihnen  vorwarf,  fielen 
ten  da*  entc  Glied  ihres  Rubelt  in  den  Kör 
teu  ihnen  gierig  den  Saft  aus.  Da  *ie  r 
andre  Insekten,  weit  imd  breit  ihre  Nahm 
brauchen,  sondern  an  einem  Baumstammi 
abgefallenen  Buttern  unter  einer  Hekke,  de 
tner  kindurch  hinreichenden  Unterhalt  fmd< 
fie  sich,  ausgenommen  wenn  ue  lieh  bcgai 
einem  Orte  aufzuhalten* 

Die  Zeit  der  Begattung  ist  bei  dieser  Wi 
bei  den  meisten  Insekten,  bestimmt.  Der 
der  überwinternden  Wanzen  begattet  sich  1 
und  Mai,  eine  grofse  Menge  aber  erst  im  J 
August  und  im  Anfange  des  Septembers  5), 
tt,  daft  man  vom  Monate  Julius  211m  Okto 
11  cm  Baume  Eier,  tmvollkomntne  und  voll! 
zen   beieinander  antrifft. 

Um  die  Lebensart    und   besonders   die   ] 

5)  Im   Jahre   1799  fand    ich  am  löten  Ap 
und  im    Anfange  des  Septembers   die 
Begattung* 
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Verwandlung'  dkier  Wanze  genauer  beobachten  zu  kön~ 
nen,  fi«g  ich  eine  Mengt  von  ihr  ein,  und  setzte  sie  in 
.runde  Gläser,  die  ich  bis  zur. Hälfte  mit  Erde  ^anfüllte und 
oben  mit  einem  Dekkel  von  Flor  verscblofs.  Die  Erde 
leuchtete  ich  zuweilen  an  und  be'dekkte  sie  m\t  abgefalle- 
nen Blattern  und  Reisern.  Auf  diese  Weise  erhielt  kh  die 
Wanze,  sehr  lange  Zeit  hindurch  lebendig  und  konnte  sie 
bequem  beobachten.       / 

Bei  der  Begattung  legt  sich  das  Mannchen  auf  den 
Rükken ,  ergreift  und  umklammert  das  Wejbchen  mit  den 
Beinen,  senkt , sein  Zeugungsglied  ein ,  kehrt  sich  wieder 
um ,  und  folgt  dem  Weibchen  rükklings  überall  nach  6). 
Ich  setzte  "mehrere  Paare  in  besondere  Gefäfsc  und  fand, 
dass  die  Begattung  drei  bis  vier  Tage  lang  ununterbrochen 
dauerte.  Im  Anfange  der  Begattung  trennten  sich  Männ- 
chen und  Weibchen  bei  der  geringsten  Berührung,  wenn 
sie  aber  einige  Zeit'  lang  in  der  Begattung  gewesen  waren, 
so  konnte  ich  sie  anrühren,  aufheben,  drükken,  ohne 
eine  Trennung  zw  verursachen.  —    De  Gccr  sagt  in  der 


6)  De  Geer  hat  diese  Bemerkung  auch  an  andern  Wan- 
zen gemacht.  Er  sagt:  Dans  l'accouplement  les  pu- 
jiaises  sont  place«  bout  par  bout  ou  dans  une  m£- 
.  me  ügne,  les  derrieres  attachees  ensembie;  le  male* 
se  laisse  ainsi  entrainer  par  la  femellt  par-iout  ou 

♦  eile  marche,  et  ne  se  laisse  pai  volontiers  sc'parcr 
d'elle,  au  mdins  dans  plusieurs  espec.es:  car  dans' 
quelques  autres  j'ai  observe  quelles  se  separent  au 
tnoindre  attouchement.  Tom..  3.  p.  24a.  PI«  15. 
fig.  i$. 
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unten  angeführten  Steile,  dass  sich  die  Männchen  einiger 
Wanzenarten  während  der  Begattung  nicht  leicht  votri 
Weibchen  trennen  Hessen ,  da  er  hingegen  bei  Andern  da* 
Gegenthcil  "bemerkt  hUttt*  .  Sollte  diefi  aicht  so  zu  erklä- 
ren sein,  dass,  jene  sehen  längere  Zeit,  Miese  hingegen  et* 
wa  erst  einige  Stunden  lang  in.  der  Begattung  gewesen 
waren?  i 

*  »  •  - 

Der  Körper  des  Weibchens  dehnt  sich  schon  wahrend 
der  Begattung  sehr  aus,  und  bekommt  am  Ende  einen  we- 
nigstens noch  einmal  so  grofsen"  Umfang,  als  er  zuvor 
hatte.  Das  Weibchen  kriecht  nach  der  Begattung  einige 
Zeit  lang  langsam  umker  und  Jegt  dann,  im  Durchschnitt 
2,0   Eier   häufen  weis   an  feuchten   Stellen  unter  das  Laub, 

Die  Eier  haben  die  Gröfse   einer  halben  Linie,     sind   ei- 

i 
-rund,  perlweifs  und  sehr  glatt  und   gllnzendr     Mir  ist  es 

sehr  wahrscheinlich,  dass  sowohl  Männchen  als  Weibchen- 
bald  nach  der  Begattung  sterben.  Ich  konnte  sie  wenig« 
stens  in  meinen  Gefafseh  nicht  lange  nachher  lebendiger« 
halten,  uad  bemerkte  auch,  dass  sich  ihre  Anzahl  ah  den 
Orten  wo  sie  vorher  in  so  grofsen  Haufen  beisammen  ge- 
lebt hatten ,   sehr  verminderte. 

Die  Eier  bekommen  nach  und  nach  eine  bläulichere 
färbe  und  schwellen  allmälig  immer  mehr  und  mehr'  auf, 
iis  endlieh  nach  sechs  bis  acht  Wochen  die  Jungen  Wan- 
zen  auskriechen    7).      Sie  sind  anfangs,  noch  weich  und 

7J  Wenh  aus  jedem  gelegten  Eie  eine  Wanze  auskäme^ 
und  alle  ausgekrochenen  Wanzen  am  Leben  blieben» 
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weißlich  und  bekommen  erst  an  der  freien  Luft  ihre  Festig- 
keit lund  Farben.  Ihr  Körper  hat  die  Lange  einer  Linie 
und  beinahe  schon  ganz  die  Gestalt  wie  bei  dem  vollkomni-  r 
nen  Insekte,  nur  dass  die  Halbdekken  noch  sehr  kurz,  mit ' 
dein  Riikkenschilde  zusammengewachsen  und  schwarz  sind«. 
Pas  JRükkenschild  ist  wie  bei  dem  vollkommnen  Insekte 
schwarz,  hat  aber  in  der  Mitte  einen  rothen  Längsstreif.  Der 
K  o  p  f  ist  sjänz  schwarz  das  Halsschild  ebenfalls  schwarz  und 
vorn  und  an« den  Seiten roth eingefasst.  Der  Hinterleib  ist 
ganz  roch  und  auf  dem  dritten  und  fünften  Ringe  ist  oberhalb  ein 
runder  schwarzer  Flekk.  —  Der  After  und  die  Beine  sind; 
schwarz;  diese  haben  an  alle«  Gelenken  rovhe  Flekke.- 
Wenn  die  jungen  Wanzen  die  Größe  von  drittehalb  Linien 
erreicht  haben,  so  häuten  sie  sich  zum  erstenmale.  Die 
Haut  spaltet  der  Länge  nach  auf  dem  Kopfe  und  dem  Hals- 
Schilde  und  die  Wanze  kommt  durch*  diese  Oeffnung  in  ei- 
ner neuen  Gestalt  zum 'Vorschein,  indem  sie  die  alte  Haut 


so  könnten  sich  hundert  Paare,  die  in  einem  Hau- 
fen zusammen  lebten,  nach  vier  Zeugungen  bis  auf 
awei  Millionen  vermehren.'  Nach  den  Beobachtun- 
gen aber,  die  ich  darüber  angestellt  habe,  kömmt 
ungefähr  nur  die  Hälfte  der  gelegten  Eier  aus,  also« 
von  zweitausend  Eiern,  die  huudert  Weibchen  in 
einem  Sommer, legten,  im  Durchschnitt  tausend.  Da. 
sich  nun  aber  die  Anzahl  dieser  Wanze  in  jedem 
Jahre  im  Ganzen  gleich  "ist,  so  muss  man  annehmen, 
dass  nur  etwa  hundert. Paare  Überwintern  und  sich' 
im  kommenden  Jahre  fortpflanzen,  und  dass  die 
übrigen  achthundert,  entweder  ein  Raub  andrer 
.  Thiere   werden  oder  auf  andre  Weise  Umkommen. 


*4^  Bemerkungen 

»llm-ltg  von  ihrem  Körper  abstreift. 

per  wiederum   weich  u.sJ    weiblich, 

einigen  Stunden  Feitigktil  und  Farben 

sind  linger  und   unten   »puzer  als  zu 

fern  Seite  der  Ring 2  des  Hinterleib 

rkk*e*    In  i  uande  wachsen 

Grüf»e  I  ast  hauten  t 

täte,     Das   Rnkken  sciuld    ver 

LSngf strafen  v    dagegen     bekommt    d 

hintern  ;  und  die  HaJbd 

r.     Wenn  di*  Wanzen  in  diesen 

von  vier  tin  halb  Im  tieft  eri 

tet  iie  sich  zum  letzten  tnole    &),    u 

kommne    Gestalt.        Die     Halbdekl 

Hanta. lsatz  und  verlieren  bis  auf  zwei 

Färb**,    die  Beine  die  rothen  Celenki 

des  Hinterleibes  bis  auf  den  Saun 

rothe  Farbe. 

Diese  ruinmehr  vollkommnen  Mi 
sie  nicht  anders  schun  fr  1  her  ein  R 
werden,    bis  zum  koMtmeitdcn  Jifastf 

Geschlecht  wieder  fortpflanzen. 

Zu  den  Eigenheiten  dieser  \Vanz< 
bei  ihr,  der,  den  meisten  ihrer  Gau 
thümlicbe,  unangenehme  Geruch    in  ei 


$)   Die  geflügelten  Wanzen  häuten   si 
kommen    erst  bei   der   letzten  H 


. 


\ 


über  Lygaeus  apteras  Fabr.  ,  241 

ahen  Grade  findet  und  dasst  sie  ein  sehr  hartes  Lebe»  hat, 
welches  besonders  folgende  Bemerkung  beweist.,  die  Br  ahm 
in  seinem  Insekten  -  Kalender 'i.  S.  ü.  anführt«  Er  fand 
nämlich  zur  Winterszeit  eih£  4*ese*  Wanzen,  welche  bei- 
nahe den  ganzen  Hinterleib  verloren  und  auoh  nicht  mehr 
die  geringste  Spur  von  Eingeweiden  hatte,  munter  wie  die 
Uebrigen  uraherkricchen ,  obgleich  die  Verletzung  *  allcni 
Ansehn  nach   schon  alt  war*   > 

Vom  Nutzen  und'  Schaden  dieser  Wanze  weift  ich 
%irenig  zu  sagen«  lhr*x  ausserordentlich  große  Anzahl  und 
Veite  Verbreitung  lässt  mit  Recht  vermuthen,  dass  sie 
eitlen  nicht  unbeträchtlichen  Einflilss  in  der  Haushaltung 
der  Natur  haben  muss;  — >   und  den  hat  sie  auch  zuver- 

,  lässig  indem  sie  einer  grofsen  Menge  von  Vögeln  und  an- 
dem  Insekten  zur  Nahrung  dient,   und  indem  sie  dii  sonst 

,  in  Fäulnis«  übergehenden  abgefalluen  Bfötter  und  todtfit 
Insekten  zerstören  hilft.  Der  Schaden,  den  sie  Verursacht, 
ist  dagegeu  gewiss  sehr  unbedeutend»^ 


'  • 
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IX. 

Prüfende,    Uebersicht 

der 
seit  1801  aufgestellten  neuen  Gattungen  und  Arten., 


J[ch  beginne  mit  der  Arbeit  einet  Freunde«,  die  so  eben  diel 
Presse  verlassen  hat.  In  Friedrich  Wcbef'i  Obser- 
vatioiies  en tomologicae,  continentes  novorum 
quae  condidit  generum  charactercs,  et  nuper 
deteetarum  specierum  descriptiones.  Kiel  in  d. 
neuen  akadeui.  BuchhandL  1801.  Seit.  XII  und  120.  g.  fin- 
*dcn  wir  ausser  mehren  neuen  Gattungen  auch  viele  neue 
Arten,  zugleich  mit  der,  vollständigen  Angabe'  der  Arten 
einiger  weniger  bekannten  Gattungen  Passalus  und  Sa- 
gra.  Die  Prüfung  der  neuen  Gattungen  bleibt  dem  nacti* 
sten  Bande  vorbehalten,  hier  nur  ihre  Anzeige.  Der  Ver- 
fasser   hat  die    neuerdings   qua   Scarabaeu«   gebüdeten 


/ 
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Gattungen:  Geotrup es,  Scarabaeu**,  Copris,  Oni- 
tis,  Aphodius  und  Creutzer's  Actinophorus,  den 
er  Ateuchus  nennt,  mit  neuen  Gattungsbeschreihungen 
versehn.  Von  Carabu«  hat  er  die  großen  Maxillosut» 
,  aex&uttattit,  tabidus  u.  ähnl.  unter  dem  Namen 
Anthia,  die  erste  Familie  des  Preufs.  K'if,  Verz.  Sy^o- 
phanta,  Inquisitor  u.  t.  w.  unter  Calosoma  die 
»weite  Familie  auratus*  hörtensis  u.  a.  unter  Ta* 
chypus,  die  wte  Farn,  crepitans,  «bimaculatus  u« 
a.  unter  Brachynus  getrennt  Von  E  u  111  o  1  p  u  s 
Kugel.  fChrysomela  aurata,  ignita,  Cryptocepha- 
ius  obscurus  u.  -ahnl.)  theilt  er  eine  Gattungsbeschrei- 
bung mit.  Dem  in  Wiederoann's  .Zöol.  Archiv.  I,  a.  alt 
zweifelhaft  angegebnen  Erotylus  quadriguttatus  hat 
er  die  neue  Gattung  Eumorphus,  der  Fabricischen  C  h  ry* 
tomela  hipunetata  die   Gattung  Qi'dcs  angewiesen. 

Es  liegt  im  Warte  dieses  Abschnitt*!,  class  die  neuen 
Arten,  die  in  Schriften  biofs  entomologischen  Inhalts  auf* 
"  gestellt  *indj  .nur  namentlich  angezeigt  werden  dürfen* 
Umständlicher  werden  nur,  diejenigen  geliefert,  die  in  sol- 
.  chen  Schriften  enthalten  sind ,  wo  Insektenkunde  nur  einen 
Theil  ausmacht,  Um  dem  Insektenfreunde  das  zusammen  ' 
tu  liefern,  was  er  sonst  in  Werken  suchen  müsste,  deren 
übriger  Inhalt  ihm  vielleicht  ganz  gleichgültig  ist« 

Hier  also  nur  die   Namen,  mit  eingestreuten  Bemer* 
kungen.  .        ' 

Geotfüflei  Mon£ceroi  aus  ßrasilien. 

C  dentatus  a.  Sumatra  scheint  das  Weibchen  irgend' 
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einer  Art,  und  ich  würde  ihn- für  den  weiblichen  Gide 
on  halten,  wenn  die  Beschreibung  des  obern  Kopfrahdes 
nicht  abwiche. 

Co  bris  conspi  eil  lata  &.  Brasilien,  dem  C  splen- 
didus  verwandt. 

C.  bidens  ist  der  von  mir  Wiedem.  Zool.  Arch.  I, 
2,  iof, ,5  beschriebne  C.  femoratus,  der  unstreitig  zu 
der  Familie  dieser  Gattung  gehört,  welche  Fabricius  und 
Weber  Onitis  nennen«  Fabricius  nennt  ihn  in  seinem 
neuen  Werke  S.  47.   N.  ^7.  C.  f cm o rata.- 

Ateuchus    histerai  des   Nord  -  Amerika, 

Hister  pulcherrimus  Holstein;  gehört  zu  der 
dritten  Familie  d.  Verz.  d.  Kaf.  Preufs.  wo  aeneus  mc- 
tallicus  u.  a.  steh«. 

Opatrum  hispidum  Sumatra. 

Q.  sericeUm  Sumatra.  Die  Augen^  berühren  sielt 
au£  der  Stirn.  Dieser  merkwürdige  Käfer  .scheint  mir 
nicht  zu  Opatrum,  sondern  mit  Tenebrio  violaeeus, 
Helo^ps  cyanicollis  Web.  u.  ahnl.  zu  Einer  Gattung 
zu  gehören,  am  besten  zu    Helöps. 

Erodius    cassidoidc*  Ostindien« 

Tenebrio   impressus  Sumatra« 

T.  aerugineus  Sumatra« 
Helops  cuprariusund  cyanicollis  Sumatra.  Anden 
Individuen  des  Cyanicollis,  die  ich  vor  mir  habe,    hat 
das  H-alsschild  an  der  Wurzel  nicht  vier»   sondern- drei 
tingedrukkte    Punkte.  ' 

Trogosita    clongata  Sumatra. 

Tachypus  vinetus  Nordamerika. 

T.  cae latus   Holstein  scheint  mir  eine   Abändrurig 
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i- 
des  C.  quadrisulcatus   Verz.   Käf.-Preufs.  17$.  48.   C« 

sulcicoüis   Payk.   Fn.  Su.  1.  153.  7*.,  '•    v 

C  y  c  hrus  Jiten  o  s  1 0  mu  s*  Nordamerika  ist  von  Knock 
in  seinen  neuesten  Beitrag,  z.  In  sektenge  seh*  1".  Taf.  g.  Fig. 
13.  meisterhaft  abgebildet  und  beschrieben.  '  •;# 

Cicindela  aurulenta  Sumatra,.  War  von  Fabrici- 
tismit  Unrecht  als  Abändrung  der  Sc* punctata  ange- 
sehn,  ; 

Ct  labiafa  Südsee -Inseln, 

Odacantha  fasciata.  Nach  Lund  ist  sie  aus  Su* 
,  rinam.  Oüvier  Ent,  3.  35.  ip,  Ic.  t.  %.  £  &*,  hat  si«  »unter 
dem  Namen  Carabus  bifasciatus  beschrieben  und  gibt 
Nordamerika  als  das  Vaterland  an.  Die  Gattung;  Oda- 
cantha hat  Paykull  aus  C*rab.  ntclanurus  Er.  K. 
errichtet,  .       , .  ,t 

Elaphrus  elegans  Sumatra»  fy  gehört  nicht  ?u 
«den  Laufkäfern ,  die  ich  wegen  4e*  ^ppn;  Endgliedes  der 
Fressfpitajen  jter  Gattung  Eläp^rus  beigesellte,  .weil  .die- 
ses iW  fehlt,  sondern«  muss  zu  der  andern  Familie  von 
Jilaphrus  .gerechnet; werden. i ,2    .  ..w  k      ."   , , 

Citrus  rufipc.s  Brasilien.  » 

►  ;\    jCantbaris  ftayipennis  Amerika.     T   ; 

-  Necrophorus  toracntosim  Amerika/  Die  Fartjc 
der  Fühlhörner,  die,  hier,. bezeichnend  ist,  ist  nicht  ,anfce- 
geberi:,    , ; ,  .   /,   ,*  V  .-■.-,..  v    .   %     .  -       '       ".  . 

Nitidula  buprjesto'ides  Sumatra.    Scheint  doch 
zu  dieser  Gattung  zu  gehören.      Die  Klugeldckken  Jiaben 
zerstf^ut-e  .t^tcjrc  gleichsam   eingcdrijkkte    Flekke    oder 
Stellen. 
*7.*    Coccitiella  punetatimma  Amerika« 


»nwfcir  *  1 


c  * 


7 


- 
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quadriguttatus  Wiedem.  Z.  Arch.  1,2.  124*  **•  Taf.  .1. 
Fig.  4.  vro  man  in  der  Beschreibung  statt  auf  jeder  Flü- 
gcldekkc   stehn  vier  —  zwei  Flekke  lesen   muss. 

Erotylus  brunneut. 

Zonitis  piezata  Amerika,  ist  von  Fabricius  im 
Supplem.  104.  7  —  S  beschrieben.  Weber  bat  der  merk« 
würdigen  Kinnladen  nicht  erwähnt. 

Sagra  splcndida,  tridentata,  fulgida  aus 
China. 

Cly^ra  bi'eolo*  Sumatra,  die  C.  bifasciata  Wied. 
2.  A.  I,  2,  130,  24.  wo  der  blaue  Schulterpunkt  über- 
sehn  ist. ,  ^  ; 

Hispa  haemorrhoidalis  Sumatra  ist  oben  ton 
Jmir  weitläufiger  beschrieben.  f 

-  H-  s  p  i  n  o  s  a  Sumatra.  » 

H.  inaequalis  Amerika.  Isjt  H.  nervosa  Panzer 
Ucb,  Voet,  Kif.,4.  iVorr,  Nr  1.  Titelkupf.  fig.  1.  und  1.  * 

H.  rosea  Amerika.  '     ' 

Cetonia  Ynca  Perii. 

C.  flava,  laeta  Brasilien^ 

C  mixta  Sumatra,  scheint  der  C.  acuminata  ver- 
wandt. 

c«  marmorea,  tili  ata,  Sumatra« 

C.   adspersa    Brasilien. 

Mclolontha  alba  Sumatra,  würde  ich  für  Fabrik 
cius  M.  Stigma  hatten, .wenn  Weber  des  weiften  Flekks 
unfern  der  Spitze  der  Flügeldekke  erwähnte. 

M.  rorida  Sumatra.  Scheint  M.  Commersonii 
Oliv.  Ent.  u  11.  3.  Ic.  t.  4.  f.  40.  a.  b. 

M.p allem  Sumatra.    Vielleicht  M.di spar  Herbst 
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K.  5-  6*$.  «*•  t.  tj.  6g.  i.?  Doch  itt  ein  Irrtbum  leicht  mög- 
lich, da  hier,  wie  bei.menren  Beschreibungen,  Gröfccund 
Korperbau  rieht  angegeben  sind. 

M.  compressa  Sumatra.  Im  Baue  4er  Brunnea 
etwas  ihnüch.  Der  Name  hat  wahrscheinlich  Depressa 
heißen  sollen« 

Buprestis  tcutellarls  Sumatra.  Die  B*  Pyrotir. 
Wiedems  Z.  A,  I.  2.  ii£,  14,  Taf.  r.  Fig.  3. 

B.  Stigma  Sumatra,  B.  metastarica  a.  a.  Ovi2i* 
t$.  Sit  hat'  genau  dasselbe  fange  Rükkemchild  d*t  vorher* 
gehenden  K'*fers« 

B«  armata  Sumatra« 
B.  bilfneata  Amerika, 

B.  c  o  g  i  t  a  n  s«  Nordamerika.  Ungcf Ihr  die.  treffest 
von  B,  Rubi,  aber  um  die  Hälfte  kleiner. 

B.  euita  Amerika.    Von  der  Familie. der  Taehi ata. 
,  Die  Punkte  steh«  nicht  so  regelaiilfsig,   wie  die  Zeichnung  N 
sie  darstellt,         .    '  • 

B.  ovata   Amerika.  ■    '      ' 

Elater  bilineatus«    Dar  Vaterland  ist  -Surinam. 
E,  ein ereu s   Amerika,     Die  Beschreibung  pasit  auf' 
mehre  Nordamerikanische  Arten.  \-    v 

E,  d  1 3 c o ii e q s  Nordamerika,  Von  der  Gestalt  des 
E.  Variui.  '  "  \     ' 

Pas$aius  -interr^ptus.  D»  Citat  v^npetiver  ge- 
hört zum  Djsiunctus»  Von  Brown  und  der  Merian 
lässt  sich  nicht  urtheilcn,  da  die  Abbildungen  nicht /gay. 
nau  genug  sind,-  doch  kann  -man  wegen  des  Vaterlandes 
die  Merian  beim  Interrupt*! 5  *&tchn  lassen»  Ueber 
M  tili  er  kann  man  auch  nie  zur  >Gewissheit  gelangen. 
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Bei  P:  disiunctus  ist  anzugeben,  vergeben,  das  &  dir 
Halsschildsfurchc  d«n  Vorderrand  nicht  erreicht. 
¥.  assimilis  Amerika, 

P.  eroarginatus  Sumatra,   der  P.  ltvicolli*  Wie* 
dem,  Z.  A.  I,  2,  ioj?  i.    Das  Kopfgeh il4  ist  unregelmäßig,  i 
P. d$n tat u>, Sumatra.    Der  P.  planus  WiecUya.  a, 
■O.  104.  ü;    An  dem  Fabrieischen  Citate  zweifle  ich wegen 
des  verschiednen  Vaterlandes,    s  >-  •  .J 

Lucanns  lun-atus  Sumatra.  L.  depressüSf  Wie« 
dem.  a.  a,  0.  ro$.  3*  Pen  grauen  Haarüberzug,  «Jessen  der 
.Verfasse?  erwähnte  halte  ich  für  Schmutz, 

L.  piceus  Nordamerika.    Der  L,  piceus  Gmel.  15511, 
15.  scheint  der  L.  tcnebrioides.    Den  Wcberischen  R|* 
fer  hat  Knoch  ]L*frontQsus  genannt« 
h.  Qu  treu  s    Nordamerika, 
v    Cerambyx  nlbotarsus  Trano^ebar,    ist  C   fc*x 
taora'lis  Oliv.  Dlct,  enc,  ,meth,  V.  397,  28.  wo  Oliv/K 
cti.  t.  7.  f. "4$'  angezogen  wird,'   Die  hier  angefuhrien  Ab- 
bildungen aus  diesem  (Werke  würden  also  wegfallen,    Dnnry 
gibt  Jamaica  als  das  Vaterland  seine*  1,  t*  40.  f.  %  vorge- 
»teilten  Käfers  ag,    f  •       ,— 

>  £,  splendid«^  Sunwtra.  .  fo  ist  sonderbar  .genug, 
.dais.mei«  Frcun$  sq  wie  ich  diesen  Käfer  als  unbeschrier 
ben  aufstellten  5  er  unter  demselben  Namen  und 'in  dersel- 
ben Gattung,  wo  ihn  Fabricius  E,  S,  2.  2^3.  45.  hat,  ich 
als  Lancia  Daldorfii  Wied-  Z.  K.  Ir  2. 130*.  31.  T,af.,i. 
Fig.  5.  weil  ich  nicht  flaubte,  dass  man  '  diesen  in  der 
Gestaltend  in  den  vier  Aupn  der  Lämiat  Tornatar 
so  ähnlichen  KaföPdanron  trennen  und  zu  efi^er  verschied- 
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tien  Gattung  rechten  wurde.     Die   vc 
find«  man  a,  a*  O.  angegeben. 

C.  porcatus. 

Sfcnocorui    pittus   Sumatra. 
baea  Wied.  a.  a,  O.  13S.  ;i,  Taf.  1.  F 

RSagium  attenuatiint  Ostindie 

Callidium  bideni  Sumatra.  ! 
larc  Fabr.  E.  S.  2.  n.  1% 

L c p t u  r a  cuprei   vom  Flusse  T< 

L.  Carolina   Karolina. 

Apatc  bicornis  Amerika.  Hei 
der  Beschreibung  entsprechenden  Käfer, 
kleiner  als  Ar  com  Uta,  ja  kleiner  alt 

Anthribus  nodicornis    Sumatn 

Attclabus  analis  Amerika,  beicl 
Schneid,  ent.  Magat.  5.  p.  616.  Herbst 
feinem  Analis  K.  7.  i>4»  *5*  t,  105.  f.  % 
»er  verschieden. 

Cure  u Ho    cyaneui    Brasilien. 

C-  quadripu  acta  tut   und  abdoi 

C.  bispinosus   Sum.  gehört  zu  de 

Ktifum,    Die  beiden   Bruststacheln  fehl 

hte. 
»• 

C.   longimanut    Sumatra. 

C.  uniculor  Sum.  ob  Abart  von   ! 

C.  rusticus  Sum.  C.  exsertus, 

Colydium  Sumatrae  wahrschein 

•ebriebue   C.  lougicornt. 
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Ips  abbreviata  Sumatra.  * 

Nfantis  fuscata  Amerika.  Diese  Art  möchte  schwer 
auszumittcln  sein,  da  Gewalt  ttud  Grofse  nicht  angege- 
ben sind.  t 

Ach  et  a   Chinensis   China. 

Locusta  nigrostoina    ist  Cornuta  Degecf,    , 

Ephcraera  atrostqraa  Brasilien. 
v  Ichneumon    cingu latorius   Holland. 

Vespa  crucigera  scheint  V.  er uciata  Christ,  Hy» 
»cn.  t.  32.  f.  2.  » 

V.  Stimatrae  kommt  oben  unter  dem  Namen  Mu« 
trillata  vor.  ,  , 

Libellula  vittata  Ostindien, 
/    PapiIioE.Tr.    Nu ma  Sumatra. 

P.  F.  Mercurius   Sumatra. 

?,  N.  Acidalia,   D.  Cön cor dia  China, 

Hcsperia  Cephalus  Ostind. 

Zygaena  eimgulata  China;  aurulenta« 

Noctua  maculata  Ostindien. 

Mtmbracis  subulata,  carinata  Amerika« 
^^ ^Tcttrjonia    gigantea    Sumatra,    T,    speciosa 
tyied.  Z.  A.  If  %,  }4$,  38  Taf.  2. 

Cicada  atontaria,  farinosa  Sumatra,  Sind  wohl 
Flatae. 

Ccrcopis  quadriguttata  Kiel. 

C'imex  amethy stinus  Sumatra« 

Anthrax  obscura  Schweiz, 

Mehre    schon   von   tramer»    Drury,    Lichtenste]nr 
Fahricius   beschrieb**  Arten«    um   deren   nähert  Bestim« 
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mung  sich  der  Verfasser  verdient  gemacht  b*t ,  sind  in 
diesem  Verzeichnisse  übergangen.  Schon  das  Angefahrte 
ist  hinreichend,  jedem  Insektenfreunde  dieses  reich- 
haltige Büchlein  bedeutend  zu  machen. 


\\ 


2f3 


' 


Vermischte  Nachrichten  und  Bemerkun- 


gen, 


. 


I.. 

Im  Verlage  der  Schtilbuchharidlung  In  Brauuichweig 
kt  jetzt  eben 

Systematisches  Verzeichnis!  der  Schmet- 
terlinge der  Wien  er  Gegend.  Hframtgegtben 
von  einigen  Lehrern  am  kaiserL  konigl  Theresia- 
num  in  Wien.  Mit  einer  Synonym ie  der  vor- 
züglichsten Schriftsteller  und  vielen  An- 
merkungen un  d  Zusätze  n  von  neuemher- 
ausgegeben,  igoi.  in  zwei  Bänden  *  der  Eint  von 
XVIII  und  48a,  der  andre  von  2S4  Seiten  er- 
schienen« 

Ich  darf  über  diese  Arbeit'  nichts   weiter   sagen ^    als 
dass   sie  einein  schon    oft  geäufserten  Wunsch ,     kbfr  die 


] 
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vielen  nur  namentlich  angeführten  Arten  Aufklärung  zu 
bekommen,  zu  erfüllen  unternommen  ist.  Wenn  alle  Ur« 
theile  über  dieses  Werk  so  günstig  ausfallen,  Wie  das  des 
berühmten  Verfassers  jenes  Verzeichnisses,  des  verdienst« 
vollen,  Raths  und  Dechant  S^c  h  i  ff c  r  m  u  Her,  so  darf  es 
auf  allgemeinen  Beifall  zählen,  pie  Herausgabe  jenes  Mei*' 
sterwerks  war  tim  so  weniger  überflüssig,  da  das  Ver* 
zeichniss  selbst  nicht  mehr  zu  haben  ist.  Herr  Schiffet 
muller  arbeitete,  Wie  er  dem  Herausgeber  vor  kurzem 
schrieb,  schon  lange  an '  Aufklärungen  und  Zusätzen  zu 
einer  neuen  Auflage ,  die  er  von  dem  Aufseher  des  neuen 
kjaiäcrl.  königl  Nituralienkabinett's  iit  Wien,  Herrn  Probst 
Eberle  besorgt  zu  sehn  wünschte.  Nach  Vollendung  Üie* 
scr  Arbeit  will  Er  seine  Schmetterlingssämmlung  jenem 
Kabinette  übergeben,  wozu  jeder  freund  jder  Insekten- 
kunde Gliikk  wünschen  wird.'  Allein  eine  Ucberhiufung 
von  Geschäften  und  eine  , Menge  von  Abhakungen  haben 
den  unermiideten  achzigjXhrigcn  Greis  noch  immer  nicht 
das  Ende  seiner  Arbeit  erreichen  lassen.  Möge  die  seinem 
Wohnorte  wiedergegebne  Ruhe  diesem  Unternehmen  gfin-, 
ftiger  sein ! "  Vielleicht  gefällt  es  dem  Verfasser  seinen 
Nachtrag  mit^  dieser  Ausgabe  in  Verbindung  zu  setzen. 

Folgende  Bemerkungen  über  einige  Gegenstände  dieses 
Verzeichnisses  ziehe  ich  aus  einem    Schreiben  des  Hn.  R« 

Schiffermuller- 

# 

S.  39.  In  Hubner's  meisterhaften  Abbildungen  ist  auf 
der  Taf.  a.  d.r  Sphinges,  Fig.*  11.  Viciae  für  Loti* 
blofs  durch   eil  V  ersehn  g'k.fnmtn. 

S.  37.  Z\x  den  dort  angegebnen  Unterschieden  der  Sph- 


f 
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Viciae  von  JS.  Loniccrae  kommt  noch  hinzu,  das« 
die  Raupe  merklich  ▼erschieden  ist,  und  »tandhaft  (sie  iil 
.  mehremal  erzogen)  eine  eiförmige,  rundum  freie  Hülse, 
wie  die  der  Sph.  Onobrychis  und  Loti,  nur  von  ei-t 
ner^verschiednen  Farbe,  webt,  da  man  die  Hülse  von  S« 
Loniccrae,' Filipcndulac  und  Ephiaftes  vielmehr 
gerstenkornformig   nennen  muss« 

S.  189.  Die  Np  c  t  u  a  d  e-g  c  n  c  r  ist  wirklich  N.  A 1  n  i  Lin, 
Als  das  Verzeichnis»  unter  der  Presse  war,  wurde  dein  Verfas* 
ser  der  Balg  des  verwandelten  Raupe;  von  Linz,  und  eine  Ab- 
bildung derselben  aus  Sachsen  mit  dem  Schmetterlinge  zuge- 
«chikkt.  Sie  wurde  in  der  Eile  an  diesem  nicht  schikk- 
liehen   Platze  eingeschaltet. 

II.  S.  266  u.  ffe.  Es  ist  eine  Verwechslung  der  Name» 
in  der  Schinermüllerischen  Sammlung  Schuld,  dass  Fabri- 
cius  den  Papiliov  Argiolus  unter  dem  Namen  Acit, 
und  den  A  c  i  s  des  Verz.  unter  Argiolus  beschrieben  hat. 

fr  / 

Am  nten*  September  lgoo  fand  ich  auf  dein  Gcttin- 
gischen  Walle  an  einem  Lindenstamme  die  Apis  Arbu« 
storum  Lin.  Fabr.  mit  A.  Iapidaria  in  Begattung.  Sie 
hingen  einige  Stunden  aneinander.  Die  A«,  Arbtistorünt 
war  diefsmal,  und  in  wahrscheinlich  alleraal,  ^as  Mann« 
chen  der  Lapidaria. 

HL 

Di«  in  der  Uebenetx.  ypa  Oliviw'«  Entotnofog.  i.  45. 
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(o)  ge&ufsetfe  Vermuthung  über  die  «blasenziehende  Kraft 
der  übrigen  Arten  der  Gattung  Lytta  hat  sich  bestätigt. 
Mein' Freund  Fr.  Hausmann  hat  an  sich  Versuehc  mit 
Lytta  erythroeephala,  L.  Syriaca,*  Mylabris 
Füeslini  Panz.,  Caccinella  septempunetata,  Py* 
r b  c )\r  o  a  c o c c i n  e a  und  einigen  Arten  von  C ar a b u  s  ge- 
macht. /  Nur  die  ersten  beiden  haben  Blasen  gezogen.  — 
Folgende  interessante  Nachricht  hat  mir  Hr«  Prof.  K  n  o  t  h 
aus  einem  Briefe  des  Mn.  Prcd.-.'Melsheimer  aus  Han- 
nover unweit  Baltimore  27*  Dec.  1799  mitgefcheilt:  "Wir, 
haben  hier  eine  wichtig«*  Entdekkung  gemacht  und  zwarx 
an  zwei  Orten  fast  zu  gleicher  Zeit.  Bei  einem  Besuche 
erzahlte  mir  ein  hiesiger  Einwohner,  das*  ihn  dies  Nacht 
ein  Käfer  «ehr  beunruhigt  habe,  der  in  das  offne  Fenster 
geh  0 mauert  war.  Einen  davon  ,  habe  er  auf  .der  «Schulter 
zerquetscht ,  bald  darauf  ein  brennendes  Jukken  empfun*  , 
den  und  nun  sei  die  Schulter  ganz  roh.  Seine  Frau  habe 
einen  auf  ihrer  Bakke  zerdrükkt,  wovon  sie  -  eine  große 
Blase  bekommen  habe.  Der  Käfer  war  Lytta  cinerea. 
Ich  stellte  darauf  Versuche  damit  an  mir  und  mehren 
Personen  an,  und  fand  den  nemlichen  Erfolg.  Mit  der 
Lytta  vittata  ist  eine  ähnliche  Entdekkung  in  Philadel- 
phia gemacht-  Nach  wiederholt  angestellten  Versuchen  der 
Amte  hat  sich  gefunden,  dass  'beide  Pflasterkäfer  in  ihrer 
Wirkung  weit  schneller  sind  als  L.  Vcsicatoria,  dass  sie 
tnehr  einen  jukkenden  als  brennenden  Schmerz  erregen, 
dass  bei  ihrer  Anwendung  oder  nachher  keine  Strangurie 
erfolgt.  Man  braucht  sie  jetzt  in  Philadelphia,  bei  Balti- 
more u.  a.  a.  O.  Beide  Arten  finden  sich  jährlich  sehe 
häufig  durch  ganz  Tensylvanien  und  Maryland,  sie  .schade« 
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vorzüglich  den  Bohnen  und  Kartoffeln«  wovon  fie  Laub 
und  Stängel  wcgfrefcseif,  Pas  Pfand  der  Europäischen  kq- 
stet  dbrt'id  Dollars." 

i  -  •  •  • 

IV. 

Die  Irischer  in  Seeburg,  einem  Dorfe  an  einem  be- 
trächtlichen See  im  Eichsfelde  rühmen  vorzüglich  als  An*  ' 
gelköder  die  Markus  fliege,  wie  sie  sie  nennen,  weil 
ein  gewisser  Markus  sie  zuerst  angewandt  hat.,  Dieses 
Insekt  ist  nicht  etwa  Tipula  Marci,  sondern  die  ge- 
flügelten Ameisen  der  gemeinen  gclbbraunlichcn  Forsni- 
ca  rubra. 

Nachrichten  von  den  Inaektejisämmlungeii  in  Paris» 
.  im  Anfangs)  d.  }.  1798* 

Von  der  Naturaliensammiung  der  Nation,  die  sich  in 
einem  Gebäude  des  botanischen  Gartens  befindet,  kamt 
man  noch  nicht  gehörig  urtheilen,  weil  ihr  Reichthum 
noch  zerstreut  und  zum  Theil  noch  nicht  ausgepakkt  ist 
Die  Insekten  des  vormaligen  königlichen  Kabihets  sind  sehr 
vernachlässigt,  und  daher  Nin  sehr  schlechtem  Zustande.  Man 
zeigt  des  wegen  ^eber  die  ehemalige  Sammlung  des  Erb' 
Statthalters  von  Holland,  die  aber  auch  nur  fürs  erste  in. 
einem  Vorraths zimtner  auf  bewahrt  wird.  v  Sic  besteht  etwa  auf 
fünfzig  bis  sechszig  Kasten  ungefähr  anderthalb  Fufs  lang 
und  breit.  In  dem  Holzboden  derselben  stekken  die  mit" 
telmäfsig    erhaknen   Insekten    ohne   .grofse    Sorgfalt      Sie 

sind  mehrentheils   ausländisch,  zum  Theil  sehr  selten  und 

*       ,        1 

,  merkwürdig.     Die   Ordnungen  det^  Käfer  und  Schmetten 
'»•'"'.  R 
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lioge  sind  am  zahlreichsten.  Die  Anordnung  ist  sehr  nach- 
rissig, die  Nummern  jedes  Insekts  beziehn  sich  auf  ein 
Verzeichnis! ,  in  dem  man  aber  keine  systematische  Namen, 
sondern  nur  willkührliche  Benennungen  des  gemeinen  Le- 
bens suchen  darf.  Die  Zahl  der  Europäischen  Arten  ist 
sehr  gering  und  ganz  kleine  Sachen  findet  man  fast: gar 
nicht.  Für  den  Insektenkundigen»'  ist  die  Sammlung  der 
von  Desfontaines  an  der  Barbarischen  Küste  gefunduen 
Insekten  merkwürdiger,  weil  sie  von  Fabricius  selbst  ge- 
ordnet und  bezettelt  ist.  Sic*  ist  ebenfalls  noch  abgeson- 
dert und  in  demselben  Zimmer  aufbewahrt.  Desfontaines 
hat  sie  ans  Nazionalmuseum  gegeben.  Der  Professor  der 
Insektenkunde  L am ark  beschäftigt  sich  am  liebsten  mit" 
Pflanzen.  Der  Unter- Aufseher  'Dufrcsne  hafeine  ziem- 
lich betrachtliche  Insektensammlung.  Von  nordlichen  In« 
sekten  fehlen  sehr  viele. 

Die  Sammlung  von  Bost  (d'Antic)  gilt  unter  den  Pri- 
vatsammlungen für  die  vollständigste.  Ihr  Besitzer  ist  vor- 
,  zuglich  aus  Neigung  zur  Naturkunde  als  Viceconsu!  nach 
Karolina  gegangen  und  hat  sie  in  seiner  Abwesenheit  sei-, 
nem  Freunde  A 1  e  x  ä nd  er  B~r  o  n  g  n  i  a  r  t ,  Professor  der  % 
Naturgeschichte  an  einer  Centralschule,  übergeben.  Von 
diesem  eifrigen  Naturforscher  haben  wir  die  Inject  es 
de  France  nach  dem  Muster  von  Panfcer's  Insektenfaune 
Deutschkinds  zu  erwarten,  doch  wird  er  nur. alles  wirklich 
Neue  darin  abbilden  lassen.  Diese  Bosc'sche  Sammlung  und 
B-rongniarts  Eifer  machen  seine  Wohnung  zu  einem 
Verein igungs punkte  von  einigen  andern  Sammlern,  worun- 
ter Hr.   Gro teste,    dessen  Thätsgkeit  im  Sammeln  und   ; 
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Raupenzichn  seine  Jahre  nicht  hemmen,  und  DumerH,  /  , 
ein  junger  Mann  voll  Eifer  und   emsiger  Untersucher  der 
Press Werkzeuge,   vorzüglich' sind.     Grotestp   befitzt  die 
vollständigste  Sammlung  von  Schmetterlingen  der  hiesigen 
Gegend-,    diefs   ist  aber  freilich  sehr  wenig  gesagt,    denn 
linste   mittel  ij&fsigsteii    Deutschen   Sammlungen  sind    ohne 
Vergleich  reicher;  er  hat  nicht  eine  einzige  einigermaßen 
seltne  Art,  fast  alle  sind  in  Deutschland  gemein.      AufFal* 
lend  war   es,   dass   die    Insekten  des   mittäglichen   Frank*  . 
rekhs1  in  den  hiesigen  Sammlun,gea  weit  seltner  vorkom-   " 
men,  als  bei  uns;  sie  gehören  hier  zu  den  einzelnen  Sei-      / 
tenheiten  der  ersten  Kahihette.    Groteste  hat  «auch  sehr 
hübsche  Käfer,  am  meisten,  aus  hiesiger  Gegend,  und  un-* 
^      ter  diesen  kleine  Arten,     Man  muss  seine  Gattinn  bewun- 
dern,   dass  sie  in   der   Iiisektenkun3e,    die*  lateinische  Sy- 
nonymie  u.  dgl.  nicht  ausgenommen,  so  gut  bewandert  ist, 
dass  sie  über  diese  Gegenstände  ohne   Anstofs  spricht  und 
urtheilt  *).    Dumerii    steht  irt    der    engsten   Verbindung 
mit  Latreille,    dem  Verfasser  .des    Precis  des   cha- 
racteres  gencriqnes    des  Insectes,  der  zwölf  bis' 
'  /unfzehn  Meilen   von   hier    dem    mittäglichen  Frankreich 
, näher  wohnt.      Bosc's  Sammlung  ist  bloß   in  Käfern  be- 
trächtlich,  doch    ist  die    HcLlwigischc   Sammlung   stärker,    >   , 
Das  Vorzüglichste  sind  ausländische  Sachen ;  doch  ist  auch 
das  Inländische  ziemlich  zahlreich.    L  a  B  i  1 1  a  r  d  i  e  r  e,  der 
y  mit  Entrecastemix  um  die  Erde  gewesen  ist,  hat  aus 

*  *)  Hr.  Gro testest  nach  neuern  Nachrichten  gestorben, 
seine  Gattinn  aber  nimmt  sich  der  Sammlung  mit 
eben  dein  Eifer  an.  - 
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*"  *****  v,cle  b^  r 
h«  •*  i«  Holland  wf«g^ff>cn. 

*   Na'ür  **  •**  ^  „lner  u, 
*««   —   *  papiJi0(|j 

2«k  e.  nthitt  prichtjge  au 

^-Hc.,berweniBbMofldrea| 
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Drukkfehler: 


Seite  129  Zeile  3  v.  unt.  muss   Boros   gelesen  werden. 
•—    146    —    17  v.  o.  Stammkäfer  1/  Zukkerkäfer. 
~—    153    -—14   —    Schnellfufskafer  1.  Rennkäfer. 
'    —    160   — »14    —    Pelzkälfer  1.  Reizkäfer. 

—    -*-'  —  15  muss  Rennkäfer  Tachypus  eingeschaltet  wer- 
den. 


\ 


%•*  .1« 


